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KURT WOLFF VERLAG ■ LEIPZIG 

DER 

NEUE ROMAN 
SAMMLUNG ZEITGENÖSSISCHER ERZÄHLER 

Jeder Band gebunden T\_ Mark, geheftet 5 Mark 

HONORfi DE BALZAC / Der Vetter Pons 
Dies wenig bekannte Meisterwerk Balzacs erscheint hier zum 

ersten Male in deutsche Sprache übersetzt. Mit gewaltiger Faust wird 

der Wirbel Pariser Lebens gepackt und mit feinster Psychologie das 

Wesen vieler brenschen durchleuchtet. Strotzendes Leben, Humor, 

tragische Melancholie erfüllen dieses Buch, in dem Geldgier und Nieder¬ 

tracht des Bürgers über Güte, bVeisheit und Idealismus triumphieren. 

Aber trotzdem strahlen in einem dichterischen Glorienschein die beiden 

verhöhnten alten musikalischen Sonderlinge des Romans, der beschei¬ 

dene deutsche Musikus Schmucke und der würdige Kunstsammler und 

Genießer Pons, deren geduldige Güte und kindliche Freude am Edlen 

und Schönen auch durch Gemeinheit und Erniedrigung nicht zu er¬ 

schüttern ist. Nirgends in der französischen Literatur findet sich so 

herzlich und menschlich das Freundschaftsverhältnis zwischen einem 

Franzosen und einem Deutschen dargestellt. 

MAX BROD / Das große Wagnis 
In der Not des Weltkrieges schrieb der Dichter diese packende 

Vision eines unterirdischen Höhlenstaates, in dem ein Haufen von 

Abenteurern die ,,neue Gesellschaftsordnung“ begründen will. In 

Orgien der Sinnlichkeit und nüchternen Verstandes bricht dieser Staat 

ebenso zusammen wie draußen die Welt, und nur ein Drittes wirkt 

als Erlösung: wahrhaftiges Leben in reiner Liebe. 

MAX BROD / Tycko Brakes Weg zu Gott 
Das Literarische Echo: „Männer, die sich sonst schaudernd 

von der .schönen Literatur' abwandten, werden dieses Buch lieben. - 

Es ist tief und schwer und reich. Eine untergegangene W eit erschließt 

sich und wird unmittelbare Gegenwart. Es ist das Ideal des .histo¬ 

rischen Romans'. Max Brod tritt mit diesem Buch in der Hand m 

den hohen Bezirk der Meister.“ 

MAX BROD / Weikerwirtsckaft 
B. Z. am Mittag; „Dieses Milieu hat seine Eigentümlichkeiten, 

sein eigenes Lebenstempo, man möchte auch sagen, seine eigene Moral. 

Und man muß es aus dem Augenschein kennen, um ganz zu würdigen, 

mit welch minuziöser Meisterschaft — dies Wort ist nicht zu umgehen, 

von etwasVollkommenem ist die Rede — Max Brod es eingefangen hat." 

MAX BROD / Jüdinnen 
Das Buch ist aus der leidensvollen, dumpfen Seele eines Knaben 

geschrieben, der die ersten Erschütterungen der Liebe erlebt. Sein 

frühreifer Intellekt überrumpelt ihn, verführt ihn zu schmachvollen 

Erniedrigungen und Verirrungen, bis nach heißen Kämpfen das natür¬ 

liche Gefühl wieder in seine Rechte tritt. 

OSSIP DYMOW / Hascken nack dem Wind 
Wie bei den meisten russischen Romanen von Bedeutung bildet 

auch hier ein tiefes philosophisches Problem das Thema, um das sich die 

Handlung wie ein kunstvoll gearbeiteter Rahmen spannt. Das Bibel¬ 

wort von der Zwecklosigkeit der Jagd nach den Gütern der Zukunft, 

das dem Buch voransteht und ihm den Titel gegeben hat, wird an 

einer Reihe von Menschen, deren Schicksale wie zufällig und doch 

*ub einer inneren Notwendigkeit heraus eng miteimndcr verbunden 

•, yii i - 

sind, erprobt und erwiesen. Auf welche Weise dann Gelehrter und 

Offizier, Student und Dirne, Schauspielerin und Arzt zu ähnlichen 

Erkenntnissen gelangen, daran zerbrechen oder mit oberflächlicher 

Wendung sich darüber hinwegsetzen — das ist mit höchster Kunst 

und wunderbarer psychologischer Eindringlichkeit gegeben. 

OSSIP DYMOW / Der Knabe Wlaß 
Mitleidslos leuchtet hier der Russe Dymow in das von Geheim¬ 

nissen zerwühlte, traurige Schicksal einer Familie hinein; er deckt 

ihre verheimlichten Wundheiten auf und lauscht den verwirrten Lauten 

nach, die der Alpdruck von den Lippen löst. Prahlerisches Großtun 

und schamvoll verhüllte Feigheit, unbestimmte Sehnsucht, höhnische 

Menschenverachtung, Qualen der Einsamkeit, Unverstandensein, 

Liebeswünsche, Erwachen der Sinne, Freundschaftsbedürfnis, ver¬ 

letzte Eitelkeit, Eifersucht — die ganze Skala keimender Menschen¬ 

freude und Menschenleides ist hier von sicherer, aber schonungsloser 

Hand aufgedeckt. Und m dieses Elend mitten hineingestellt ist der 

Knabe Wlaß, die fremdartigste und uns doch zugleich am nächsten 

stehende Gestalt; ein zum Künstler Berufener, ein Verschlossener, 

ein einsam Träumender. 

KASIMIR EDSCHMID / Die sechs Mün¬ 
dungen 

We s e r z e i tu n g, Bremen: „Dieses Buch ist neu, neuartig und ein 

Schritt, ein ganzer Weg nach vorn. Vielleicht wird jener Kommende, 

der die Geschichte unserer literarischen Entwicklung schreibt, .Die 

sechs Mündungen' die Einfallstore in die neue Kunst nennen. 

Ferner erschien von: 

KASIMIR EDSCHMID / Tnnur. Novellen 
VossischeZeitung: Die Steigerung des Lebens in außerordent¬ 

lichen Gefühlen ist das brünstig gesuchte, brünstig empfangene Ereig¬ 

nis. Edschmid liebt Stoffe, die aus unserer Welt hinausführen. Er 

wagt das Stärkste, Erregendste. Aber m all diesen Geschichten ist 

der Geist des Geschehens, dieses letzte Hinausgeben, Sichhingeben der 

Menschen an das Schicksal, das Unendliche, das Wesentliche. 

HERMANN ESSIG / Der Taifun 
(Der Roman erscheint aus dem Nachlai? Hermann 

Essigs, Mai 1919) 
Ein Zeitdokument von dauernder, geradezu kulturgeschichtlicher 

Bedeutung. 

HERBERT EULENBERG /Katmka die Fliege 
Börsen-Courier: „Wir müssen uns wie die Marktschreier 

auf unseren Platz stellen und das Maul recht weit aufreißen: ,FIe, ihr 

Leute! Hier ist eine entzückende Ware herausgekommen, eine Ware, 

die euch alle bösen Grillen vertreibt und alle Melancholika verjagt. 

Hier lernt ihr Geduld und Naturgeschichte, Philosophie und Lachen, 

romantisches Fühlen und moderne Ironie. Habt ihr Sehnsucht nach 

Romantik, ihr Leute? In diesem Buche ist sie. Wollt ihr Apho¬ 

ristisches? Es wird euch reichlich zuteil. Verdrehtes ist drin! 

Wollt ihr die Welt kopfstehen sehen? Schaut in dies Bu',t 



DER NE U E ROMAN 
SAMMLUNG ZEITGENÖSSISCHER ERZÄHLER 

GUSTAVE FLAUBERT / November 
Dieser Roman, ein Bekenntnisbuch des großen Dichters, in dem 

unsere Generation den Schöpfer und unübertroffenen Meister des 

neuen Romans sieht, erzählt von der schweren Jugend, dem schmerz¬ 

lichen seelischen und erotischen Erleben eines jungen Menschen; es ist 

ein Meisterwerk, dessen erstaunliche Kraft und Große schon die 

Goncourts und Baudelaire, die das Manuskript kannten, gerühmt 

haben. Der Grund der posthumen Veröffentlichung ist in Flauherts 

Zurückhaltung in allem, was Selbsterlebtes anging, zu suchen. 

ANATOLE FRANCE / Der Aufruhr der 
Engel 

Dieser Roman, ein Meisterwerk seiner Gattung und ein um so 

wichtigeres Kapitel im Werke des Verfassers, als er zu dessen blei¬ 

bendem Charakter einen ganz besonderen Ton fügt, einen Ton, der 

vom Hymnischen bis zur amüsanten Bemerkung durchdringt, behan¬ 

delt ein ewiges Thema. So ewig wie Gott und seine Engel, so not¬ 

wendig wie Gott, ist der Aufruhr der Engel. Und sein hier erzähl¬ 

tes Geschick — es wird erzählt, weil es typisch ist — ist das Schick¬ 

sal jedes Aufruhrs. - Darum ist dieses unterhaltende Buch so ,ernst. 

ANATOLE FRANCE / Komödianten- 
gesckiclite 

N eues w iener Journal: ,,Es ist eine Atmosphäre von Intrigen, 

Leichtsinn, Verzweiflung und ausgelassener Heiterkeit, das Irrationale, 

das man als Theaterseele bezeichnet. Es sind eigene Lebenshedingungen 

und eine eigene Ethik von halb Deklassierten und Publikumslieblingen, 

die hier herrschen, die Lebensgesetze des Theaters . . .“ 

ANATOLE FRANCE / Die Götter dürsten. 
Der Roman der großen französischen Revolution 

Das Werk, das in leidenschaftlicher Bewegtheit und doch in 

größter historischer Treue ein Bild der französischen Revolution von 

1789 entwirft, ist ein Zeitroman im besten Sinne: nicht von den 

historischen Daten und Geschehnissen ausgehend, sondern aus den 

Charakteren und Temperamenten der Hauptfiguren entwickelt der 

Dichter die revolutionären Stimmungen, die zu den ungeheuren Ereig¬ 

nissen führen sollten, im Rahmen einer überaus dramatischen, spannen¬ 

den Handlung — die ganzen Gefühlsinhalte einer chaotischen Zeit 

gewinnen in diesem meisterhaft geschriebenen Roman Form und 

lebendigstes Leben. 

JOHN FREEMAN / Michel 
Die traurige und fröhliche Geschichte vom treuen und ehrlichen 

Michel, der in seiner Verträumtheit undUnkenntnis vieler realer Dinge 

die wunderlichsten Abenteuer, meist zu seinem Schaden, erlebt, ist 

hier in einer beißenden Zeitsatire dargestellt, so daß im Spiegel der 

Ironie und Verspottung das Schicksal eines Volkes, gleichsam gesam¬ 

melt in der tragikomischen Gestalt eines einzelnen, dem Auge des 

Lesers rücksichtslos enthüllt wird. 

MAXIM GORKI / Drei Menschen 
In diesem Roman hat Gorki aus einem Problem, aus dem nur 

allzu viele nichts weiter als eine Satire machen konnten, eine gewal¬ 

tige Tragik geschöpft. Er ist frei von falscher Nachsicht, gerade wie 

sein Bauernjunge (die Hauptfigur der Erzählung), den der Trieb nach 

Reinheit — nicht die erkünstelte Reue — dazu zwingt, seine Intimi¬ 

tät mit seiner jungen Wirtin und Geschäftsteilhaberin, der Beamten¬ 

frau, bei einem ihrer Gastmähler vor allen Bekannten zu gestehen — 

und auch zu gestehen, daß er einen alten Wucherer ermordet hat. 

Und nicht das Schuldgefühl des Raskolnikow ist es, das ihn zum Ge¬ 

ständnis, zur Reinigung treibt — sondern der Ekel vor den Menschen, 

denen er so ideal und erwartungsvoll gegenüberstand. Und hier ist es 

•"ich, wo Gorki beinahe über Dostojewski hinauszuwachsen scheint. 

CARL HAUPTMANN / Ismaöl Friedmann 
N eue Hamburger Zeitung: ,,Der Roman ist eines jener 

großen und klaren Gemälde, die trotz ihrer Feinheit auch für das 

große Publikum überzeugend dastehen und zugleich Meister¬ 

werk und spannender Stoff sind.“ 

CARL HAUPTMANN / Einkart der Lackier 
Dresdner Neueste Nachrichten: ,,In seinem ,Einhart der 

Lächler1, einem Bekenntnisbuche von ergreifender Reinheit der Emp¬ 

findung, stieg Carl Hauptmann wieder ganz zu dieser einen kleinen 

Erde nieder und gab damit das Größte, was er geben konnte. Dieser 

Roman gehört zu den seltenen Büchern. Es ist ein fortreißender 

Glaube an das Leben in diesem Träumer und Lächler, der ihn mit 

sicherer Hand durch alle Stürme und Zweifel gesättigt und reich zu 

sich selbst führt. So wurde der Roman ein Buch voll Liebe und 

stiller Heiterkeit: Carl Hauptmanns eigenstes Buch.“ 

AAGE MADELUNG / Zirkus Mensck 
Ein utopischer Roman — Sommer 1918 bereits veröffentlicht —, 

welcher die jetzt im Werden befindlichen Zustände in ihrer Ver¬ 

wirklichung zeigt und zugleich eine Kritik des sozialen Zukunfts- *■ 

Staates darstellt und Möglichkeiten zu seiner Verbesserung beibringt. 

HEINRICH MANN / Der Untertan 
Das Buch des Tages. Das Deutschland Wilhelms II., 

von einem, der es früher als andre dur chs ch au t h at. Juli 

1914 beendet — fast fünf Jahre von der Zensur unter¬ 

drückt — konnte der Roman Dezember 1918 endlich er¬ 

scheinen. 

Na tionalzeitung Basel: ,,Ein Meisterwerk, das stärkste, das 

Heinrich Mann bisher geschaffen. — Siebenmal sei es gesagt — ,Der 

Untertan' ist ein Meisterwerk u^id Heinrich Manns Meisterwerk.“ 

HEINRICH MANN / Die Armen 
Köl nische Zeitung: ,,Die künstlerische Gestaltung der Vor¬ 

gänge ist als ein Meisterwerk erzählender Kunst anzusehen. Scharf 

umrissene Gestalten bewegen sich in leidenschaftlichen Gebärden, die 

der, echte Ausdruck starker seelischer Erregung sind, und führen in 

scharfer, kunstvoll gestufter Steigerung zu Höhepunkten von fort¬ 

reißender Macht des farbigen Bildeindrucks. Dabei ist der Stil von 

knapper Klarheit in kraftvoll gemeißelten Sätzen ohne jede Künstelei.“ 

HEINRICH MANN / Gesammelte Romane 
und Novellen. 10,Bände, jeder Band einzeln käuflich 

Inhalt: Im Schlaraffenland / Die Jagd nach Liehe 

/ Die Göttinnen: Diana, Minerva, Venus / Professor 

Unrat / Zwischen den Rassen / Die kleine Stadt / 

Novellen (2 Bände) 
M ünchener Zeitung: ,,Wir Deutsche haben, nach/ vielen 

Ansätzen, lange vergeblichem Bemühen, heute einen Roman. Wir 

haben ihn als Kunstwerk: im Gewand der Vollendung — Heinrich 

Mann ist unter seinen Vollendern. Mann hat für das Deutschland 

des beginnenden zwanzigsten Jahrhunderts das geleistet, was Balzac, - 

Flaubert und Zola zu ihrer Zeit für Frankreich: er hat das Zeitalter 

dargestellt. Dieses Zeitalter der Hast, unbefriedigten Seins, halber 

Hochstapelei und maßlosen Begehrens in der kurzen Spanne der 

Zeitlichkeit. Heinrich Mann hat dieses Zeitalter mit schillernden. . 

unendlichen Farben in den silbernen Spiegel seiner großen unbestech^Ä 

liehen Kunst eingefangen.“ 



DER NE U E ROMAN 
SAMMLUNG ZEITGENÖSSISCHER ERZÄHLER 

GUSTAV MEYRINK / Der Golem 
Die Schaubühne: „Ein Roman, der glänzend geschrieben, in 

jeder Darstellung von ausgezeichneter Kraft und Phantastik getragen 

ist, der als beste und spirituelle Unterhaltung anspruchsvollem Ge¬ 

schmackes gelten kann, un d der, nach all der herzklopfenden Span¬ 

nung der Lektüre, nicht Verdruß, sondern nachdenkliches Träumen 

zurückläßt.“ 

GUSTAV MEYRINK / Das grüne Gesicht 
Pester Lloyd: „Manchmal ist es einem, als ob hundert Türen 

aufsprängen, und ein Meer von Licht strömte hervor und erfüllte die 

Seele. Durch dieses Buch geht es wie ein Flügelschlagen einer künf¬ 

tigen Zelt.“ 

GUSTAV MEYRINK / Walpurgisnacht 
H ermann H esse in der Vossischen Zeitung: „Wie aus 

jenem .heißen Soldaten1 und jenen anderen lang vom Publikum ver¬ 

schmähten frühen Dichtungen Meyrinks Charakter mit einer zähen, 

kühnen, wilden Offenheit und durchdringenden Freude an sich sel¬ 

ber sprach, so spricht er stark, wild und flammend aus den Romanen 

der letzten Jahre. Dieser Mensch Meyrink mag weder ein Engel 

noch ein Weiser sein — aber Kerl ist er; er spricht sich und lebt 

sich geistig aus mit einer Unbekümmertheit und Kraft, ist sich selber 

treu mit einem Fanatismus, der inmitten unsrer Zeit und gar unsrer 

Literatur notwendig faszinierend wirken mußte.“ 

E(/A DE QUEIROZ / Die Reliquie 
Mit der Meisterschaft eines ganz Großen sind in diesem überaus 

unterhaltsamen, köstlichen Roman die Auswüchse des Katholizismus 

geschildert und satirisch gegeißelt; namentlich wird das in Portugal 

vor nicht langer Zeit noch herrschende Reliquienunwesen mit Zola¬ 

scher Kraft angegriffen. Den Höhepunkt aber erreicht die Erzählung 

in der Vision von der Passion Christi: hier wetteifern hinreißende 

Gewalt der Sprache und tief historisch empfindende Phantasie und 

bilden ein Ganzes von unerhörter und erschütternder Wirkung. 

MAURICE RENARD / Der Doktor Lerne 
Dieser Roman, einer der phantastischsten der Weltliteratur, ist 

in Wahrheit mehr als das Buch des „blühenden Unsinns“. Mit 

seiner fast berstenden Fülle von V/itz, Erfindungskraft, Ironie, wild 

geschüttelter Lebendigkeit will er das im Zerrspiegel geschaute 

Muster des Schauerromans sein — es ist aber nicht zu viel gesagt, 

wenn man behauptet: diese Parodie des Schauerromans führt nicht 

nur alle Machwerke seiner Gattung ad absurdum, sondern gibt 

gerade in ihrer geistreichen Vollendung aus sich selbst den schlagenden 

Beweis der literarischen Existenzberechtigung: — des Schauerromans. 

Daß das Buch außerdem und trotz allem zum Nachdenken über see¬ 

lische und ethische Probleme zwingt, verleiht allen geschilderten Un¬ 

geheuerlichkeiten und grotesken Geschehnissen einen tieferen Inhalt. 

CARL STERNHEIM / Chronik von des 
zwanzigsten Jahrhunderts Beginn. 2 Bände 

Neue Züricher Zeitung: 

deutschen Dichter.“ 

„Sternheim ist einer der stärksten 

ARNOLD ZWEIG/DieNovell en um Claudia 
Hamburger Korrespondent: „. .. ein reifes, ausgeglichenes 

Buch. Die Sprache ist vornehm, patrizierhaft, genau so die Menschen, 

genau so die Vorgänge. Man muß das alles bewundern. Das stärkste 

Stück dieses Romans aus Novellen ist .Die keusche Nacht\ die mit 

einer herrlichen Überlegenheit geschrieben ist.“ 

Zu gleichem Preise erschien: 

HANS REIMANNS erster Roman „Tyll“ 
Kurt Martens in den Münchener Neuesten Nachrich¬ 

ten: Die seltene Gabe eines wertvollen humoristischen Romans von 

unwiderstehlicher Komik. Tyll ist das sächsische Gegenstück zu 

Th omas oberbayrischem „Lausbuben“, doch als Dokument 

kindlicher Leiden und bornierter Schulpraxis auf einer höheren künstle¬ 

rischen Stufe. Der Stil kann sogar als sprachschöpferische Meisterleistung 

gelten: Der sächsische Dialekt ist zum erstenmal phonetisch einwandfrei 

behandelt und wird tief erheiternd zu einer Fundgrube des Charak¬ 

ters Leipziger Spießer. Einzelne Worte und Seiten, besonders im ersten 

Teil, prägen sich mit ihrer drolligen Ausdrucksweise unvergleichlich ein. 

AAGE VON KOHL / Im Pal aste der JVlihroben 
Roman. 3 Bände. Geheftet 12 ftlark, gebunden 18 Alark 

Die Sehreck)ichkeiten von Dantes Inferno verblassen gegen die Hölle des modernen 

Krieges, die Aage von Kohl schon zehn Jahre vor dem Weltkrieg hier in einer 

ungeheuren Vision gemalt hat. 

Vo rwärts : „Der Palast der Mikroben— das ist jene Schreckens¬ 

und Schmerzens-Armada, die sich zu dem unglücklichen Zug Rosch- 

destwenskij nach Ostasien rüstete. Nicht viel mehr als diese Todesfahrt 

der Russen gegen die Japaner auf schlechtgebauten und übelbcmann- 

ten Schiffen schildern die drei Bände des Romans. A. v. Kohl — 

man wird sich den Namen dieses dänischen Schriftstellers merken 

müssen, denn er ist einer von der Rasse Johannes V. Jensens, der mit 

vergrößerndem Spürsinn und einer eminenten Mitteilungskraft das 

Labyrinth der Psyche entwirrt — zeigt in unheimlich beklemmendem 

Naturalismus, in dem sich doch wieder geistige, ethische und poeti¬ 

sche Strahlen faszinierend brechen, die grauenvolle Degeneration der 

Besatzung des Schiffes, das nichts anderes bedeutete als eine demon¬ 

strative Parade. Infolge der Gewißheit, daß die miserable Flotte und 

der jammervolle Kriegszug nur ein zweckloser Humbug ist, erkranken 

Offiziere und Mannschaft an dem Bazillus der Hoffnungslosigkeit. 

Und in dieser Hoffnungslosigkeit kriecht über Gähnen, Langeweile, 

allerlei Selbstbetrug und Gefühlsmaskerade langsam und zermürbend 

die Bestialität hervor. Der Mechanismus der gesellschaftlichen Kon¬ 

vention gerät ins Stocken, brutale Gedanken drängen zu brutaler 

Handlung, die moralische Zwangsjacke zerreißt, und der Kulturmensch 

schält sich in der ganzen Blöße seiner Seeleninfamie heraus ... Deli- 

risten wurden alle, und für dieses grausige Delirium findet Kohl 

Worte von einer ebenso grauenhaften Bildhaftigkeit.“ 



NEUE GESCHICHTENBÜCHER 
Jeder Band gebunden 5 Mark, geheftet 3 Mark 

HERBERT EULENBERG / Sonderbare Ge¬ 
schichten 

Berliner Tageblatt: Diese Novellen sind schlechtweg vor¬ 

trefflich; die erste, „Das Marienbild“, gehört unter die kleine Schar 

deutscher Meisternovellen. 

Schl esische Zeitung: Bis zum Grausigen seltsam in den Vor- 

würfen, zwingen die Novellen den Leser widerstandslos in den Bann 

einer angstvollen Beklemmung, aus der er sich nur allmählich lösen kann. 

OSKAR MAURUS FONTANA / Er- 
weckung. Roman 

W as diesen ergreifenden, ja aufwühlenden Roman aus dem ser¬ 

bischen Volksleben weit über andere Werke seiner Art erhebt, ist 

neben der einem Emporbrausen vergleichbaren prachtvollen Steigerung 

der Handlung das so sehr Menschliche der Idee. Dem Schauspiel aber 

von der Erlösung (der „Erweckung“) einer verstockten, von Herrsch¬ 

sucht und Macht jahrzehntelang erfüllten Natur gewähren die in reifster 

Kunst geschilderten herben Schönheiten der serbischen Landschaft mit 

ihren wilden, zerrissenen Gebirgszügen, eine unvergleichliche Staffage. 

HERMANN KESSER / Die Stunde des 
Martin Jocbner. Roman 

Hamburgischer Correspondent: Ein großartig ausgeführtes 

Bild der deutschen Gesellschaft in der vorletzten Zeit .. . Unbestreit¬ 

bar ist die Tatsache, daß dieser Roman eine Zeitdichtung ersten 

Ranges, ein Meisterbuch schlechtweg ist. 

Kölnische Zeitung: Meisterhaft bringt Kesser das gewollte 

Bild auf seine einfachste Form. 

MECHTILD LICHNOWSKY / Der 
Stimmer. Erzählung 

Die Geschichte des Stimmers, eigentlich die Geschichte seiner Seele, 

ist hier in den wunderlichen und doch so selbstverständlichen Be¬ 

gebenheiten eines Tages wider gespiegelt. Während der Pausen seiner 

eintönigenTätigkeit, im Aufrauschen seines Spiels ersteht blumenhaft 

die „Handlung“ dieser Erzählung — eine Handlung, die so wenigWirk- 

lichkeit und so viel Gedanke, vor allem aber nie aussetzende, wunder¬ 

bare Musik ist. 

GUSTAV MEYRINK, j Fledermäuse. Novellen 
N eue Züricher Zeitung: Uber Meyrinks Kunst ist jedes Wort 

überflüssig. Sie ist in der methodischen Phantastik, in dem witzigen 

und nervös federnden Stil, in den geheimnisvollen Absichten und den 

illuminierenden Erlösungen, im maßvollen Gebrauch des Grauens und 

in den originellen Nücken und Tücken von einer solchen Überlegen¬ 

heit, daß man ihre virtuose Oberfläche füglich bewundern darf, selbst 

wenn man gegen diese Kunst den bangen Zweifel erhöbe: Sind es Ema¬ 

nationen der Seele oder — nur Sensationen der Seele? 

GEORGES RODENBACH/Dastote 
Brügge. Roman 

Die Tragödie des grenzenlos trauernden Witwers, der seine Kräfte 

in dieser sterbenden Stadt versanden, seine Seele grau werden und in 

„die kalte Asche der Zeit“ sinken läßt, dann plötzlich in ein glühendes 

Liebeserlebnis verstrickt wird, ist mit einer wunderbaren Feinheit ge¬ 

zeichnet. V/ohl umweht uns der fremde Atem einer fast überent¬ 

wickelten Empfindsamkeit; aber gerade in ihr liegt der besondere Reiz 

dieser stillen Erzählung, in der wir eine uralte Stadt mit all ihrer 

architektonischen Musik, ihren schwermütigen Schönheiten und ihrem 

ganzen düsteren Zauber erleben. 

HERMANN HARRY SCHMITZ / Der 
Säugling und andere Tragikomödien 

Hanns Heinz Ewers im Berliner Tageblatt: „Das sind 

köstliche Grotesken, verrückt, höchst unvernünftig, ein Grauen für 

jeden Bürger mit gesundem Menschenverstand. Und wahre Lecker¬ 

bissen für die, die nicht immer Kalbfleisch essen mögen.“ 

HERMANN HARRY SCHMITZ / Das 
Buck der Katastrophen 

M ünchener Zeitung: Dieses Buch der Katastrophen erzählt 

mit jenem gottergebenen Humor, dessen nur ein Rheinländer fähig 

ist, von den zahllosen, grotesken Tücken des Objekts, von den Dingen, 

die — man weiß es im voraus — immer schiefgehen oder, wie 

Operettenschlager klebrig, in Köpfen Unheil anrichten, die von mor¬ 

bidester rroddelhaftigkeit pendeln; Eulenberg hat dieses Buch des Früh¬ 

verstorbenen stilgetreu, weil ihm verwandt, also aufs beste eingeleitet. 

ERNST SYLVESTER / Peter van Pier, der 
Propket 

Wi ener Allgemeine Zeitung: Ein kristallklares, durchsich¬ 

tiges Buch. Ein Eindruck, gemalt mit feinen hohen Gefühlen. Und 

mit einer seltenen Distanz zu allen Dingen. Und mit einer Helligkeit 

und Freudigkeit, die einen besonderen Künstler erquickt. Die Sprache 

ist stark und von bunter Fülle. Festlich ohne Absicht. Festlich aus 

Natur. Und zugleich sanft, trotz der reinen, satten Farbe. Es ist kein 

Blicken in die Welt nur unter der dunklen Hutkrempe. Es ist Licht, 

das einen trifft. Man muß aufschauen und hinschauen an einen fernen 

Horizont. 

RABINDRANATH TAGORE / Er- 
zählungen 

Neben der Lyrik des großen indischen Dichters zeigen auch seine 

Erzählungen, die hier zum ersten Male in deutscher Übertragung vor¬ 

liegen, wieder denselben unnachahmlichen Glanz, denselben berau¬ 

schenden Duft der Sprache. In unendlich feinen Tönungen sind die 

anmutigen, fast märchenartigen Geschichten gegeben, wie ein Strom 

aus Kinderland und doch in ihrer Tiefe und Melodik eine Musik, die 

jedermann vernehmen und verstehen wird und muß. 

PAUL ZECH / Der sekwarze Baal. Novellen 
Vossische Zeitung: Die Novellen eines Lyrikers aus den fin¬ 

steren Kohlenhezirken Deutschlands und Belgiens. Sanft und melan¬ 

cholisch, auch wenn sie drohen. Mit viel Sehnsucht nach Licht und voll 

guter Gemeinsamkeit. ... In zartem Empfinden und Mitfühlen mit der 

beleidigten Schöpfung strahlt die künstlerische Seele Zechs am hellsten. 

DIE DREI ALMANACHE 1 ^ a -l f rr• i ' seiseitig ergänzend, die beste Auskunft über Ziele 
un<I Tätigkeit .des Verlages und bilden in ihrer Gesamtheit einen Spiegel der neuzeitlichen Literaturbewegung. 

Die Neue Dichtung / Das Neue Geschichtenhuch j Der Neue ROman 
Jeder Band leicht kartoniert 1.50 Mark 
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Blätter für Bücherfreunde. 
Illustrierte periodische Übersicht über die fieuerscbeinungen der Eiteratur. 

YVIH Hr Dicsc Zeitschrift erscheint jährlich sechsmal und ist 
t ui. jaui^auy, ui.v. durch jede bessere Kunst* und Buchhandlung zu beziehen. April 1919. 

Telicitas Rose. 
€in Selbstbildnis. 

Eief in ben XPälbern IDeftfalens verftedt ein 
uraltes . einfames 3agbfcblö§d]en. XPie eine Heine 
Burg anjnfdiauen mit einer mehrhaften Blauer 
ringsum, bereit Erufchaftigfeit aufgehoben mirb 
von einer 5üUe Hofen urtb 3olängerjelieber. Die 
umfpannen bie HTauer biebt unb fchier linburch- 
bringlich. 3n bem Schlößchen mürbe ich geboren. 
Unb ba ich arg Hein geraten mar, fo formten 
bie (Eltern mich nicht Jelängerjelieber" nennen. 
Deshalb riefen fte mich „Hole". Ein alter mun- 
berliner ^ageftols mit Hamen ielif gab mir 
ben 3meiten Hamen. Doch fnüpfte er bie Be- 
bingung baran, ba§ ich mich 
nur bann „Felicitas" nennen 
bürfe, menn ich wahrhaft be= 
fernten fönne, bajj ich eine „glücf- 
liche Hofe" fei. Gott lob unb 
Danf, ba§ ich ben Hamen 3U 
Hecht tragen fann bis auf ben 
heutigen Eag. 

Durch eine unbefchreiblicb 
glücFlicbe Kinbheit unb 3ngenb 
bin ich gegangen. (Ein grunb- 
gefcheites unb grunbgütiges EU 
ternpaar ha* mid? exogen. 
tPüßte nicht, 3U mem ich eh^s 
furchtsvoller unb begeifterter 
hätte auffchauen fönnert, 3utn 
Pater ober 3ur Htutter. 3n 
fpartanifcher Einfachheit, in altmobifcher glicht 
unb Strenge mürben mir Gefchmifter grofj. IPir 
hatten nid)t viel Pergnügungen, aber mich bünft, 
mein Elternhaus fei übervoll von 5^eube, Sonne 
unb lachen gemefen. Die HTuftf unb bie poefie, 
mit betten unfere Familie nach Husfprueh meines 
Paters „feit Generationen erblich belaftet mar", 
legten ihren verflärenben Schimmer über unfer 
leben. Ein Spruch r»on Urgrojj vaters Pjanb ge- 
fchriebett, gleichfam ber Ecffteiit, auf bem ftd? meine 
Er3iehung aufbaute, hi”9 über meinem Kinberbett: 

„0rbre parieren! Gott vor Uugen! 
Den König im bjer3en!" 

Der erfte h^be Sd^mers in meinem leben 
mar ber Eob meines unverge§lid?en Paters. Er 
ftarb 3ur felben Sturtbe mie Gobineau, ben er 
perfönlich fannte unb fehr liebte. 3<h entfinne 

WM ’ 

sy 

mich eines meijj unb blau farriertert Hocfes aus 
Baummollftoff, ben Pater im bjaufe trug. 3n 
beffen Hiefentafd^en fteefte je ein Baitb Gobineau: 
„Essai sur l’indgalitd des races humaines“ unb 
„Histoire des Perses“. — 3mmer menn ber meiß- 
blaue Hocf frifch gemafchett unb geplättet mar, 
fagte bie Hlutter: „Uber ber fd?tvere Gobineau 
fommt mir nicht mieber tn bie Eaften." Doch 
er fteefte immer mieber barin. Dreiuttb3man5ig 
3ahre überlebte meine Hlutter ihren „ Eirt3igen", mie 
fie ben Gatten nannte. Sie mar meine beite 5reunbin 
unb Beraterin bis 3U ihrem lebten Utem3uge. 

Hus bem glücfliehen Eltern¬ 
haufe holte mich mein UTann fur3 
nad] Paters Eobe in bas glücf- 
liehe Eigenheim, Pjier fchrieb 
ich meine erfteit Gefchid]ten unb 
Ho veilen, Erinnerungen an 
meine 3u9ettb, bie alle von 
Dr. 5riebrich lange in ber 
„Deut|d?en Leitung" veröffent¬ 
licht mürben unb fpäter in einem 
Häubchen „Ullerhanb frohes" 
bei Dufayel in Gaffel erfd?ienen. 

Dann entftanb mein erfter 
Homan „Hleerfönigs bjaus", es 
folgte „provinsmäbel", „Droh’ 
nen", „Uus unfern vier XPän- 
ben", „planberbriefe einer 2T(ut= 

ter", „Die Eifs von Eichen", „Qeibefchulmeifter 
Urne Karften" (Deutfd]es Perlagshaus Hong & Co., 
Berlin), „paftor Derben" (PerlagCotta, Stuttgart). 
Hach vierjähriger paufe fchrieb ich bann „Das 
ly3eum in Hirfh°l3" unb „Der Hiutterhof" (Deut* 
fches Perlagshaus Hong & Co.). 

5amilie unb Schule finb bie beiben Dinge, bie 
mir am meiften am £jer$en liegen, unb bie IDedifel* 
mirfung 3mifchen bem hjaus unb bem öffentlichen 
Unterricht möchte ich immer lebenbiger fehen, unb 
beshalb fpielen biefe Dinge in alle meine Bücher 
hinein. Uud] barin mar meine 3ugenb fo reich, 
bafj fte mir fo tüchtige vorbilbliche lehrer gab, 
betten ich m tiefer Daufbarfeit verbunben bletbe. 
Sie lehrten mich arbeiten aus tiefer, innerer 
5reube heraus unb gaben mir 3uglei<h bie Ur- 
beit als UUheilmittel für muchtenbes leib. 
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170 Karl <25ucit3e 1: Der DolFsbiditer (Suftao Sdjröer. 

„Der HTutterbof“, mein ^alligroman, ent- 
fand im Spätherbft \9\7. Die fturmgepeitfchte, 
milde, ftille, ernfte gallig t?ielt midi unmiderfteh* 
lid] gefcffelt. 3n fielen langen, bangen Cageu 
murde id? Freund und (gefell der fonft fo r>er- 
fd]loffeueu 3llfßd'>emoliner, eine ftarfe, Föftliche 
Freundfd]aft liegt dem Bud?e sugrunde. Das fpiireu 
alle die, fo den Hlutterhof mit dem fjerjeu lefen. 

Der Uolksdicbier 
Uon Karl 

<£s gibt eine Heitre pou modernen (Srjälilent, 
die die geheime illacht befißen, jeden 511 feffeln: 
den (gebildeten mie den Ungebildeten, den £and- 
mann ir>ie den Städter, den (gelehrten tr>ie den 
Arbeiter, <§u ihnen gehören — um nur einige 
menige 511 nennen — Cudmig Unsengruber, peter 
Ho'iegger, U)ill]elm p. Polens, <£rnft <3ahu; r>on 
dräuen ZTtarie p €buer--Cfcheubach, Clara Diebig, 
3lfe Frapau. Die meiften Büd]er diefer Dichter 
und Dichterinnen empfehlen fid? durd? eine ein«» 
fad?e, flare Sprache und die Sd?Uderung fd?lid?ter 
U7enfd?eu, deren DenFen fid? in geradlinigen 
Daunen bemegt, und deren Fül?len nod? unge¬ 
brochen ift. 

Um diefe flaffifd?en Vertreter ed?ter DolFsFunft 
gruppieren fid? £rsäl?ler, die fid? dem Dolfs- 
empfinden nod? met?r anpaffen und fid] betmißt 
oder unbemußt über die Hegeln der Fünftlerifd?en 
Kompofition fyintpegfefcen Sie tragen it?re (ge- 
fd?id?te mit einer gemiffett Breite t>or und er= 
fparen es dem Cefer, 311 Fombinieren und 311 
erraten. cEin Crsähler diefer Urt ift (guftap 
Sd?röer, der t>or etma fed?s 3ahreu &em 
Hornan „Der Freibauer“*) jum erften UTale 
an die (ÖffentlicbFeit trat. Sd?on in diefent Crft- 
lingimerF offenbarte ftd? ein uugemöt?ultd? ftarFes 
Calent, und der Sd?reiber diefer feilen darf 
beFennen, daß er einer der erften gemefeu ift, 
die auf diefen neuen UolFsfdiriftfteller nad?driicF- 
lid) aufmerFfam gentad?t l]aben. 

Sd?röer ift £el?rer in Cßbacf? bei ^iegenrücF, 
und in der dortigen (gegend fpielt aud? der 
Homan. Das Sd?icffal Frymans, des Freibauern 
im Dorfe Hel?bad?, und feiner Cod?ter bfautta 
ftel?t im ZHittelpunFt einer bemegten und dod? 
mit großer Hul?e entancfelten Handlung. Uleift 
fd?mucFlos, ergebt fid? die Schilderung an man» 
eben Stellen 3U drantatifd?er Kraft. Uon uu- 
mittelbarer U)irFung find namentlid? eine Spifode 
aus dem Kriege \87ü/7f und die Befchreibung 

*) £eipsig, £?effc Sc BecFer Derlcnj. 256 5. 4.50 DT., 
$eb. 5.50 ITT. 

3n IDeftfalen geboren, in Cbüiingen exogen, 
in Scblesmig^fjolftein und der rot braunen ffeide 
gei*eift, gehört mein fjers, mein Sinnen und 
DenFen in DanfbarFeit und Ciebe den Hergen 
uud der Htederung 3tigleid?. Denn beide gaben 
mir heüe, freudige SchaffensFraft und die false See, 
mie fie die fällig umtoft, donnert ihr 3a und 
Urnen 311 dem, mas Berge und gjeide mir fagen. 

Qmm Scbröer. 
Ouenzel. 

einer Feuersbrunft Der düftere Hintergrund des 
Hornaus ift ein „die Hersen mit dämonifd?er-(5e- 
malt bedrüefender Uberglaube“. Sid?erlid? i|t 
das Bud? nicht lediglich der Cenden3 eutfprungen, 
die unheiloolle CTiad?t des Uberglaubens 311 seigeu 
und auf diefe IDeife befferud 3U mirFeit, aber die 
uul?eimlid?eu 2Ttäd?te fpuFen fo 3iemlich auf jede* 
Seite. Die Fr<*u des Boten Chriftian perFauft 
den in den Krieg siebenden Soldaten fd?üßende 
Himmelsbriefe. (Uud? im IDeltFriege fpielte diefer 
böfe Uberglaube mieder eine große Holle!) Hur 
Karl Demut, der Uerlobte Hanna Frymans, hat 
Feinen fold?en. lind als es heißt, er fei pou 
FranFtireurs erfd?offen morden, da macht fid? das 
ZHädchen bittere Uormiirfe. „Die Sorge um den 
Bräutigam und die abergläubifche Furcht, daß 
fie oieUeid?t etmas oerfäumt habe und mohl per» 
pflichtet gemefeu fei, für Karl einen Hünmelsbrief 
3u Faufen, ängftigten Hanna un^ warfen fie dar¬ 
nieder.“ Sie mird fd]mermütig und gefundet er ft, 
als der Derfd?olleue miederFehrt. 

Die alte Botenfrau, die dem feinfühligen 
ZTtäddien Ungft gemadü und fo das Unheil an¬ 
gerichtet bat, Handelt in gutem (glauben uud ift, 
mie der Derfaffer fagt, durchaus nicht fd?Ied?t. 
beider fehlt ihr das Dämonifche. Sie ift eigeut* 
lid] eine fromme Chriftiu; freilich läßt fte fid) 
ihre Dieufte reid?lid? be5ablen. So mird in diefem 
milden Buche felbft der Uberglaube in gemi|fer 
IDeife feines SchrecFens eutfleidet. Der pfarrer 
fprid?t con einem „bißchen Uberglauben“. £}kv 
hat der allen Übertreibungen abholde Sinn des 
Derfaffers unsmeifelhaft nid?t nur der FiinfHeri* 
febeu U)irFung, fondern audt der r>ortrefflid?eu 
Ceuden3 gefdiadet. Ulit gefährlichem Uberglauben 
foü mau nicht fo fdionend umgehen. Die H^upt-__ 
geftalt des Homans, der Bauer Fryman, er¬ 
innert in mefentlidieu au ^rnjt ^abns 
luFas Hochftraffer („Cufas H°^flraffer5 Haiis//)* 
Beide find ftolse, aufredde HXänner, die jeder 
Cage gemachfcit find, Untipoden probleniatifcber 
Haturen. Uber Scbröer hat fxd? mie <gahn uer- 
leiten Iaffen, allsu üiel Chre auf den Sdieitcl 
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[eines gelben 311 Raufen. IDifl man bies einen 
Rebler nennen, fo muß man freilich gleich hinju* 
fügen, baß folche ^hier im (ßrunbe nid]ts treiter 
als ausgeartete (Cugenben bes DolFsfd?riftftellers 
ftnb. Das DoIF liebt bie einfachen Linien unb meiß 
mit ben gemifd^ten (Sbarafteren eines 3bfen nid]t 
niel aiijufangen. (U)as natürlich nid^t gegen 
Jbfen ausgefpielt merbeu barf!) 

T)er streite große Boman ScFröers, „Peter 
ioren3' rf:), i)t unmittelbar nach bem „5reibauern" 
entftanben, fonnle aber bes Krieges megen erft 
im 3ahre (918 erfebeinen. <Sr ift, mie ber Unter» 
titel verrät, bie (ßefchidjte eines Knechtes, llnb 
biejer Knecht ift ein echter Dörfler unb ein 
beutfd^er Dörfler. (ßari3 unaufbringlich unb 
fd^licbt seiebnet Schröer hier einen jener treuen, 
burd^ unb burd7 ehrlichen 2Tienfd]en, mie mir fie 
aus ben Ularcben ber Briiber (ßrimm Fennen, 
mne fie (5i in mels baufen gefd'affen bat, unb mie 
|ie in ben iiebern «Sid^enboiffs unb Uhlanbs 
leben. Die ^anblung ift biesmal, befonbers in 
ber erffen hälfte bes Buches, von bramati eher 
^(hlagfraft, unb bie Sfrad'e läßt in ihrer fer= 
nigen (ßebrängtbeit einen großen 5orKcbritt gegen 
ben elften Ucman erfennen. 3ebenfalls haben 
mir cs mit einem gan3 ausgejeichneten Dolfsbrche 
511 tun, bas jebem en pfcblen merben barf, ber in 
einem Uomane mehr fuebt als bloße Unterhaltung. 

Schröer liebt folche treuen, ehrlichen (ßefeflen 
uon rer halt euer Kraft, <Su ihnen gehört auch 
3afob 5inbig, ber bielb bes Bemaus „Der 
bjeilanb com 23in fenhof e" **). Der Dichter 
mollte, mie er feibft fdmeiht, in biefem Buche 
Seigen, „mie bas Allgemein« UTenfdliche 311 allen 
<3<üten unb an allen CDrten gleid? ift, unb baß 
gan3 allein bie feil ftlofe Ciebe ein <Sufammenleben 
ber Uleufchen auf vernünftiger fo3iaIer <5runb* 
läge ermöglid}!." 3n Schleften, in Thüringen, 
im Sdjmarjmalbe fah er, mie bie hausier mie 
Sflaven arbeiten mußten, obmehl fie vor bem 
<ßefefc fchon lange freie Ceute maren. <£r fchik 
bert bas (Slenb biefer Ärmften mit fatten färben, 

*) - h^fff & BccFer Pcrlag. 256 S. 4.50 K7., 
geb. 5.50 HT. 

**) Berlin, <S. (Sroie. <*6t 5. 

aber er hält fich frei von jeber UngerectyigFeit 
unb einfeitiger Parteinahme. 3aFob Sittbig, ein 
Knecht mie peter Coren3 unb bod? ber 5reieften 
einer, möchte vermitteln, verlohnen, bie armen, 
gebueften Ulenfchen 311m Cidr?te führen* Aber er 
mirb bas (Dpfcr ber fanatifd]en Ulenge, jenes 
Dolfes, bas, mie fjeine fagt, manchmal fo böfe 
ift mie einige anbere potentaten. Auch in bk fett 
Bomau fpielt ber Aberglaube hinein. „<Ss ift 
meit über 3trei 3ahr3ehnte her," berichtet Schröer 
feibft, „ba legte ein armer UTenfch ben Kopf in 
bie Sddinge, meil er meinte, ber Binfenfd?nitter 
habe ihn’ am U7orgen ber Sjeiligen Dreifaltigfeit 
gegrüßt; er müffe fterben, fo ober fo. Das lebt 
auf im ,h?ilanbe vom Binfenhof." 

Bleben biefen brei großen Bomanen veröffent- 
lichte Schröer nocbeineBeihe von mertvolIenKriegs= 
büchern. 3<h nenne nur bie ben Berichten eines Cor* 
flauer fjufaren meifterhaft nad^er^ählte „flucht ron 
ber Biurmanbahu'' (Berlin, (ß. (Brote) unb bie Sam- 
melbänbd'en „Kriegsfreimillige" unb „(Sin Bar- 
barenfiücFchen1' (beibe in f7effes Dolfsbücherei). — 

Die lüugenben bes DolfsfcbriftftclJers verleugnet 
Schröer auf Feiner Seite feiner Bücher. (Sr fefct 
fid] ein für OchtigFeit, «SuverläffigFeit unb jenen 
ftillen, fremmen Sinn, ber nid]t viele IDorte 
macht, llnb mer mollte behaupten, baß unferer 
«Seit folche Mahnungen nicht nottäten, einer <Seit, 
in ber fich auf allen (ßebieten eine großmäulige 
dbarlatanerie breit mad]t, unb in ber unbeftech* 
liehe Beblidtfeit immer feltener mirb. (Ss ift 
trohlfeil, einen UTann mie (ßuftav Sd röer einen 
Cobrebner ber Dergangenheit 3U nennen, (ßerabe 
jefct brauchen mir folche ZHahner; beim unfer 
DoIF broht arm an Ciebe 3U merben, 

(Sine abgetaFelte SfihetiF mollte jegliche Cert^ 
beri3 aus ber Did?tung verbannen, ^eute benFen 
mir anbers bariiber. tüenben3en fmb uns hoch* 
millfommen; fie müffen freilich banad) fein. Bücher 
mie bie Schröerfd^en müßte man fd'on megert 
ihrer Cenben3 aufs märnfte empfehlen. 2lbev 
bie 2%omane biefes tbüringifchen (Sr3ählers haben 
bariiber hinaus fo viele Fünfilerifd]e Bor3Üge, baß 
man (ßuftav Schröer getroft neben ben befteu 
Dc!fsfd]riftf!ellern nennen barf. 

Cimm Kröger* 
Uon Dr. Werner üansen. 

2lm 5. Kpril (9^ haben mir ihn begraben. 
£r ruht neben feiner erften 5rau auf bem 
fchönen ^riebhof 3U €lmshorn. Dem Sarge 
folgten außer ben räcbften Angehörigen ein 
Du^enb bejahrter Bauern feines Caubes, fein 
alter unb fein neuer Derleger, unb id]. Der 

pastor loci fegnete ihn ein mie feine maeferen 
Acferbürger, aber ber fjimmel feiner fjeimat tat 
ein Übriges. <Bemitterfd?loßen fcblugen an bie Ka* 
pellenfenfter, fie hielten inne, als ber Sarg htnaus- 
fchmanFte. Unb ba er, unter fernem Donner, in 
bie (ßruft gefenFt marb, brach ^ie Sonne plöfclich 

13* 
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leudjtenb herüber, flammte über ben 5riebt]ofsranb 

ein langer, golbener Blig. 
So lang id] lebe, mitl id] biefen <Srug ber 

Fjeitrtatfonne nid]t pergeffen. 
„3cb bin all mein leben ein ped]Pogel ge* 

mefen", hat Kröger \9fd befannt, als ihm ber 
Krieg ben 70. (5eburtstag,v erftiefte. Dann hat er 
mit (Sebulb auf ben 75. gehofft. Seine XDerfe 
fanben enblid] Käufer, er begann fief? burdtfufegen. 
KUe Bleichen für einen fetjr großen ©folg mären 
ba, Deutfcblanb flocht an feinem Kranje — ba 

muß er bahin. 
Unb mirb fo beerbigt. XDeig bentt fein HTenfch 

im Heid], bag tyet ber legte ber (ßrogen, ber 
£egte pom Sd]lage ber 5torm, Keller, HTever, 
Kaabe Kbfdjieb nahm? (ßibt 
es beim in nuferer erleuchteten 
^eit nod] tüinfel, mo einer ber 
immer feltener merbenben Un* 
fterblicben über bas biblifd?e 
Klter biuausfommen fann, ol]ne 
„entbeeft" 3^ tperben? IDo 
bleibt ba unfere pielgerütpnte 
Iiterarifcbe <Sered]tigfeit? 3 ft 
in ben fjersen ber beutfcben 
Büd]erlefer fein Haum mehr 
für foldje £jod]funft? 

Dies (Sefd]led]t mirb per* 
rpeben, unb nod] eins unb nod] 
eins. Cimm Kröger fann märten. 
<£r hat j*gt nod] mehr ®ebulb 
als in feinem langen leben. 
<2r ift nad] hunbert 3al]reu 
nod] fo frifd] rpie tynt, unb 
bas meig niemanb beffer als 
bie, bie feine Dichtung unpergänglid] burcfyflutet, 
bie mit ausgleid]enber (5ered]tigfeit ben fügen 
Boten (Sottes an feinen Sarg fanbte: bie Sonne 

feiner fjeimat. 
Der Haine ©mm Kröger tönt nicht im nnr* 

reit lärm bes Cages, id] felber fanb mich erft 
3U feinen IDerfen, als id] bas Befte ber beutfcben 
Dichtung 311 fentten mahnte. Wie hab’ id] mich 
gefchämt! 5iir mich unb für mein Dolf, bas 
feine (Sunft jeber (eichten, fleinen Cagesgröge 
fd]enft, bas ben größten ©3äl]ler feiner <§eit faum 
beachtet fterben lieg. XDer ein offenes £]er3 hat 
unb bie foftlid] reine £uft Krögerfcher Dichtung 
atmet, bem erfchliegt ftch eine neue Welt, ber 
fpürt an fich felbft eine rDanblung 3U einem höhnen 

Sein. XDer bie grogen HTeifter bes 19- 3ahr' 
hunberts liebt, ber greife getroft auch 3^ ©mm 
Kröger: bie erlefene Süge unb Beinhalt, rpelche 
bie Schöpfungen jener aus5eid]net, mirb ihm 
aus ben IDerfeu biefes ZTTannes mieber entgegen* 
bufien. (ßeorg H)eftermann in Braunfd]ipeig 
hat bas (ßefamtmerf ©mm Krögers in fed]s 
fchönen, billigen Bänben pereinigt. Die brei 
erften enthalten Heinere (Stählungen, burchfonnt 
pon einem munberpollen lächeln, burd]tränft pon 
einem lebenstapferen <2rnft. 3n Banb Pier bis 
fed]s ftehen bie größeren (Stählungen Krögers, ge* 
frönt pon ber <ßefd]id]te bes Daniel Darf, einer 
ber bejfen unb tiefften Dichtungen überhaupt. 

Seine rDelt fcheint nicht grog, feine HTenfchon 
fcheinen nicht bebeutenb; aber 
hohe Dichtung fpannt über ben 
fleinften löinfel ben fjimmel 
mit allen Sternen mie über bie 
rneite €rbe, h°he Dichtung 
macht ben erbärmlichften Kräh* 
toinfler 3um JDeltbürger. Die 
holfteinifche Scholle, auf ber 
Krögers (ßeftalten machfen, 
bel]nt fich unter feiner Kunft 
3ur Unenblichfeit ber eroigen 
bfeimat aller Seelen, feine fjei* 
matfunft fd]afft aus bem engen 
Dorfe bas gren3enlofe, legte 
Daterlanb ber (Seifter, fein fjet 
ftrömt über pon jener liebe, bie 
pon ber l]öd]ften, göttlichen (ße* 
rechtigfeit geboren mirb. Diefe 
(Sered]tigfeit gibt ihm ben Kran3, 
ber ihm bis in fein hohes 2Uter 

pon ber grogen HTenge perfagt rpnrbe; biefe pon 
einem tiefften Derftehen perfläpte (ßüte, mit ber 
er feine Sünber unb Derirrten auf ihren bunflen 
Pfaben begleitet unb ihnen immer mieber ben 
XDeg in eine beffere IDelt offen lägt — biefe 
<ßüte ift ebelftes ZHenfchentum. 

5reunb, ^reunbin — pon bem ich fpreche, 
mar einer, ber bir feine beften Kräfte opferte, 
inbeitt er fte beinern Dolfe gab. Himm ihn 3ur 
fjanb unb lerne ihn lieben, mie id] th« diebe. 
Die Stunbe ift gefommen, ba mehr als je alle 
guten flächte in ber fjeimat mirfen müffen. 
<£ines fann jeber tun: unbeirrt porn ^eitgefchrei 
fort unb fort eintreten für bie grogen (Seifter, 
bie eblen Vierten feines Daterlanbes. 

Cimm Kröger. 
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Kleine Mitteilungen. 
Uon Büchern, Bibliotheken, Sammlungen, Presse und 

Buchhandel. 
Pn« Dantet?aus in Hont erhielt ein ©cfd?cnF non lOOOOO £ire, 

feie feer Donator, lllarco Bcffo, fpcjidl für feie Bereicherung 6er 

mittelaltcrlidjctt unfe feantiftifdjen BibliotheF fees Dantehaufes be* 
ftimmte. £ <£ 

üon Bochschulcn und gelehrten Gesellschaften. 
Die IDicner Hfafectnie ber IDtffenfdjaften bat bcfd?loffen, vor» 

läufig bie Hejcidmung „KFabcmic ber IDiffcnfcbaftcn in IDien“ 

an3itnd)men, unb hat 3ur Knpaffung non Statut unb ©cfd?äfts» 

orbnung an bie neue Staatsform eine achtgliebrigc Kommiffion 

eingefetjt. Der bisherige Kurator ber KFabentie ©r5hcr3og <£ugen 

unb ber Kurator*StdIvcrtretcr Dr. ©rnft v. Koerber haben infolge 
ber llmgcjtaltung bes Staatstvefcns ihre <£b|rcnftcllen nicbergclcgt. 

Die Stellvertretung bes verdorbenen SeFretärs ber pbilofopbifch» 

biftorifd?en Klaffe Kitters d. KarabaccF l)at Prof. £. Babcmacher 
übernommen. 

Die Deutfche Sbafefpearc:(Sefenfdjaft tvirb vorausfichtlicf? ihre 
urfprünglidh für ben 25. Kpril anberaumte biesjät^rige ©cncral» 

verfammlung infolge ber mißlichen roirtfd?aftlid?cn £age auf ben 
Foinmenbcn ßcrbft verlegen müffen. 21 Is Hebner tvurbe ber erfte 

Spielleiter bes Sdjaufpids am Dcutfdjen Hationaltheater in 
IDeimar, IDolbemar Jürgen, getvonnett, ber über bie 3nf3enie* 

rung ber ShaFefpcarcfdpcn £uftfpiclc fprechen tvirb. B.f.b.D.B. 

Die fächfifdjen Deutfdjcn in £jermannftafet (Siebenbürgen) 
haben bie ©rünbung einer beutfeben llniverfität befdiloffen. 

Personalchronik. 
Buchhandel, Bibliothekswesen und Presse. 

Hermann Sdjmifet, Jnbaber ber niufifalienhaublung d. Sdnnibt 
in ^eilbronn a. H., t feort am 28. 3anuar im 60. Sebensjatjre. 

Hermann Reiber, 3nf]aber ber gleichnamigen Sucf?hanblung in 
^reiburg i. Scf?I., f feort am *. Februar im 65. £cbensjahre. 

Stgntunfe Stufs, f)of= unb Kammerbud?hänbler in defd?en, f feort 
am 6. Februar, 58 3abr alt. 

ifermann Dege, 3nhaber feer gleichnamigen Derlagsbuchbanblung 
in £eip5ig, f feort am 8. Februar im 68. Cebcnsjabre. 

Dr. ©sfar Heifier, ©efellfd?after ber 
firmen dhrifiophHeifjner’sSöhne, 
£. ID. Seibel & Sohn unb KunfD 
verlag Knton Schroll & do. in 
IDien, f feort am 13. Februar. 

3afob iiegel, 3nhaber ber ©ylbenbal* 
fchen Bud?hanblung in Kopen* 
bagen, f bort vor Fudern. 

Staatsrat Dr.pbil. IDoIfgattg Schlüter, 
früher ©berbibliotheFar ber Uni» 
verfitätsbibliotheF 3u Dorpat, f in 
Königsberg im 7J(. Cebensjahrc. 

<£berharfe Kraus, früher dhefrcbaFtcur 
ber „Baltifchen Poft" itt Higa, ift, 
61 3ahre alt, in Berlin freiivillig 
aus feem £eben gefchieben. 

Rechts- und Staatswissen¬ 
schaften. 

Dr. $r«tt3 Hlehring, fo3ialiftifchcr 
Schriftfteller, f am 28. 3anuar 
im Sanatorium ©runetvalb im 
Klter von 75 3al}ren.— <55cfchid?tc 
feer beutfd?en So3iaIbemofratie. 

Heiihsgerichtsrat Dr. drnft Hcufamp, 

t am 6. Februar in £cip5ig, 66 

3ahrealt.—©ntrvicflungsgefchichte 
bes Hechts; Differen3gefdjäft unb 

Börfentermingefd?äft in ©efch» 
gebung unb Hechtfprechung; Die 

Hechtftellung ber Derfaffer von 

Beiträgen 3u Sammdrverfen; Die 

gemerberechtlichen Hebengefetje. 

Medizin und Pharmazie. 
Prof. Dr. ^riefend? Sdjauta, (Drbina» 

rius für ^rauenheilFunbc an ber 
llniverfität IDien, f bort im 70. 
£ebensjahre. 

Dr. ©eorg Huge, o. profeffor ber Knatomie an ber llniverfität 

e>ürich, t feort im Klter von 67 3ahren. — Kbbanblungcn unfe 

Hlonographien über Knatomie unb Phyfiologic ber IHusFeln 
unb Herven. 

Geschichte, Geographie, Archäologie, Kriegs¬ 
wissenschaft. 

Dr. phil. Dugo Slümncr, o. profeffor ber Krd?äoIogie an ber ltni* 

verfität Zürich, t bort vor Fudern. — Die 5arbcnbc3eichnungen 

bei feen römifchen Dichtern; Die römifdjen Privataltertümer; 

Kunftgciverbe im Hltertum; £eben unfe Sitten ber (Griechen. 

Prof. Dr. phil» 3ofeph Poppdreutcr, Direftor fees IDallraf Hidiarg» 

Irtufeumsin Kölna.Hhvt feort im 52.£cbensiabre.— ^itbrer feurd? 
feie SFulpturcn fees lDaIIraf»Hid7ar^=l11ufeums; (SemälfeeFatalog 

fees 2DalIraf»Hicharh=inufcums; KritiF ber lüiener (Senefis; ITlo« 

bell bes rötnifdjen <£öln; Hationen im IDcttflreit feer Künftc. 

Sprach- und Citeraturwissenschalt. 
Hcg.=Hat Dr. «Suftav IDanief, DireFtor fees Sophien»(Svmnafiums 

in IDien, beFannter £iterarhiftoriFer, f feort im Klter von 

6^3ahren. — Schriften über ©rill* 

pat3er, ©ottfebeb u. a. 

©eh. Heg.sHat Dr. fufetvig ©eiger, 
a. o. profeffor an ber llniverfität 

Berlin, f feort vor Fudern im 
71. £ebensjabre.— ©efd?ichte feer 

3ubett in Berlin; petrarFa; Deut» 

fd?eSatiriFer öes I6.3ahthunberts; 

£iteratur ber Hcnaiffance unb bes 

Humanismus in 3iaüen unb 
Deutfddanb; ©efchichte bes geifli» 

gen £ebens in feer preu^ifchen 

Hauptftabt; Dichter unb 5rauen 

Kus Klt«lDeimar; ©oetbein^nmf» 

furt; Kus K.v.<£hamiffos ^rühäeit; 

<£hamiffos £eben; Houffeau; Das 

jungeDeutfchlanfe; ©oetheunb feie 

Seinen; papfi KlejanbcrYL unfe 

fein Hof. 

naturwissenschaften, Mathe¬ 
matik, technologie. 

^ri^ Broitfart von Schdlenfeorf, be» 

Fanntcr 3a9bs unb Cierfchilöerer, 

t im Klter von 50 3ahren. — ^uS 
ber afriFanifchen diermdt. 

Schone Clteratur, Kunst, Musik. 
Peter Kltcnberg, t am 8. 3anuar in 

IDien, 60 3ahro alt. — IDie ich es 
fche; IDas ber dag mir 3uträgt; 
probrontos; lllärchenbes £cbens; 

Bilberbögen bes Keinen £cbens; 

Heues Kltes; Semmering; 5C£1?* 
fung; Hacbfechfung. 

Dr. Paul £infeau, difier Dramaturgbcr 

Berliner Kgl. Schaufpiele, f in 

©runetvalb im 80. £ebensjahre.— 

Kus Dcrtetien; Kus paris; Harm» 
lofe Briefe eines beutfehen Kleinftäbters; £iterarifche HiicFfichts« 
lofigFeiten; Der ^ug nad? bem IDdten;' Krntc llläbchen; Spitjcn; 

Hängcnbes ITloos; Der Kgent; 5ahlrcid?c Dramen; Hur ©rinne* 
rungcit. 

©eh* 3ufti3rat Dr. ^rieferidj 3acobfctt, beFannter Homanfchriftftdler 

fd?ieb in ^lensburg, 66 3ahre alt, freitvillig aus bem £cben. — 

IDalbetnar; Morituri te salutant; 3”t Dienft; Kus einer Fleinen 
Univerfitätsflabt; Sünben ber Däter; Hiflheim; Sturm. 

Karl farsfon, fchmebifcher Dichter, auch in Deutfchlanfe feurch feine 

Bilfeerbücher betannt getvorfeen, t oor Furjem in Stodbolm, 
65 3abre alt. 
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Preise in mark. 

«■ •—ras sw r«*i*a »sar~... ” 
_ -kAH Kalender, Alt-Wiener, f. d. J. 1919. Mit 36£bb- Hr^’ 

i. Sammelwerke und Gesamtausgaben. v. Aiois Trost. Kunstverlag a. Schropa^ bcd ,11 _ 
Allgemeine Bibliographie. Kesser, Herrn., Vorbereitung. 4 Schrbt^n- b^U6^ 

Blühet, Han,, Gesammelte Aufsätze. E. DiedeHchs,_ j. & Co, • • BnWers,^Re,?rm ' Ein Aufruf an 

V 7CgÄa~in™efb“ MahT" ÄÄÖÄÄ. am 
™kaUe, tfifun" lieben Verlag der Zentral- 22. XI. 19,8. N. Q. Elwertsche Verlh, M. x.-Z. 
stelle zur Verbreitung guter deutscher. L.teratur, ^ (g3 u g4) j. Kösel, K. 

sämtbcrli der^P^ss™ hri^gemachTe^ Vorächläge BegiÄ^Äp^S z. Au^'angeT. 
S>cht in der^Stube^rfunden und nicht theoretisch« 19. Jh. ln Tabellenform dargest. ^ u ^ J Z 

richtig^Wegweiser^der^HeU^keftbriifger kommen. Schriften das deutschen Aaslant-I.stituti StnHgart. 
Klein fing d”a?Unternehmen der Kriegsgefangenen- Hrsg. v. Walter Goetz u. Julius Ziehen. 2. J. Eng el 

»ÄÄ«« ^"ßon^etsVh Gerh., Geschichte d. deutschen 

^rr^^eic^da^SSÄ^^ TwhwÄr'lte ' 5. Folge. Hrsg. 

süsi mtmsrn 
,iPS Volkes für gute Literatur. Aber schon an den vollst. Ausg.p;‘ V’ m 
Beispielen die ßVepohl erzählt, merken wir, daß er Zait- uni Streitfragen der Gegenwart. Eine ai 
neue praktische Wege weist an Stelle der Schablone. lung von Schriften zu poht. u. kulture » 
Die Beispiele die diese Schrift anführt, genügen, geschichte Hrsg v. Karl Hoeber 11.,Bd. J. - 
um Nachahmer, Mitstreiter, den gleichen Idealen zu- Bachem, K. Lottier, Klemens, Elsaß^Loth ^ 
strebende Helfer zu gewinnen. b. L. L. ’ 

Georg D. W. Callwey, M. . des Durerhundes 1918 ^19. ^ $Cbrifttü. PbilOSOphi«, 

’SSSSTSw ff» . —rs ÄS," . “’.'ES 
schaftlichkeit und größtmögliche Vollständigkeit, tra|- f |i!f v Aatstiä» aus dar Sturmflit. Ge¬ 
machen auch diesen neuesten Jahresbericht zu einem Brandt * ht*pr’dr Emil perfhe,, G. 
für den Fachmann wie überhaupt für jeden Bücher- sammelte Leitautsa . • Pappbd. 5.— 

^fe,etz,Uenr JÄ RÄÄ Cord,an, Andrea,, Da, Bihelrä.seL Oldenburg * Co., L. 

ffi Einhorn, David, Begründung ^r Gewehte de. PM,. 
dem Bücherkäufer schon die Arbeit der ersten soeh.e a, W,,sensehatt Un^ bes.^Bezugn ihm ^ 

fÄÄ J8ÜS& erkenntnistheoret. Untersuchung. W. Braumüller, W. 

unentbehrlich. 
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Feldkeller, Paul, Der Patriotismus. Eine kulturphilo- 
soph. Monographie. 1. Th: Psychologie d. patriot. 
Denkens. Felsen-Verlag, B. . . 4,50, Pappbd. b,20 

Fichte, Joh. Gottlieb, Pred gten. Hrsg. u. m. e. Ein¬ 
leit.: Fichte der Prediger vers. v. Maximilian'Runze. 
F. Meiner, L..^ . . . . 3.— 

Gspann, Johs. Chrysostomus, Warum Zölibat unserer 
Priester? Verlagsanstalt Tyrolia, J. 2.10 u. 10°/oT.-Z. 

Htimatgabe, Schwäbische, für Theodor Haering zum 
70. Geburtstag. Hrsg. v. Hans Völter. E. Salzer, H. 

5.— 
Jerusalem, Wilh., Moralische Richtlinien nach dem 

Kriege Ein Beitrag z. soziolog. Ethik. W. Brau¬ 
müller, W. . •.2.50 

Klug, J., Lebensbeherrschung und Lebensdienst. Ein 
Buch v. d. sittl. Reife d. Einzelpersöniichkeit u. d. 
Volkes. 1. Bd.: Der Mensch u. die Ideale. F. Schö- 
ningh, P.Pappbd. 7.60 u. 20 °/ ( T.-Z. 

Kopal, Pawel, Das Slawentum und der deutsche Geist. 
Problem e. Weltkultur auf Grundlage des religiösen 
Idealismus. E. Diederichs, J. . . 4.— u. 20°/0 T.-Z. 

geb. 6.— u. 20°/0 T.-Z. 

Lemme, Ludwig, Christliche Glaubenslehre. 1. Band. 
Edwin Runge, B.-L.15.— ; geb. 18.— 

Die vorliegende Glaubenslehre ist modern in 
dem Sinne, daß sie dem Wahrheitsbedürfnis der 
Gegenwart in der Sprach- und Denkweise der Gegen- 
wait das unvergängliche Innenleben des Christen¬ 
tums in lehrhafter Überzeugungskraft deutet. Wie 
der Verfasser schon in seiner „Ethik" bewiesen hat, 
liegt es ihm ebenso" daran, das Glaubensleben in 
seiner Innerlichkeit zu veranschaulichen, wie der 
Lehre vom Glauben den klaren Ausdruck scharf 
formulierten Begriff zu geben. Diese Vorzüge seiner 
Ethik bewährt die Glaubenslehre in gesteigerter 
Form. 

Marbe, Karl, Die Gleichförmigkeit in der Welt. Unter- 
suchungtn z. Philosophie u positiven Wissenschaft. 
2. Bd. C. H. Becksche Verlh , M.12.— 

Moaus zur. Ein Channukahbuch. Jüdischer Ver¬ 
lag, B.5.— 

Eine Fortsetzung der mit dem Buche „Chad 
Gadja- so erfolgreich begonnenen Serie der Fest¬ 
tagsbücher. Wenn ein christlicher Theologe bei 
Erscheinen der „Chad Gadja" sagen konnte, daß 
dieses Buch über das Wesen der jüdischen heligion 
und den Sinn der jüdischen Feiertage mehr Aufschluß 
biete, als Bände von Untersuchungen, so mögen 
diese Worte auch für „Moaus zur- gelten. — Das 
bewährte Chad-Gadja-Programm ist beibehalten. 

Moszkowski, Alexander, Die ewigen Worte. Kron- 
schatz des Geistes. Hrsg. u. erläut. Dr. Eysler 
& Co., B.6.-; geb. 8.50 

Werner, Otto, Der Hang zum Bösen oder Das Doppel¬ 
gesetz im Weltgang. 3 Aufsätze mit einem Anh.: Der 
Weltkrieg und das Doppelgesetz. Frdr. Andreas 
Perthes, G.4.— 

Wirth, Wilh., Zur Orientierung der Ph losophie am Be- 
wußtsdnsbegriff. Grundlinien e. System. Einführung. 
C. H. Becksche Verlh., M.1.50 

Zilsel, Ed^ar, Die Geniereligion. Ein krit. Versuch 
üb. das moderne Persönlichkeitsideal mit e. histor. 
Begründung. 1., krit. Bd. W. Braumiiller; W. 8.— 

i. Rechts* und Staatswissenscbaften. 
Alector, Das pDlit. Programm d. Christentums. Dörff- 

ling & Franke, L.3.50 
Alsberg, Max, Die Reichs-Amnestiegesetze, erläut. W. 

Moeser, B.2.50 u. 25% T.-Z. 

Aufbau, Der. Herausgegeben von Conrad Hauß- 
mann. Deutsche Verlags-Anstalt, St. jedes Heft 1.— 

Heft 1: Friedrich Payer, Deutsch-Österreich und 
wir. 

Heft 2: Otto Blum, Der Wiederaufbau unseres 
Verkehrswesens. 

Die dringlichsten und bedeutsamsten Fragen 
unseres wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen 
Lebens sollen hier von berufenen Fachmännern in 
knapper, allgemein verständlicher Form erörtert 
werden. In warmherziger Weise begrüßt Payer den 
Wiedereintritt der Deutsch-Österreicher in den Ver¬ 
band des Deutschen Reiches; er legt die Schwierig¬ 
keiten dar, die dabei zu äberwinden sind, aber er 
zeigt, wie auch hier das Wort gilt, daß Schwierig¬ 
keiten dazu da sind, überwunden zu werden! Wie 
hier eine Frage der Weltpolitik von einem erfahre¬ 
nen Mann klug behandelt wird, so schildert in der 
zweiten der genannten Schriften eine unserer ersten 
Autoritäten auf dem Gebiet des Verkehrswesens 
die hier zu leistende Arbeit des Neuaufbaus, ihre 
Grundlagen und Ziele. Zuversichtlich bei voller 
Betonung des furchtbaren Ernstes unserer Situation, 
wirken diese auf streng sachlicher Grundlage sich 
erhebenden Darlegungen ermutigend, ja fortreißend; 
denn sie gehen aus von einem unzerstörbaren Besitz 
Deutschlands: seiner glänzenden verkehrsgeogra¬ 
phischen Lage. 

Ballod, Karl, Der Zukunftsstaat. Produktion u. Kon¬ 
sum im Sozialstaat. 2.. vollst. umgearb. Aufl. J. H 
W Dietz Nachf., St.3.—; geb. 5.— 

Bartels, Adolf, Deutsch sein ist alles. Eine Laien¬ 
predigt. Sis-Verlag, Z.—.60 

Bergwiese, Hans, Die polit. Parteien Deutschlands. 
Betrachtungen üb. ihre Grundlagen u. Ziele. Resi¬ 
denzverlag, H.—.75 

Bernstein, Eduard, Völkerbund od. Staatenbund. Eine 
Untersuchung. Paul Cassirer, B.1.50 

Bettelheim, Ernst, u. Max Leop. Ehrenreirh. Der 
Rechtsschutz des heim. Kunsthandwerks. Im Aufträge 
d. österr. Werkbundes verf. Mit einem Geleitw. v. 
Franz Klein. Buchdr. u. Verlh. C. Fromme, W. 7.50 

Bolksmann, Fr., Soziale Machtbeziehungen. Ein Bei¬ 
trag z. Pioblematik d. Übergangszeit. J. Bensheimer, 
Verl., M.4.50 

Borght, R. van der, Reichs-Versicherungsmonopol ? 
F. Siemenroth, B.3.— 

Brandenburg. Erich, Wie gestalten wir unsere künft. 
Verfassung. Quelle & Meyer, L.1.50 

Brönner, Wilh., Führer durch die Streitfragen der Re¬ 
volution. Im Anh. e. Tagesverzeichnis d. Ereignisse. 
Gräfe & Unzer, K.1.— 

Bücher, Karl, Die Sozialisierung. Vortrag, geh. in 
d. Vereinigung höherer Beamten u. Beamtinnen zu 
Chemnitz am 6. I. 1919. H. Lauppsche Buchh., T. 

2.- u. 20% T.-Z. 
Calker, Wilh. van, Die Völkerrecht!. Sicherungen der wirt- 

schaftl. Verkehrsfreiheit in Friedenszeiten. Zugleich e. 
prakt. Beitrag z. Frage d. Völkerbundes. G. Fischer, J. 

1.80 
Calwer, Richard, Produktionspolitik zum Wiederaufbau 

der deutschen Wirtschaft. Zeitfragen-yerlag, B.-Z.-W. 
2.— 

Walther Rathenaus fast zur Mode gewordene 
Lehre, daß Wirtschaft nicht mehr Privatsache bleiben 
dürfe, sondern Sache der Gemeinschaft werden 
müsse, und daß der ungeregelte Kampf aller gegen 
alle einer planvollen Ordnung Platz zu machen 
habe, stellt hier ein Volkswirt die Überzeugung 
gegenüber, daß der Kampf das wahre Element der 
Wirtschaft und der Wagemut des Unternehmers die 
unentbehrliche Triebfeder zur Überwindung der 
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Risiken dieses Kampfes ist. Wer sich die mit 
größter Klarheit geschriebene Schrift Calwers zu 
eigen gemacht hat, wird ihr eine Einsicht in die 
Grundbedingungen unseres Wirtschaftslebens dan¬ 
ken, die ihn befähigt, dem Sozialisierungsproblem 
als vorzüglich gerüsteter Beurteiler gegenüberzu¬ 
treten. 

Daenell, Ernst, Hat Dänemark einen Anspruch auf Nord¬ 
schleswig? Mit e. Karte. Borgmeyer & Co.. . M. 1.20 

Dehn, Günther, Großstadtjugend. Beobachtungen u. 
Erfahrungen aus der Welt der großstädt. Arbeiter¬ 
jugend. Carl Heymann, B.6.— 

Deutsch, Auf gut. Wochenschrift f. Ordnung u. 
Recht. Hrsg.: Dietr. Eckart. 1. Jg. 1919. 52 Hefte. 
Hoheneichen-Verlag, M. Viertelj. 5.— ; Einzeih. —.50 

Emin Efendi, Mehemed, Die Zukunft Palästinas. Ein 
Mahnruf an d. zionist. Juden u. an die ganze Kultur¬ 
welt. J. Kauffmann, F. . •.1.— 

Franck, Martha, Die Kartoffel in d. deutschen 
Volkswirtschaft. A. Pulvermacher & Co., B. . 6.— 

Frenz, Hugo, Demokratisches ABC. Erstes polit. 
Handbuch nach d. Revolution. Hrsg. unt. Mitw. v. 
Darmstaedter-Helversenu.a. Boll & Pickardt. B. 1.25 

Gawronsky, Dimitry, Die Bilanz des russischen Bol¬ 
schewismus. Paul Cassirer, B.2.50 

Einer der Führer der russischen Sozialrevolu¬ 
tionäre zieht hier mit kühler Sachlichkeit die Bilanz 
des Bolschewismus. Unter Verzicht auf die üb¬ 
lichen Angriffe politischer Gegner stützt er sich auf 
das authentische Material, das ihm die Bolsche¬ 
wisten an die Hand geben, und schlägt sie mit 
ihren eigenen Waffen. Freiheit oder Terror? Das 
ist die Grundfrage, die Gawronsky als solche auf¬ 
deckt nnd beantwortet. Seine Schrift ist ein Revo¬ 
lutionsspiegel, in dem sich mit fast erschreckender 
Gleichartigkeit auch die Silhouette der deutschen 
Ereignisse abzeichnet. Sozialdemokratie oder Spar¬ 
takus? Wer die gewaltige Bedeutung dieser Frage¬ 
stellung in ihrer ganzen Tiefe begreifen will, der 
rechne Gawronskys Bilanz nach. Nirgends ist mit 
solcher Schärfe das Soll und Haben der russischen 
wie jeder in das gleiche Geleise geratenden Revo¬ 
lution klargestellt worden. 

Giebel, H., Die Frage der Verstaatlichung der Kali¬ 
industrie. Julius Springer, B. . •.6.— 

Giesecke, Karl, Im Kampfe an der inneren Front. 
Meine Kriegserlebnisse als Staatsanwalt. W. Har¬ 
tung, L..2.— 

Haack, Ludwig, Die rechtlichen Grundlagen der Haft¬ 
pflichtversicherung. Brügel & Sohn, A. . . Geb. 4.— 

Nicht nur für die Haftpflichtgesellschaften, son¬ 
dern auch für alle die, die größeren Betrieben oder 
Verwaltungen vorstehen, ist es von Interesse, eine 
übersichtliche Zusammenstellung aller Bestimmungen 
kennen zu lernen, wie sie bisher in den deutschen 
Staaten Geltung hatten. Dazu dient diese Schrift, 
die aus der Praxis der Haftpflichtversicherung er¬ 
wachsen und für diese Praxis bestimmt ist. Alles, 
was irgendwie in Frage kommen kann, ist kurz und 
sachlich in acht Abschnitten dargestellt, die einmal 
die Frage, was Haftpflicht ist, dann die Bestim¬ 
mungen des Bürgerlichen Rechts, weiter die Haft¬ 
pflicht des Arbeitgebers, die Haftpflicht dritter, 
betriebsfremder Personen gegenüber den Einrich¬ 
tungen der Sozialgesetzgebung, die Haftpflichtbe¬ 
stimmungen der übrigen Reichs- und Landesgesetze, 
die Verjährung der Haftpflichtansprüche, die Für¬ 
sorgebestimmungen nicht haftpflichtiger Natur, so¬ 
wie zum Schluß die Haftpflichtprozesse ins Auge 
fassen. ‘ Dr. W. K. 

Handbibliothek, Juristische. Hrsg.: Max Hallbauer 
u. W.Schelcher. 443. Bd. Roßbergsche Verlh., L. 

Kloß, R., Das Umsatzsteuergesetz vom 26. VII. 
1918 nebst Ausführungsbestimmungen des Bundes¬ 
rats sowie Vollzugs Vorschriften v. Preußen, Bayern, 
Sachsen, Württemberg u. Baden. Erläut. 

Pappbd. 7.70 u. 10°/0 T.-Z. 
Heilfron, Ed., Die rechtliche Behandlung der Kriegs¬ 

schäden. 1. TL: Bis z. Kriege v. 1914. 2. Bd.: Die 
rechtl. Behandlung d. Kriegsschäden bis z. Welt¬ 
kriege. J. Bensheimer, M. . . . 36.—; geb. 40.— 

Hoff, Ferd., Am Abgrund vorüber! Die Volksernäh¬ 
rung im Kriege. Eine krit. Studie über die „be¬ 
währte" Wirtschaftspolitik u. den Krieg, sowie üb. 
die Grundlagen, den Gang u. das System der Kriegs¬ 
ernährungspolitik in Deutschland. Georg Reimer, B. 

12.— 
Hoßfeld, Kurt, Freistaat Thüringen. Frdr. Andreas 

Perthes, G.1.— 
Jalfö, Edgar, Die Finanz- u. Steueraufgaben im neuen 

Deutschland. Duncker&Humblot. M. 1.20u.25°/0 T.-Z. 
Kautsky, Karl, Demokratie oder Diktatur. Paul 

Cassirer, B..2.— 
Kautsky tritt unter Einsatz seiner theoretischen 

Führerschaft gegen jeden Abbau der demokratischen 
Ideale auf. Mit der ihm eigenen Klarheit und dem 
Schwung seiner Beweisführuug, die sich auf Marx 
und Engels stützt, zerstört er das Märchen von der 
allein seligmachenden Diktatur des Proletariats als 
Regierungsform. Kautskys Streitschrift ist eine 
Werbeschrift für die wirklichen Ziele der deutschen 
Republik. 

Kelsen, Hans, Die Verfassungsgesetze der Republik 
Deutschösterreich. Mit einer histor. Übersicht und 
krit. Erläut. hrsg. unt. förd. Mitw. d. Mitgliedes d. 
Staatsrats Stefan v. Licht mit einem Geleitwort des 
Staatskanzlers Karl Renner. 1. TI. F. Deuticke, W. 

3.60 u. 20 °/0 T.-Z. 
Koch, Herrn., Die russ. Gesetzgebung über den Islam 

bis zum Ausbruch des Weltkrieges. Verlag „Der neue 
Orient“, B.3.— 

Koppe, Fritz, u. Paul Varnhagen, Die Sicherung der 
neuen Kriegssteuer. Für d. prakt. Gebrauch ausführ¬ 
lich erläut. Mit Einleit., Erläut., Beispielen, Gesetzes¬ 
texten u. Sachregister. Industrieverlag Spaeth & 
Linde, D. Pappbd. 3.— 

Liebrecht, Arthur, Preußisches Tumultschadengesete. 
Gesetz betr. d. Verpflichtung d. Gemeinden z. Er¬ 
satz d. bei öffentl. Aufläufen verursachten Schadens 
vom 11. III. 1850. Mit Erläut. F. Vahlen, B. 2.40 

Lieske, Hans, Ratgeber in Rechtsfragen. Friedrich 
Pustet, R. . . . ..Geb. 4.50 

Der Verfasser hat hier den glänzend geglück¬ 
ten Versuch gemacht, dem Laien ein gutes Teil un¬ 
erläßlicher Kenntnisse des alltäglichen Rechtslebens 
so mundgerecht und angenehm zubereitet vorzu¬ 
setzen, daß diese sonst meist verschmähte Kost 
diesmal mit fröhlichem Lachen genommen wird. 
In schillernder Sprache berichtet er voll sprudeln¬ 
den Humors und in feiner Ironie allerlei Histörlein, 
bei denen der Jurist als Lehrmeister wahrlich kein 
Wort mitreden durfte. Wer die lustigen Geschich¬ 
ten liest, hat wahrhaftig nicht den meist leidigen 
Eindruck, als sollte er etwas lernen. Und doch 
wird ihm das, was er für sein Verhalten in wich¬ 
tigen Rechtslagen daraus gewinnt, ein unvergeßliches 
Gut bleiben, weil die Erinnerung immer durch eine 
famose kleine Geschichte wachgehalten und nicht 
durch die stumpfsinnige, schwerfällige Paragraphen¬ 
sprache gestört wird. 

Lion, Max, Die Grundstücks-Umsatzsteuer in den Krei¬ 
sen, Städten u. Landgemeinden Preußens. System. Kom- 
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mentär unt. Berücks. d. gesamten Rechtsprechung 
d. Oberverwaltungsgerichts u. m. Abdr. dvStcuer- 
ordnungen zahlreicher Kreise, Städte u. Gemeinden. 
1. Hälfte. F. Vahlen, B.14.— 

Loewenstein, Siegfr., Die Reichs-Amnestie der Friedens¬ 
verträge u. Revolutionsgesetze des Deutschen Reichs nebst 
Abdruck des Reichsamnestiegesetze vom 12. XI., 3. u. 12. XII. 
1918 sowie 13. I. 1919. Gemeinverständlich dargest. 
Carl Heymann, B.3.— 

Mac es, Alfred, Sozialpolitik in d. Friedensverträgen u. 
im Völkerbund. Karl Siegismund, B.2 — 

Marx, Herrn., Der Wissenschaftscharakter der Juris¬ 
prudenz. Zugleich e. Einblick in Strömungen mo¬ 
derner Rechtswissenschaft nebst einigen grundsätzl. 
Erörterungen. J. Guttentag, B.4.— 

Müller, Herrn., Geschichte der deutschen Gewerkschaften 
bis zum Jahre 1878. Buchh. Vorwärts, B. 

4.50; Pappbd. 6.— 
Nathan, Helene, Sozialismus — Demokratie — Tages¬ 

fragen. Im Aufträge der deutschen Zentralstelle für 
volkstüml. Büchereiwesen zugest. Deutsche Zentral¬ 
stelle f. volkstüml. Büchereiwesen, L.2.— 

Neumann, J, Kernfragen deutscher Zukunft. Reichs¬ 
verlag H. Kalkoff, B -Z.-W.3.50 

Pinner, Walter, Demokratie oder Sozialdemokratie. De¬ 
mokrat. Verlag B.-Z.-W.1.— 

Raithel, Rieh., Der österreichische Staatsgedanke. Eine 
polit. Geschichtsbetrachtung. W. Braumüller, W. 2.— 

Rheinboldt, J., Die deutsche Finanzwirtschaft während 
des Krieges und die Möglichkeiten ihrer Ordnung. J. Bens- 
heimer Verl., M.3.— 

Schiemann, Paul, Das Fiasko der russ. Demokratie. 
Ein Beitrag z. Psychologie d. letzten Revolution. 
Mit e. Einleit. v. Th. Schiemann. K. Curtius, B. 2.50 

Schmidt, Peter Heinr., Der Wirtschaftskrieg und die 
Neutralen. Schultheß & Co., Z.3.60 

Staatsbürgerkunde. Arbeiten der zweiten Kriegs-Volks¬ 
akademie des rhein-main. Verbandes f. Volksbildung. 
Carl Heymann, B.6.— 

Stier-Somlo, Fritz, Kommentar zum Gesetz gegen die 
Steuerflucht vom 26. VII. 1918 nebst d. Ausführungs¬ 
bestimmungen d. Bundesrats vom 31. VII. 1918 u. 
Preußens vom 28. X. 1918, sowie d. Verordnung üb. 
Maßnahmen gegen Kapitalabwanderung in d. Aus¬ 
land vom 21. XI. 1918. F. Vahlen, B.4.50 

Syrup, Frdr., Die Regelung der Arbeitszeit, Einstellung, 
Entlassung und Entlohnung gewerbl. Arbeiter während der 
Zeit der wirtschaftl. Demobilmachung. Auf Veranlassung 
d. Riichsamtes f. d. wirtschaftl. Demobilmachung 
hrsg. Carl Heymann, B.2.— 

Tyszka, Carl v.,- Die Sozialisierung des Wirtschafts¬ 
lebens. Grundsätzliches üb. Möglichkeiten u. Not¬ 
wendigkeiten. G. Fischer, J.3.50 

Unter-Harnscheidt, Alb<rt, Auslandsdeutschtum und 
Übergangswirtschaft. Reichsverlag H. Kalkoff, B.-Z.-W. 

2.25 
Wieser, Carl Wolfg. Frhr. v., Der finanzielle Aufbau 

der engl. Industrie. Herausg. von Ernst Herzenberg. 
G. Fischer, J.21.— 

Winkler, A., Die öffentl. Meinung. E. Strache, W. 1.20 
Zimmermann, Bodo, Der Zusammenbrucn. Karl Siegis¬ 

mund, B...1.— 

4. Medizin und Pharmazie. 
Becker, Raf., Die Nervosität bei den Juden. Ein Bei¬ 

trag z. Rassenpsychiatrie f. Ärzte u. gebildete Laien. 
Art. Institut Orell Füssli, Z. . ;.2.— 

Fuchs, Dionys, Praktische Hygiene und Bekämpfung der 
Infektionskra kheiten im Felde. Anleitung f. Militär¬ 
ärzte, Mediziner u. militärische Dienststellen. Mit 
29 Skizzen u. Abb. W. Braumüller, W. Pappbd. 8.— 

Glaessner, R., Die Probleme d. Geschlechtslebens. Die 
Liebe v. Mann u. Weib, vom Liebesglück u. Ehe¬ 
glück. Eine wohlmein. Studie f. d. gereifte weibl. 
Geschlecht. Anzengruber-Verlag, W. 

2.50 u. 10°/0 T.-Z. 
Greither, Otto, Die Grippe. Neuer Weg zur raschen 

erfolgreichen Bekämpfung d. Krankheit u. ihrer Fol¬ 
gen. J. C. Huber, D.1,80 

Kraepelin, Emil, Ziele urd Wege der psychiatr. For¬ 
schung. Julius Springer, B.1.40 

Matti, Herrn., Die Knochenbrüche und ihre Behandlung. 
Ein Lehrbuch f. Studierende u. Ärzte. 1. Bd. Julius 
Springer, B. 

1. Die allgemeine Lehre v. d. Knochenbrüchen 
u. ihrer Behandlung.. . 25.—; geb. 29.60 

Müller, P., Der Weltkrieg und sein Einfluß auf den weibl. 
Organismus. Eine medizinisch-literarische Studie. 
E. Bircher, B.•.3.— 

Schnürer, Josef, Bakteriologisch-hygienische Übungen. 
Buchdr. u. Verlh. C. Fromme, W.4.— 

Schulz, Hugo, Vorlesungen über Wirkung und Anwen¬ 
dung der deutschen Arzneipflanzen. Für Ärzte u. Stu¬ 
dierende. G. Thieme, L. 

15.— u. 15 % T.-Z.; geb. 16.80 u. 15°/0 T.-Z 

Desdorpf, Paul, Die Krankheit Wilhelms II. J. F. Leh¬ 
manns Verl., M.1.— 

Weiser, Martin, Medizinische Kinematographie. Mit 
24 Abb. Th. Steinkopff, D.5.— 

5. naturwisstnsebaften und Mathematik. 
Arzneitaxe, Deutsche, 1919. Amtl. Ausg. Weid- 

mannsche Buchh., B.Kart. 2.50 
Deckert, Adalb., Analytische Geometrie. Mit 101 Abb. 

F. Göerlich, B.Hlwbd. 7.50 

Hasterlik, Alfred, Von Reiz- und Rauschmitteln. 
Unsere wichtigsten Genußmittel nach Zusammen¬ 
setzung, Gewinnung und Mengen. Mit 7 Kapitel¬ 
bildern von Willy Planckh. Franck’sche Verlags¬ 
handlung, St.1.25; geb. 2.— 

Das Büchlein behandelt in anregender Weise 
die im menschlichen Haushalte verwandten Reiz- 
und Rauschmittel, also Gewürze und Würzen, Kaffee, 
Tee, Kakao, Bier, Wein und Branntwein nebst ihren 
Ersatzmitteln und gibt dabei Auskunft über Vor¬ 
kommen, Gewinnung und Verarbeitung, wirtschaft¬ 
liche Bedeutung, chemische Zusammensetzung und 
Geschichte dieser leider nur zu oft mißbrauchten 
Gaben der Natur. Besonders die statistischen Über¬ 
sichten geben zu denken, da aus ihnen hervorgeht, 
wieviel Geld vor dem Kriege für Genußmittel von 
geringem oder gar keinem Nährwert ins Ausland 
geflossen ist, und wieviel Nahrungsmittel uns durch 
Verarbeitung zu geistigen Getränken ihrer eigent¬ 
lichen Bestimmung entzogen worden sind. 

Henseling, Robert, Sternbüchlein 1919. Mit einer 
zweifarbigen Planetentafel und zahlreichen Stern¬ 
karten und Abbildungen. FrancklTsche Verlags¬ 
handlung, St. ...... ..1.60 

Der erste Teil, der astronomische Monats¬ 
kalender, bringt alle zwei Monate eine Karte des 
Sternhimmels und eine Übersicht über die Himmels¬ 
erscheinungen, über Sonnen- und Mondlauf, Pla¬ 
netenlauf, Finsternisse usw. Bruno Hoffmeister, 
Assistent an der Sternwarte zu Bamberg, hat dem 
Büchlein eine „Anleitung zur Beobachtung der 
veränderlichen Sterne und der Sternschnuppen“ 
beigegeben. Sämtliche Bewegungen der Planeten 
während des Jahres 1919 sind auf der Planetentafel 
bildlich dargestellu 

14 
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Jahrbuch, Entomologisches. 28. Jg. Kalender f. alle 
Insekten-Sammler auf d. J. 1919. Hrsg. unt. gütiger 
Mitvv. hervorrag. Entomologen v. Oskar Krancher. 
Mit zahlr. Orig.-Abb. Frankenstein & Wagner, L. 

Pappbd. 2.40 

Naef, Adolf, Idealistische Morphologie u. Phylogenetik. 
Mit 4 Fig. im Text. ü. Fischer, J.3.— 

Naturwissenschaft, Deutsche, Technik und Erfindung 
im Weltkriege. Ein üedenkbuch deutscher Arbeit, 
deutscher Tatkraft und deutschen Geistes auf den 
Gebieten der gesamten Naturwissenschaften, Mathe¬ 
matik und Technik, Medizin und Landwirtschaft 
unter Mitwirkung führender Fachmänner und der 
deutschen Industrie herausgegeben von Bastian 
Schmid. Mit zahlreichen Abbildungen und Tafeln. 
Otto Nemnich, M.Geb. 28.— 

Alle während des Weltkrieges gemachten Fort¬ 
schritte und Leistungen der einzelnen Wissenszweige 
und ihrer Anwendung in einem Gedenkbuch zu¬ 
sammenzufassen, war die Aufgabe dieses Werkes, 
an dem hervorragende Forscher und Fachmänner 
mitgev\irkt haben. Mathematik wie Physik, nebst 
Meteorologie, Aeronautik, Ballistik und Photographie, 
Chemie, Geologie und Geographie, wie die für 
Medizin und Landwirtschaft grundlegende Biologie, 
die Bakteriologie und Hygiene, die den Würgengel 
der früheren Kriege heute fernzuhalten verstanden, 
vor allem sodann die Medizin selbst, die Chirurgie, 
die Licht- und Strahlentherapie, die Orthopädie, 
Psychiatrie, Augen- und Zahnheilkunde, die Tier¬ 
medizin, des weiteren die Land- und Forstwirt¬ 
schaft, die Volksernährungsfrage und nicht zuletzt 
die Technik im Kriege, die Verkehrsmittel im Kriege 
und die Waffen, das alles findet hier eine fach- 
und sachgemäße gemeinverständliche Erörterung. 
Jeder gebildete Deutsche erhält hier einen Einblick 
in die Kriegsarbeit vön Wissenschaften, die zuletzt 
unser ganzes Kulturleben zu einem großen Teil zu 
beherrschen und zu umspannen vermochten. 

Pieper, G. R., Allgemeine Zoologie. Eine Einführung 
m. prakt. Übungen. Mit 174 Textbildern. Quelle 
& Meyer, L.Pappbd. 4.— 

Sehaxel, Julius, Grundzüge d. TheorienbilduDg in d. 
Biologie. G. Fischer, J.10.— 

Schreiber’s kleiner Atlas dar Wild-Nutzpflanzen, Wild¬ 
gemüse, Wildbeeren u. Wildobst, Pflanzen f. Ersatzstoffe. 
12 Farbendr.-Taf. m. 50 naturgetreuen Abb. nebst 
Text v. W. Obermeyer. J. F. Schreiber, E. . 1.65 

Schwertschlagcr, J., Die lithograph. PI Mit ankalke der 
obersten Weißjura in Bayern. Mit 20 Abb. Verlag 
Natur u. Kultur, M.‘.L50 

Walther, Johs., Geologie der Heimat. Grundlinien 
geolog. Anschauung. Quelle & Meyer, L. 

Pappbd. 8.— 

6. Erziehung und Unterricht. 
Harnack, Elisab. v., Fürsorge f. Schulpflicht. Kinder 

in Kinderhorten. Trowitzsch & Sohn, L. . . . 2.70 
Musmacher u. Beckers, G'schichte der Methodik der 

einzelnen Unterrichtsfächer dir Volksschule. Ein Hand¬ 
buch z. Vorbereitung auf d. Lehrer- u. Rektoren¬ 
prüfung. N. Disteldorf, T.Pappbd. 13.— 

Post, Egidius, Die Wiedergeburt der deutschen Volks¬ 
schule. Auf d. Spuren des in d. Volksschule einge¬ 
drungenen Materialismus. Junfermannsche Buchh., P. 

3.50 
Prochnow, Oskar, Wissen oder Können? Gedanken e. 

Schulmannes üb. d. Aufgabe d. höheren Schulen im 
neuen Deutschland. F. Nemnich, M.1.60 

Waisemann, Herrn., Der deutsche Einheitsschulbau. 
(Neudeutsche Erziehung.) L. Detlefsen, Sch. . 1.50 

Glaß, Luise, Der Stift u. d. Lenerl. Erzählung. Mit 
3 Bildern. Buchh. G. Fock, L. . . . Pappbd. 4.50 

Meyer, Olga, Anneli. Erlebnisse eines kleinen Land* 
mädchens. Hrsg. v. d. Vereinigung d. Schul-Biblio- 
thekare der Stadt Zürich. Buchschmuck v. Hans 
Witzig. Rascher & Cie., Z. 

5.— u. 20°/0 T.-Z.; geb. 6.50 u. 20°/0 T.-Z. 

Reichel, Emii, F., Das Zeichnen im Unterricht. 
69 weiß-schwarze und 11 farbige Tafeln mit method. 
Winken. Fr. Ackermannes Verlag, W. 

Geb. 5.— u. 20°/0 T.-Z. 
„Neue Bahnen" schreiben in H. 2 des 24. Jahr¬ 

gangs: Um dem Lehrer Mut zu machen, selbst zur 
Kreide zu greifen und seinen gesamten Unterricht 
durch Zeichnungen an der Tafel zu beleben, dazu 
können nicht genug Stoffsammlungen erscheinen 
wie die vorliegende, die sich nicht an den zeichnerisch 
begabten, sondern an den Durchschnittslehrer wendet. 
Alle Gebiete sind bearbeitet und die Darstellung ist 
äußerst schlicht in der Form, aber aufs Wesent¬ 
liche orientiert. Hoffentlich greifen recht viele zu 
dem Buche. 

Sonnenland, Im. Ein Märchen-Jahrbuch. Hrsg. v. 
Maria Domanig. I. Verlagsanstalt Tyrolia, J. 

Pappbd. 7.— 

6 a. 3ugend$cbriflen. 
Märchen, Die deutschen. Mit Bildern von Ludwig 

Richter. Gelber Verlag, D. . Kart. 3.— ; geb. 4.50 
Das Buch offenbart uns in schlichter inniger 

Form von neuem den Zauber unserer deutschen 
Märchenwelt. Es ist nicht nur für Kinder bestimmt: 
uns Großen zaubert es unsere Jugend vor und 
läßt Rotkäppchen und Schneewittchen, Drachen und 
Zwerge, verwunschene Prinzessinnen und alte Hexen 
in den ewig-jungen Holzschnitten Richters wieder 
auferstehen. 

Reddingius, Erich, Auf Kreuzfahrt mit Möve und 
Geier. Mit 9 Abbildungen. (Aus allen Zeiten und 
Ländern Bd. 27.) J. P. Bachem, K. . 3.75; geb. 4.50 

Die frischen Schilderungen über die Fahrten 
der Möve und Geier sind Briefen entnommen, welche 
der Verfasser seinen Eltern geschrieben hat, als er 
unter dem Kommando des Korvettenkapitäns Burg¬ 
grafen Nikolaus zu Dohna-Schlodien die zweite 
Kreuzfahrt auf S. M. S. Möve in den Jahren 1916 
bis 1917 mitmachte. Die Frische der unmittelbaren 
Darstellung bildet einen besonderen Reiz des Buches, 
das in seiner Gesamtheit ein wertvolles Stück der 
Seekriegsgeschichte des großen Weltkrieges festhält. 

7. Sprach* und Citeraturwisscnscbaft. 
Beßler, Willibrord, Der junge Redner. Einführung in 

die Redekunst. Mit 28 Bildern. Herdersche Verlh , F. 
6.20; kart. 7.40 

Der Dichterinnen stiller Garten. Aus der Geschichte 
der Freundschaft Marie von Ebner-Eschenbachs mit 
Enrica von Handel-Mazzetti. Von Johanns Mum- 
bauer. Mit 2 Bildern. Herdersche Verlagshand¬ 
lung, F.1.—; kart. 1.60 

Ein Beitrag zur zeitgenössischen Literaturge¬ 
schichte in gewissermaßen novellistischer Form. 
Auf Grund des bisher unveröffentlichten Brief¬ 
wechsels der beiden berühmten österreichischen 
Dichterinnen und eigener Mitteilungen E. von Handel- 
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Mazzettis schildert der Verfasser das menschlich wie 
künstlerisch ungemein anziehende Verhältnis, das 
die beiden großen Frauen bis zum Tode der älteren 
Freundin verband, in frei entworfenen Bildern. Es 
ist also „Dichtung und Wahrheit“, aber so, daß die 
Dichtung sich streng auf der dem Schreiber genau 
bekannten und vertrauten Wirklichkeit aufbaut. Es 
eröffnet sich aber auch ein lehrreicher Blick in die 
Werkstatt des literarischen Schaffens. 

Floeck, Oswald, Skizzen und Studienköpfe. Beiträge 
zur Geschichte des deutschen Romans seit Goethe. 
Verlagsanstalt Tyrolia, J. . . . 12.— u. 10°/o T.-Z. 

Goethes Freundinnen. Briefe zu ihrer Charakteristik 
ausgewählt und eingeleitet von Gertrud Bäumer. 
2. Aufl. Mit 12 Bildnissen. B. G. Teubner, L. 

Geb. in Ganzleinen 8.— und T.-Z. 
Hier ist zum ersten Male der glückliche Ver¬ 

such unternommen, im Rahmen eines handlichen 
Buches das Bild aller dieser Frauen aus eigenen 
persönlichen Zeugnissen, meist Briefen, herzustellen. 
Gleichzeitig ersteht vor unseren Augen ein Stück 
deutschen Frauenlebens einer bedeutsamen Zeit. So 
werden die Gestalten von Frau Aja, Cornelia Goethe, 
Friedrike Brion, der schönen Seele, Lotte, dem 
Täntgen, Sophie de la Roche, Lili, Charlotte von 
Stein, Anna Amalia, Christiane, Bettine, Minchen 
Herzlieb, Suleika, Ulrike von Levetzow wieder 
lebendig. Die jedem Abschnitt vorausgeschickten 
Einleitungen zeigen, wie liebevoll die Herausgeberin 
sich in diese Frauenseelen eingefühlt hat. Überall 
ist das Urteil taktvoll abgewogen. 

Kataun, Oskar, Ästhetisch-literarische Arbeiten. Ver¬ 
lagsanstalt Tyrolia, J.10.— und 10°/o T.-Z. 

Kralik, Rieh, v., Die Weltliteratur im Lichte der Welt¬ 
kirche. Verlagsanstalt Tyrolia, J.4 40 

Lhotzky, Heinr., Der Mensch und sein Buch. Haus 
Lhotzky, L.Pappbd. 3.50 

Olschki, Leonardo, Geschichte der neusprachl. wissen- 
schaftl. Literatur. 1. Bd. Carl Winter, Verl., H. 

1. Die Literatur der Technik und der angewandten 
Wissenschaften vom Mittelalter bis zur Renaissance. 

14.50 
Properz, Gedichte. Mit einer Einleitung. Deutsche 

Nachdichtung von Paul Mahn. Verlag der Täg¬ 
lichen Rundschau, B.5.50; geb. 7.50 

Eine gute Übersetzung dieser von Goethe über 
alle andere antike Lyrik geschätzten Gedichte ist 
bisher nicht vorhanden, wie noch die neueste Auf¬ 
lage der größten römischen Literaturgeschichte von 
Schanz feststellt. Paul Mahns kongeniale Über¬ 
tragung bringt zum ersten Male diese leidenschaft¬ 
lichsten Liebesgedichte des Altertums in modernen 
Rhythmen, zugleich im echtesten Geiste des alten 
Dichters selber. Hier ist ein Werk der Neudich¬ 
tung gelungen, das sich liest, wie das Urbild selber. 

Singer, S, Wolframs Willehalm. A. Franke, B. 10.— 
Steiner, Gustav, Gottfried Keller. Sechs Vorträge. 

Helbing & Lichtenhahn, B.Geb. 6.— 
Steiner vermeidet in richtiger Empfindung die 

Superlative und Schönfärbereien professioneller Lite¬ 
raturschreiber und gibt in schlichten Worten den 
Schatz an menschlicher Herzensgüte und dichteri¬ 
scher Schönheit hin, den wir in Kellers Persönlich¬ 
keit besitzen; auch des Dichters Irrungen und Eigen¬ 
heiten und manches Herbe seines Alters werden 
uns verständlich gemacht, und gerade die Mängel 
seiner Menschlichkeit lassen uns sein Bild noch 
mehr ans Herz wachsen. Wir empfehlen dieses 
bescheidene, aber eindrückhche Werkchen eines 
feinen Kellerkenners allen Verehrern Meister Gott¬ 
frieds aufs wärmste. 

$. öesebiebte, Biographien, Kriegs- 
Wissenschaft. 

Befreiung, Die, von Livland und Estland. (18. Fe¬ 
bruar bis 5. März 1918. Im Aufträge des General¬ 
stabes herausgegeben und bearbeitet von Hugo 
Kaupisch, Major, damals Major im Generalstabe 
des Oberkommandos der 8. Armee. Mit einer Ein¬ 
leitung: Die Baltenlande und ihre Geschichte. Von 
Prof. Dr. Steinbacher. Mit 3 Kartenskizzen. Ger¬ 
hard Stalling, 0.1.50 u. —.15 T.-Z. 

Der erneute Raubzug der russischen Bolsche- 
wiki in die baltischen Provinzen und an die deut¬ 
sche Ostgrenzt, lenkt unsere Blicke abermals auf 
die bedauernswerten Ostseelande. Es kann deshalb 
jedem nur empfohlen werden, sich des näheren 
über die vorangegangenen Kämpfe und die Eigen¬ 
art des Baltikums aus der soeben erschienenen 
wichtigen, nach amtlichen Quellen bearbeiteten 
Schrift zu unterrichten. 

Bergsträßer, Das schwarz-rot-goldne Parlament (1848/49) 
und sein Veifassungswerk. Demokrat. Verlag, B.-Z. 

—.75 
Bezold, Frdr. v., Aus Mittelalter und Renaissance. 

Kulturgeschichtliche Studien. R. Oldenbourg, M. 
18.— ; geb. 20.— 

Brief, Der letzte. Eine Sammlung letzter Briefe 
Hrsg. u. eingel. v. Ilse Linden. Oesterheld & Co., 
B.6.—; geb. 8.50; Geschenkausg. 10.— 

Burdach, Konrad, Reformation, Renaissance, Huma¬ 
nismus. 2 Abh. üb. d. Grundlage moderner Bildung 
u. Sprachkunst. Gebr. Paetel, B.7.50 

Crusenstolpe, Magnus J. v., Russische Hofgeschichten. 
Unter Benutzung zeitgenöss. Original-Dokumente 
bearb., eingel. u. m. zahlr. Anmerkgn. hrsg. v. 
Joachim Delbrück. III. Bd. Mit 36 Bildbeigaben. 
Georg Müller, M.Halblederbd. 21.— 

Denkwürdigkeiten aus Altösterreich. Georg Müller, M. 
Rauch, Josef, Erinnerungen eines Offiziers aus 

Altösterreich. Mit einer Einleitung und Anmerkungen 
hrsg. aus d. Ui handschrift v. Arthur Weber. Mit 
20 Bildbeigaben.30.— 

Foß, M., Der See- und Kolonialkrieg 1914/16. Eine 
Schilderung der Ruhmestaten deutscher Seeleute und 
Schutztruppen im Weltkriege. 1. Bd. R. Mühl¬ 
mann Verl., H. 

1. Die beiden ersten Kriegsjahre. Mit 11 Karten 
und Plänen.Pappbd. 20.— 

Gleichen-Rußwurm, Alexander von, Der RitterspiegeL 
Geschichte der vornehmen Welt im romanischen 
Mittelalter. Julius Hoffmann, St. 11.— ; geb. 15.— 

Mit dem „Ritterspiegel“ gibt der Verfasser einen 
neuen Band seines großen Werkes „Geselligkeit der 
vornehmen europäischen Welt“. Überall tiitt eine 
selbständige, scharfsinnige Auffassung des geschicht¬ 
lichen Werdens zutage, die manchmal zu über¬ 
raschenden Erkenntnissen hinführt. Bilderreiche 
Szenen, funkelnde Anekdoten, eine unerschöpfliche 
Fülle reizvoller Einzelheiten, viel Heiteres, viel Zar¬ 
tes, überall Tiefe und Wahrheit, so wird das Lesen 
zu einem reinen, hohen Genuß. Die Wirrnis kultur¬ 
historischer Formen erhält Sinn und Bedeutung: 
helles Licht fällt auf vererbte Sitten und Gebräuche, 
eine Menge von Fragen, die jeden Denkenden zu¬ 
weilen beschäftigen, v\ ird beantwortet, und über¬ 
raschende sprachliche Aufklärungen vollenden die 
Befriedigung im Leser. 

Gothein, Georg, Warum verloren wir den Krieg? 
Deutsche Verlagsanstalt, St.2.75 

Gotheins kleine Arbeit bildet den ersten Ver¬ 
such, gestützt auf die weitreichenden Kenntnisse 

14* 
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des erfahrenen Politikers, eine zusammenhängende 
Darstellung all der Ursachen zu geben, die die 
furchtbare Katastrophe Deutschlands gezeitigt haben. 
Vieles erscheint in seiner Schilderung in neuem 
Lichte oder war bisher nicht bekannt; die ganze 
Kette von Fehlern und Versäumnissen, Beschöni¬ 
gungen und Entstellungen, die zum Zusammenbruch 
lührten, wird lückenlos abgerollt. Es handelt sich 
aber bei Gotheins Arbeit nicht etwa um eine rein 
negative Kritik des Vergangenen, man wird viel¬ 
mehr in hohem Maße daraus für die Zukunft ler¬ 
nen können. 

Hammann, Otto, Zur Vorgeschichte des Weltkrieges. 
Erinnerungen aus d. J. 1897—19üö. Reimar Hobbing, 
B.Pappbd. 4.50 

Heyse, Paul, u. Gottfr. Keller im Briefwechsel, von 
Max Kalbeck. G. Westermann, B. . . Lwbd. 15.— 

Kautsky, Karl, Habsburgs Glück und Ende. Paul 
Cassirer, B.3.— 

Keller, Conrad, Alfred Ilg. Sein Leben und sein 
Wirken als schweizer. Kulturbote in Abessinien. 
Mit 25 Bildern und 1 Karte. Huber & Co., F. 

Hlwbd. 10.— 
Koch, P., 50 Jahre Wilhelmshaven. Ein Rückblick 

auf die Werdeztit. Auf Grundlage der Akten ge¬ 
schildert. Boll & Pickardt, B.2.70 

Kohlrausch, Rob., Deutsche Denkstätten in Italien. 
Neue Folge. Mit Bildern v. Alfred H. Peliegrini. 
Rob. Lutz, St.7.50; geb. ü.50 

„Leiber“, Die, im Weltkrieg. Erinnerungen aus 
den Kämpfen des bayer. Infanterie Leib-Regiments 
seit Anfang des Krieges bis Sommer 1918. Ge¬ 
schrieben von Angehörigen des Regiments. Mit 
Zeichnungen von A. Hotfmann, J. Mauder, W. C. 
Maxon, R. Murr, A. Reich und mehr. Abb. nach 
Plaketten von H. Schwegerle. Hrsg, im Auftrag 
der Archiv-Kommission des Regiments von Wilh. 
Carl Maxon zugunsten der Leiberring-Stiftung. 
M. Kellerer, Verl., M.4.— 

Leipachir, A K., Die Russenflut in Ostpreußen. Nach 
amtlichen Berichten, zuverlässigen Schilderungen 
und eigenem Erleben erzählt. 2. Hälfte: Schicksal 
und Anteil. Mit 1 Grundriß, 5 Abbildungen und 
8 Bildertafeln. 2. bedeutend erweiterte Aufl. Curt 
Kabitzsch, W.geb. 6.— 

Dieses Buch ist ein außergewöhnliches Werk. 
Kein Kriegsbuch im Sinne dieses Wortes, kein 
Kriegsverhimmler, sondern ein Kriegsverdammer! 
„So traf es mein Heimatland“ will O. K. Leipacher 
mit seinem Buche sagen, „so frißt der Krieg Wohl¬ 
stand, Ruhe, Bürger- und Familienglück, so sieht 
er aus, wo er hausen kann, wie er will.“ Das 
Buch erzählt aber auch von den vielen hilfreichen 
Menschen und dem guten Willen, der Wunden 
heilen und bitter bedrängten Landsleuten hilft, so, 
weit es nur möglich ist. 

Mereschkowski, Dmitri, Vom Krieg zur Revolution. 
Ein unkrieger. Tagebuch. (Deutsch v. Albert Zucker.) 
R. Piper & Co., M.. 4 — ; geb. 6.— 

Meyer, Alfred G., Karl Emil Gruhl, weiland Wirk¬ 
licher Geheimer Oberregierungsrat. Ein Lebensbild. 
O. R. Reisland, L.4.20 

Mönckeberg, Carl, Hamburg vor und nach dem Kriege. 
Hanseatische Studien. Deutsche Verlags-Anstalt, St. 

3.— ; geb. 4.— 
Der Verfasser, einer der geistig angeregtesten, 

klarst blickenden Vertreter der jüngeren Generation, 
hat hier eine Reihe Aufsätze und Studien vereinigt, 
die sich mit all den angedeuleten Fragen in knapper, 
eindringlicher Form auseinandersetzen. Das Problem 
der hamburgischen Regierung, Rang und Amt der 
früheren Syndiker, Fragen des Senats, Hamburg und 

die Reichsangelegenheiten sind Kapitel, die sich mit 
der, wie man ja wohl sagen darf, inneren und äuße¬ 
ren Politik des hanseatischen Stadtstaates befassen, 
andere, wie „Das werdende Großhamburg“, „Ham¬ 
burgs Stadterweiterung“, „Zweckverband?“, „Frem¬ 
denverkehr“ beschäftigen sich im engeren Sinne mit 
Kommunalpolitik, die aber durchaus von einem 
hohen, kulturellen Standpunkt behandelt werden, 
der dann noch besonders in Aufsätzen über Licht- 
wark, über „Eine hansestädtische Akademie“, „Uni¬ 
versität Hamburg“, „Die hamburgischen Hochschul¬ 
pläne“ zur Geltung kommt. 

Mörike, Eduard u. Moritz v. Schwind, Briefwechsel. 
Mit 6 bisher unveröffentlichten Bildnissen und 13 
weiteren Beigaben. Hrsg. v. Hanns Wolfg. Rath. 
Julius Hoffmann, St.6.—; geb. 9.— 

Neujahrsblätter. Hrsg, von der Gesellschaft für 
fränkische Geschichte. Duncker & Humblot, M. 

Henner, Thdr., Julius Echter v. Mespelbrunn, 
Fürstbischof v. Würzburg u. Herzog v. Ostfranken. 

3.75 
Revolutionsbriefe. Herausg. von Gustav Landauer. 

Literar. Anstalt Rütten & Loening, F. 
Briefe aus der französ. Revolution, ausgew., 

übers, u. erläut. v. Gustav Landauer. 2 Bde. 
Pappbd. 30.— 

Schräder, H., Kalkar. Seine Geschichte und Kunst¬ 
schätze. (Mit einer Abb. und einem Stadtplan nach 
alten Originalen.) F. Boß Wwe., C. 2.— 

Schuchhardt, Carl, Die sogenannten Trajanswälle in 
der Dobrudscha. Mit 1 (färb.) Karte und 1 Tafel. 
Georg Reimer, B.Hlwbd., 5.— 

Trautmann, Karl, Kulturbilder aus Alt-München. 
Illustrationen und Einbandzeichnung von Prof. H. 
Stockmann. 3. Reihe. J. Lindauer, M. 

Pappbd. 8.— 
Trojan, A. v., Frankreich und wir. Geschichtliche 

Betrachtungen über freund- und feindschaftliche 
Beziehungen der beiden Nachbarvölker. W. Brau¬ 
müller, W...4.— 

Waldstätter, R. S., In französischer Gefangenschaft. 
J. F. Lehmanns Verl., M. . . . 1.— u. 10 °/0 T.-Z. 

Walsleben, Magdalene von (Freifrau von Steinaecker), 
Die deutsche Schwester in Sibirien. Aufzeichnungen 
von einer Reise durch die sibirischen Gefangenen¬ 
lager vom Ural bis Wladiwostok. Mit einer Karte 
als Beilage. Furche-Verlag, B.2.80 

Freifrau von Steinaecker, die als Schwester 
JVlagdalene von Walsleben im Aufträge der deut¬ 
schen Regierung die sibirischen Gefangenenlager 
besucht hat, zeigt uns in ihrem Buche, welch bitter¬ 

ernste Zeiten unsere Kriegsgefangenen in Rußland 
erleben mußten, wie furchtbar hart und entsagungs¬ 
voll die Gefangenschaft war, und wie sie trotzdem 
treu und tapfer ausharrten voll tiefer Liebe zum 
Vaterland, in treuer Kameradschaft zueinanderhal- 
tend im Leben wie im Tode. Ja, wie oft im Tode, 
wenn Hunger, Kälte, grausame Behandlung und 
schlimme Krankheiten die weniger Widerstands¬ 
fähigen dahinrafften, während die Lebenden ge¬ 
duldig ihr schwei es Schicksal weitertrugen im Ge¬ 
danken an die Heimat, der sie sich gesund an Körper 
und Geist zum ferneren Widersland bereit erhalten 
wollten, im Gedanken an die Lieben daheim. Wir 
wünschen dem Buch viele Leser. R. H. 

Wymer, Joseph E., Marktplatz-Anlagen der Griechen 
und Römer. Mit besonderer Berücksichtigung des 
römischen Forumbaues in den Provinzen. Mit einer 
Rekonstruktion des Forum Cambodunum, 27 Abb. 
und 3 Taf. Münchner graph. Kunst- und Verlags¬ 
anstalt O. SchmidjLBertsch, M.10.— 
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9. Cänder* und Uölkerkund«. 
Hagemann, Carl, Weltreise-Chronik. Erlebnisse, Be¬ 

trachtungen und Anekdoten. Georg Müller, M. 8.— 

io. Bändel, Gewerbe und Uerkehr$we$en. 
Flauoert, Gustave, Ägypten. Mit 16. Abb. 

G. Kiepenheuer, P. Pappbd. 10.— 
Kirehhoff, Herrn., Reichsbahn oder Vereinigte Staats¬ 

bahnen? G.reiner & Pfeiffer, St.1.50 
Post, S. Anna, Die Selbstanfertigung der Fußbekleidung. 

Instandhaltung der Strümpfe. Die häusliche Schuster¬ 
werkstätte. Mit 58 Abb. u. 17 Schnittmustern. 
J. Habbel, R.' .... 1.50 

Profft, Walter, Der praktische Eisenbahner. Ein Rat¬ 
geber für alle Dienstzweige. K. W. Mecklen¬ 
burg, B.2.50 

Uhlmann, Alfred, Der Spritzguß. Handbuch zur 
Herstellung von Fertigguß in Spritz-, Preß-, Vakuum- 
und Schleuderguß. Mit 221 Abb. M. Krayn, B. 

17**-; geb. 20.— 
Voß, Rieh., Aus meinem Reisebuch. Skizzen und 

Stimmungen. J. G. Cottasche Buchh. Nachf., St. 
4.50; geb. 6.50 

Zabel, Eugen, Deutsche Luftschiffahrt. Ein Rück¬ 
blick und Ausblick. Mit farbigem Umschlag und 
einem Kunstblatt. Gustav Braunbeck G.m. b. H., B. 

kart. 3.50 u. T.-Z. 
Das Buch knüpft an die Arbeit und die Erfolge 

an, die unter dem Namen Schütte Lanz längst volks¬ 
tümlich geworden sind. Aber darüber hinaus führt 
uns das Buch von Montgolfier und allerlei phan¬ 
tastischen Versuchen an über Goethe, Böcklin und 
Wright zu der Gegenwart und ihrer erfolgreichen 
Bezwingung des Luftfahrtproblems und zu den wirt¬ 
schaftlichen Aufgaben des neugegründeten Luft¬ 
amtes. Durch die reizvolle Verbindung persön¬ 
lichen Erlebnisses mit den technischen Tatsachen 
iest sich das Buch wie ein Roman. 
Zimmermann, Albert, Die kaufmännischen Angestellten 

in Handel und Industrie. Ihre Lage, ihre wirtschaftliche 
und politische Bedeutung. Im Aufträge der Arbeits¬ 
gemeinschaft kaufm. Verbände. Deutschnationale 
Buchh., H.1.— 

n. Bau* und Tttgcnicurwmn. 
Eberstadt, Rud., Neue Studien über Städtebau und 

Wohnungswesen. G. Fischer, J. 
3. Bd. Die Kleinwohnungen und das städtebaul. 

System in Brüssel und Antwerpen. Mit 35 Abb. im 
Text. 8.— 

Fries, Heinr. de, Wohnstädte der Zukunft. Neu¬ 
gestaltung d. Kleinwohnungen im Hochbau d. Groß¬ 
stadt. Bauwelt, B.2.90 

Gerhards, Max Wilh., Ölmasehinen, ihre theoretischen 
Grundlagen und deren Anwendung auf den Betrieb unter 
besonderer Berücksichtigung von Schiffsbetrieben. Mit 
65 Textfig. Julius Springer, B. . . . Hlwbd. 9.— 

Leyser, Erich, Die Typisierung im Bauwesen. Der 
Typengrundriß, d. Normalisierung d. Einzelteile im 
Wohnungsbau u. d. wissenschaftl. Betriebsführung 
als Mittel z. Förderung d. Kleinwohnungsbaus. O. 
Laube, D.  1.35 

Saitzew, Manuel, Die Kosten der Wasserkraft und ihre 
Abhängigkeit von der Höhe des Arbeitslohnes. Rascher 
& Cie., Z. 6.50 

Schmid, Karl, Reinigung und Untersuchung des Kessel- 
speisewassers. Mit Anleitung zur Untersuchung 
d. gereinigten Speisewassers. Mit 6 Fig. K. Witt- 
wer, St.1.50 

Schwenn, Otto, Kalkulation und moderne Arbeits¬ 
methoden im Maschinenbau. Mit 153 Abb., Beispielen 
u. 22 Tab. E. Herrmann, B.Hlwbd. 6.50 

Thebis, Reinhold, u. G. Römmler, Instrumenten-Kunde 
des Fliegers. Ein Hand- und Nachschlagebuch für 
Flugzeugführer und Beobachter. Mit 82 Abb. M. 
Krayn, B.4.50 

Zabel, Eugen, Deutsche Luftfahrt. Rückblicke und 
Ausblicke. Verlag G. Braunbeck, B. 3.50 u. 10°/0 T.-Z. 

12. Baus* und CandwimcDaft. Torst¬ 
und Jagdwesen. Sport. 

Beitter, Albert, Kaffee-Ersatzstoffe. Julius Hoffmann, 
St. 2.- 

Jost, Katharina, Unterrichtsstoff für Berufs- und Lebens¬ 
kunde und Erziehungslehre in den hauswi tschaftlichen 
Fortbildungsschulen, zusammengestellt. M. Kellerers 
Verl., M.1.50 

Lehrmeister-Bücherei. Nr. 402—404. Hachmeister & 
Thal, L. 

Schneider, Johs., Das Schaf. Nutzbringende 
Haltung und Pflege. Mit 20 Abb. im Text und auf 
1 Taf.1.20 

Nabel, Else, Neue Kleidung und Wäsche aus alten 
Beständen. An Hunderten von Beispielen lehrt dieses 
Buch die Selbsthilfe alles zu verwerten, was an Stoff¬ 
lichem im Haushalt entbehrlich ist, ferner d. ehern. 
Reinigen und Selbstfärben, das Auffrischen u. Auf¬ 
arbeiten v. Hüten, Handschuhen, Bändern, Schuhen 
usw., zsgest u. bearb. O. Beyer, L.2.50 

Schroetcr, A., Tabakbau und K insttabak für Jedermann. 
Eine prakt. Anleitung z. Züchtung u. Behandlung 
d deutschen Tabakpflanze, sowie z. Herstellung v. 
Kunsttabak m. Tabakgeschmack. Heusers Verl., 
N.1 — 

Sustmann, Das große Kaninchensterben. Langjähr. 
Erfahrungen üb. Kaninchenseuchen, deren Wesen, 
Ursachen u. Bekämpfung. A. Michaelis, L. . . 1.50 

13. Schön« Eitcratur. 
Achle’tner, Arthur, Unsere Eisenbahner im Felde. 

Wahrheitsgetreue Erzählungen. („Hausschatzbücher" 
15. Band) Friedrich Pustet, R. .... Geb. 1.50 

Dem Leser einen Einblick in die Fronttätigkeit 
unserer Eisenbahner, hauptsächlich der Lokomotiv¬ 
führer zu verschaffen, ist der Zweck dieses Büch¬ 
leins, das in schlichten Berichten aus dem Fahrdienst 
an den Fronten im Osten, Westen, in Serbien und 
Mazedonien wahrheitsgetreue Bilder aufrollt. 

Arnim, Achim v., Isabella v. Ägypten, Kaiser Karls 
d. Fünften erste Jugendliebe. Mit 16 Orig.-Lithogr. 
v. Josef v. Diveky. Kunstverlag A. Schroll & Co., 
W. Pappbd. 14.—; Vorzugsausg Halb-Pergbd. 80.— 

Bartsch, Rudolf Hans, Bittersüße Liebesgeschichten. 
Ullstein & Co., B.1*35 

Wie ein leise erklingendes und leise verhauchen¬ 
des Leitmotiv zieht sich der Gedanke durch die 
fünf Geschichten, die in diesem Bändchen vereinigt 
sind, daß das süße Geschenk der Liebe dem Men¬ 
schen nicht ohne Bitternis gegeben ward. Ein 
heiteres und rührendes Buch zugleich, das Werk 
eines echten, begnadeten Dichters. 

Becker, Julius Maria, Das letzte Gericht. Eine Passion 
in vierzehn Stationen. S. Fischer, Verl., L. 

3.—; geb. 5.— 
Bergmann, Stephanie, Ihr Vermäihtiis. Roman. 

J. P. Bachem, K.6.— ; geb. 7.50 
Der Roman schildert in Tagebuchform den 

Werdegang eines jungen temperamentvollen Mäd- 



182 Bibliographie der Neuerscheinungen. 

chens. Wir lernen das innige Zusammenarbeiten 
von Schule und Elternhaus kennen, sehen, wie in 
der Erziehung die Charakterbildung eine große 
Hauptsache ist, Dinge, die unserer Zeit not tun. 
Die Heldin ist eine lebenswahre Gestalt überall, wo 
sie uns begegnet, zu Hause, im Verkehr mit Mit¬ 
schülerinnen, in ihrer tiefen Liebe zu ihrem Lehrer. 
Dieser Liebe muß sie entsagen und ringt sich durch 
unendliche Seelenqual zum inneren Frieden durch. 

Bienenstein, Karl, Seelen, die heimgefunden. 4 No¬ 
vellen. Verlagsanstalt Tyrolia, J. 

Kart. 3.— u. 10°/0 T.-Z. 
Bock, Alfred, Grete F.llunger. Roman. Egon Fleischei 

& Co., B.3.50 
Der Lebens- und Leidensweg eines Mädchens 

aus dem Volk, das sich nach schweren Heimsuchun¬ 
gen ein reines Glück erkämpft. Ohne erdrückende 
Breite, von künstlerischer Wahrheit getragen, in 
wachsender Fülle plastischer Kraft fließt die Er¬ 
zählung hin. Mit verstehender Liebe hat sich der 
Dichter in das Seelenleben der Heldin versenkt. 
Aber auch die Menschen, die sich um Grete Fil- 
lunger gruppieren, werden der Begabung des Dich¬ 
ters entsprechend mit greifbarer Deutlichkeit vor 
uns hingestellt. Solch ein Buch voll innerlichsten 
Lebens, von wahrer Menschenliebe durchleuchtet, 
tut gerade in dieser Zeit, die so schwer auf uns 
lastet, doppelt wohl. 

Boßhart, Jakob, Träume der Wüste. Oriental. No- 
velletten u. Märchen. Huber & Co , F. Pappbd. 7.— 

Der Kreuzweg des Magnus Segrewald und andere No¬ 
vellen. Mit dem Bildnis der Verfasserin. Friedrich 
Pustet, R.Geb. 4.80 

Anna Richlis Kunst liebt es, ihre Stoffe überall 
dort zu wählen, wo es seltene und neuartige Motive 
zu gestalten gibt. Mit der Legende „Feuer von 
Feuer" hat uns die Dichterin eine wahre Perle gra¬ 
ziöser Schilderungskunst und fein stilisierter Dialog¬ 
führung dargeboten. Im „Rachefest des Herrn auf 
Thona" und in „Abendwerden" offenbart sich eine 
seltene Kraft, jene seelischen Konflikte zu analysie¬ 
ren, deren Lösung so oft über Sein und Nichtsein 
des kämpfenden, leidgeplagten Menschen entscheidet. 
In Purpur und Goldbrokat schreitet die Sprache 
dieses eigenartigen Buches daher, in dem uns die 
Dichterin ein feines, intimes und reifes Werk schenkt. 

Dominik, Heinr., Zwei Komödien. S. Fischer, Verl. 
B.• . . . 2.50; geb. 4.— 

Duncker, Dora, Das Haus Duncker. Ein Buchhändler¬ 
roman aus d. Biedermeier. Mit 7 Lichtdr. nach alten 
Familienbildern, e. Brieffaksimile u. d. Dunckerschen 
Wappen auf d. Einbd. Gebr. Paetel, B. Pappbd. 10.— 

Duncker, Dora, Die Frau mit den Hyazinthen. Olden¬ 
burg & Co., L.4.—; geb. 6.— 

Dora Dunckers Gestalten atmen förmlich, so 
lebendig stehen sie vor einem, alle Regungen der 
menschlichen Seele erlebt man innerlich mit. So 
legt man schließlich den Band mit dem ehrlichen 
Bedauern aus der Hand, schon am Ende zu sein. 
Fesselnde Handlung, dichterische Gestaltungskraft 
und flüssiger Stil sind die hervorstechendsten Eigen¬ 
schaften des neuen Werkes, das einem Stunden an¬ 
mutigster Unterhaltung bietet, und das man in die 
Hände vieler Leser wünscht. 

Dürr, Max, D’r Glickspilz. Ein Roman aus Schwaben 
in schwäb. Mundart. C. Grüninger Nachf., St. 

Pappbd. 5.— 
Enking, Ottomar, Das Pünktlein auf der Welle. Ro¬ 

man. Mit einem Bildnis Enkings, Einleitung von • 
Ferdinand Gregori und 32 Bildern von Ludwig 
Berwald („Kleinod - Romane" Band 1). Deutsche 
Dichter-Gedächtnis-Stiftung H.-G. . 4.50; geb. 6.— 

Enking ist ein Meister in der Erzählung des 
Kleinstadt-Idylls und weiß die Reize und Schwächen 
der Kleinstadt ganz vorzüglich zu schildern. Im 
vorliegenden Roman vereinigen sich alle Vorzüge 
einer glänzenden Charakteristik der geschilderten 
Menschen mit plastischer Darstellung der Umwelt 
und der sozialen Verhältnisse. Wie ein roter Faden 
zieht sich durch den ganzen Roman dieSehnsucht nach 
dem Glück, die nach vielen Wirrnissen und Kämpfen 
bei den' Hauptpersonen teils ihre Erfüllung findet. 

Erdmann, Hugo, Deutsch-Ostafrikaner. Ein Tropen- 
Roman. A. Scherl, B.2.— ; geb. 4.— 

Federer, Heinrich, Der Fürchtemacher, Eine Ge¬ 
schichte aus der Urschweiz. Herdersche Verlags¬ 
handlung, F.Kart. 1.50 

Eine Geschichte aus der Urschweiz, aus längst¬ 
entschwundener Zeit, eine Geschichte, in der ein 
Retter aufsteht, der Frieden andern bringen kann, 
weil er Frieden in sich hat, der Liebe erzeugt, weil 
er Liebe hat. Eine Geschichte, die mit seltenem, 
frohem Glauben ans Gute im Menschen erfüllt ist, 
die auf die wahren Grundlagen von Menschentum 
und Bruderliebe hinweist und die voll hinreißender 
Schönheit, weil voll unerschöpflicher Güte ist. Nur 
ein kleines Büchlein — und doch ein großes Werk! 

Finding, Karl, Wenn Irland dich ruft. Der Roman 
eines Fliegers. J. P. Bachem, K. . . 6—; geb. 7.50 

Ein ausgezeichneter, in allen Teilen auf Grund 
eigener Beobachtung geschriebener Roman eines 
neuen Talents. Verfasser steht als Fliegeroffizier 
im deutschen Heer. Die irische Frage bildet den 
Vordergrund. Der Held ist ein in englischen 
Diensten stehender junger Irländer, dem mancher¬ 
lei Kriegserfahrungen allmählich die Augen öffnen, 
so daß er aus einem Freunde ein Hasser Englands 
und ein Verteidiger seiner Heimat wird. Die Dar¬ 
stellung der Verhältnisse und Aufstandsvorberei¬ 
tungen in Irland, das unmittelbare Miterleben der 
Fliegertätigkeit, schnelle Fortführung der Handlung, 
die Schicksale der Helden und nicht zuletzt die in 
den Roman verwobenen wechselnden Kriegsereig¬ 
nisse halten den Leser stetig in Spannung. 

Franck, Hans, Freie Knechte. Drama in 3 Akten. 
Delphin-Verlag, M. . . .. 3 50; geb. 5.50 

Francois, Louise v., Gesammelte Werke in 5 Bdn. 
Insel-Verlag, L.Pappbd. 30.— 

Frohnmeyer, J., Freunde. Eine Erzählung. F. Rein¬ 
hardt, B.Lwbd. 8.— 

Georgy, Ernst, Ein Fürstenkind. Roman. J. H. Herz, \ 
B.. 6. — ; geb. 8.— 

Giovanni und Arabella. Die alte englische Tragödie 
des John Ford, übertragen von Erwin Kaiser. Georg 
Müller Verlag, M.4.— ; geb. 6.— 

Diese alte englische Tragödie der süßen und 
frevelhaften Leidenschaft zwischen Bruder und 
Schwester ist eine der kostbarsten Blüten der elisa- 
bethanischen Dichtung. Das Werk John Fords ist 
der Kunst Shakespeares verwandt in dem letzten 
Ernst, durch den es sein unvergleichliches Gesicht 
und seinen Mittelpunkt erhält. Die Übersetzung 
Kaisers ist ihm treu. Sie umschreibt nicht das ur¬ 
sprüngliche Leben des dichterischen Körpers, son¬ 
dern übermittelt und bedient sich einer entschiede¬ 
nen, gedrängten und vom Stoff gesättigten Sprache. 

Gleichen-Rußwurm, A. v., Die Ewigen. Groteske. 
O. Reichl, D.. Pappbd. 6.— 

Günther, Carola, Echte Perlen. Roman. Paul 
Schimmelwitz, L.4 — 

Carola Günther schildert hier in formvollende¬ 
ter Sprache Charaktere echter deutscher Weiblich¬ 
keit. Höchst zutreffend ist die Wahl des Titels: 
Echte Perlen. Getreu dem Leben entnommen, 
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treten uns Schilderungen entgegen, die einen tiefen 
Eindruck hinterlassen. Das Buch ist zu Geschenk¬ 
zwecken sehr zu empfehlen und wird in allen deut¬ 
schen Familien mit erwachsenen Töchtern ein Lieb¬ 
lingsbuch werden. 

Heinrlchka, Max, Ein Flug auf den Marsplaneten und 
eine Reise um den Mars. Die Wunderwelt und das 
Leben auf dem Marsplaneten. Mit e. Anh.: Der 
Weltkrieg auf d. Mars u. seine Friedensereignisse. 
Freia-Verlag, B. ..3.50; geb. 5.— 

Henckell, Karl, Weltmusik. Gedichte. Franz Hanf- 
staengl, M.Geb. 5.— 

ln diesem Gedichtbande Flenckells findet vor 
allem der eherne Schritt des deutschen Schicksals 
während der letzten Jahre seinen starken rhyth¬ 
mischen Widerhall. Wie es von dem Dichter glü¬ 
hender sozialer Kampfgesänge nicht anders zu er¬ 
warten war, spiegelt sich Wohl und Wehe, Not 
und Sehnen der Volksgemeinschaft in Versgebilden 
von packender persönlicher Prägung wider. Natür¬ 
lich suggestive Wirkung mit den einfachsten Mitteln 
ist das Ziel, das dem Dichter am Herzen liegt, und 
das er auch in den meisten Fällen aufs glücklichste 
erreicht. 

Hermes von Baer, Marie, Rasselbande. Heiteres und 
Ernstes aus dem Familienleben der Jahre 1914—18. 
Theodor Gerstenberg, L.3.50; geb. 5.— 

Beinahe unberührt von den großen Gescheh¬ 
nissen der Zeit lebt das kleine Volk sein eigenes 
Leben, ob auch die Gegenwart dunkle und helle 
Schatten auf seine eigenen kleinen Erlebnisse wirft, 
die wie sonst zwischen Lachen und Weinen in 
buntem Wechsel dahinfließen. Das alles zeichnet 
hier in muntern Skizzen und kurzen Geschichten 
Marie Hermes von Baer mit leichten, sicheren 
Strichen. Liebevolle Beobachtung des Kleinlebens, 
scharfe Erfassung der seelischen Vorgänge und ein 
alles durchleuchtender, sonniger Humor sind be¬ 
sondere Vorzüge auch dieser neuesten Gabe der 
beliebten Erzählerin. 

Helling, Viktor, Die Vierten schlesischen Nr. 7. Olden¬ 
burg & Co., L.4.—; geb. 6.— 

Ein packender Regimentsroman. — ln das hoch¬ 
feudale Regiment der „4ten Schlesischen Nr. 7" 
werden zwei neue Offiziere versetzt: Ein bürger¬ 
licher Feldartillerist und ein adliger Kavallerist, 
wodurch der Boden für eine leidenschaftlich be¬ 
wegte Handlung geschaffen ist. Diese Gegensätz¬ 
lichkeiten sind aber nur der Hintergrund lür die 
seelischen Konflikte einer schönen jungen Frau, 
deren Lebensglück ihr sie betörender verbrecherisch 
leichtsinniger Vetter aufs schwerste bedroht. Der 
rechtliche, gerade Sinn, der im Regiment zu Hause 
ist, beschwört die Wetterwolken und führt zur ver¬ 
söhnlichen Lösung, die die handlungsreiche Er¬ 
zählung zu einem überaus fesselnden Buche macht. 

Horn, Hermann, Die Mannschaft des Aeolus. Roman. 
Egon Fleischel & Co., B. .  .6.— 

Unklare, äußere Verhältnisse, jugendlicher Aben¬ 
teuersinn und Drang nach dem Leben zogen Her¬ 
mann Horn als jungen Menschen nach dem Meere. 
Er fuhr auf Segelschiffen. Nachdem er schon in 
einer Reihe reizvoller Novellen „ut sine Matrosen- 
tid" erzählt hatr faßte er nun das ganze bewegte 
Leben und Treiben auf einem farbigen Gemälde 
zusammen. Neben der abenteuerlichen und der 
lebendigen Zustandsschilderung ist das Innenleben 
der Menschen, die wie unsere Soldaten draußen 
eng zusammen leben müssen, doch die Hauptsache, 
insbesondere das eines jungen Leichtmatrosen, der 
ein Stück des Verfassers in sich selbst trägt. Man 
sieht überall, wie Weite und Tiefe sich öffnen in 

diesem seltsamen Seeroman, der das Auf und Nie¬ 
der des Wellenschlages, Stille und Stürme des 
Meeres als Gleichnis des menschlichen Gemütes 
allerorts dartut. Es ist ein mit modernen und eige¬ 
nen Mitteln gestalteter Roman vom deutschen Leben 
auf dem Meere, voll schlichter Hingabe der Men¬ 
schen an ihre Aufgabe, voll Murrens, Zürnens und 
Liebens. 

Jacob, Heinr. Eduard, Der Zwanzigjährige. Ein sym- 
phon. Roman. Georg Müller, M.10.— 

Jakob, Gustav, Der abstrakte Esel. Erzählungen. 
Egon Fleischei & Co., B.3.— 

Eingaben glücklichster Stunden sind hier zu 
einem bunten Strauß vereinigt. Die Tage der Kind¬ 
heit stehen wieder auf, vom goldenen Lichte der 
Erinnerung überstrahlt. Mit wahrhafter Komik er¬ 
faßt und mit wehmütig teilnehmender Ironie dar¬ 
gestellt, ziehen Mitschüler und Studienfreunde, 
Kollegen und allerhand Weggenossen des Verfassers 
an uns vorbei. 

Joest, Elisab., Jens Palmström. Novellen. Georg 
Müller, M.3.— 

Josky, Felix, Sonderlinge. Boll & Pickardt, B. 3.60 
In diesem Novellenbande zeichnet der Verfasser 

eine Reihe von Menschen, die sich von der großen 
Masse durch persönliche Eigenart oder infolge be¬ 
sonderer Erlebnisse abheben, Menschen, deren 
Wesen nicht alltäglicher Art ist. Er zeichnet sie so 
klar Umrissen, daß sie wie aus dem Leben heraus¬ 
gegriffen erscheinen. Jede Gestalt, so sonderlich 
sie auch im Fühlen, Denken und Handeln sein mag, 
hat doch nichts Unwahrscheinliches, so daß wir 
uns, bei der packenden Schilderung, ganz in die 
Lage dieser Menschen hineindenken können. 

Jungnickel, Max, Die Mütter. Die Gefallenen. Der 
Heimgekehrte. Die Ärmsten. H. A. Wichmann, M. 

Pappbd. 5.— 
Kaibel, Franz, Die Sands und die Kotzebues. Ein 

Tendenzstück in e. Geistererscheinung, e. Schatten¬ 
bild, e. Trauerspiel u. e. Schlußwort. J. F. Lehmanns 
Verl., M.2.—; geb. 2.50 

Karrillon, Adam, Eine moderne Kreuzfahrt. Mit zahl¬ 
reichen Bildern. Fr. Ackermann’s Verlag, W. 

3.— und 20°/0 T.-Z. 
Das prächtige Werk des beliebten Erzählers und 

Dichters — vielleicht sein bestes überhaupt — dürfte 
gerade jetzt wieder erneutes Interesse erregen. 
Welcher Wert ihm beigemessen wurde, zeigen die 
vielen glänzenden und oft mehrere Spalten langen 
Besprechungen in den bedeutendsten Tageszeitungen. 
So schreibt u. a. die Frankfurter Zeitung 
..Er weiß so angenehm und humorvoll in 
gewandter Sprache zu plaudern, daß man ein Be¬ 
dauern empfindet, wenn man merkt, daß das Buch 
zu Ende geht usw.“ Die Deutsche Warte: „Selten 
wohl dürfte eine Schilderung vielbesuchter Länder 
einen so anregenden Genuß und ein so ungetrübtes 
Behagen bereiten usw.“ 

Kraze, Friede H., Die von Brock. C. F. Amelangs 
Verlag, L.. . . 7.— 

„Die großen Liebenden sind die Überwinder 
des Todes" ist das Leitmotiv dieses Buches, das 
uns in dem erschütternden Schicksal von Vater und 
Sohn einer deutsch-baltischen Familie die tiefe, fast 
unüberbrückbare Kluft zwischen deutscher und 
russischer Wesensart aufdeckt. Die große Heimat- 
und Menschenliebe, die das ganze Buch beherrscht, 
der Ausblick in eine bessere Zukunft und das Be¬ 
wußtsein, daß deutscher Geist trotz allem trium¬ 
phieren muß und wird, wirft einen versöhnenden 
und tröstenden Schimmer über all die erschütternde 
Tragik dieser Schicksale, ln einer Gegenw art, wo 
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die Seele mehr denn je sich nach Entspannung, 
Frieden und Menschlichkeit sehnt, kommt dieses 
Buch der Liebe zur rechten Zeit. 

Kreutzer, Guido, Rittergut Wroynowo. Ostmark. 
Roman. Carl Duncker, B. . .5 — u. 10°/0 T.-Z. 

Lämmle, August, Junker Goldmacherlein u. a. Er¬ 
zählungen. E. Salzer, H.1.60; geb. 2.40 

Lehfels, Georg, Die große Woge. Ein Roman aus 
der Franzosenzeit. Quelle & Meyer, L. Pappbd. 7.— 

Lerche, Die. Auswahl schwäbischer Dichtung von 
den Anfängen bis auf die Gegenwart. Von Ludwig 
Finckh. Deutsche Verlags-Anstalt, St. . . Geb. 6.— 

Der Herausgeber beschränkt sich auf schwäbi¬ 
sche Lyrik; aber diese Beschränkung bedeutet in 
Wahrheit nur die Bürgschaft für innerliche Weite 
und echten Reichtum. Denn glänzende Ausnahmen 
wie der Dramatiker Schiller oder die Meistererzähler 
Hauff, Hermann Kurz usw. ändern nichts an der 
Tatsache, daß die spezifisch schwäbische Dichter¬ 
begabung nach der Seite des Lyrischen liegt. Schon 
zeitlich umfaßt der nur örtlich enge Rahmen eine 
beträchtliche Spanne: Die Sammlung beginnt mit 
einem Gedicht Walafried Strabos, der 849 als Abt 
auf der Bodensee-Insel Reichenau gestorben ist. 
Sie bringt eine reiche Auslese aus den Jahrhunder¬ 
ten des Minnesangs und der Meistersinger und 
nach knappen Proben der poetisch ärmeren Zeit 
des sechzehnten und siebzehnten Jahrhunderts desto 
vollere Garben aus der Ernte des achtzehnten und 
neunzehnten. Mit Staunen stellt man beim Blättern 
und Lesen wieder einmal fest, wie unverhältnis- 
mäßig groß unter den deutschen Lyrikern der Neu¬ 
zeit, deren Namen und Lieder überall, wo die 
deutsche Zunge klingt, tönen und leben, die Anzahl 
der Schwaben ist, und welch feine und echte Ta¬ 
lente auch unter denen sind, die in Ansehen und 
Wirkung nicht so weit gedrungen sind, wie jene 
allgemein anerkannten. 

Löns, Herrn., Eulenspiegeleien. Eingel. u. hrsg. v. 
Traug. Pilf. H. Staadt, W. Pappbd. 5.50 u. 10/°0T.-Z. 

Lux, Joseph Aug., Amsel Gabesam, der Narr vom 
Kahlenberg. Roman. Grethlein & Co. G. m. b. H , L. 

6.50; geb. 9.10 
Schon bei seinem ersten Erscheinen vor zehn 

Jahren ist das Werk von der Kritik einstimmig als 
eine Schöpfung von lauterstem dichterischen Echt¬ 
heitsgehalt und ergreifendsten Heimatszügen begrüßt 
worden. Seit geraumer Zeit vergriffen, ist das 
Buch nun in bereicherter Form erschienen und 
dürfte um so stärkere Wirkung ausüben, weil ja 
die Zeit tiefere Seelenkräfte entbunden und das Be¬ 
dürfnis nach solchen dauernden Werken der Inner¬ 
lichkeit gesteigert hat. 

Maar, Franz, Die rote Straße. Novellen. Huber 
& Co., F.Hlwbd. 6.25 

Maysr- Leiden, Kurt, Letzter Ritt. Kriegsbilder. 
Egon Fleischei & Co., B.3.— 

Wem immer des deutschen Antlitzes Züge 
verzerrt erschienen in der Wirrnis der letzten Mo¬ 
nate, der findet sie hier wieder, unbestechlich wahr 
gezeichnet von einem Dichter, dem Menschen und 
Dinge ihres Wesens Kern enthüllten, der gestorben 
ist für das Land, das er liebte, und dessen Name 
und Werk verdienen, auch im neuen Deutschland 
unvergessen zu bleiben. 

Mühlau, Helene von, Sylvester Dinglein und seine El¬ 
tern. Roman. Egon Fleischei & Co., B. . . 3.50 

Der „Herr Leutnant“, der sich seines bürger¬ 
lichen schlichten Vaters schämen zu müssen glaubt 
— ein häßliches, aber leider nicht der Phantasie 
entsprungenes Bild! Wenn H. v. Mühlau uns dies 
in ihrem Roman zeichnet, so war sie sich bewußt, 

an der sozialen Einigung unseres in all seinen Tei¬ 
len gleichwertigen Volkes mitzuarbeiten und zur 
Gesundung des Volksganzen beizutragen. Standes¬ 
vorurteile, Überheblichkeit und Herabsehen auf 
andere haben keinen Platz -mehr in unserer Zeit. 
Nur der innere Wert, nicht das äußere Kleid ent¬ 
scheidet, und so soll es beim deutschen Volk auch 
in Zukunft bleiben. 

Mutter. Eine Sammlung von Gedichten zum Preise 
der Mutterliebe, hrsg. von Fritz Droop. Franz Hanf- 
staengl, M.Geb. 5.— 

Etwa hundertfünfzig Dichter und Dichterinnen 
sind in dem Buche vertreten, bekannte Namen, wie 
Goethe, Liliencron, Hebbel, Rosegger, Salus, Thoma, 
Dehmel, Friedrich d. G. u. a. m , ebenso wie die 
starken Zeugen unserer Tage, von denen hier nur 
Bröger,..Lersch und Petzold genannt werden sollen. 
Dankopfer steigen auf aus diesem Buche; aüs deut¬ 
schen Herzen quellen Ströme der Liebe. Was unsere 
Dichter in stiller Weihe zum Gedächtnis und zum 
Ruhme deutscher Mütter niedergeschrieben haben, 
ist hier zu einem Denkmal deutscher Art Vereint, 
zu einem Buch der Bücher, die wir lieben müssen. 

Nüdling, Ludwig, Eva. Ein Spiel vom ersten Sterben 
in 5 Aufzügen. J. P. Bachem, K.3.— 

Pannwitz, Rud., Europäisches Zeitgedicht. Verlag 
Hans Carl, N.r*. 3.— 

Paul, Hermann Karl, O du heilige Einfalt! Friedrich 
Otto Müller Verlag, A.Kart. 1.25 

Auf allen Seiten begegnen uns herzenseinfältige 
Menschen, deren Denken, Reden und Tun uns den 
Ausruf des Titelblattes auf die eigenen Lippen zwingt. 
Wer die Lösung psychologischer Rätsel, aufregende 
Verwickelungen und Spannungen in dem Büchlein 
zu finden hofft, lege es nur gleich wieder fort; er 
kommt nicht auf seine Rechnung. Wer aber die 
kleinen Geschichten, die meist auf dem Dorfe oder 
in der kleinen Stadt spielen, mit gutem deutschen 
Sinne liest, dem wird das heitere Lächeln stiller 
Befriedigung um den Mund spielen, und er wird in 
müßigen Stunden immer wieder danach greifen. 

Paust, Clara, Die kleine Clauß. Ein Roman aus 
dem Industrieleben. Fr. Wilh. Grunow, L. 

5. ; geb. 7.— 
Wir möchten diesen Roman in den Händen recht 

vieler unserer deutschen Frauen und Mädchen wissen. 
Kein Kanonendonner ist zu hören, und kein wilder 
Haß kommt über die Grenze unseres Vaterlandes. 
Aber im stillen zähen Kampf stehen deutsche 
Männer und Frauen in Handel und Industrie im er¬ 
folgreichen Wettbewerb mit dem Ausland. Auch 
die Heldin des Romans — ein Spiegelbild der deut¬ 
schen Frau — hat sich dem stillen Kampf ver¬ 
schrieben und arbeitet rastlos in der Fabrik zu 
Laucha. Sie ist ein Kind des Volkes mit klaren 
Augen und mit selbstloser Hingabe, immer bereit, 
Gutes zu schaffen. Sie bleibt sich treu, auch als 
dunkle Gewalten sie stürzen wollen, auch dann, da 
das Weib in ihr erwacht. Clara Paust ist ein mo¬ 
dernes Erzählertalent, sie ist aber auch ein guter 
Kenner des heutigen Volkslebens. 

Platz, W, Meister Wagmann. Fr. Ackermannes Ver¬ 
lag, W.. . Geb. 6.40 u. 10°/0T-Z. 

Wie des Verfassers früheres Werkchen „Stille 
Menschen“ so gewinnend und von tiefer Menschen¬ 
kenntnis Zeugnis gibt, so sind auch die in vor¬ 
liegendem Roman vorkommenden Personen mit 
solcher Lebenstreue geschildert, wie dies nur einem 
hohen Idealismus, gepaart mit ernster Lebens¬ 
auffassung, möglich ist. Die einfache, herzliche 
Sprache, die der Verfasser so meisterhaft anzuwenden 
versteht, erhöht den Wert dieses Werkes. 
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Ponten, Josef, Die Insel. Novelle. Deutsche Ver¬ 
lags-Anstalt, St.3.— ; geb. 4.50 

In dieser kurzen Erzählung sind Landschaft und 
Mensch zu schicksalhafter Einheit verwoben. Land¬ 
schaft als menschenbestimmende Macht wirkt auf 
die fremde Frau, die von der Liebe zur Natürlich¬ 
keit auf die einsame Mönchsinsel geführt wird und 
der Gewalt der Natur dann unterliegt. Das Schick¬ 
sal bringt sie zusammen mit dem jungen Mönch, 
der mit gleicher Macht aus der Natur sich fortsehnt, 
mit der sie zu ihr getrieben wird ; Kultur und Natur 
stoßen aufeinander und — die immer gleiche 
Tragik — die Natur unterliegt. Von hoher Meister¬ 
schaft zeugt die Behandlung der Sprache, ihr Rhyth¬ 
mus schmiegt sich den seelischen Vorgängen be¬ 
wundernswert an. 

Pulver, Max, Christus im Olymp. Eine Epiphanie. 
Hans Sachs-Verlag, M. . . ..3.— 

Radt, Martin, Die Frühlingsmärchen. R. Schick & 
Co., L.Pappbd. 5.50 

Richli, Anna, Der Kreuzweg des Magnus Segnewald 
und andere Novellen. F. Pustet, R. 3.50; geb. 4 80 

Rieß, Richard, Hulda Grögel, Confitüren. Novellen. 
Egon Fleischei & Co., B.3.— 

In diesem Novellenbuche handelt es sich darum, 
die Konflikte und Wirkungen aufzuweisen, die des 
Menschen Ur- und Haupttrieb, die Geschlechtlich¬ 
keit, den verschiedenen Temperamenten, Gesittungen 
und Lebensaltern bringt. Diesem alten Thema wer¬ 
den neue Lichter gegeben, Menschliches in seinem 
Wandel psychologisch durchforscht und auf selte¬ 
nen Wegen aufgezeiet. Dabei ist zu erkennen, daß 
höhere Werte, geistige, ethische, künstlerische, 
über den grobsinnlichen, den irdischen Trieb trium¬ 
phieren. Diese Absicht rückt das Buch auf eine 
sittliche Höhe. 

Rohibeck, Walter, Aus banger Stille. Weiche Lieder 
auf einer alten Harfe. P. J. Tongen K. Hlwbd. 3.— 

Rüttenauer, Benno, Bertrade. Die Chronik des 
Mönchs 'V. Le Saremon. Georg Müller, M. 9.— 

Schaeffer, Albr., Gudula oder Die Dauer des Lebens. 
Erzähluug. Insel-Verlag, L.Pappbd. 5.50 

Scharrelmann, Wilhelm, Geschichten aus der Pickbalge. 
Egon Fleischei & Co., B.Geb. 1.— 

Jeder kennt in unseren großen Städten die engen 
alten Gassen, die als letzte Zeugen einer versunke¬ 
nen Zeit sich in unsere Welt hinübergerettet haben 
und heute wie friedliche Inseln inmitten des bran¬ 
denden Großstadtlebens anmuten. Eine solche Gasse 
ist die „Pickbalge“, aus der der Verfasser des oben 
genannten Buches ernste und köstlich heitere Ge¬ 
schichten erzählt, uns Menschen vorführt, die man 
wegen ihrer Ursprünglichkeit selbst nach flüchtiger 
Bekanntschaft so leicht nicht wieder vergißt. Das 
Buch kann des Dankes und des Beifalls der Leser 
gewiß sein. 

Schickele, Renö, Die Genfer Reise. Paul Cassirer, B., 
6.-, geb. 8.—, 

Vorzugsausgabe: 100 numerierte, handsignierte 
Exempl. auf Bütten in Halbleder 50.— 

Schickeies Reise ist eine Fahrt durch die Mensch¬ 
heit des Krieges. Schweizer Landschaften und 
Menschen in der Schweiz, welche Oasen in der 
tollen, höllenheißen Wüste dieser Jahre und doch, 
wie umlagert von den Hyänen der „Kultur“! 
Schickele schleudert die scharfgeschliffenen Kiesel 
seines Geistes gegen den Goliath der alten Welt, 
die er neu aufbaut. Er strömt die Güte aus, die 
der Zeit verloren schien. Zweifelhaften Patrioten, 
Heima'losen, Invaliden, Kriegsgewinnlern und Spio¬ 
nen, den Gleichgültigen aller Herren Länder und 
den Schwärmern begegnet er, und aus diesen Be¬ 

gegnungen formt er die fünfzehn Kapitel seiner 
Reise zum großen Menschentum. Wer mitreist, 
wird in Schickeies Genf sein Jerusalem finden. 

Schmidt-Wolff, Georg, Dr. Horstigast und seine Gäste. 
Ein Buch für solche und solche. Friedrich Otto 
Müller Verlag, A.Geb. 6.50 

Im glorreichen ersten Kriegsjahre entstanden, 
ist der Roman doch kein Kriegsbuch. Der Verfasser 
führt vielmehr seine Leser weit abseits von den 
entfesselten Gewalten grauenvoller Zerstörung in 
eine friedvolle Umwelt, in der gesicherter Lebens¬ 
genuß, gediegene Bildung und Sinn für die Stille 
des inneren Erlebens eine Stätte haben. Durchaus 
eigenartig, warmblütig und lebenswahr, sind seine 
Menschen nicht von abgegriffenem Gepräge. Freund¬ 
schaft, Liebe und gemeinsame Interessen sind die 
starken Bande, die die Hauptpersonen aneinander 
fesseln. Neu und einzigartig ist die Behandlung der 
Tierwelt. Das Ganze „ein hohes Lied von der 
Schönheit der niederdeutschen Heimat“. Der Ver¬ 
fasser führt seine Leser im Frühdämmern durch die 
traumumfangene Stille des einsamen Erlenbruchs, 
im hellen Glanze des erwachten Tagesgestirns durch 
die feierliche Morgenschöne des stolzen Hochwaldes, 
auf lautlosem Stahlroß durch die schlummernde 
Heide und lagert mit ihnen im verglühenden Sonnen¬ 
lichte am glitzernden Seebecken. Laut jubelnde 
oder sanft verträumte Vogelstimmen und das Rau¬ 
nen heimlicher Wesen tiefer Waldeinsamkeit um¬ 
spinnen das Gemüt mit silbernen Zauberfäden deut¬ 
scher Romantik. In all diese zarte Verträumtheit 
kichert aber immer wieder die perlende Melodie 
lieblichen Frauenlachens, und gesunde, aufrechte 
Männer küssen sich von schwellenden roten Lippen 
Lebensfreude und Lebenszuversicht. Dazwischen 
freilich kreischt nicht selten die freche Pepita; aus¬ 
gelassener Ulk und deutliche Narrheit klatschen mit 
ihrer Pritsche und klirren mit tollem Schellengerassel 
— ein buntschillerndes Buch, das Langeweile aus¬ 
schließt. 

Schöllenbach, Karl Albert, Der heimliche König. Aus 
Walther Wegwarts Jugendleben ein bunter Strauß. 
Erich Matthes, L.Pappbd. 5.— 

Sinsheimer, Herrn., Die drei Kinder. Roman. Hyperion¬ 
verlag, B.5.—; geb. 7.— 

Sommer, Lina, So Sache. G’schichtelcher un Ge¬ 
dichteicher. Evang. Verlag, H.2.— 

Steindorff, Ulrich, Die Irren. 3 Aufzüge. Paul 
Cassirer, B.7.50; geb. 9.50 

Ort: Die Stadt der Irren. Zeit: Jenseits des 
Krieges. Viele sind irr, und alle irren auf der Suche 
nach dem Guten, im Kampf um die Wahrheit. Jen¬ 
seits, erdentrückt sind auch die namenlosen Ge¬ 
stalten dieser Dichtung: der Arzt, die Schwester, 
die Bettler. Formal bedeutet das Werk einen 
Wendepunkt auf dem Wege zur neuen Bühne. 
Unter Verzicht auf fast alle äußeren Mittel ent¬ 
wickelt es seine Handlungen, seinen Gehalt mit 
jener verblüffenden Wucht und Selbstverständlich¬ 
keit, die der sicherste Beweis dafür ist, daß ein 
Problem seiner echten Lösung nahegebracht ist. 

Steinitzer, Heinrich, Der Mann, der geliebt sein wollte. 
Egon Fieischel & Co., B.5.— 

Eine Menschwerdung erleben wir mit und fühlen 
etwas von göttlicher Schöpferfreude den Dichter 
umstrahlen. Ohne große Worte, ohne irgendwelche 
erschütternden Ereignisse, im einfachsten Getriebe 
kleinstädtischen Lebens wächst eine Welt voll Men¬ 
schenliebe vor uns empor, die echt deutsch an¬ 
mutet. Ein gemütvoller Humor und ein romantischer 
Realismus machen das Werk zu einer Perle deut¬ 
scher Erzählungskunst. 
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Sternheim, Carl, Chronik von des 20. Jahrhunderts 
Beginn. 2 Bde. Kurt Wolff, L. Je 5.— : geb. je 7.50 

Straßer, Charlot, Wer hilft? 2 soziale Novellen. 
Huber & Co., F.Hlwbd. 5.80 

Struck, Rose, Wipp. Denken, Träumen, Erleben eines 
Knaben. Greiner & Pfeiffer, St.2.50 

Strder, Claire, Die Frauen erwachen. Novellen. 
Huber & Co., F..Hlwbd. 4.50 

Supper, Auguste, Das Glockenspiel. Gedichte. »Deut¬ 
sche Verlags-Anstalt, St.2.— ; geb. 3.— 

Gesunde Lebensweisheit, starke Heimatliebe, 
heißes vaterländisches Empfinden, ein tiefes, alles 
Lebendige mit geschwisterlicher Liebe umfassendes 
Naturgelühl finden, in schlichte, edle Formen gefaßt, 
den reinen, wohltuenden, bezwingenden Ausdruck. 
Auch ein leiser, freundlicher Humor wagt sich wohl 
einmal hervor und wirkt, da er von Herzen und 
aus einem reinen, freien Herzen kommt, in der über¬ 
wiegend ernsten Umgebung durchaus nicht störend, 
sondern erfrischend und belebend. 

Tögel, Fritz, Vom Gastmahl des Lebens. Novellen 
und Skizzen. Breitkopf & Härtel, L. 

Pappbd. 4.— u. 20°/0 T.-Z. 
„Zu Freunden hin, zu Menschen!“ geht dieses 

Buch eines Dichters, eines Menschen mit starker, 
reicher und reifer Seele, mit ursprünglicher Sinn¬ 
lichkeit und künstlerischer Bildnerkraft, gestaltet 
Lust und Leid, Sehnsucht und Liebe, Glück und 
Tragik zu fesselnden Schicksalen und Bildern voller 
Farbe, Größe und Glanz. Frei und bunt ziehen sie 
vorüber, von straffer Männlichkeit des Charakters 
und strenger psychologisch - künstlerischer Linien¬ 
führung beherrscht. 

Übelacker, Theowill, Sankt Überall. Gedichte. Buch¬ 
schmuck v. Hertha v. Gumppenberg. Haus Lhotzky, 
L.Pappbd. 6.— 

Uellenberg, E., Drei Ringe. Ausgewählte Dichtungen. 
Fr. Ackermann's Verlag, W. . . Halb-Pergbd. 4.— 

Vor ungefähr anderthalb Jahrzehnten trat der 
Wuppertaler Dichter Emil Uellenberg zum ersten 
Male an die Öffentlichkeit. Er stand damals erst 
im Anfang der Zwanziger; aber er hatte schon 
seinen eigenen Ton gefunden. Mit beiden Füßen 
steht er mitten im Strom des modernen Alltagslebens; 
mit scharfen, durchdringenden Augen blickt er in 
die brausende Flut; jeden Laut, jeden Ton fängt er 
begierig auf, alle Regungen der Menschenseele sind 
ihm vertraut, und er hat auch den Mut der Ehrlich- 
keit gegen sich selbst. Wer in ihm einen Neu¬ 
romantiker oder Symbolisten sucht, kommt nicht 
auf seine Rechnung. Dafür ist Emil Uellenberg zu 
urwüchsig und derbgesund, ' zu starkbiütig und 
kampfesfroh, zu bitter und rücksichtslos. So tritt 
uns dieser bergische Lyriker auch in seinem neuesten 
Buche entgegen. (Köln. Zeitung.) 

Villon, Franpois, Des Meisters Werke. Ins Deutsche 
übertragen v. K. L. Ammer. Hyperionverlag, B. 

7.50; Halb-Pergbd. 10.— ; Ldrbd. 75.— 
Volbehr, Lu, Frauenwerk. Roman. Max Seyfert, D. 

7.—; geb. 0.— 
Dieser Roman steht wie ein erschütternder und 

doch tröstender Prophet vor dem Eingangstor unse¬ 
rer Zeit, in der es zur Selbstverständlichkeit wird, 
daß Frauenwerk gleichberechtigt neben dem Werk 
der Männer tritt. Jeder, der aus dem geistigen 
Ringen des letzten Jahrzehntes, ja sogar aus dem 
furchtbaren Völkerringen den Gewinn starker sozi¬ 
aler Werte erhofft, wird an dem Lesen dieses an 
Handlung und Gedanken reichen Buches einen 
tiefen Genuß haben. 

Volck, Herbert, Die Wölfe. Ullstein & Co., B. 1.35 
Die Erzählung, die sich mit ihrem bilderreichen, 

nervösen Impressionismus, ihrem jagenden Tempo 
wie das Werk eines Schriftstellers von Beruf liest, 
hat etwas von Dostojewskijs gewaltigen „Memoiren 
aus einem Totenhause“. Verbrechertypen erstehen, 
Desperados, die, zäh und brutal, 'ihrem Schicksal 
trotzen. Einer von ihnen ist Volcks Helfer bei 
seiner Flucht nach Moskau. Dann gerät er in den 
Wirbel der roten Revolution. Durch den Kaukasus, 
durch Kurdistan mit seinen Räuberburgen kommt 
er zur Irakfront. Die Buntheit orientalischer Wild¬ 
nis gibt diesem Schlußteil die unwirklich-märchen¬ 
hafte Siimmung. 

Wald, Im, und auf der Heide. Neue Jagdskizzen 
vom Waldläufer. Huber & Co., F. Pappd. 7.— 

Waldeyer-Hartz, Hugo von, Rochus von Valkenberg. 
Roman. Boll & Pickardt, B.. 5.20 

Der Held ist ein rheinischer Junker, der sich 
vor Antritt einer Seefahrt in eine Bürgerstochter, 
eine bei fremden Leuten aufgezogene Waise, ver¬ 
liebt. Er schickt sie, um den Widerstand seines 
Vaters zu brechen, auf dessen Schloß. Des alten 
Valkenbergers Herz soll durch den Liebreiz, die 
Güte und Bescheidenheit der Auserwählten seines 
Sohnes gewonnen werden. Währenddessen segelt 
Rochus mit seinem Schiff tausend Gefahren ent¬ 
gegen. Wir lernen unseren Helden als tapferen 
Kommandanten kennen. Im Kampf mit Piraten — 
der Roman spielt um die Wende des 16. Jahr¬ 
hunderts — schwer verwundet, besteht er dennoch 
auf Fortsetzung der Fahrt. Bei der Rückkehr 
kommt es zu einem Eifersuchtsdrama, Rochus flieht 
von der Scholle seines Vaters und kehrt auf sein 
Schiff zurück. Er fährt aufs Meer hinaus, ruhe¬ 
los, ruhelos. 

Wassermann, Jakob, Christian Wahnschaffe. Roman 
in 2 Bdn. S. Fischer Verl., B. 16.—, geb. 20.— 

Weingartner, Josef, Über d. Brücke. Roman. Ver¬ 
lagsanstalt Tyrolia, J. . . 5.— u. 10°/0 T.-Z.; geb. 

6.— u. 10% T.-Z. 
Wenger, Lisa, Die drei gescheiten Männer v. Au. 

Vetter Jeremias und die Schwestern Tanzeysen. Novellen. 
Rascher & Cie., Z. . . . 4.— u. 20% T.-Z.; geb. 

5.60 u. 20% T.-Z. 
Wettstein-Schmid, Betty, Die Kollegen im Lichtenhof. 

Roman. Orell Füßli, Z.5.— ; geb. 6.50 
Die Verfasserin begnügt sich nicht damit, das 

Leben und Treiben in einem großen Züricher Ge¬ 
schäftshause und die darin sich entwickelnde gegen¬ 
seitige Neigung eines jungen Kaufmanns und seiner 
Kollegin in äußerst fesselnder Weise zu beschrei¬ 
ben, sie schildert zugleich packend und überzeu¬ 
gend die unbegrenzte Macht, die die sittliche Kraft 
des Weibes über junges Männertum ausübt. — Der 
Roman erhebt sich durch die Klarheit der Sprache, 
die lebensvolle Handlung und namentlich durch die 
wundervollen psychologischen Feinheiten weit über 
den Durchschnittswert literarischer Produkte. 

Wilczeck, Frieda, In Wilsons Land. Otto Hillmann, 
L. .  .4.—; geb. 5.50 

Die Verfasserin erfreut sich als Schriftstellerin 
besonders in der Grafschaft Glatz, der engeren 
Umgebung ihres derzeitigen Wohnsitzes, eines ge¬ 
achteten Rufes. Das Werk schildert in ungemein 
anschaulicher Darstellung und fesselnder Sprache 
die Schicksale eines deutschen Offiziers, der, um 
sein geliebtes deutsches Mädchen dereinst heim¬ 
führen zu können, für mehrere Jahre nach Amerika 
geht. Das Ende des Romans spielt bereits in den 
Weltkrieg hinein. — Die Schilderungen des Ber¬ 
liner und New Yorker Lebens zeugen von großer 
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Sachkenntnis undZuverlässigkeit, insbesondere ist der 
deutsche und amerikanische Volkscharakter trefflich 
herausgemeißelt und ein sehr getreues Bild des 
amerikanischen Lebens und Denkens gezeichnet, in 
das einen Blick zu tun gerade jetzt in der Zeit des 
erhofften „Wilsonfriedens" für weite Kreise von 
besonderem Wert sein dürfte. Möchte daher die¬ 
ses treffliche zeitgemäße Buch die verdiente allge¬ 
meine Beachtung finden. 

Zoege v. Manteuffel, Petez, Von Stürmen und Sonnen¬ 
tagen. Gedichte. Ferdinand Schöningh, P. Geb. 4.— 

Mit diesen Gedichten tritt ein Dichter von 
großer Begabung hervor, der die Seele des Men¬ 
schen kennt und ein großes Stück der Umwelt ge¬ 
sehen hat. Ohne Zweifel wird er sich schnell die 
Gunst der Leser erwerben, zumal da er, ein echter 
Germane im baltischen Neudeutschland, in hoher 
Stellung, die deutsche Sprache mit großer Gewandt¬ 
heit meisttrt. Lebensart und Erfahrung, die aus 
allen Gedichten sprechen, lassen sie sicher günstige 
Aufnahme finden. 

14. Kunst, lhusik. Cluater. 
Lösehcke, Leop., Wie erlerne ich in kurzer Zeit die 

Kunst des Schauspiels? Ein Leitfaden für Liebhaber 
und angehende Bühnenkünstler. R. Friese, Ch. 

1.50 u. 10°/0 T.-Z. 
Runge, Philipp Otto. Bilder und Bekenntnisse. Fünf¬ 

zehn Bilder des Künstlers in Offset-Wiedergaben 
und Auszüge aus Runges Briefen und Aufzeich¬ 
nungen. Herausgegeben und mit einer Einführung 
von Gustav Pauli. Furche-Verlag, B.4.— 

Der Furche-Verlag lenkt mit dieser neuen wert¬ 
vollen Veröffentlichung die Aufmerksamkeit auf 
einen lange vergessenen frühvollendeten Künstler, 
auf Philipp Otto Runge, an dem unser Volk ein 
Versäumnis wieder gut zu machen hat, indem es 
ihn ehrt; denn er war einer seiner besten Söhne. 
Weniges nur hat er vollenden können. Doch da 
wir nicht zu zählen, sondern zu wägen haben, so 
dürfen wir uns seiner Hinterlassenschaft als eines 
kostbaren Besitzes erfreuen. Von neuem hat sie 
Leben und Sprache gewonnen, seitdem sich das 
Bestreben der Gegenwart der Geistesbahn nähert, 
auf der einst Runge gewandelt war. Ein Buch für 
beschauliche Menschen, das gerade in diesen Zeiten 
willkommen sein und viele dankbare Freunde finden 
wird. S. A. 

Saedler, Heinr., Das Heim und sein Schmuck. Mit 
Zeichnungen v. Karl Köster. Volksvereins-Verlag, 
M.-G. . . Kart. 1.— ; Geschenkausg. Pappbd. 2.— 

Schloß Burg an der Wupper. Herausgegeben vom 
Schloßbauverein. Mit 1 Tafel und 43 Textillustra¬ 
tionen. 3. Aufl. L. Schwann, D.1.50 

Das schmucke Büchlein ist zunächst als Führer 
gedacht, der die Geschichte der Stammburg des 
bergischen Herrschergeschlechts und ihrer Wieder¬ 
herstellung erzählt und die einzelnen Bauteile mit der 
malerischen Ausschmückung beschreibt und erläu¬ 
tert. Daneben soll diese reich illustrierte Schilderung 
aber auch bei allen Besuchern des herrlichen Bau¬ 
werks die Erinnerung an einen genußreichen Wander¬ 
tag festhalten und zugleich der Burg neue Freunde 
erwerben. Mit seinen vorbildlich schönen Abbil¬ 
dungen ist das Buch einer der ansprechendsten 
Beiträge zur deutschen Heimatkunde. H—s. 

Streng, Georg, Das Rosettenmotiv in der Kunst- und 
Kulturgeschichte. Mit 33 Abb. Müller & Fröhlich, 
M.4.—; geb. 5.— 

Veröffentlichung 4, der 1. Folge des westfäl. Heimat¬ 
bundes. Aschendorffsche Verlh., M. 

Sonnen, Max, Die Weserrenaissance. Die Bau¬ 
entwicklung um die Wende des lö. und 17. Jahrh. 
,?n der oberen und mittleren Weser und in den an¬ 
grenzenden Landesteilen. Mit 250 Abb. Pappbd. 38.— 

Vollbehr, Ernst, Der Maler im vordersten Kampfgraben. 
Gerhard Stalling, 0.1.75 

Der bekannte Kriegsmaler schildert in seiner 
Schrift seine eigenartigen Kriegserlebnisse. Keinem 
war es in dem Maße vergönnt, sich der großen 
Aufgabe, der Maler des Krieges zu sein, mit gleicher 
Ausschließlichkeit, gleicher Hingebung und gleichem 
Erfolg zu widmen, wie ihm. Nur durch die ver¬ 
ständnisvolle Förderung der Kommandobehörden 
aller Grade war es Vollbehr möglich, kriegsgcschicht- 
liche Vorgänge in einer Weise festzuhaltcn, die die 
Wirklichkeit mit dokumentarischer Treue wiedergibt. 
Mit dem Kunstwert eins ist — ein seltener Fall — 
historische Treue. Vollbehr, schon vor dem Kriege 
als unser bester Kolonialmaler rühmlichst bekannt, 
hat fast in allen größeren deutschen Städten seine 
Bilder ausstellen können und in allen Schichten 
reichen Beifall geerntet. 

Weihnacht in altdeutscher Malerei. Sechzehn Ge¬ 
mälde des 15. und 16. Jahrhunderts in farbigen 
Wiedergaben. Ausgewählt und mit einer Einfüh¬ 
rung von Hans Naumann. Umschlagzeichnung und 
Ausstattung der Mappe von Walter Tiemann 6.— 

Das Werkchen bietet in sechzehn musterhaft 
scharfen Vierfarbendrucken eine sorgfältig nach den 
Gesichtspunkten geistiger Einheit, nationaler Sauber¬ 
keit und entwicklungsgeschichtlichen Zusammen¬ 
hanges zusammengestellte Reihe von Gemälden der 
volkstümlichsten deutschen Meister jener höchsten 
Blütezeit unserer Malerei, die dem mit der Re¬ 
naissance einsetzenden Verfall unmittelbar voraufgeht 
Mit Bedacht sind nur Darstellungen des Weih¬ 
nachtskreises gewählt, da sich in diesen Lieblings¬ 
themen der altdeutschen Kunst die Gemütskräfte 
des gotischen Menschen in größter Lieblichkeit 
und Vielfalt offenbaren. Fast alle Großmeister 
sind vertreten, von Hans Multscher bis zu Hans 
Baidung und Altdorfer. 

Weinmann, Karl, „Stille Nacht, heilige Nacht.“ Die 
Geschichte d. Liedes zu seinem 100. Geburtstag. 
Mit 7 Bildern. F. Pustet, R.1.80 

15. Umcbieäenes. 
Bibliothek f. Kunst- u. Antiquitätensammler. 14. Bd. 8°. 

Berlin, R. C. Schmidt & Co., B. 
Schottenloher, Karl, Das alte Buch. Mit 

67 Abb.Pappbd. 12— u. 20°/0 T.-Z. 
Moser, Jacob, Die Steuerbilanz. Industrieverlag Spaeth 

& Linde, B.2.20 
Mehr als je kommt es in dieser Zeit darauf an, 

Bescheid zu wissen, wie es mit den Steuern und 
der Aufstellung eines Einkommensverzeichnisses be¬ 
stellt ist. Dazu will das von einem Sachverständigen 
herausgegebene kleine Werk beitragen, das in knap¬ 
pem Umfange die Hauptsachen bringt, um die cs 
sich handelt. Von den zwei Hauptteilen enthält der 
erste die einfache Buchführung, die doppelte Buch¬ 
führung, Reservefondbildungen und die Abschrei¬ 
bungen, während der zweite Teil die Gesetzesvor¬ 
schriften und die Gerichtsentscheidungen behandelt. 
Indes scheint der Verfasser mehr große Betriebe 
ins Auge gefaßt zu haben, so daß die Anweisung 
für die Aufstellung der Einschätzung für Private im 
allgemeinen zu kurz weggekommen ist. Dr. W. K. 



Besuch in einem satanischen Dorfe. 
Jlus: frieda ZicschanR, €lit Jahrzehnt in Samoa (1006—1916). mit 50 TlbbiU 
öungen n«di Zcaturaufnal?men. Seipjig, <£. ßaberlauö. ©elj. 21t. geh. 21t. 5.—. 

Die Perfafferin, btc als Begleiterin if^res als 2lr3t auf Samoa tätigen PTannes ein 3ahr3ehnt 
auf ben beutfcfyen Samoaiufeln perbradp hat, gibt in biefem Bud?e ein feffelnbes Bilb pon bern 
Seben auf Samoa unb bem mirtfd?aftlid/en IPert biefer Kolonie, bie fiel?, 3mar ber £anbfläd?e nad? 
bie Fleinfte, unter bem (Souperneur Solf berartig entmictelte, baß *908 Fein Beicf^ufchuß für fie 
mehr erforberlid? mar. 

Perfafferin erlebte aud? bett Kriegsbeginn auf biefer Kolonie. 3hre Sdjilberung ber fie unb 
alle auf ramoa lebertben Peutfcben beherrfd^ettbett (Empftnbungert in biefer d>eit, über bie EltiFuttfi 
bes ^feittbes, bas £eben unb bie füllen £etbett unter ettglifcher f^errfc^aft greift tief ans Her3 unh 
erbötet bas 3r*i;ereffe an biefem beutfeben Kleinob in ber Siibfee bei bem gegenmärtig noch ungemiffen 
Sd^uffal unfererKolonien nad? Deutfd?lanbsSelbftentmannung um ein Bebeutenbes. („£anb unb£eute.") 

vfeftlich mar bas Porf uns 3U Ehren gefdjmiicft, 
bie Pfoften ber b)iitten mit palm3meigen umPIeibet. 
Umgeben ron ihren (Senofftnnen Farn uns bie (Eaupou 
(Porfjuttgfrau) entgegen, begrüßte uns mit eblem Kn* 
ftaub unb führte uns 3um „fale tele“ (Perfammlungs- 
baus). Pie (Eaupou — jebes Porf befißt eine foldje — 
flammt ftets aus einer \familie Pott Bang unb ift pott 
Fleinauf für tbr (Ehrenamt erlogen. EPährenb fonft bie 
famoanifdjen PTäbchett bis 3U ihrer Perbeiratuug un- 
befebräufte Freiheit genießen, mirb forgfältig über 3ung- 
fräulid^Feit unb Buf ber (Eaupou gemacht, ftets ift fie 
pon befottbern (Eugenbmäcbterinnett umgeben. §u 2Imt 
unb EPiirben gelaugt, bat fie bie Bepräfentationspflid?- 
ten bes Häuptlings unb ber (Semetnbe 3U übernehmen, 
bie (Säfte 31t empfangen unb beim Sipa, bem national» 
tan3, als Portän3erin 311 mtrFett. Blle grobe Brbeit 
mirb tbr fern gehalten, fie bat nur bie Pflicht, tugenb» 
Haft, fd/öu unb gra3iös 3U fein! 3m „fale tele“ thronte 
in feierlicher IPiirbe ber alte Häuptling £eoteIe, unfer 
(Saftgeber, mit anbern alten Herren, Ü0I3 feinen meißelt 
,fltegenmebel, «bas Reichen feines Banges, bemeaenb. 
Eiai madpe nun neben bem Polmetfdjcr aud? noch ben 
<§eremouieutneifler, bentt bie Samoaner feben ungeheuer 
auf (Einhaltung ftrengfter (EtiFette. IPir mußten uns 
auf famoattifche 21 rt nieberlaffen, alfo mit geFreu3ten 
Beinen auf bem flachen, mit Platten gebeeften Boben 
Fauern, für ben ungeübten (Europäer nad? ein paar 
Plinuten fchon eine entfeßlidje Plarter. 3ebem mürbe 
fein plat3 augemiefeu, benn bie Bangorbnung muß aufs 
genauefte eingehalten merben. ETuit fröbnten bie hohen 
Herren erft einmal griittbltch ihrer £eibenfcbaft, in lan^ 

gen, forgfältig betonten Beben ihre EPortFunft fpielert 
311 laffen. (Etai iiberfeßte uns bas (Sefprodjene ins Eng» 
Itfcbe. (Es maren alles nur riefig ausgebaute Be» 
griißungsreben. Plein PTann bat ihn bann Fur3, feinen 
Panf für Einlabung unb liebensmiirbigen Empfang 3U 
übermitteln. Bus biefen paar EPorten baute nun aber 
(Etat micber einen emiglangen Erguß. 

3d? fab mtd? unterbeffen neugierig im H°ufe um, 
benn ein rornehmes Satnoabaus batte ich his babitt 
nur gatt3 flüchtig betreten.- Unb bies mar ein mirFlich 
fchönes, fcheinbar noch neu unb groß. Per Boben ber (Ein¬ 
geborenen Häufcr befteßt nur aus einer £age feinen Stein» 
geröUs; tauber geflochtene Platten ftnb bariiber gebreitet. 
Starte pfoften aus bem H°l3 Brotfruchtbaumes 
tragen bas Pachgeriift, bas aus gebogenen Balten unb 
Stangen 3ufatnmengefügt ift, mobei Fein Hagel r-ermatibt 
mirb. Hur aus KoFosfafertt gemunbene Stricte per» 
biuben bie einzelnen (Eeile. Pie KouftruFtion eines fol» 
d?ett Pachftnbls ift ein mirFlicbes KunftmerF. §um Be* 
beeten bient <§ucferrohr, unb btß unb ba troctene EPebel 
einer Palmenart. (Eagsiiber fitib bie pütten meift nad? 
allen Seiten offen unb nur nadps unb bei Unmetter 
merben geflodpene 3aloufien 3mifd;>en ben Seitenpfoften 
berabgelaffert. Plan fielet in einem echten Satnoabaus 
Feinerlei Eiuridpungsftü cte. 21Ile Habe ift, in Platten 
eingerollt, auf bem tnnern (SebälF bes Padres perftaut. 

PTittlermeile mar auch bas Boot mit unferm (Se* 
päct angelangt unb ber Porfd?Iag, etn Bab 31t nehmen, 
erfüllte uns nach ben iiberftanbenen Strapa3en mit Ent- 
3iicten. ^ünf Pitnuten' pom Porfe entfernt münbet 
etn breiter ^luß ins Pleer. EPir fliegen 3U feinem 
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Ufer hinunter, marfen uns im bitten Hufd? tu unfere 
HabeFoftiinte unb plätfd?erten balb mit einigen braunen 

ITTägbeleiu in ber lauen lut. 
Htel 311 friit? riefen uns einige Dorfbamen an, unb 

es mürbe 3itr Itlahpeit getrommelt, dritte mächtige 

CEafel mar auf betn Hoben hergerid?tet. Z)ds £ifd?tud? 
gaben palnt- unb Hananenblätter ab, auf betten in 
rieftgen mengen fefyr leefer ausfebenbe perrlichFeiten, 
gebacFene piitjuer, (Lauben, (Earo, Hrotfruht, Hanauett 
feroiert maren. 3u ber mitte thronte ein gan3es ge= 
bratenes Samern! mau gruppierte fid?, mieber genau 
bie Hangfolge einbalteub, um bie (Eafet, natürlich in 

ber marterfteüung, hoch t^atte i<h mir heimlich eine 
Keifetafhe herbeigefchmuggclt unb faß fo menigftens auf 

einer Hrt ^ußfchemel. 
3 h ftaunte bariiber, mie 
mettige in anbetracht ber 
enormen (Eßrorräte ait 
ber CEafel piatj nahmen. 
Hußer uns nur unfer 
hoher (Saftgeber uttb 

einige ältere Herren. Die 
Speifen, auch bas ^letfch, 
mürben auf äußerft ge* 
fehiefte Hrt mit ben pän* 
bett äerlegt, eigentlich 
mehr auseinattbergerif* 

fen, aber bas fah gar 
nicht unappetitlich aus. 
Unb gefchmecft hat alles 

nor3Üglich! Don unferm 
UTitgebrachten brauchten 

mir nur etmas Hrot 3U 
ptlfe 3U nehmen, ba ber 
(Earo nicht nach unfertn 
<Sefchmacf mar. Kahbetn 

mir uns angenehm ge* 
fättigt erhoben hatten, 
erhielt bie CEafel neuen 
gufpruch, benn jet^t erft, 
nach ben (Säften unb ben 
hohen Herren Famen bie 
übrigen Sterblichen 5U 
«Cifch Uber auch bie nod? 
nicht alle. Der lüfterneu 
3ugenb, bie bas paus 
nicht betreten burfte, mur* 
•ben allerhanb Stiicfe unb 
Knochen hinausgemorfen. 

mittlerrneile mar es Ubenb aemorben, unb bie 
Petroleumlaternen mürben ange3iinbet. (Es Fant nun 

bie feierliche Kaoiftfcung. IPir Fauerten mieber auf 
unfern erften plätjen an ben pfoften bes paufes, bie 
uns menigftens ettte KücFenftiitje boten, 3h felb^t 
trennte mich nicht mehr von meinem Köfferchen. Die 
„CEattoa" (Homlenfcbüffel) mürbe gebracht, eine große, 
flache, aus einem StiicF parthop gefhni^te Hunbfhale, 
unb hinter ihr borfte bie Coupon ttieber, ber bie Herei« 
tung bes CranFs obliegt mit geheimer Ungft fahen 
mir betn Kommenben entgegen, aber (Sott fei DattF, 
bie Kaoamur3el mürbe hier 3mifhen flachen Steinen 
3errieben. Die Hereitungsart ift fonft nämlid? bie, baß 
bie IDunel oon jungen mäbdten serFaut mirb. Hur 
mit Hiicfft<ht auf (Europäer mäljlt mau jetjt häufiger 

Caupou. 

Uus: ^rieba gtefdjcmf, (Ein 3«br3ehnt in Samoa (t906— L916)- 
((£. £}aberlant>, £.) 

bie Steinmühle. 3n hin3u9egoffenem Gaffer Fuetete 
bie (Eaupoit bie 3erFleiuerte 2Pur3cl grünblicb mit ben 
pättben burd? — auch gerabe Feilt appetitrepenber Utt« 
bind! Daun murbett mit einem Haftftlter bie feftett 

Heftaubteile herausgeftfd?t. Die Kaoa mar bereit! Kittt 
trat ein junger pauptlingsfo.hu ror, bas paupt bc- 
Fräti3t, pals, Hruft unb ^ußFnöd^el mit HlnteuFetten 
uttb (Srün ummunben, uttb Freben3te mir itt einer po« 

'liertert, had?cn KoFosnußfhale, bie als Herber bient, 
mit feierlidjett IPortett ben (EranF. CEiai crFlärte, baß 
i<h nun einen Karanamen erhalten habe (leiber ha^c 
ich ihn fofort mieber rergeffen). mit einem banFetibert 
„manuia“ nahm id? ein paar Sd?Iucf uttb gab bie Sdjale 
3uriicf. Dett (SefchmacF fattb ich 3tetnlid? nihtslagcnb, 

leidet pfefferig. mit fri- 
feper ^iillung mürbe ttiitt 
meinem mantte berHedjer 
geboten, baruad? unferm 
Keifegenoffen, uttb bann 
Famen in ftrettger Keibett« 
folge bie braunen perr« 
fhaften brau. Kur bie 
mäntter! Denn bie Kaoa 

mirb mohl non ben famoa« 
nifhen grauen 3iibereitct, 
aber nie ron ihnen ge* 
noffen; nur ber meißen 
,frau mirb fie angebotett. 
Ka<hbem bie Homle ge* 
leert, mar ber offpielle 
(Ecil bes (Eages über* 
ftanben. tPir ergingen 
uns eitt menig braußen 
im herrlidjett mottbfd?eitt. 

Kann es etmas Köft* 
lieberes geben als fold? 
eine Po lim 01t btt acht tu 
einem Satnoaborf ? IPas 

ftttb gegen fol<he Stunbeit 
bie (Settiiffe im überfüll* 
ten (Eheater oberKott3ert* 
faal? iPieflüfftges Silber 

fchtmtneritb, behüt fi<h 
braußen ber gemaltige 
03eatt. Hläulid^es £iht 
liegt über betn Staube unb 
auf ben leife im Hbettb* 
minbe fid? miegettbett Kro* 
ttett ftoper paltnett hod? 

oben unter bem hellen pitnmel. IDunberroIt in biefes Htlb 
ftimmettb, fd?miegen fid? bie malerifdjen piitten ber 
(Eingeborenen an ben Straub mit bett braunen blumett* 
gefchmiicften Kinbern biefes parabiefes. Dahinter nah* 
tet geheitntiisüoll ber unburhbrittglichc Urmalb, uttb fern 
am Hußettriff raufet ber Hranbnng (EmigFeitslieb! 

Kber außer biefent Katurerlebett harrten auch noch 
Knnftgeniiffe nuferer, unb auch fie fügten fth itt bas 
Htlb btefer Kad?t harmonifh eitt. Kein famoattifhes 
vfeft ohne Sira! Die Körper glänjenb mit 01 ein* 
aeriebeu, bie piiften mit feilten UTatten uttb luftigen 
(Eanjgürtelu feftlid? umhüllt, mit HlütenFräuseu ge* 
fh tu lieft, festen fth (Eätt3er unb (Ländertunen int paib* 
Freis auf bem Dorfplatj ttieber. 3u ihrer mitte thronte 
bie CEaupou, ftop gefhmücft mit ber „tuiga“, einem 
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abenteuerlichen Kopfpufc aus HTenfchenhaaren utib 
Klufchelfpiegeln. 3n einiger (Entfernung ^oeften bie 
gufchauer, bie als 0rchefier mit monotonem Summen 
unb Klopfen, fdjarf taFtierenb, ben (Eanj begleiten. Die 
Aufführungen, bie anfangs in fi^enber Stellung ausae* 
führt merben, beftehen aus einer ganjen Bcihe non Dar* 
bietungen. Hhythmifche Bewegungen bes 0berFörpers 
unb ber Arme, ein weidjes Ejeben unb Senken ber Beine 
unb vfüße (eine erftaunliche £eiftung in ber hocFenbett 
Stellung) bilbett bie Auftafte bes eigentlichen CEa^es. Die 

Bewegungen, non ber Caupou angeführt, waren wttnber* 
voll epaFt unb meift fehr 9ra3iös. Beim vierten „AFt" 
änberte ftch bas Bilb. Die Dortänjerin erhob fich unb balb 
nach ihr einige Partner unb Partnerinnen. Uttb nun folg* 
ten, immer lebhafter unb leibenfd?aftlict?er werbenb, eine 
Beihe wunberhübfdjer Aufführungen. (Ein (Senuß war es, 
bieerftaunlidje (SelenFigFeitber braunen Körper, befonbers 
ber Taupou, bewuttberit 311 Fönnen. Bis in jebe Ringer* 
fpi^e hinein lebten fie in ber (Efftafe bes Ta^es! Klitter* 
nacht war längft vorüber, als wir uns 3ur Buhe begaben. 

Illustrator und Dichter. 
lius: Briefweclwl zwischen IllöriKe utta Schwind* mit 6 unveröffentlichten Bitt>* 
ntffen unö \3 weiteren Beigaben l^erausgegeben von b)anns XPolfgang Ball). Stutt¬ 

gart, Julius ^offmann. (Bet). 2H. 6.—, geb. ITT. 9.—. 

Unter ben freunbespaaren bes (9. 3ahrhunberts, beren Be3iehungen in Brieffammlungen feft- 
gelegt ftnb, gibt es wohl Fein 3weites, bei bem beibe (Heile einanber fo gliicFlich ergäben wie ITtöriFe 
unb Sdjwinb. Perwanbt in ihren Anfchauungen unb ihrem IPefen nach auf benfelben (Sruubton ge* 
ftimmt, ftnb fie nach TharaFter unb Temperament bod? vollFommene Antipoben. Aud? in bem vor* 
liegenden Briefwechfcl, ben pans JPolfgang Bath, begünftict vom cSliicf, bas ihm 2\ bisher voll* 
ftänbig unbeFannte Briefe IHöriFes an Sd?winb in bie pänbe fpielte, als erfte liicFertlofe Sammlung 
ihrer regen AitersForrefponben3 herausgegeben hat/ 3eigt fid? in biefer Perfd?iebenheit. IHötiFe 
erfdjeint als ber 3artere unb weid/ere ber ^freunbe, ber aud? im freunbfdjaftlichen PerFetjr feltfamen 
Anmanblmtgen non KTelancholie unb XTTattigFeit unterworfen ift, Schwtnb, als ber herbere unb 
tätigere, ber feine humoriftifche Aber nie verleugnet, aber auch einem gelegentlichen Ärger Fräftigcn 
Ausbruc! verleiht. 3m übrigen ruht über bem Buche bie milbe Klarheit bes Alters, bie in allen 
<5efd?ehniffen bas öffentliche erFennt unb in ftiller Pet^ichtleiftung riiefwärts unb vorwärts fchaut. 
(Ein Buch, bas Knnft* wie £iteraturfreunbe in gleidper EPeifc eitt3Ücfen wirb. 3. B. p. 

43. Schwinb an lltöriFe. 

Sehr verehrter ^reuttb! 

3d/ habe immer geglaubt, wenn man fich fein 
£ebenlang für fed?fe geplagt, unb bie ^rau gefpart hat, 
wenn man feine Kinber heraufgebracht hat, gefuttb, 
unterrichtet unb attfprudjslos, wenn fie aud? gut ver* 
forgt finb, fo wirb man feine alten Tage ohnebetn be* 
einträd^tigt burd? Badjlaß ber Kräfte, burd? ben Per* 
Iuft einiger gähne, burd? bie heranbräitgenbe Bähe bes 
unvermeiblid?en (Ettbes — in einer gewiffen Sorgen* 
lofigFeit unb Buhe hinbringen. Davon ift aber gar 
Feine Bebe. (Es bilben fid? guftänbe heraus, bie wie 
ein ITTehltau fid? über ben gan3ert (SefichtsFreis legen, 
unb es einem faft unmöglich machen, ben Kopf über 
ben verfluchten Bebel 3U erheben unb bie paar unge* 
trübten punFte, bie einem nod? gegönnt finb, ins Auge 
3u faffen. 

Die le(3te Senbung fcheint 3fynen nicht ftarF ge¬ 
fallen 3U haben, fonft hätten Sie wohl 3U meiner 
großen jreube gefchrieben. Perfudjen wir es mit ein 
paar anbern. Dielleicht entlocFen fie 3ljnen einige 
geilen. 

An eine Dervielfältigung benFe ich nicht mehr. 
ATag mich fogar nicht mehr einlaffen. 3d? bin gan3 
3uf 1 ieben, wenn ich hin unb hcr für mich was mache. 
Den HlarFt, ber mir 3eitlebens ein porreur war, über* 
laffe ich mit Dergnügen beiten, bie bie gewünfehte 
£umpenware liefern wollen. 

Bebft vielem anbern ift auch ber erfehnte Befuch 
bei 3haen in bie Brüche gegangen. Kleine ^rau war 

4 EDocheu in IPtlbbab, um brohenbent (SelenFrheuma* 
tistnus 311 begegnen. Seit 8 Tagen tfi meine Tochter 
aus IPien bei uns, bie ihr Kinbbett bei uns halten 
wirb. Der Sohn ift 3ur Artillerie verfemt, was an 
ifeberbufch, Pferb unb pofenborten ein E)eibengelb 
Fopet. Da foll einer reifen I pätten Sie nur im XHai 
Fornmen Fönrten. Da hätten wir noch frot)e unb frieb* 
liehe Tage verleben Fönnen. Sie fehen, wie ftch bas 
„frieblid?e" fträubt, gefd?rieben 3U werben [Das Wort 
„friebliche" ift nämlich im 0riginalbrief burch eine An* 
reinlichFeit ber Schreibfeber ausgefloffen!] 

^öffentlich geht es 3hnen gut in 3hrem KTale* 
partus unb Sie genießen 3hre alten Tage. IDemt 

3hnen äie ^etdjnuttgen nid?t gefallen, fchmeißen wirs 
weg, bas i|t alles. £eben Sie recht wohl, grüßen 3hrc 
Damen beftens von uns unb fchreiben wieber einmal 
3hrem alten (freunbe 

Schwinb, 
Bieber pöcFing bet Starnberg über Ktünd?en 

(2. 3«li 1868. 

44. KTöriFe an Schwinb. 

Perehrtefter! 

An einem meiner beften ^freunbe, bem idj von geit 
3U geit unter Anberm über Sie berichten muß, fchrieb 
idj D0r Fasern ungefähr wie folgt:-„Tin 3weites 
Blatt von ihm behanbelt ben Traum ber IPafferfrau, 
wie ber Abt bie bicFe IPirtin umarmt —- hoct?fonitfch 
unb von großer Kraft ber geichnung! Der mehrfältige 
IPiberhaU bes Kuffes ift höchft ingeniös unb ergö^iieh 
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baburcf? angebeutet, baß bie Umarmung ß.t? in einer 
Ärt ron iuftfpiegelnng einige UTale, näher ltnb ent¬ 
fernter, mieberholt." 

IParunt mürbe nun bies unb niedreres nid?t lieber 
in ber erften vfreube gleid? bern Weißer felbft mit 
taufenb Hanf gefügt? gunäd?ft ift barati Sd?ulb, baß 
id? auf balbigfte Äntmort ron Dr. parttnantt Raffte, 
bie bann 3tigleid? mitfolgen follte. Das Perfd?iebcn ift 
aber bes (Teufels. £>erfd?iebenes trat ein, mas mid? 
fofort ab3og. Unb unterbeffen hörte id?, baß £?artmann 
im Äpril fd?on ttad? paris gegangen fei, ron tro er 
mol?l nod? nid?t guriicf fein mag. Pielleid?t l|at er 
meine Seitbung nod? feilte nid?t in Rauben, ober ift er 
bod? ntd?t in ber Sage, fie an Cotta 311 bringen. ZT ad? 
ÄnFunft 3t?res 3meiteu rortrefflid?en Blatts entfd?loß 
id? mid? nod?, in Porausfet^ung 3^rer Erlaubnis, 
it?m alle beibe, forgfältig auf 3^e primitire pol.^rolle 
gemicfclt, mit3uteilen. Sd?abett Faun bas in Feinem ,fall. 

3et3t aber meld?e Überrafd?ung! 3^ Fomme mit 
ben UTeinigen (mir fittb bermaleti 311 nid?t metiiger als 

unfere Sed?fe lßer) rom Spajiergang heimFehrenb, am 
Batjnfyof roriiber, bie Kinber get?ert an bie poft, um 
gehungert unb Briefe 
ab3ut?oIen, unb mas 

bringen fte — mal?r- 
ßaftig mieber eine Holle 
bes mol?IbeFannteu For¬ 
mats! 3d? bin ber feu¬ 
rigen Kohlen ron3hnen 
auf mein £?aupt ge- 

mot?nt, bod? ha&e rd? 
fie ftärFer Fautn einmal 
empfunben. 

2Pas ift nun aber 
ron ben Bilbern 311 
fagen? TPenn man bei 
einem IPerF ber Kunft 
fid? tn roUFomnten ret- 
ner Ubereinfttmmung 
mit bent Künftler be- 
ftnbet, merut <SefiU?I 
unb (SebauFe gatt3 in 
bem (Benuß bes Sd?au- 
ens aufgel?en, fo möd?te 
man am liebfteu nid?t 
meiter riele IPorte brii- 
ber mad?ett. Cat id? es 
bennod? fd?on, fo Farn 
es allemal auf eine 
l?albe Beitreibung bes 
(Begenftanbs t?trtaus, 
mit preifenber Terror- 
hebung gemiffer Ciit3el* 
beiten, mobet id? mir nie 
genug tue unb bcst?alb 
eigentlich roll Ärger bin. 
Cs finb nur tniferable 
Fleine Biffen, in beneu 
fid? ber Künftler ba felbft genießen foll. Demungead?tet 
mollte id?, er hätte einige ron unfern fimpeln ungefud?ten 
Äußerungen, als meine vfrauen3tmmer bie geid?nutigen 
mit mir betrachteten, angehört. g. B. Scene \ im 
Keller, mie bie £au aus bem Bronnen l?erausfteigt: — 
„Bebenft einmal bie Stellung ber IPirtin 3U bem 

TPaffermeib, baß ße — gatT3 abgefel?eu ron ber Deceu3 
— mit il?rem rorgehaltenen £eintud? gerabe nur fo 
riel ron ber fd?önen perfon fet?en läßt." (Das TTTufter- 
hafte an ber Compofition mürbe fofort näher 311 3eigen 
rerfud?t.) — Die IPirtin hciB* öieF: mie anftäubig aber 
ift hier ihre ftattlid?e Breite, fo baß fie felbft neben ber 
Äitbern nod? immer maßrhaft angenehm ausfieht! — 
„Ulan möd?te fie tätfd?elnl (Bleid? nimmt einen aud? 
ihre UTieite 3utn rollftcrt gutraueu ein" 2c. 

Scene 2. 3n öer Kammer. Ällgemeiner Äusruf 
bes Crftaunens über bte Sd?önl?eit beiber (Befialten, 
über bie mit h^d?ftcr ZPahrßeit ausgebriicFte IPirFung 
bes Ki^elns auf bem <5efid?te ber £au! — „Seht ihr* 
fie neigt babei ein menig auf bie liuFe Seite. Dicfe 
£?anb, mie fie unter bem Kinn auf bem (Tud? aufliegt 
— man Fann nid?ts Sd?öneres fel?en." — „Citt fo ge- 
mifd?tes £ad?en betiF td? mir als Feine leid?te Äufgabe 
für ben DTaler. Pielleid?t Fant fie ihm Ißer 3utn erften- 
mal im £ebeu ror." Das Fernhafte 2Tiäbd?en mit bem 
geFräufelten Baar, bie mir ron früher Fennen, bie 
3utta — id? f?öre in ben ®l?ren, mas fte fagt! ic. 

Scene 3. Beftrafung Kilians rnegen bes Kuffes. 
Ciu gemaltiges Bilb! 
bas einem bie herb ge- 
miir3te SiuftigFeit biefes 
Äuftritts rollftänbig 
mitteilt. Die gebuchte 
Stellung bes Fräftignt 
Kochs — bie £au mit 
anfgelöften (Slieberrt 
hittgegoffen, im h?alb- 
bemußtfein Iad?enb — 
uttrergletd?Iid?! 3n 
Summa: „Sd?mittb ift 
ein TDunbermamt", 
fd?rieb neu Iid? jener 
(freunb. 

3d? lege einen äl* 
teren Brief besfelben 

bei, moritt aud? 3i?rer 
gebad?t mitb. (Er ift 
ber Pater jener Clara 
^artlaub, 31t ber id? 
Sie einmal ron meinem 
paufe aus über bie 
Straße führte. Das bei¬ 
gelegte £ieb fd?rieb er 
auf meinen IDunfd? für 
Sie ab. Sie fel?en, mas 
er barüber fagt; mir 
gefällt es ausnel?menb. 
Sie ntitffett es bei (5e- 
legenheit ron einer gu¬ 
ten Stimme hören unb 
3hr Urteil bariiber ab¬ 
geben. Cs ift ron einem 
augsburger nTuftfbircc^ 
tor, ber mir e^äßlte, 

baß er ben (Tert neben einer ZTeureutherifd?en 3üußration 
(bie ich ron biefem felbft beft^e unb fel?r t?ocß h°he) 
erftmals am 5d?aufenfter eines Bud?hänblers gelefen, 
unb baß er ftehenben Jfußes bie ITTelobie, mie ße h'cr 
ift, im' Kopf beifatttmen gehabt habe. Soid?e HTomente 
plö^licher Cingebuttg finb gerabe nid?t feiten. — 

2tus: 23rieftr>edjfel jtt>ifdjcn Itlörife unt) Sdjtüinb. (3ulius t?offmann. St.) 
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(Das ftärFfte biefer Art, toas id? art mir erfuhr, ift 
bie (Entftehung ber Ballabe Bohtraut. 3cfy fließ ein* 
mal, es mar in (Eleoerfupbach, jufällig in einem 
IPörterbuch auf ben mir bis bafyin unbeFannten alt* 
beutfd^en (frauennamen. (Er leuchtete mid) an als mie 
in einer Hofenglut, unb mit ifym mar aud? fcbort bie 
Köitigstod?ter ba. Pott 
bieicr Porftellung er* 
märmt, trat id? aus 
beut gimmer 311 ebener 
(Erbe in ben (Sarten 
hinaus, ging einmal 
ben breiten IPeg bis 
3ur l^interften £aube • 
hinunter unb fyatte bas 
<Sebid?t erfunben, faft 
gleid^eitig batntt bas 
Dersmaß unb bie erften 
geilen, morauf bie 

Ausführung auch v0'ie 

non felbft erfolgte.)- 
Paß mir uns biefen 
Sommer ober perbft in 
£ord? nicht fehen follett, 
ift mir fet^r leib. Diel* 
leicht gelingt es aber 
bod? in Stuttgart nod? 
für hener. 

llnfreimillige paufe 
oon 3met (Lagen! 

Durch 3l?ren Iet3= 
ten Brief, oerehrtefter 
(freunb, geht ein t^alb 
mehtnütiger Klageton. 
Allein er Fant oermut* 
lieh nur aus einer cor* 
übergehenbett Stint* 
tmtttg, mie fie itttdp 

hunberttnal im 3al}r 
befällt. 3fyr unoermüft* 
licßes Hatnretl unb bie nie ruhenbe £uft bes freien 
Sdjaffens h<U fidler jene grauen Bebel längft mieber 
3erftreut. Bur Feine KranFheiten! (Ein paar oerlorene 
gähne Fantt man oerfchmer^en. 

pat ^frau 0. Schmirtb bas Colchicum (in ATalagametn) 
ttodj nidtt probiert ? IPenn Bheumatismus ober (Sicht nicht 
eingemur3elt finb, hilft es gemöbnlich gan3 etttfehieben. 

Daß mir uns in biefem Sommer m £or<h alfo 
nidjt fehen follett, tut mir feßr leib. Piellcicht mad?t 

ilus: örieftpedjfcl 3iDifdjen Ittörife unb Sd?tmnb. Qulius f^offmann, 5t.) 

es fich aber heuer hoch in Stuttgart ttodp. ATU bem 
perbft btn id? jebenfalls mieber bort. An eine oöllige 
Überfieblung hierher benFcn mir nimmer. (Es ginge 
fchon megett ber Sd^ttle für bie Kinber nicht, unb bann 
oermißt man auf bie £änge bod? etmas oon humani- 
oribus, ooit Umgang, Büchern u. f. m. 

Bod? (Eins: Sic 
fdjreiben nichts oon ber 
3huett Anfangs April 
iiberfanbten probe oott 
König Bother. Am 

(Ettbe Fatn 3^nen ‘>as 
peftd)en gatt3 außer 
Augen ? 

ferner: 3fyre 
3ierte Bleiftift3eid?nmtg 
3ur £ucie (Selmeroth, 
bie freoentlidjermeife 
3ur (Emballage oermen* 
bet mürbe, ift am 3er* 
fnittertenHaube fauber 
glatt gebügelt morben, 
um auf einen (Earton 
ge3ogen, beftens oer* 
mahrt 3U merbett. Sic 
ift außerorbentlid) rei* 
3ettb; bie Phyfiognomie 
bes ATäbchens gatt3 
eigen fchön. Der Knabe 
mit bem angehefteten 
Bart, mie fie, oon ber 
ebelften Haltung. 

Alles (Sliicf 3ttr 
balbigen AnFunft bes 
neuen (EnFels. 

Dem perrrt 0fft* 
3ier oon ber Artillerie 
foll bas befte pferb ge* 
gönnt fein, mettn nur 
gemiß märe, baß mir 

auf ben Frühling nicht Krieg hüben merben. 
Die herältd?ften (Empfehlungen oon uns Allen an 

bas gan3e paus! 
Perehrungsooll 

3hr ftets ergebener uttb banFbarer 
<E. ATörtFe. 

Den Brief oon p. bitte nur gan3 gelegentlich ein¬ 
mal 3urücf. 

£ord) b. (8. 3ull l868. 

Gin tag in der Hauptstadt Columbiens. 
Don Professor Dr. Otto Bürger. 

Aus: Prof. Dr. Otto Bürger, Reisen eines Daturforscliers im tropischen Süd¬ 
amerika (Tabrten in Columbien und Uenezuela), Aut 33 Abbildungen und 

Cabellen, «Jtpeite, mefentlid} umgearbeitete und ergän5te Auflage. Ceip3tg, Ate* 
teridj’fdje Aerlagsbucfytjandlung m. b, fy. AI. 20.—, geb. AI. 2%—. 

Der burd) fein Buch „Ad?t £ehr* unb IPanberjahre in (Ehile" riihmlichft beFcinnte SiibamertFa* 
forfdjer Prof. Dr. 0tto Bürger gibt in bem oorliegenbert, föeben in 3toeiter Auflage erfchienettett, 
mit prächtigen ©rigtnalaufnahmen g'ef^mücften IPerFe bie Crgebniffe einer ^orßhungsreife in Co* 



®tto Bürger: Cin (Lag in ber pauptftabt Columbiens. 193 

lumbien uitb Denejuela mieber. Cs l^aitbelt ftd? bjicr um eine Beifebefchreibung im befielt Sinne 
bes Wortes, in ber r»om Perfaffer in frifcfycr, nie erntübenber, oft bes fyuntoriftilcfyen Cinfd^lages 
nicht entbehreitbcr Darftellung Sianb unb teilte ber bereiften (Sebiete mit beutfdier (Srünblid?Feit uitb 
(SeletyrfamFeit gefd^tlbert mcrbert. Befottberen Wert rcrmenbet ber Derfaffer auf bie Darlegung ber 
mirtfd?aftlid?en Derhältniffe, bie neben bett ron Bürger gemachten tiefgehenbett Beobachtungen über 
Hier«* unb Pflan3enmelt unb neben abwechslungsreichen £aitbfd?aftslchilberungeit, gerabe fiir alle im 

feben Stetjenben non größtem 3n^ereffe fin&* 3n einer §eit, in ber es nid}t ausgefchloßctt crichcittt, 
baß ber UnswanberuttgsgebattFe aus mirt|d^aftlid^en (Srüitbett an manchen Dentfd^en herantreten 
mirb, biirfte bas Biirgcrfche Buch, aus bem mir mit Crlaubtiis ber Derlagsbucbbanblung beit 21b- 
fd?tritt über Sieben unb (Treiben in Bogota, ber £}auptftabt Columbiens, 311m UbbrucF bringen, ein 
willFotnmencr Batgeber fein, ba es ohne Poreingenommenl^eit mit größter SadjFenntnis iibci bie 

in jenen fitbamertFanifd?en £änbern oortfanbenen Cjiften3mögIid?Fetten unterrichtet. 

Bogota fd^ltift lange unb geht früh fchlafen. Dor Fann man Faufen: hicr fcb?Ieppt fid? ein Wann mit 
9 Uhr öffnen (Sefchäfte unb Bureaus in ber Begel einem (Sürteltier, bort mit Funftooll aus Bambus ge* 
nicht, non u—t Uhr machen fte (frühftücFspaufe unb flochtenen Käftgen, in melchen etliche Papageien ober 

um 5 Uhr allgemein Schluß. Die (ßlocfen ber Ktrdjeti Stärlinge hoc^n' &eren meland?olild?eit Buf ber Co= 
läuten um 6 Uhr, mit bem Buf 3ur Uteffe, ben Cag ein, lumbtaner befonbers fdjäßt; ein britter trägt einen 
banach ermachen bie für bas, Stabtgetriebe recht d?araF- Fleinen Uffen ober gut gefeffclt eine junge (Ligerfaße. 

teriftifchen, fehr k 
gemecFtett Stra¬ 
ßenjungen. Die 
einen 3iehett mit 
Käften ltttbBür- 
ften 3utn Stie- 
felpußeit, mel- 
ches fie nor 

einigen 3ahr# 
3ehnten oon ein- 

gemanberten 
3talienern er¬ 
lernten, bie an- 
bereit 3erftreuen 
ftch, um §>eitun- 
ejen aus3urufen. 
Die Bettler po= 
fiteren fich an 
ihren üblichen 
pläßen, bem 
Cittgange 3ur 
BattF, poft unb 
frequentenStra- 
ßeneefett. Die 
Ulaultierbahn 
(„carril de 

sangre“) nimmt 
ihreBouten auf, 

unb allmählich 
füllt fid? bie Stra¬ 
ße mit (Sruppen 
plaubernber Se- 
nores in fd?mar- 
3en (SehröcFeit 
unb ^ylittbern 
ober peones in 
bunFler Buana 
unb hohem met- 
ßen panatna. 
ijänbler erfcheitten, namentlich Sättel, ^aumjeug unb §a- 
marros feilbietenb. 3n^i°s preifen Käftchen mit gefpann- 
ten Schmetterlingen an, barunter bie fchillernben UTU30S, 

bunte Dogelbälge aus ben flanos ober allerhanb Säuge- 
tierfelle, Cibechfen- unb Sdjlangenhäute ber Tierra 

caliente. 21udj lebenbe Vertreter ber hei§en Begiott 

3ndios d*r Savatina von Bogotä,. 

Jtus: Prof. Dr. ©tto Bürger, Helfen eines Haturforfdjers im tropifdjen Sübanterifa (^aijrten in 

(Columbien unb Dene3uela). (Dicteridj’fd^e üerlagsbud)banblung, £.) 

Uber and) wirF* 
lidje hWntfche 
Sänger ftnbfeil: 
ber „cucarache- 

ro“, ein (5olb- ' 
hähnd)en(Regu- 

lus), gepriefeti 
als Columbiens 
Bachtigall, ber 
„arrendajo“, bie 
Spottbroffel(Mi- 

mus), ein ror- 
3Ügltdjer Stint* 

menimitator 
unb ein „mirlo“, 
bas märe eigent¬ 

lich eine Umfel, 
ift in Wahrheit 
aber ein grau¬ 
weißer KucFucF 
(Coccyzus ame- 
ricanus), wie id? 

3. K. 5. pr3. 
(Lherefe r>ott 

Bayern ent¬ 
lehne. ^aft alle 
(Lage rebett uns 
£?aufierer mit 
0rdjibeen unb 
Blattgcmächfeit 
an. Uud? aller¬ 
hanb Cr3eug- 
ttiffe einheimi* 
fd?er Kunfifer- 
tigfeit merben 
ang^boten; be¬ 
fonbers fcbmar3e 
KoFosnußfcba- 

lenmit3ierlichen 

Schnißereien, r>on ben 3nfaffeit bes §ud?thaufes, „panöp- 
tico“, gefertigt unb Bilber, namentlich Stanbfchaften mit 
großen Pögeltt, aus feinen bunten ^eberrt 3ufammeiigefeßt. 
Ulänner in tnllem BeifeFoftiim traben auf pferbcu ober 
Ulaultieren in Karriere burch bie Straßen, nur feiten 
raffelt eine DrofchFe, bagegett fieht man hin uitb lieber 
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eine Sänfte. Klänge, an bie bemegte IHufiP ber Ber 
faglicri erinnernb, uerPiinben bas f^erattnal^en ron Hti* 
litär. (Einige Kompagnien sieben in leiblicher ©rbnung 
an uns roriiber. IDir glauben ^ransofen 3U febjen, benn 
bie Solbaten fteefen in roten pumphofen unb blauen 
Höcfen, bert Kopf bebecPt ein rtiebriges Käppi. Das 
Seitengemehr ift friegerifd? aufgepflanst; bie ©feiere 
tragen bie DegenPltnge gefd?ultert. peute fdjreiten bie 
IKannfchaften in KIpargatas; an befonberen heften 
gehen fie in Seberfticfelu mit meißeu ©amafdpett. Km 
Sottnabenb IHorgett meinen mir, haben fid? fämtlid?e 
Kfyle ber KranFen unb Krüppel aufgetan. (Es ift ber 
dag ber Bettler. XIn3ählig unb utibefd^reiblid? finb bie 
noriiberftreichenben (Elenben. f^äuftg finb IHänner mit 
rerftümmelten Krmen, ©pfer ber gucfcrrohrmühlen. 
llbrigetts bitten aud? Seute um Kimofen, bie fid? 3meifeb= 
los 3U ben Senores rechnen. (Ein regelmäßiger 2Tüt* 
läufer mar profcffioneller Bomanfchriftfteller. 

Hach nuferen (Erfahrungen im enropäifchen Siiben 
ermarten mir, bei ben tropifd?en ITüfdjoölPern biefelbe 
^ubringltchPeit ber Bettler unb fliegertben ßänbler 311 
ftttben. Diefe Befiirdjtung betätigt fich im allgemeinen 
nid?t, unb in Bogota rollenbs haftet beiben Kategorien 
eine mortParge Schüchternheit an. Der unbefchäftigte 
Saftträger nerfolgt uns mohl unauffällig in ein <Sefd?äft 
unb bietet, mettn mir gcPauft haben, feine Dienfte an; 
eine Knabenfd?ar begleitet unfer pferb, ben KugenblicF 
ermartetib, mo mir abfteigen unb für KTinuten eines 
XDäd^ters für bas dier bebürfett follten; ber Bettler 
murmelt in aller (Eile feinen Seibensoers, aber er rer* 
folgt uns nicht, unb bie anberen [drittelt ein ein3iges 
XDort ab. 

XTCit (Einbruch ber DunPelheit aeroben bie Straßen 
aollftänbig. Die „Blutbahn" [teilt ihren Betrieb ein. 
Die Straßenjungen uerfchminben. (Ein öffentliches Xladjt* 
leben gibt es nicht. Die elePtrifd?en Bogenlampen leuch» 
ten nur menigen paffanten. ^fiir ben Haturforfcher 
beginnen bie Straßen aber nunmehr fehr intereffant 311 
merbeit. Denn bie Had?t belebt Bogota mit einer IDelt 
non Had^tfdjmetterltngen, Spannern, Schmärmern unb 
(Eulen. Das blenbenbe Sicht sieht daufeube heran. 

Die größeren (5efd?äfte lagen bamals an ber Calle 
Beal unb Florian ober ihnen benad^bart. Sd?aufenfter 
befaßen bie menigften, unb bie norhanbenen erhoben fich 
in ihren bePoratiren Seiftungeu nid?t über bie Säben 
einer beutfehen Kleinftabt. Das paitömerP hat feinen 
Sit) rornehtnltch in ber unteren Stabt. £)ier mirb ror 
weit geöffneter diire gefdjuftert, gefdpteibert, gefattlert 
unb gePlempnert mie in Kitneapel. 

Das größte (Setiimmel herrfd/t breimal möchentlid?, 
in ber Calle San XlTtguel, menn bort ITCarPt abgehalten 
mirb. 3T1 brei offenen pallen ftubet [ich hier alles auf* 
geftapclt, meffen eine bogotanifebe Hausfrau bebarf, um 
ben (Säumen ihres (Semahls 311 entsiiefen. Kußerbem 
finb fiele (Sebrauchsgegenftänbe, namentlich bes itieberen 
DolPes ausgefteüt. Kus uier Klimaten manberu bie 
Bauern hierher, um ihre Cr3engniffc 3U rerhaubeln. 

Kein HTarPt ber Welt Pann nerfchiebenartigere ^rüd?te 
in gleicher 3-rtfd?e, in fo!d?er ,fül{e aufmeifen. Da [eben 
mir Berge gelblicher HTangos, brauner Breiäpfel, grüner 
unb orangefarbener Bananenbüfchel, Datteln uub Ko* 
Posniiffe — fie reiften am HTagbaleita; riefengroße 
Knanas, Chirimoyas, ^feigen, Klelonen, ©rangen unb 
Simonen fanbte bie Tierra templada; bie p ädrigen 
Kpfel unb Kirfdjetr, bte Crbbeercn unb Brombeeren, 
meld?e große Körbe füllen, mürben nebft ben (Sranabillas 
in ber Hachbarfdjaft ber Stabt an ber unteren (Srense 
ber Tierra fria gepfliicPt, eine befonbers feine Kartoffel 
muchs im päramo heran. Kußerbem gibt es 3artc 
Kreffen, Salate unb allerbanb SuppenPräuter, baneben 
honigfarbene ITTaisPolben, leud/teube domaten unb Biin* 
bei grellroter, mie StegellacP glänsenber Schoten fpani» 
fd?cn Pfcffers, bes Kji, ber (frud?t einer fübamertPani-' 
fchen Solanacee (Capsicum). (Sroße SäcPe enthalten 
Keis, Stufen, Crbfen ober Bohnen, Sals, panela ober 
lliiel (Honig). Sehr reieblid? liegt (Sefliigel aus, meld/es 
ber mohlhabenbe Bogotaner Paum bei einer Ktahljcit 
entbehren möchte: piihner unb puter, dauben uub 
milbe (Enten, fehr feiten aber (Sänfe. Kuffallenb arm 
ßttb bie jüfchftänbe. IDir ftttben in ihnen außer beit 
getrocPneten ^ftfehen non X^onba nur 3mei Krten frifd?er, 
bett capitan (Eremophilus mutisii), einen meid^lidjett 
IDels, ber bie größeren (Semäffer ber Sananna beuöl» 
Fert, unb einen Keinen Schuppenftfch, aus ben Bädjen 
bes Hochgebirges nom DoIPe als Sarbine beseichitet. 
XHaffenhaft ift eine große Krt Pur3fchmän3iger (flußPrebfe 
(1 otamocarcinus) Päuflich, bie ebenfalls hod? iw (5e* 
birge lebt. (Eine anbere Halle enthält neben iibermie* 
gettb europäifchen ProbuPten auch (Erseugniffe ber hei» 
mifchen Hausinbuftrie: Klpargatas, geflochtene dafd?en, 
Seile, Saffos unb dragbänber, alles aus ben ^afertt 
einer bi<f|d?aftigen Kgaue (Fourcroya), meld^e in ber 
heißen, martnen unb Palten Begton mächft unb uom 
DolPe Cabuya genannt mirb, einige d>euge, aus bem 
Hachbarftaate Boyacä unb bort in attinbianifcher IDeife 
gemebtr, ^ädjer aus Baft ober Palntenftroh für Brafero 
unb Herbfeuer, Binfenmatten ,.esteras“ für ben ^uß* 
boben, namentlich bes Speifi^imtners, ans H°l3 9** 

fchnißte Kiid?engeräte uub last not least nationale 
ITTufiPinftrumcnte, tiple unb bandola nebft (Sitarreu uub 
darttburinen unb enblich allerlei KinberfpieHeug aus 
H^lj unb dott. Draußen finb lajtge Beihen umfang*’ 
reicher dongefäße aufgeftellt, 3um Kochen uub befonbers, 
3ttr Kufbemahmrtg bes IDaffers bieneub. Kn ber (Erbe 
hoefett IDeiber mit Du^enben r»on dotuntas, alle feuer¬ 
rot grunbtert uub bann mit golbetten KrabesPen ober 
bunten Pögeln uub Blumen bemalt, gmifchen all ben 
Herrlid?Peiten bemegt fid.7 meiftens fd?on in ber iHorgcn- 
frühe bie bogotanifd?e Hausfrau ober Köchin ron peonett 
begleitet, feilfdjenb umher, benn beim gertngften Cttt' 
Pauf ift Überforbern ©emohnheitsfachc. diplen erPlin- 
gen, nott melden bie Saubleute fidj auch auf ihren 
KiarPtmegett nicht trennen, Bled?büchfen Plappern, mit 
benen ©rbensbriiber oon Staub 311 Staub sieben, ihren 
©bolus heifd?enb. 
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Per Querulant. 

Der Querulant. 
2tus: 3«ftani»c$ Cbumtnercr, Di« tanzende Tamilte Bolderbuscb. «Ein Doifsromcm 
aus (Dfterreid). Ceip5M, ^r. IDUtj. ©runortv <5et). 211.5.—, in ©efdietifbanb geb. 211. 7.—. 

<£s bebeutet ein literarifd?es (Ereignis, baß enblid? einmal ein (Dfterreicber ben ATut intb bie 
Kraft gefunben l|at, auf bie in fo uielen öfterreid?ifd?en ZTomancn übliche Schönfärberei 311 i>er3id?ten 
mib geftüfct auf eine grünblid?e Kenntnis ber Perhältniffe bas biiftere datfad?enmaterial öfterreid?i- 
fd?er (Segeumartsproblematif 311 einem großartigen Bomanmerf 3ufammen3uballen. Zweifellos gibt 
fd?on feine gemaltige Bealiftif bem Polfsromau aus (Dfterreid? eine iiberragenbe unb blcibenbe Be¬ 
deutung für'bie ^ufuuft, Gamben biirfte aber aud? ber ft offline .(Sehalt bes Wertes 3umal für biefc 
§cit von ftärfftetn 3ntereffe fein, 3n bem „Wirtshaus 311m bliibenben ^olberbufch", bem h<*«pt- 
fd?auplafc ber £)anblung, läßt ber Dieter (Typen aller Stäube auftreten, bie fo einer öfterreid?ifd?en 
3nbnftrieftabt an ber beutfd?tfd?ed?ifd?en Spracbgrenje ^arbe unb £eben verleiden. Arbeiter, an benen 
\n paefenben (Epifoben ein Stücf (EntmicFlungsgefd?id?te bes öfterreid?ifd?en Proletariats aufgejeigt 

trirb, Bürger unb Beamte, 3um (Teil in Bierbimpfelei unb Bierbanfpoliiif rerfumpft, 311m (Teil in 
Prang nad? bem höheren gegen bie AUtagsmifere bes Kleinftabtlebens unb bie Perbummung burd? 
politifdje pbrafenbaftigFeit anfämpfenb, unb enblid? Bauern, bte bie ZTät?e ber Stabt rerbarb. 

Pie Straßen maren bunfel. Pann unb mann marf 
eine Laterne einen gelblichen £lacFerfd?eiu auf ein paus 
unb bas holprige pflafter baneben. Pereinselt gingen 
leute: Pienftmäbd?en mit Solbaten, Arbeiter, b}a\b* 
müdjftge Bürfd?d?eu, feltener grauen. IPie große matt- 
lcud?tenbe Lampions blinften ron fern bie lid?terhellten 
^enfter, uiele maren bunfel — mie erlofd?en. podj oben 

t?ing ber h*mmcü fternb^U un& ftablblau. 
hellmer ging achtlos, blinb grollenb bahin. 2luf 

bem IHarftpIaö rannte er faft an bem ^inansrat <5rin- 
ginger uorbei, ber gerabe feinen gemobnten Abenb- 

fpasiergang machte. 
„herr Bellmer, nid?t fo eilig," rief er mit feiner 

meinen Baßftimtne. 
hellmer blieb erfchrocfen ftef?en, fehrte bann um 

unb entfd?ulbigte ftd?, meil er nid?t gegrüßt hJtte- 
(Srin3inger fchmun3elte: „ZTa aisbann, fchon gut. 

3tf? bad?t fchon, Sie h<*bn mas Befonbres cor, ’n Aben¬ 

teuer, nicht?" 
hellmer uerneinte, eifrig, faft übereifrig. 
„ZTa, bann fommen Sie bod? ’n Stücf mit mir", 

lub ihn ber ^inan3rat ein. 
(Eine tPeile gingen fie fd?tr>cigenb nebeneinattber 

ber. Pann frug (Srh^inger, ob pellmer feine Stanb* 
rebe con unlängft gut uerbaut habe- „HTein Sieber," 
fagte er, „letzthin gingen Ste fort, ol?ne and? nur ein 
jp'ort 3U 3bfer Perteibigung 311 fagen. Pas ift nicht 
gut. Beben Sie fid? mal 3bren (Sroll vom pals, paffen 
Sie auf, Sie merben ftd? bann erleichtert fühlen." 

hellmer lächelte leife. „IPenn id? nun gerabe heraus 
fpräcbe, bann mürben Sie, herr ,fiuan3rat, vielleicht febn, 
baß id? aud? nicht gan3 unrecht habe", fagte er uerfonnen. 

„ZTa, bann heraus bamit, melieid?t frempel’ id? 

bann auf meine alten (Lage nod? meine Anfichten um 
hellmer eutgeguete: „3d? mill 3bnen lieber auf bas, 

mas Sietnir unlängftgefagt haben, nichtsermibern, obsmar 
id? mir’s red?t griinblicb überlegt habe. (Serabe baburd?, baß 
mir’s fo lange burd? ben Kopf ging, bat fid? riellcid?t man' 

d?es banon oeränbert. 3^? tnill 3hncn baber bloß fagen, mas 
id? beut erlebt habe." — So cr3äb11c hellmer bem ^inansrat 
ron ben (Sefpräd?en ber Arbeiter in ber E?olbcrbiifdifd?enfe. 

„ZTa, unb ber langen ZTebe fu^er Sinn?" frug 

(Srin3inger, als hcllmer geeubet haltc- 
„Pas ift balb gefagt," begann hcllmer mieber, „id? 

meine, uns Beamte uuterfd?eibet foriel in ungünftigem 

Sinne ron biefen armen Arbeitern. Uns fehlt bie ernfte 
Siebe, bas uneigennii^ige §ufammeugehörigfeitsgefübl, 
ber (Emporbrang, bie Un^ufriebenbeit um ihrer felbjt 
millen. (Sott, unsufrieben ift man ja aud?. Aber biefer 
Überbruß ift bod? etmas red?t €rbärmlid?es. Ulan mag 
bie Begieruug fo menig leiben, mie ber Arbeiter ben 
Pienftl?errn, eben meil fte einem möglid?ft ben (Sehalt 
befd?neibet. Ulan meiß als Peutfd?er aud? 3U gut, baß 
in (Dfterreid? Staat unb Polf nid?t ibentifd? firtb, baß 
ber intelligentere, Fulturell höherftel?enbe Peutfd?e für 
bie anbcrti Pölfer, 3umal für bie Slamen, forgen unb 

mit feiner reicher entmicfelten 3n^>uftr*c am tneiften 
3um Staatshaushalt beitragen muß. Zlber mas löft 
biefe fd?merc Sd?äbigung bes Peutfd?tums auf Kofteu 
ber anbern Pölfer aus? UTan fd?impft, als miiibe einem 
bas (Selb bireft aus ber dafd?e geftoblen, erregt fid? in 
Biergefpräd?en, ftatt innereKratt 3ur Abmebr 311 fammeln 
unb bat babei feinen (Slauben an ein Beffermerben . . ." 

(Srit^inger ließ pellmer ausreben. Pann fagte er 
bebäd?tia: „Zlllerbings, Sie haben gan3 red?t. (Eigent¬ 
lid? follte id? ja nid?t anbören, mas Sie ba fagen, loyal 
ift’s ja gerabe nid?t. Zlber id? meiß, bie meiften com 
jüngeren Ziad?muchs finb nid?t 3ufrieben mit bem tfd?ed?en- 
freunbltd?eti Begime in (Dfterreid?. Sie fennen mid? ja, 
id? bin nod? einer aus bem alten (Dfterreid?, mo’s nod? 
feine ^änfereieti 3mifd?en dfd?ed?cn unb Pcutidjen gab. 
3d? mag mid? aud? nid?t um ben nationalen £?aber 
fümtnern, ba3U bin id? 311 alt. IPie menig babei heraus- 
fommt, fagen Sie ja felbft. 3d? habe ja aud? gegen 
ben Kampf mit ben üid?ed?cn nid?ts ein3umenben, es 
ift gan3 gut, baß man il?nen ein menig ben Übermut 
nimmt, fonft niften fie fid? mirflid? überall ein, mo fie 

utd?ts 311 fud?en haben- -lt)Cr ipe,lu Peutfd?eu 
mirflid? in frieblid?<mirtfd?aftlid?cm Kampf etmas aus- 

richten molleu, bann müffen mir eben arbeiten, pofitioc 
Zlrbeit leiften, nid't bloß Kleinarbeit, beren man fid? 
fo febr rühmt, nid?t bloß einen pfennigfd?ad?er um jebes 
beutfd?e paus au ber Sprad?greu3C, bas ben dfd?ed?en 
3U3ufallen brol?t, nid?t bloß §ünbhöl3d?enrerfauf unb 
Blumentage 3ugunften bes rölfifd?en iPehrfd?a^es, fon- 
bem mirfiid?en großzügigen IPirtfd?aftsfampf. Per 
mürbe uns nur ftärfen, mie jeber Kampf ftärft. . . unb 

3U guter £et)t aud? ben Staat fefti, en." 
hellmer eutgeguete: „Pas ift ja meine HTeitiung 

aud?. ZTur glaube id?, baß bas befitjeube Bürgertum, 
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in beffen pänben bod? bas Kapital liegt, fyeute Faum 
intelleFtuell befähigt ift, ben mirtfd?aftlid?en Kampf um 
ben Dorrattg in 0fterreid? ftegreid? ans3ufed?ten. Uns 
Faun freute allein mef?r Kettung r>on einem entmicFIungs* 
fälligen Proletariat Fommen ober aus einer frieblid|en 
^ufammenarbeit mit iljm." 

(5ritt3inger mehrte ab: „Hber miefo benn, biefe 3^ee 
l|at 3fyneTt B>ot|l 31jr (Erlebnis l|eute abenb gebracht?" 

„Hber pcrr ,ftnan3rat, Sie geben ja felbft 3u, bag 
mir, id| meine ben jüngeren Had?mud?s bei ben Be- 
amten unb im Bürgertum, unfere befte geit mit Bier- 
bimpfelet oergeuben . .. Die Bureauarbeit, ber Kampf 
ums Dafein abforbiett unfere befte geifiige Kraft, was 
übrigbleibt, langt meift gerabe nod? 3U BierbanFpolitiF 
ober 311 einem gemiffen felbftgefälligen nationalen 0pfer- 
mut. Klan fd?impft auf bie Sfd?ed?en, 3atjlt 3man3ig 
heller in bie Sammelbiid|fe unb glaubt ftd? bamit feiner 
nationalen Derpflidjtungen coli entlebigt 3U l?aben. 3a, 
menn biefe Krt r>on nationaler Zlrbett eine gemtffe in¬ 
nere (freube er3eugt, bann tnag’s ja nod? get|en. Kber 
bas ift bod? fid?er t|öd?ft feiten ber ^all! (Eine mirFlid?e 
reine <freube, bie Fenut bod? unfereins überhaupt nid|t. 
Da ift 3utn Betfpiel bie <Set?altsert?öl?ung nad? bem üb¬ 
lichen Sriennium. (Einem Arbeiter mürbe bies (Er¬ 
eignis eine XPelt non <freube, ein magres £abyrintf? 
non £uftfd?löffent ermecFen, unfereins aber geminnt mit 
bem (5elb3umad?s meift uid|t niel mel|r als bie bef?ag» 
Iid|e <5emigt?eit, abenbs ein Bier mel|r 3U trinFen ober 
ftd? feine ZDotjnung ein menig bet|aglid|er einrid|ten 3U 
Fönnen. Das (Sefiil?! für bie Fletnen ^reuben bes £e» 
bens, unb bamit ein mid?tiger geiftiger Hnregungsmert, 
ift unferetnetn eben gan3 nerloren gegangen. XDären 
mir nainer, einfältiger, uttfer 3n*eUeFt minber ent- 
micfelt unb unfer (Semiit meiner, bei (Sott, mir fo* 
genannten (Sebtlbeten mären bann beffer bran, mir 
mürben uns fid?er mit unferm £eben, mit bem Staate 
unb unferer Krbeit 3ufriebener abftnben." 

(Srin3inger lad?te: „Ba ja, Sie finb eben ein un- 
nerbefferlid?er Querulant. 3<h glaube nun mirFlid? and? 
beinatie, bag Sie nid?t recbt 3um Staatsbeamten taugen, 
nid|t 311 einem bürgerlichen Beruf. 3d? gebe 31|nen 
ja in cieletn red?t, aber Sie fel|n ja felbft, burd| bas 
(Sejammer unb (Sefd|impfe mirb bie Sad?e aud? nicht 
beffer. XDomit man un3ufrieben ift, bas mug man, 
menn’s anbere nid?t tun, felber umfd?affen. Darum, 
mein Perel?rtefter, arbeiten Sie nationalpolitifcf?, merben 
Sie meinetwegen So3ialift, gel|n Sie 3u ben pl|arifäeru 
an bie Biertifd|e unb prebigen Sie 3ur UmFel?r." 

hellmer jenFte ben Kopf unb fagte leife, faft trau¬ 
rig: „Selbft menn ich’s täte unb bie Kraft ba3U in mir 
fühlte, hätte id? heute bod| Feine poffnung auf (Erfolg." 

(Srtn3inger blieb flehen unb Flopfte il]m auf bie 
Sd?ultern: „Sel?n Sie, bas ift bas fd|limmfte, biefer 
berüchtigte Sdjlenbrian, biefe energielofe palblieit, bie 
man faft als fpe3iftfd? öfterreid?ifd? be3eid?nen Fann. 
Bauten unb fd?impfen, ja, aber nur nid|t beffer mad?en 
mollen! 3<h ^eig ja aud?, bag fo ntand|es faul ift 
bei uns unb bag mir mit unferem grogen Derbiinbeten, 
bem Deutfd?en Heid?, nid?t Stritt gehalten l|aben in 
ber (EntmicFlung. Kber td? benF’ mir eben, unb bas 
l|ab id? mir fd?on gebad?t, als id? nod? ein fo junger 
ifud?s mar mie Sie: IDeil bu felber ’s §eug 3um Um» 
Frempeln nicht in bir haft, fo halt ben Ulunb unb über¬ 
lag bas <Sefd?tmpfe ben anbern. Sel|n Sie, bas ift fo 
meine poljtiF, gemig eine politiF, bie nichts meniger 
als genial ift, aber einem bod| bas £eben erträglich 
mad|t, unb barauf Fommt’s bod? an, nid|t mal|r, menn 
mau nid|t untergeben mill." 

pellmer mürbe tief ernft, er erfcfyraF faft, als hätten 
ihm bie IDorte bes ^inan3rats ben lebten palt genom¬ 
men. „U?as Sie ba fagen," entgegnete er bitter, „ift 
fürmal|r ein fd?led?ter Sroft für mid?, benn mid? Flug 
befd?eiben, mid? abftnben mit ben gegebenen Derl?ält- 
niffen, bas Fann id? nun mal nid?t." 

Das nächste Deft wird im jurii 1919 erscheinen. Die Red. 
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Untccfsfimoe und 

U>alfifct>fängecn 
©iSmeerfaprten eines jungen §cutfd)cn 

03on ^urt 5 <* & e * 

©ep. M. 7.50, ©eb.M. 10»—, 11 Auflagen 

QBefiermannS Monatshefte: 
CVnärc bas Buch im grieben erfeßienen, mir hätten für 
-^biefe ,,grimme 2Birtlici)feit“ nur Scßtoer ben ©lau* 

ben aufgebracht; jeßt, tuo uns ber Krieg an Unerhörtes 
gemahnt hat, mo jeber Dag uns 3eigt, mas 'JJienfcßen* 
traft ausrid)ten tann, ohne 31« 3erbrechen, brauchen mir 
auch biefeu Draufgänger fonbergleichen für feinen 
Ntüncßßaufen mehr 3U ßalten. ©einSBeg mar munber* 
bar. Bucßßänbler fällte ber^unge merben. Unb fo ftanb 
er mirflid) einige ffltonate 3tutfcßen Dßefe unb legalen. 
Dann hat er fogar eine 'Beile ©ßemie itubiert unb bann 
— nun bann ging er nach '.Hmerifa, ßat öort Ntais ge* 
hadt unb 'Baummolle gepflüdt, Stühe gehütet unb fid) 
mit ffltaulefeln geärgert, ©r hat fein ©Iticf in ben mexi* 
fanifeßen Kupferminen oerfuebt unb ©efd)irr gemafchen 
im Balaftßotel oon £os=?inge!es. Dann aber erlebte er 
feinen Dag oon Damasfus ... Unb bamtt beginnt bie 
©efd)ichte ber ©rlebniffe unb Abenteuer, oon benett 
gaber in biefem Budie ooller Seerotnantit unb Ntenfcß* 

Ud)feit, ooller Stampf unb Arbeit ergählt- 

ftaberS ©iSntccrbuch ift tote ein fcetttfcpeS 
£iet> oon Stampf unb Arbeit, oon Stampf 
u. Abenteuern, oon SSantpf u. ©efapren 
in in 1111 nun.. 
lottert Cutj, BerlagStmcßbanblung, Stuttgart 

Dieterich'sdie Verlagsbuchhandlung m. b. H. 

in Leipzig 

Soeben erschien: 

Reisen 
eines Naturforschers 
im tropischen Südamerika 

<Fahrten in Columbien und Venezuela) 
von 

Prof. Dr. Otto Bürger 

Mit 33 Abbildungen und 4 Tabellen 

Zweite, wesentlich umgearbeitete und 

ergänzte Auflage 

Geheftet M. 20.—, gebunden M. 24.— 

Der in maßgebenden Kreisen als hervorragender Kenner 
des nordwestlichen Südamerikas anerkannte Forsdher gibt 

hier eine frisch und anschaulich geschriebene, bis auf die 
Gegenwart fortgeführte Darstellung von Land, Leuten und 
wirtschaftlichen Verhältnissen Columbiens, Venezuelas und 
der Insel Trinidad. Kaufleute, Natur forsch er, Geo¬ 
graphen, Volkswirte. Diplomaten und Auswan¬ 
derer werden dem längere Zeit vergriffen gewesenen Buche 
erneut größtes Interesse entgegenbringen/ zumal der aller 
Voraussicht na£h in Kürze einsetzen e Auswandererstrom 
sich vermutlich in erster Linie jenen dem deutschen Aus** 
Wanderer so günstigen Gebieten zuwenden wird. 
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S.3lflut»dl,lHc5ormcnDcr3njlrumen{al- 

inu|t(. Smcite, forgfältig bnvdigt-fcfj. it. erweiterte 
Qlu^gabc hon Sßaltev Ate mann. 2.25. 

©.Suffe, Die Huttjlöc§ tnuftfal.Sorftagl 
©fbeitet Ai. 6.—, gebnnben Ai. 8.—. 

$r.flietf§, frieDridj cSfioptn al§ ©enfsfj unö 

1.2Q3dnbc.@el).M.22.50,geb.M.27. 
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Soeben erfd)ienen: 

„Dr.fforftigajtunö feineßäfte" 
ein (Seift unö ©emüt gleid) feffelnöer unb er* 

frifcfyenber Koman oon 

©eorg Sd)miöt=tüolff 
(Prof. Dr. ©eorg Sd}mi6t=£übeck) 

364 Seiten, elegant g bunöen Pieis ITT. 6.50 
Der 3nf)alt bes Buttes hat micC) oon Seite 3U Seite mef)r ge= 
feffelt, fo bafc -d) t^o e, öafe es recht Diele £e>er finöen toirb, ... 
ba man öie in ben Fjauptpei Sonen, namentlich in ben ©elften bes 
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$x. ®. ID., Ceip3ig. 
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^ermann Kail Paul 
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fidjts bes billigen Preifes Diel fageti toill. EDerm id) ,0) bu hei= 
Iige (Einfalt1 empfehlen kann, tue id)’s.“ 

5riebrid) (Dtto ITtüller, üerlag 
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2)ie geiziger Blluftrirte Bettung 
al§ erfte bcutfdje illuftrierte Sßodjenfdjnft großen Stils am l.^uli 1843 Don 3o4)aittt 3al°b A3eber begrünbet, ilt 
feit Sa^rjebnten übet bie ganje SBelt Derbreitet. AIS jeberjeit getreue S^roni! ihrer £cit trugen roäfjrenb beS 
beenbeten s2Belt!riegeS bie ein .einen §efte oorroiegenb Den ©jarafter öon ftriegSnummern. Seit Veeubtgung bet 
fteinöfeügleiten ift beinhalt ber giluftrirtcn Leitung wiebet errocitcrt worben. Sie ift *u itjrer überlieferten 
Aufgabe aurücfgefefjrt. SBie Don jefjer ift ihr Programm bie Vermittlung ausführlicher iüuftrierter Veridjte 
über Vorfommniffe auf allen Gebieten beS politifdjen unb fokalen Sebent, ber Äunft unb beS tfunftgewerbeS, 
ber SBiffenfcfjaft, ber Mobe, beS Sportes unb ber Sfcecfjnif. So oereint bie ^Uuftrirte Leitung in fidj eine aftuelle 
SBodjeuidjrift, ein befletriftifdjeS Unterbaitun gSblatt, eine Sfunfaeitfehrift, eine beleljrcnbe Umfebau unb ein all¬ 
gemein oerftänblidjeS wiffenfctjaftlidjeS Organ. - Weben ber feit längerer Beit etngefüfjrten „tulturrunbfdjau ber 
Blluftrirten Bedang", in ber regelmäßig allen ©ebilbeten (Gelegenheit geboten wirb, §u allgemein mtereffierenben 
kulturellen fragen Stellung ju nehmen, ift Dom Januar 1919 an eine regelmäßig erfefjeinenbe neue Wubrd 
unter bem 'Xitel „AnS SBiffenfdjaft unb Xrdjnif" eiugefübrt worben. ®iefe Umfdjau foll in furj-n Auffä&en unb 
Wotden über intereffante fragen, über Weuerungen unb B’ortfdjritte auf allen (Gebieten Der Watur» uitb ©ei|tc^- 
miffenfdjafteu unb ber ^edjnif unterridjten.— 9Bte eS bie ^.fluftrirte Beitung unter Aufbietung großer 'Tonen unb 
Überminbung oieler SdjWierigfeiten oerftanben bot, felbft in ÄriegSjeiten fjcroorragenb auSgeftattete Wummern 
51t bieten, fo tuirb fie audj weiterhin ibrent alten ©luitPfatj treu bl<iben, nidjt nur inljaltlidj, fonberu audj in 
$)rud unb Ausstattung jederzeit auf ber £>öfje ihrer Beit 311 fteljen. (Sine große Bohl bebeutenber Äünjt'er, nant* 
haftet Sdjriftfteller unb oieie (Gelehrte finb ihre Mitarbeiter. reichhaltiger Vilberfdjmud i|t unübertroffen. 

©ie Ceipjtger 3auftrirte 3eitung foftet btertcfjähtli^ 13 <3ttart — «Beftellungen nehmen ade 
<23ucf)f)anblungen unb ^offanftntten entgegen* — B^obettummertt wtb ^cofpcfte foftenfeet* 

64cftfiöft§ftcllcö.3(luftrivten 3eitung <3.3.9Bc6cr), Seidig 

Jpcfi'eS $cutfd)c Slnffifcrs3ßiMii>t()cf 

Soeben erfdjienett: 

£ljeobor StonnS [amtliche Serie 
in 14 teilen 

Jperau^gcgeben Don JHlfreb Vicfe 

ä Mit bei X>id,teri fcillmtS unb brei J?nnbfrf)rtftnt. 3n 4 SBänbe 
geb. SD?. 24.—. geilte Aufgabe in 4 JJalbfunftlcbei bänben S0?.32.—. 

T)ev Herausgeber ttnferev Ausgabe, ©eb.@tubienrat'Prof. Dr. AlfrebOdfle, weit be¬ 
gannt ale erraffet einer nnferer beftenVireyaturgefcbidjren unb ä«hlreid>er(£iu*elwevfe, 
flanb 311 Xfjcobov ©tonn in freuitbfdjaftlidjen 'Vehebuugen unb war baljer tut sbc' 

fovgung ber Ausgabe beroorragenb geeignet. Utifere Aufgabe ift POUftäubtger wie alle 
früher erfduenenen; fie bringt nidjt nur bie (Sebicbte in litcfenlofer olge, fonberu audj 

bie ttad'g laffetteit Wooellen unb eine große Weihe Heiner tyrofafdmften, bie in aUeu bisherigen Ausgaben 
fehlen. Die ber A «Sgabe beigegebenenbiograpb- mtbliterarifdjett(Einleitungen umfaßen etwa220weiten, hüben all0 

für fidj fdjou einen flattlidjett Vanb. \ 

Storni aufdcmä()(te SBerfe 
ÜRit einleitungen oon Ultfrcb ©iefc. 3» 2 ©pnbe gcb. «TO. 12.-, feine 3fu«gaf>e W. 16.-. 

Jpeffe & JSccfcr Verlag in Scipjicj 
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Afs Erinnerung shücher an den Besuch der hervorragendsten Gemäfde*Garerien, afs Hand'* und Nach* 

schfagehücher für Künstfer, sowie afs Geschenhwerhe inshes. für Kunsfiehhaher seien empfoffen die 

Meis terw erk e 
(Hanfstaengls Maler-Klassiker) 

Schwärze Abbildungen, etwa 18x13 cm, nach Original-Aufnahmen 

II: 

III: 

IV: 

Band I: Die Aeftere Pinahotheh zu München. 
2. Auf!., 263 Kunstdrucke. Einleitung von 
Prof. Dr. Voll . . . . geb. M. 12.— 
Die Gemäfde = Gaferie zu Dresden. 
2. Aufl., 22 > Kunstdrucke. Einleitung von 
Dr. Herbert Hirth .... geb. M. 12. — 
Die National Gaferie zu London. 222 
Kunstdr. Einl.Prf.Dr.K.Voll. geb.M. 12.— 
Das Rifhs* Museum zu Amsterdam. 208 
Kunstdr. Einl. Prf. Dr. K. Voll. geb. M. 12. — 

Aus den Urtei 
„Diese billigen Galeriewerke nehmen in der popularisie¬ 

renden Kunstliteratur einen ersten Rang ein,- sie sind für jeden, 
der sich in irgendeiner Form ernstlicher mit der Kunst be¬ 
schäftigt, sei es als Forscher und Lehrer, sei es als ästethisch 
Genießender, geradezu unentbehrlich geworden . . . 

Leipziger Iiiustrierte Zeitung. 
„Die Kunstbildung im Familie'nkreise hat an diesem Galerie¬ 

werke die schönste Quelle des künstlerischen Genusses und des ge¬ 
meinsamen Studiums. Die Abbild, sind allesamt mir jener feinen. 

Band V: Die Kgf Gaferie zu Haag und Gaferie 
der Stadt Haarfem. 125Kunstd ucke. Ein¬ 
leitung von Prf. Dr. K. Voll. geb. M. 9.— 
Die Gaferie zu Kassef. 209 Kunstdr. 
Einl. Prof. Dr. K. Voll . . geb. M. 12.— 
Die Ermitage zu St. Petersburg. 2. Aufl. 
<1918), 239 Kunstd ucke. Einleitung von 
Baron N. Wrang. 1 . . . geb. M. 14.— 
Das Kaiser* Eriedrich Museum zu Berfin. 
260Kstdr. Einl. Dr. O.Fiscbel. geb. M.12.— 

en der Presse: 
sehen Eindruck gibt, ihr warmerTon bleibt den Licht- undSchatten- 
werten nichts schuldig und läßt den Beschauer fast immer auch die 
,Handschrift' des Künstlers sehen." Westermanns Monat Hefte. 

„. . . Es fällt schwer, über die Hanfstaenglschen Maler- 
Klassiker etwas Neues zu ihrer Empfehlung Zusagen. Sie stehen 

der Kunsrliterarur längst süßer Wettbewerb und haben sich 

VI: 

VII: 

.VIII: 

in 
deshalb so rasch beim Publikum eingebürgert, weil sie den An¬ 
sprüchen der strengen Kunstforscher, wie auch den Bedürfnissen 
der kunstfreundlichen Laien in gleichem Maße entgegenkommen." 

Münchener Aifgemeine Zeitung. technischen Genauigkeit reproduziert, die einen vollen künstleri 

Zu beziehen durch alleBuch-u. Kunsthandlungen oder gegen Vorhereinsendungdes Betrageszuzgl. 10°/0Teue- 
runcszuschlag und M. 1.— für das Postpaket <1—3 Bde. = 5Kilo> Porto und Verpackungsspesen vom Verlag 

FRANZ HANFSTAENGL in MÜNCHEN 1. ! 

Setiunanb ©cfyßnittgf) tn spaßerBottt 

Der ftutoritatsbegriff in den fiaupf- 
pt)Qfen feiner bifforifdi£:n<f nfuüdlung. 
33on <£. i43 ©eilen, 
cjr. 8°, 90?. 2.80. 

£>te ©cßrift tpiü ben Berfucß machen, ben Begriff 5er Autorität in 
5en £auptputdten feiner fpfiematifeßen begrifflichen Sufammen* 
feßmtg ßifforifcß ju erörtern. 

Rephaim. Die vorgeschichtliche 
Kultur Palästinas u. Phöniziens. 
Archäologische u. religionsgeschichtlicheStudien 
von Dr. Paul Karge, Umv.-Prof. in Münster. (Col- 
lectanea Hierosolymitana. I.Band.) Mit67Abb. 
755Seiten. Gr.8°. Brosch.M.36.—, geb. M.40.— 

öölbergs und fiapoleons KlrdjenpolUif 
mDeuffcfyland* 23on $rof. Dr. Hubertdaffgen. 

• X unb 370 ©eiten. Gr. 8°. 12.— 
3n flotter Sarffetlung bringt bad SBetf auf ©runb ungebrudten 
©latenalö neue Beleuchtung über 3!apoleoni eße SUrcßenpolitif, bie 
in ber heutigen Seit ein aftuelleö gntereffe beanfprueßen toirb. 

Aus einer alten Advokatenrepu¬ 
blik • (Demosthenes und seine Zeit.) Miteinem 
Anhänge: Der Krieg als Erwecker literarischer 
Kunstformen. Auch ein Kriegsbuch von Dr. 
E. Drerup. Univ.-Prof. 212Seiten. Brosch.M.6.— 

Gegen die Geschichtslüge Demosthenes und gegen die modernen 
Advokatenpolitiker. 

2fuf bie greife 20% Derlei Seuerung^ufc^ag 

Jf 93erlag Dort Hermann ©efeniug, 55aüe 0. ©aale 
m" ■ —^■———-— —————————— 

£ jUittett tttti» Jlrdrtt bcutfdfn* 
£ fpidjtttttg. 

gür grauen ausgemäßlt oon grauenßanb. 
5 34. Auflage. Prachtausgabe. 
3 3JIit 32 Silbern nad) Origina^eichnungen o. |ferb. £eeket 

i>. ©. IftiUljaa« unb ©rbtnamt Ifctogttcr. 
4 ©efdjmadooll gebunben 991.12.65. 
K Bon allen Anthologien, bie mirfennen. hat Mefe bas meifte 
►t ©lüd gemacht unb nicht mit Unrecht. £eutfd)e 9?unbfd)au. 

£ ftrh Hlth L>id)tergrühe an Deutfdßlanbs 
* v UllU (jvhgrauen, ©emählt unb heraus» 

gegeben oon ADatf «Söttgcr. 3.. oermehrte unb oerbefferte 
* Auflage, beforgt 0. Ütarimtlian gern. £übfd) gebunben 
^ JJu 2 50. 

£ fteituidi geilte« ©ebtd|ie. 
4 milie. 2 Auflage. 1913. £ubfd) gebunben TO, 4.45. 

I $jutbe, $Ufreb,«3clhmtttn, fleitt- 
Itfllh 1^1^- Luther unb fein SBcrt in 

Idu, ' ♦ ©ebtehten. 3um 4-iOften 
• ©courtstage ber 9Lformation gefammelt u. herousgegeben. 
• 99iit einem Silöniffe gutbers unb 14 Abhebungen oon Den!* 
: malern. Brofchiert 931.3.75, in Bappbonb gebunben 99L 4.50. 
• MMmm»hmmMmmmmvh_M 

1 fenau, Itikolau«: ^itsgeMidliUe 
13id)tuji(jcn. 
•: §iibfd) gebunben 9Jl 

9J?it einer biographdehen Sorbemer» 
tung unb einem Silöniffe Settaus. 

4.45. 

PF ©tta ptebbigeit. ll'ÖÄ unb 
T' ‘ {prvvMiijvin Jlenkmäler «nferetr 
oeutfdjen fiid)ter. 9Jlit 4 Shotograoüren unb 68 9lbbil= 
bungen im Bert. Srofdjiert 991.5.50, gefdjmadooll gebunben 
9JL 7.—. 

b. t). üeratvtoorthd]: Der fc^ermisgeber 1. D gultus R. ßnarhaus. yarforMment^autuloiuDerlau © m 
v Drucf^oon ©scar & r a n b ft e 11 e r, färntlid? tn Cetpcig. 

5ur Ueoartton unb Verausgabe tn ©ilerreicßrUngarn ueranttoortlidj: Vofbuchßänöler Sigmunb Stufs in ©efd?en 



3n^alts»et3cidim$. 
flen mit einem • bejeidjnete« »rtileln ftnb 2ibbiU>ung.n beigefügt. 

-©29- 

Cfterarlscbe Hbbanaiunöen, Eebcns- 
Descbreibungen, Heurologe, Zcttgemässe 

HUfSätZe* 5eite 
Peetjen, prof. Dr. iDerner, Cin Dolfsbichter . 42 

*<£tn fröhliches Blinbenbucb . . v • ..69 
<£in gefd?tc£?tltd?er Homan aus ©fterreid? . . • ■ • 

..f.{02r 
ßermann, UTaj, rPittjclm uon polen3 .... «• 
Kriegsbücber fürs beutfdje £?aus. 
♦Klaar, Hlfreb, IDatter Bloem.37 
♦Kroger, Cimm 
Hlarc, ^ran3, in feinen früb>eften Arbeiten • • • 
♦mabertto, 2*lfreb, Crifa Hiebberg . . . • • • ^7 
Heubrucf, Der, non £utbers „.Septemberbtbcl . \ 4 
Heues jur beutfdjen unb norbifdjenKircbengefcbtchte '0 
♦platten ft einer, Hicharb, peter Hofegger . . . 
Quenjel, Karl, Der Pol?sbid?ter (Suftan 5d?röer *70 

♦Hofe, Felicitas.* ; * * 
Saager, Kbolf, Die £ufc’fche IHemoirenbibltot^ef 4 

IDeltmiffen unb JDeltfultur-. 
rOeittniffen unb tüeltfultur (Sdjluß).73 
JDörterbuch, Das, aller Deutfdjen. 
♦garin, Die letjte.* * * .. 

\ 

Prouett aus neuen Bucbenu 
*Knbei§er, Bölanb, €gist|eim.• • • 
♦Boehu, JHar oon, Die Hnfänge bes Bealtsmus 

in tfranfreid?.* * 
♦Sraun, £?., tDas bie ^einbe 3« »ns fpradjen . 
♦Brehms Cierleben, Der (gemeine Krafe . • • 
Briefen, tfrifc »on, Der eilige freier . . • • 
•Bürger, prof. Dr. ©tto, Cin Sag tn Behaupt* 

ftabt Columbiens.• ' ' * ‘ * 
*Ct]obon>iecfi, Das £eben eines beut|djen Kauft- 

lers.*T ‘ 
♦Deutfd>lanÖ*Daterlanb, ^etmatltdjes (Löl • • • • 

Baarhaus, 3ulius 1)05 3a^frü^tüc* * * 
tfaun, Crnft, €in glücflieber Bücftcwurm . • • 

87 

192 

bes 

Seite 

‘Kenne amStiyn, ®tto, I>eütf4fe* Kinberleben U? 
bjeubner, Hubolf, mifter Doung.U9 
ßinbenburgUDorte.• • * ' * 
♦ßoffmann, Hnton, Kampf in ben Bergen 
£ i eb i g, £?ans tfreU*. X)ie Cntftehung 

*X1Teigner, Carl, Knrlanb im 18. 3aiU^un^crt 
IHen^er, prof. Dr. paul, perfonlicbfeit . . • 
*mörife-5cbn)inb, Briefmechfel, 31luftrator un 

Dichter.* ‘ ’ 
*pinner, tfelij, Unternehmer unb Urbetter 
•Sdjröber, Seopolb £j. St. <£t,amberlam unb 

ber tDeltfrieg.. ' 
‘Sternberg, Seo, Dom Bau bes £imburgcr Borns 
‘Strati, £. £?.. Die Pflege bes Kopfes 
♦Ströuer, 3ba C., fjirngefpmfte . • • 
Oummerer, 3ohannes, Der Querulant 
♦Crübuer, U9., £i<bt ift ^arbe • 
♦IDeiÜmann, Kbolf, paganinis 3»9C«0 
•äiefdjant, ^rieba, Sefuct, in einem famoan.fd,en 

Dorfe. 
f88 

Blbltoflrapbie. 
t Sammelroevfe unb ©efamtausgaben. Kligemeitie 
' Bibliographie . . . • fO, <*6, 7«, (06, UW 

2. Keltgibfe Sdjriften. vptiiIofopt)ie (0, t«, 76, 

Ked)ts- unb Staatsmiffenfd)aften 

106, 

U/ 
107, 

4. mebi3in unb Pharma3ie U, ^8, 78, 108, 
5. Haturmiffeufdjaften unb IHattjcmatif 12, 

6. Cr3iet)nng unb Unterricht 

6a. 3ugenbfcbriften • • 
7. Sprach* unb Siteraturunlfenfchaft 

\7<k 

79, 108, 
\2, ^8, 79, \09, 

12, 49, 29, 109, 
13, 49- 

109, 
8. (gefetzte, Biographien, Kriegsmiffenfchaft 13, 

49, 80, HO, 146, 

;78 

\79 

/ 



IV 3ttfyaltsüer3etdjnts. 

Seite 
9. £ärtber-unbDöIFerFunbe J5, 5J, 82, [\2, H?, J8J 

Pmonalchrotiik. 
Bttd^anbcl, BibliottjeFmefen, preffe . . 9, 45, 75, 

Seite 

jo. bjanbel, (Bewerbe unb DerFefyrswefen J5, 5j, 
82, JJ3, J^8, J8J 

U* 23au- unb 3ngenieurwefen J5, 5j, 82, JJ5, 
H8, J8J 

J2. bjaus* unb £anbn>irtfcfyaft. ^forfi* unb 3a9^ 
wefen. Sport. ... J5, 52, 85, H3, H8, J8J 

J3. Schöne £tterahir . . J5, 52, 83, JH, H9/ J8J 
H* Kunft, JTtuftF, (Lbeater J7, 55, 86, JJ6, J52, J8? 
J5. Derfdjiebenes .... J7, 55, 86, jj6, J53, J87 

Kleine mitteilungen. 
Don Büchern, BtbltotfyeFen, Sammlungen, preffe 

unb Bucfyfjanbel ... 8, 45, 74, J05, h°, J73 

Don b?od?fd?uIen unb gelehrten (Sefellfdpaften 8, 
^5, 7<$, HO, J73 

(Theater, Kunft, IttuflF.8, jo5, J73 

J05, HO, J73 
(Theologie.9, 75, HO 
Pfytlofopfyie unb pcibagogiF.9, 75, J05, H° 
Hedjts* unb Staatswiffenfcfyafteii 9, 45, J05, HO, J73 
ITTeb^tn unb pfyarrnaste.^5, 75, J05, J75 

Sprad}* unb £tteraturmiffenfd?aft . 9, 45, 75, J05, 
HO, \75 

<Sefd?icfyte, (Seograpfyie, 21rd?äoIogte, Kriegstmffen* 
fd^aft.9, ^5, 75, J73 

Haturmtffenfd^aften, inatfycmatiF, (Technologie 9, 
*5, J05, HO/ J73" 

Schöne £iteratur, Kunft, XttuftP . 9, <J5, 75, J05, ho, J73 

Bucbbändleriscbe Anzeigen. 
Jlnjetgcn.2t, tu, •)$, \2t, <65, w 

\ 



©et dritte S3attb (©c^lufbanb) beö 

6i0tnar<?'Romane0 von Kod §0110 6tcobl 
etfe^eint unter bem Xitel 

Rosetten* @e$efto ®. 5*—> dc6mfcett a». 6.50 

®» Vornan eott ben gelten nnb 5B?enicpen oet retp$tger »reue» 
©e^eftef 591.7.50, gebunben 59?. 9.50 

ßrÄWiarr.waÄ^s« 
IsiliilstHi&ssssssBÄ 
Siwt&lü) M 23«ttauen$ ö«f etne ötudlic&ete Suhmft »cttxn I4pt. 
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f£mpfei)Un#wnU Romane 
©ecfjtolb $evgcvibetg& Äeiraf. 
SRoman ton ©. xricfeberg. ©ep.5 371./ 
geb. 371. 7.50 

VReine ©djtoefler ©ötfb* Vornan 
ton ©opbie #oe<bftetter. ©eb. 5 377., 
geb. 277. 7.50 
3fe SBetttOt»« 2Peg. Roman ton 
(Elfe SDeti«. ©eb. 5 371., geb. 377.7-50 
©a« Äutftt<?«et. Roman ton Sauna 
©ranbenfetö. ©eb. 5 377., geb. 377. 7.50 
©uvdbgebrannf. Roman ton £)anna 
©ranbenfel«. ©et>. 5 377., geb. 377. 7-50 

©et ©tafl&arott. Roman ton£anna 
©ranbenfel«. ©ef>. 5 377., geb. 377. 7.50 

©arotte§ Äoc&ftt. Vornan ton 
Sanna ©ranbenfel«. ©eb. 5 377., geb. 
377. 7-50 
Sattte 3ette. Roman ton Sanna 
©ranbenfel«. ©efy. 5 -377., geb. 377. 7-50 

©le gee »0« Rabettöorf. Vornan 
ton #. ©ranbenfel«. ©eb< 6 377., geb. 
377. 8.50 
©{« SBefeor. Roman ton £anna 
©ranbenfel«. ©eb- 377.4*50, geb. 7 377. 

i.iiiuiiiiüii)nniiiMi)iiniumiiimmii.mmiiimmnmuuminiiniii£ 

§elfcfta$ SRofe 

©er 377utterbof 
©in Salligtoman 

©efjef tet 277arF 5.50, gebunben 8 377at* 
©er Roman, etn Äunftmerf erften Range«, 
fptelt auf einer ber fturm» unb flutumbrauften 
Salllginfeln, beren 37atur unb ©etölferung 
noch nie fo tounbertollunb foföarf cbarafteri* 
fterenb gefcbilbert ift ttic hier, ftelicita« Rofe 
bat fi<b mit bem „TTlutterpof" in bie torberfte 
Reibe ber beutfeben Romanbicbter geftellt. 

©on berfelben ©erfafferin erftbien: 
©a« £meum fn Sfrfbolj. Vornan, 
©eb. 5 377., geb. 377.7*50 
377eerF&nfg« #au«. Roman. ©eb. 5 377., 
geb. 377. 7.50 
©le&tfl non ©fdüen. Vornan. 0eb.5377., 
geb. 377. 7-50 
|>ef öef<b«l«tefftetUt»eÄatften. Roman, 
©eb. 377. 5.50, geb. in £einenerfatjftoff 8 377. 
©tonen. Vornan, ©eb. 4 377., geb. 377.6.50 

1 piauöet&tfefe einer SRnttet. ©eb< 
= 377.3.50, geb. 6 377. 
rmimtiimiirrTrtiiiiiiiimHMihmniiiiitiiiiiii.iiiiii.'tj'n'KiJUimriitr. 

Retand)e. Roman ton Sanna ©ran* 
benfel«. ©eb. 5 377., geb. 377. 7.50 

£el>tet 37tat$feffen. Roman ton 
£. Span. ©eb. 5 377., geb. 377. 7.50 

@onntoent> be« ©ludf«. ©ie ©pm« 
pbonie eine« £eben«. Roman in tier 
©dtjen ton 3benfo ton Äraft. 2©änbe. 
3eber ©anb geb* 377. 5.50, geb. 8 277., 
in £eintoanb 9 377, 

377afterbOttt. (Ein^ocbgebirg^CRoman 
ton Sb* $Dunbt. ©eb. 6 377., geb. 9 377. 

3d>unb bie©erge. ©fn 2Danbcrleben 
ton Sb- 3Dunbt. ©eb. 6 377., geb. 9 377, 

©et ©dpeHentraget. Roman ton 
ftriebel Äb'bne. ©eb- 5 377., geb. 277.7.50 

©ie Äetten ber ©rbe. Roman au« 
bem ©crgmann«leben ton Paul ©ra» 
bein. ©eb. 5 377., geb. 377. 7.50 

(Eine 3ugenbfünbe. Roman ton 
2llfreb tocbirofauer. ©eb. 5 377., geb. 
377. 7.50 

©<*$ Ijoije 3fet. Roman ton 3Dilb. 
Rubiner. ©eb- 5 377., geb. 377. 7.50 

§auft*33temer 
£erau$gegeben ton (Emil Ptrcban 

mit einem ©eleitmort tom ©eb. Sofrat 
Prof. Dr. O. 2DaljeL 

Prei« geheftet 4 377., gebunben 6 377. 
in ©anjleber 14 377. 

ftauft (ft bem ©eutjcben eine tneltlicbe, eine 
pbilofopb>f(be23ibel. Unter biefem ©ejicb^ 
punft ift ba^ ton Pirdjan berauögegebene 
§au|7bretier eine banfenötterte, freubig 
ju begrüftenbe ©abe. ©em geizigen 353erte 
ber ©i^tenoorte entfpri<bt ein befonberö 
reijtolle^ ©etoanb, ba$ au<b ben anfprucb^* 

tollften 23ü<berfreunb erfreuen muß. 

^tBeJ^teotet 
f)erau5gegeben tom 

©eb. CRat Prof. Dr. (Eucfen. 
PreW geheftet 5 377., gebunben 7 377. 

in ©anjleber 16 377. 
27icbt fo febr tom ©tanbpunfte ber SReli* 
gion, fonbern al^ Quelle tieffter menfcblicber 
£eben#toet^beit ift bfe$ 33ibel*33rettev ge« 
bacbt. 2Da$ b'er an £eben^roei^beit ge¬ 
boten ttirb, ift unabhängig ton jeber Partei 
unb Äonfeffien unb fpricbt gu ©erftanb unb 
©effibf eine^ jeben; bejfen fonnen ftcb alle 
freuen unb barau« unerf<böpfli<ben ©e* 

toinn 3ieben. 

©t^matdf^^otft 
£ er au$gegeben ton $efnj 3tmelung 

mit einem ©eleftmort ton 
©ebeimrat Prof. Dr. (Erleb 377ar<f$. 

3n farbigem Umfcblag geh. 4 377., in bieg» 
famen (Einbanb o 377., in ©anjleber 14 337. 
3Dte oft ift in biefen fetteren 3eiteit ber 
febnfücbtige 3Dunf«b jum 3lu^ brurf gelangt: 
,3lcb, bitten mir boep einen ©fömarcf T 3n 
bem torliegenben ®ücblein, baS eine 
©(bei für feben ©eutf<ben ju 
toerben berufen (ft, tritt unS in rf>arafte- 
riftifeben 2lu$fpnt<ben unb ©riefftellen ber 

ganje ©i^marcf entgegen. 

23on^ ©c^on^ud^mi 
Otto (Ernft, ©arten unterm Regenbogen. 
3lu<b ton bem „©arten unterm Regenbogen*, bem gtoeiten b«mor(ftif<ben ©ammelbu^e ton Otto (Ernft, gilt, toaß er in 
„©terntaler unb ©onnengulben", feinem erften 23ucbe biefer 3lrt, terfproeben unb gebalten bot: eg enthält allen erbenfiteben 
Rumort ©cbtoereS unb £et«bteö (nur nichts ©eichtet), ©robe« unb 3arteS, ©olf^tumli<be^ unb 3lparte^, fteineS unb ©erbe«, 
manchmal audf> £erbe«, ©ebarfe« unb 377ilbe«, 3abme« unb 2Dflbe«, ©pi^e« unb Runbe«, aber immer ©efunbe«. (E« ift ein 

leuebtenbe«, funfelnbe«, firablenbe«, tor allem: ein ttärntenbe« ©ucb. 

Otto ernft 

©terntaler unb ©onnengulben 
(Ein ©ammelbucb beutfeben ^)umor« 
33om 37littelalter bi« gur Romantif 

^öruno ^DfUe 

Uttfc un^ 
©in 33u<b meltlicber 3lnba<bt au« beutfeben 

©iebtern. 

ernft ^Ttüfebecf 

©olö gab td) für (Bifett 
©eutfeblanb« ©ebma^ unb (Erhebung in 
jeitgen6'fftfeben©ofumenten,®riefen,Sage- 

böebern au« ben 3obren 1800-1815 
PreW fet>e6 8aut>e6 elegant 

erf(^ 0turteoant 

©orn guten Son tm SPanbel 
ber 3abrbunberte 

33runo 2Dtlte 

Sebenfweifyettl 
©ine ©eutung unfere« ©dfein« in 3lu«* 

fprueben fübrenber ©eifter. 

©eorg Tpermann 

<m Spiegel feiner Zeit 
©riefe, Sagebfie^er, 377emoiren, ©olf«- 

fjenen unb äbnli^e ©ofumente. 
fartonfert 5 377arF 

eamfll Tpojfmann 

©tiefe t>ev Stehe 
©ofumente be« ^erjen« au« gmei 3<ibe* 

bunberten europäifeber Äultur. 

SRuDolf Pec^et u, Poppenberg 

Äofofo 
©a« galante 3e(talter 

in ©riefen, S37emoiren, Sagebüebern. 

3« fünftlerifdjem £eittenbanö 377arF 9.50 
3n jg)al6le0et6anö 377arF 10.50 6 £einent*ättöe, beliebig a««g ewablt, in Föttff terf fdber &efdjenttaffette 60 Wart 

©eriin ©eutfc^e^ ^3erlag^|au^ ^ong & &o. £eWe 
.*.... 'iff ■ 
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ilnentbeljrli# jur Verfolgung de« Seekrieg« 
If! do« 

£af#enbu# der 

Kriegsflotten 
Rriegsausgabe 1 dl 4/15: 

t>lc fremden Kriegsflotten 

mit teüweifer Benutzung amtlicher 0}ucUen. fjerausge- 
?eben ©on 6. ü> e p c r, Kop.^Äeutn. o. t>. mit 865 6d)iffs= 

ilöern, 6fi33cn u. €d>ottenci/Ten. Preis geb.4.50m. 
flUc bis jum 14. flug. 1914 eingctr?teneu Peränderungen 

find berürffjcfttigt. 

Öeffe« $Uf«mUfol ^urn CrPennen eigener und 
fremder £uflf#iffe und ^lugjeuge: 

<Eaf#enbu# der 

£nftflstten 
IHii befonderer 6erü<fji#tigung der Krieg«* 

Äuftfiotlen 
ntit teiltoeifer Benutzung amtlicher gelten, f>ccaus- 
gegeben ©on $. Rafd) und XD. formet, mit über 
500 Bildern, ©Eijjcn und 2 farbigen Cafeln. $anöüd)es 

Jormat. ßiegfam gebunden m.5.— 

J. $♦ £d)mann’s Declag, ftttinc^en, 
PauUfjepfeftragc 26 

Perlog oon Duncfer & frumblot, münden u. Eeipsig 

Käthes Ittelflenoerte 
in 3cf)n Bärtben geburtben. 

töofylfdle Buegobe, 
Die Ejaupttoerkc des gro&en fjiftorifcers ofjne Jede Hütung, dat)er 
mit den (brtginaH&usgaben übereinftimmend (nur ofyne btc allein 
für ben 5orjcfyer roidjtigen ftnalekten, Beilagen unb $ufjnoten) 311m 
preife billiger Klaffi&er* Ausgaben in oor3Üglid}er Ausftattung. 

3nl)alt: 
Banb 1—5: t>cutf#c im 3cltatter der 
Reformation. Banb 6—8: Die rämif#eti Päpfle in 
den letzten Pier ^al>rbunderten. Banb 9: 6ef#i#te 
tDalienfteins. Banb 10: Kleinere 6#riften. Saoona* 
roia unb bie $lorentinif#e Repubül gegen (Ende bes 
15. 3flf)rf]iinberts. —x Über bie 3ett $erbinanbs I. 
unb BTajimUtans II. — <Bcfd)id}tc bes Don Carlos. — 

Die großen ITtä#te. 

Cabenpreis ber rooljlfctlcn Rusgabe: 
Dor (Erfdjeinen bes lebten Banbes befteüt 30 m. 
Itadj (Erlernendes lebten Banbes befteilt 36 m. 

Bis töeUjnaäiten 1914 Hegt bie „Deutle ©efdjidjte" in 5 Bänden 
oöllig abgejdjlojjen ©or. 

Pcrjugs Ausgabe ♦ 20J in Banb 1 numerierten 
(Exemplaren, preis kartoniert (nur Ieid}t geleimt, pappfcartonage 
in Buntpapier ctngefcfjlagen, ©on iebem Jjandbudjbinder oljne 
Papierocrletjung bittbbar) für ben Banb 10 m. Auf tPunfd) in 
beften 5anbetnbänben: in fjalbfran3 24 m. unb in ©an3-maroquin 
30 m. ber Banb. — Die Ejerftellung öiefer Do^ngs. Ausgabe 
gefdjalj unter ber Ceitung oon fjans ©on tDeber in Ittündien. 

Englisch, Französisch 
Staltentf#, Aieberlänbtf#, ©olnif#, 9tu* 
ntätttf#, Aufftf#, S#toebtf#, Spantf#, Uit* 
gartf#, Altgrie#if#, ßateinif#,Deutf# er* 
lernen Sie om lei#teften, billigften unb 
beguemften auf Cbrunb ber weltberühmten 
Hnterri#tsbriefe na# ber Sftetljobe Douf* 
faint*ßangenf#eibt für ben Selbftunter» 
ri#t. Diefe Ätetbobe ifi non Autoritäten 
auf bent Gebiete ber Spta#tPtffenf#aftbes 
arbeitet unb lehrt—obtte ©orfemttniffe oor* 
ausäufefcen - oon ber erften Stunbe an bas 
geläufige Spre#en, Schreiben, ßefen unb 
©erftebenfrember Spra#en. Oie muftergül* 
tige Ausfpra#ebe3ei#nung ber ©tetbobe 

Douffaint*ßattgenf#eibt garantiert bafiir, 
ba& Sie genau fo mie ber Auslänber fpre« 
#en. Die jmingenbe ßogif ber (Erflärungen 
ma#t bas Stubium na# biefen Rnterri#ts-' 
briefen sum Aergniigeu unb fiiljrt 3um 
fi#erett ®e^errf#eu. ©erlangen Sie unter 
©e3ugnaf>me auf biefe 3®üung nufere 
rei#inuftrierte, mit nielen Äarten, ausge* 
ftattete ©rpf#iire „ftrembe Spra#en unb 
i^rc Erlernung“ fotoie eine ©infü^rung 
in ben Unterri#t ber Sie intereffierenben 
Spra#e. Die 3ufenbmtg erfolgt f often» 
los unb ol>ne irgenbtoel#e ©erpfli#tungen 
fiir Sie. S#reiben Sie ^eute no# an bie 

Langenscheidt 
f#e ©erlagsbu#^anblung (©rof. (b. ßangenf#eibt),©erHn5S#öneberg,©abnftr.29/30 



Deutsche Weihnachten! 
Xlodi nie ift bas beutfdje Dolf 511 tDeifynadjten 

fo griiublich bei ftch felbft baheim gemefen, als 

biesmal. 
5einbe ringsum, bie gleidjfam für uns einen 

Schu^mall bilben gegen bie mtberlidje Kuslänberei, 
ber mir 311 perfallen brofyten. 21 n uns bas 23efte 
oerlierenb, poii fremben Dölfern nichtiges ein- 
faugenb, mären mir in (ßefabr, nationale ^mitter^ 

linge 311 merben. 
21 ber nun befinnen mir uns ber Sd]ä£e, bie 

bei uns baheim in reiebfter Sülle aufgefpeidiert 
fiub. Xüeihnacht meift uns 3ur (Einfehr bei unfern 
Denfern unb Did]tern im Buche. 2X>ir geben uns 
bas Bud], mir geben es nuferen lieben. Birf?ts 
IDürbigeres, als bie erlauchten (Seifter ber Nation 
3uvn 5efte 311 laben. Kein pornehmeres <5efd]enf, 
als bas Buch; in fernerer <geit feine glücfliiere 
3nfel ber Seligen. Uufere Klaffifer! Hufere 
neueren, bie seitgenöffifchen Did]ter, bie mit uns 
leben, leiben, ftreiten. ffören mir, mas fie uns 
311 er3äl}len miffen, mas fie uns 311 fageu haben. 
tDenn Kriegslärm uns bange macht, nehmen mir 
Zuflucht 3U ben Dichtern. Suchen mir in ihnen 
bie beutfdje Seele, bie Quelle her3flörfenber g)11' 
perficht, XDeltfreubigfeit, menfeheupertranens unb 
frommen (Sottempfinbeus. Dernehmen mir bie 
hehren Klänge pou liebe unb Dreue, pon (Sroff- 
mut unb fjelbenhaftigfeit; hören mir bas harmlos 
heitere Aachen bes beutfehen fjumors; perfefcen 
mir uns burd) bas Bud] in fd]önere, beffere 
Hielten, wenn uns bie gegenmärtige nicht ge* 

fallen mill. 
Sreuube! feiern mir Deutfche XDeihnad^ten. 

(Erfreuen mir uns in bem Buche bes Chriftbaums 
mieber einmal ber beutfehen Seele. 

Die <§eit ber langen Bad)t ift gefommeu, mir 

brauchen ein licht. 

Krieglach Oeter Bofegger. 
im (Dftober 





Blätter für Bücherfreunde. 
Illustrierte periodische Übersicht über die neuerscbeinungen der Citeratur. 

Diese Zeitschrift erscheint jährlich sechsmal und ist | ß^embCT 1914. VIV « , n 'S Diese Zeitschrift erscheint jährlich sechsmal und ist 
AIV. jat)rQänyt I2T. Z. (jurcj) jede bessere Buch- und Kunsthandlung zu beziehen. 

Berlin—Bagdad 
mit einer Harte des mitteleuropäischen Staatenbundes. 

2T(tt vollem Hechte befd]äftigt fid? bie öffent¬ 
liche ZHeinung bereits lebhaft, unter Teilnahme 
r>ou IDortführern, die noch uor furjeiit jeben 
„Eppanftoniften" unerbittlich verurteilten, mit ber 
^rage, weld]er (gewinn an macht,. weld]e Aus- 
behnung bes Befißes ben Siegespreis nuferes furcht* 
baren Dafeiusfantpfes bilben muffe. Die Stimmen 
aeben etwas auseinander in ber Beantwortung 
ber 5^age, welcher von allen 5dnben ber gefäbr- 
lid-jfte fei und balier am nachhaltigften gefd]tväd]t 
werben muffe: Englanb, fageu bie einen — Huß- 
lanb bie anbern. Über ^ranfreich fcheint man 
fid] ftillfcbweigenb bahin geeinigt 3U haben, baß 
man es nad] ber biesmaligen Bieberlage für ab- 
getan erachtet unb nicht 511 empfinblid] beftrafen 
will: bie Kriegsentfdjäbigung würbe bie le^te aller¬ 
dings mehrfach überflügeln, unb ein breiter (Sürtel 
von Beifort nach (Calais müßte uns jeberseit ben 
ZTiarfd] nad] paris unb — nad] Conbon ermög- 
Iidjen. 0bne biefe ZBilitärgrenje unb ohne Beifort 
fönnen wir XDefteuropa ben Rieben nid]t fid]ern. 
An Kolonien würbe 5tanfreich, bas fie ja gar 
nid]t braud]t, wohl nur wenig behalten. (gut! 
Das finb fragen ber (Srenjpolitif. Da fönnen 
bie meinnngen über bie Botweubigfeiten faunt 
weit auseinanbergeben. XDettn aber non ben 
^riebensbebingungen gefprod]en wirb, bie wir 
Bußlanb unb (England ftellen folleu, fo ergeben 
fid] fragen ber IPeltpolitif, und fold]e laffen |id] 
nicht mit einem Blicfe auf die £aubfarte unb 
mit bem Ciueal löfen, fonbern nur auf <6runb ber 
eingehenbften politifcheu, völfifchen unb wirtfehaft- 
liehen Erwägungen. 

XDer immer über biefe 5^‘agen fpricht, bie 
unbedingt geflärt fein tntüffeu, ehe bie große Ab¬ 
rechnung im 5täebensfd]luffe voll3ogeu wirb, ber 
nehme bie Schrift „Berlin — Bagbab" non Dr. 
K. v. IDinterftettcn 3111* fjanb. Die fferren (5e- 
heimrat £if3t, Ep3ellen3 IDunbt, profeffor Delbrücf, 
^raii3 0ppenbeimer, profeffor Abolf Bartels, bie 
fid] 5ur Sache äußern, tun es erft jeßt — lüinter- 
ftetten aber hat feine Sd?rift, bie fürslich in 
7.—9- Auflage erfd]iett (Dcrlag r>on 3- 5- lehmauu 
in miinchen, preis mf. \.—) bereits uor andert¬ 
halb 3ahren bev Öffentlichfeit vorgelegt unb in 

ihr ben 5all genau fo bargeftellt unb erwogen, 
wie er jeßt eingetreten ift; baß ber feftgefd]loffene 
Dreiverbanb mit feinem Balfananl]ang binnen 
fintern bie alleinftehenben Kaifermäd]te burch einen 
Dorftoß vom Baifan her 5um Kriege swingen 
werbe, wobei bie beiben mädjte auch *>on 3talieu 
unb Rumänien ftarf bebroht feien, (geheimrat 
£if3t fpricht feilte von „unfern weltfremben pro= 
fefforen unb nod] weltfremberen Diplomaten". 
Dor einem 3ahr wäre eine folcße guftimmung 
für XDinterftetten fehr wertroll gewefen, bamals 
aber ftanb er leiber mit ben turmhohen Beweifen 
für bie fehler ber beutfehen unb ber öfterreid]i- 
fd]en Diplomatie, bie er aufhäuft, allein. Dielcs 
an unferer harten Aufgabe wäre heute leichter 
unb billiger 311 erlebigen, wenn man bie IDarnung 
XOinterftettens, bes flarblicfenben Beurteilers ber 
englifchen unb ber rufjtfd]en politif, beachtet hätte. 

IDer fid] aber 311 einer ^cit, wo nod] int 
Dunfel lag, was heute fid]tbar ift, als fo treff» 
fid]eren politifer bewährt hat, bem ftel]t es and] 
bann in erfter Cinie 3U, für feine THeinung Bead]* 
tung 311 forbern, wenn er über Dinge fpricht, bie 
vor aller Augen ftehen unb jedermanns Urteil 
preisgegeben finb. Die weItpo!itifd]en fragen 
fönnen nid]t als Cuntmclplaß ber phantafie be- 
mißt unb anerfannt werben, felbjt wenn entfd]ei= 
benbe Siege ber XDillfür bes Siegers freien Spiel¬ 
raum gefchaffen hätten, fonbern es muß wohl 
erwogen fein, was 311 wenig unb was 3U viel 
wäre, was unfere Schultern überbürben unb was 
unfere Anftrengungen nicht lohnen würbe, was 
nur ein Sd]eiugcwinu unb was troß anbereit 
Aitfchdns ein ed]ter (gewinn wäre, was nur für 
einen flüchtigen Criumph unb was für alle 3u- 
fitnft XDert unb Xjalt befißt. 

XDintcrftetten mahnt ab (wobei bie Daraus- 
feßung, baß ber Sieg eutjd]eibcnb genug wäre, 
felbftverftäudlid] ift), an eine Dorrikfung ber 0ft= 
greife bis 311m peipusfee unb 311m Dnjepr, wie 
IDuubt, Bartels u. a. es forbern, 3U benfeit Er¬ 
hält bie XDegnahme Polens, bas 311m autonomen 
Königreid] innerhalb bes mitteleuropäifd]en cDolI- 
unb IDehrvcrbandcs gemacht werben müßte, unb 
bie Einverleibung Beffarabiens in bas ebenfalls 
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bcm Derbanbe ansugliebernben Rumänien für eine 
angemeffene Sd?mädniug 2^ußlaubs in Europa, 
lauter liefen <55ren3cn mürbe ber Koloß, ber 311111 
Hieerc drängen muß, Hube halten. Die T>ont^ 
fd]en im KauFafus unb an ber iDolga Fönnen nur 
babureb gerettet merben, baß fie ausgefiebelt unb 
in einem unferer (ßrenjgebiete (auf ruffifche Koften) 
uutergebracht merben. ^iei*3u märe allerbings 
and] Kurlaub norsüglid] geeignet, ba ein Drittel 
bes (Srunbbeftßes Kronlanb ift, bas 51m fofortigeu 
Beftebelung 51m Verfügung ftel}t. 0b mir uns 

für bie Huthenen ins Z?u9 legen fallen, bariiber 
befrage man bie (Öfterreid^er, bie in (Balten 

ben fcbmad]nollen Derrat biefes DolFes am eigenen 

£eibe erfahren haben. 
Hid?t bie überbies militärifch nur fd]ioer 311 

oermirFüdjenbe ^uriicFmerfung ber Hüffen „nach 
Afien", mie fich einige fd^arfe IDortfüßrer aus* 
brücFen, fouberu einjig unb allein ber in feinen 
natürlichen (Srensen beharreube mitteleuropäifche 
Staatenbuub nom Borbfap bis SaloniFi unb 

Bagbab, ber gegen Eingriffe nom XDeften noll* 
Fommen gefiebert ift, mirb eine nerläßlicße Schutt 
mauer gegen fjalbafien unb Afien fd]affeu. 

IDinterftetten fprid^t aber aud| gegen bie 
empfohlene „Zertrümmerung bes englifeben IDelt* 

reiches", ba eine große Ansabl ber (Trümmer ben 
AnteriFaueru unb ben Afiaten in ben Sd]oß fallen 
mürben unb bie IDelthegemonie Europas bamit 

3erfddageu märe. B eff er ift bie, nad] ber unbe* 
bingt nötigen Eroberung non Conbon, ohne bie 
ber Krieg bod] Fein Cnbc nähme, 511 noll3iehenbe 
militärifche ^effelung oEnglaubs uitb bie 0ffen* 
haltung bes galten IPeltreiches für bie beutfehe 

Arbeit. 
Der Tjauptgeminn unb bas l]aupt3iel bes 

Krieges aber muß in ber Schaffung bes mittel* 
europäifchen. Staatenbunbes mit ber ^ortfeßung 
nadi Dorberafien erblicft merben, unb ber Kern 
biefer politifd]eu Angelegenheiten ift bie öfter* 

reichifd^e 3hr follen heute bie beutfehen 
politiFer ihr ffauptaugenmer! sumenben, um fid? 
baburd] an ben Catfachen feföuhalten unb nicht 
non ber phantafie 511 meit fortgeriffen 311 merben. 
Diefe uns nädfftliegenbe di’age foll uns befchäf* 
tigen, bann ergeben fich bie anberen Botmenbig* 
Feiten unb HTöglichFeiteu non felbft. Unb gerabe 
in biefer 5rage bat uns IDinterftetten bas iDid>* 

tigfte 311 fagen. 
3eber beutfd]e politiFer nehme, ehe er über bie 

ZuFunft fpridjt, XDinterftettens „Berlin—Bagbab" 
3U eingebenber Überlegung in bie bjaub! 

Dicbter=Schicksale. 
Zu ben regelmäßigen Crfcheinungen bes Bücher* ber Sd]Iußfteiu gefeßt merben Fann, fonbern es, 

marFtes, auf bie ber Büdierfreunb 311 ad]ten pflegt, mie bas beutfehe Sdmifttum felbft, immer meiter 

5ählt ber ftete Ausbau non „Bongs (5olbeuer mad]fen muß. 
KlaffiFer*BibliotheF". 2Tcit lebhafter ^renbe be* And) biefes 3ahr bat mieber einige toillfom 

obachten 

mir feit 
3ahren, 

mie biefes 
DenFmal 
beutfeher 
Dichtung 

fich höher 
unbhöher 

erhebt 
unb fid] 311 

einem 
harmoni* 

fd]en 
BautnerF 
geftaltet; 

nur baß, 

ungleich 
ben (Se* 
bäuben 

aus Stein 
unbCifen, 
niemals 

Blich auf St. Peter. 
Hacf? (Soetbcs f^anbjeidjnuttg im (Soettic»rtational=lUnfcum 311 iDcimar. 

äjoetfyes rOcrfc. Dollfh Ausgabe in 20 Bäuben (Bongs (Polbcnc KlaffiFer-BibtiotfjeF). 
(Deutfd?cs Berlag fyaus Bong & Co., B. u. €,) 

mene €r* 

meiterun* 
gen unb 
bie Doll* 
enbung 
einiger 

KlaffiFer 
gebrad]t. 

Don ber 
großen 

(Soetße* 
Ausgabe 
liegt jeßt 

ber ge* 
famte 

Cert ab- 
gefd^lof* 

fen nor, 

unb auch 
non ben 
Anmer* 
Furtgs* 

Bäuben 



Düster* Schief [ale. GO 

jtpeiten Banbe burd] einen ganj neuartigen 
Kommentar ergärtst tuirb, foll in Kürje 
erfdieitten. 

5o toirb beim allmählich bie neuere 
Literatur pollftänbig in Bongs (Solbener 
Klaffifer=Bibliott]ef pertreten fein. 3n ftatt- 
liehen Beiden [teilen mehr als hunbertunb* 
fiinfsig Bänbe por uns. Uber tpährenb bie 
Uniform ber gefd]macfoollen (Sinbänbe unb 
bet* Baute „Klaffifer" eine groffe (5leid]* 
mägigfeit portäufdit, fiub nid]t nur bteXDerfe, 
fonbern and] bie UTenfdjen unb ihre Sd]icffale, 
bie fid] barunter perbergen, fo perfchieben, 
tuie es fid] bie reichfte pbantafie faum aus* 
5umalen permag. IDelche ungleid]en Cebens- 
alter, tpeld]e fföhen unb üiefen bes Ulen» 
fd]eutums, tpiepiel Ubfonberlid]feit unb 0ri* 
ginalität unb tpiepiel £eibenfd]aft ift unter 
bem fd]einbar fo gelaffeuen Citel Klaffifer 
perborgen. Die einen, tpie (Soethe, Urnbt, 
(ßrillparser, IDaguer, fabelt bas biblifche 
Ulter erreicht ober überfd]ritten unb ihr 
Ceben 3U (£nbe gelebt; bie anberett, tpie 
Körner, l^auff, Bopalis, fiub am Unfang 
ihrer Caufbahn, faft nod] als 3ü»tglinge, 
abberufen tuorben, unb batten bennodi 

©roßherjog Karl HuguTt von 5Heimar bei Goethe ju 
Betuch. 

ttad? einem Stid? non Sd?tr>crbgeburtl?. 
Uus: £afUe, (Edermanns (Eefpräd?e mit <SoetI?e. 
(Pentfdjes Perlagstjaus Song & <£o , S. u. £.) 

ift ber erfte mit feiner erftaunlicheu dülle 
pon erläuternbent Ulaterial bereits erfd]ie- 
neu, fo baff bann 3ttr Doüenbung bes ZDerfes 
nur ttod) ber 3tpeite Uutnerfungsbanb unb 
ber Begifterbanb fehlt, bie tuir im nädifteu 
3al]re ertuarten biirfen. Und? bie groff* 
angelegte (Srillpar3er*Uusgabe ift jetjt burd] 
ein reid]baltiges unb pielfeitiges Begifter 
abgefdiloffeu unb ber 5orfd?nng erft eigene 
Iid\ jugänglid] gemacht tporben. <3u ben 
großen Unternehmungen biefes 3o^ves ge* 
hört and] eine uad? phüologifchen (Srunb* 
fä^en perauftaltete unb mit erfd]öpfenbem 
Kommentar perfehene Uusgabe pou Bidjarb 
IPagners gefantmelten Schriften. (Srimrns 
bentfehe Sagen, fotoie 3ufünus Kerners 
IDerfe fiub bie ipeitereit (Saben ber lebten 
<5eit, tpojtt nod] als (Ergänzung eine Samm¬ 
lung pou fel]r gefd]madpolI ausgeftatteteu 
Briefbäitben fommt, pou benen (Soethes 
Brieftped]fel mit einem Kinbe, bfebbels Briefe 
unb feines Briefe uns por liegen, tpäl]renb 
(Soetl]es Briefe an 5rau pou Stein, ber 
<5oethe=Sd]ilIerfd]eBriefmed?fel unb Schillers 
Briefe in Kitrje erfd]einen tperben. 

Und] eine pollftänbige Dejd* Uusgabe 
pon (Soetl}es (Sefpräd]en mit <£dermann, 
mit ad]tsig Bilbern gefchmücft, bie in einem 

Charlotte von Kalb. 
Uad? betu (Semälbe Dort 3ot]aurt ^riebrict? Uuguft (Eifcbbein, t.785, 

im tPittums=paIats 311 tPcimar. 

11 us: Sid?tcr, Sd?iIlcr»Sriefe. ( X>eutfd?es Perlagshaus Song & (£0., S. u. 
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Seit gefunden, ihren Hamen nnfterblich 511 
machen. Sinb mir burd} ben «i.ob 11m hie 
heften 5rüd)te tiefer frühreifen (Seiftcr betrogen 
ober hatten fie fd?ou gegeben, mas an 2Tlög* 
Iid)feiten in ihnen lag, unb mären mir burd] 
ihr fpäteres Ceben enttänfeht morben? 2luf teil 
I/jöhen bes Gebens, rou (Sebnrt an ausgeseichnet 
bnrd] Hefit), bürgerliche Stellung unb förperlid?e 
IHohlgeftalt, halb auch kurch felbft ermorbenen 
Huhm, HTac^t unb ^itifehen hat (Soetbe fein Da* 
fein rerbriitgen bür* 
fen, mähvenb anbere, 
mie etma (Su^fom 
unbfjebbel, fid] müh- 
fant aus ber «liefe 
emporarbeiten muß* 
ten unb bie meiften, 
rou Ceffing unb Schib 
ler bis 511 ben jiüig* 
fteu, mit fd?merer 
HTiihe um ihre Eri* 
ftens 31t ringen hatten. 
Did]ter unb Sdirift* 
fteller heißem fie alle; 
aber mieriel Berufe 
fliehen in biefer einen 
Hefthnmung 3ufam* 
men! Die 3uriften 
bringen es am mei* 
teften; beim nicht nur 
ift (Soethe Staats* 
minifter unb (Sehei* 
mer Hat mit bem 
Citel (£p3ellen3 ge* 
morben, fonbern aud] 
E. C. 21. Xsoffmantt, 
ber gau3 mit Unrecht 
als unfolibeKüuftler* 
eriftens rerfchrien ift, 
bat es bis 311m Kam* 
mergerid]tsrat in 
Herlin unb 3mmer* 
mann bis 3um Canb* 
gerichtsrat in Düffel* 
borf gebracht. 2lud] 
bie Cbeologen finb 
nicht feiten unter unferen Klaffifern: als (SeneraU 
Superintenbent mirftebjerberjahrelang inlDeimar, 
unb als oberfter Kirdienbeamter bes (Droßbersog* 
tunts Haben mit bem Citel prälat fd]loß ber ale* 
mannifche Dichter b}ebel feine Caufbahn ab, mäh- 
renb 3. H. ZHörife, fein Ceben lang in Peinlichen 
Derhältniffen, 3mar als Canbpfarrer von Clerer* 
fu^bach burch feine 3^Y^e „Der alte Curmhahn" 
berühmt gemorben ift, aber ben ihm läftigen 
geiftlichen Heruf perließ, um burch (Erteilung non 
Unterricht tnühfam fein 2lusfontmen 511 finben. 
3uftinus Kerner mar 2lr3t unb hat als fold^er 

bie fomuambule Seherin rou prerorft beobachtet 
unb befd]riebeu; aber baß and] Sd)iller auf ber 
Stuttgarter Hlilitärafabemie 311m 2\egimeutsme* 
bifus ausgebilbet morben ift, baran mirb man 
burch feines feiner IDerfe erinnert, <5u ben 2Tatur* 
fimbigeu gehört aud? Cbamiffo, ber als Hota* 
uifer eine IDeltrcife gemacht unb befd]riebeu hat 
unb öaraufhiu Kuftos am Hotanifchen (Sarten in 
Herlin gemorben ift. 2Us hageren großen HTanu 
in abfonberlicher Kleibung mit einer riefigen Ho* 

tanifiertrommel über 
Canb gelienb unb 
pflan3eu fuchenb, fo 
fannten ihn feine 
<3eitgeuoffen. 2lls 
Kaufmann hat bjeine 
ohne jeben Erfolg 
begonnen, mährenb 
dreiligrath troß al¬ 
ler Hemühmtgen, 311 
einer freien Schrift* 
ft e U er er i ft en 5 311 ge* 
langen, immer mieber 
in ben bjanbclsftanb 
hat 3uriicffehren müf* 
fen. Haimunb unb 
Heftroy marenScham 
fpieler unb haben als 
foldje ih^e eigenen 
IDerfe gefpielt; bod] 
bie gefährliche Der* 
binbung non Schau* 
fpieler* unb Dichter* 
beruf ift fd?on längft 
burch Shafefpeare 
geabelt. Die Staats* 
beamten, Schullehrer 
unb Unirerfttätsbo* 
3euten fehlen nicht un* 
ter nuferen Klaffifern, 
unb nur gan3 meuige 
haben es 311 einer rei* 
neu Schriftftellereri* 
ften3 gebracht. 0ben 
unb Unten, (Slücf unb 
Ungliicf, ift unter bie* 

fen leudüenben Hauten gleichmäßig rertreteu, nicht 
nur im äußeren Erfolg unb bürgerlichen Heruf, 
nid]t nur in bem perfönlichften aller Erlebniffe, 
in ben Ciebesfchicffalen, fonbern fd)ließlich unb am 
fraffeften in ber Derfdiiebenheit bes Eubes. IDäh* 
renb bie einen ihr mohlangemenbetes Ceben ruhig 
unb miirbig abfcbloffen, mehrte ftch 3- 23* Derber 
mie ein Derjmeifelter gegen ben Cob; mand^em, 
mie etma bem burd] ein Übermaß rou Urbeit 
unb (Seuuß 3errütteteu E. C. 21. fjoffmaun ober 
gar bem fchon rollig gebrodenen unb faß rer* 
fommenen (Srabbe, fant bas Eubc als Erlöfung. 

Das Scbwantbeater in Condon. 
Uacf? einer geicfynung r>on 3* tritt ans bem 3a^rc t596. 

Uus: Sl^afefpeares tDerfe (Bongs (Solbene Waffifer»BibIiotfgcf). 

(Z)eut(d?es X">erlagsbaus Bong & <£o., B. u. £.) 
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G2 Ceopolb sott KaitFe als biftorifcbcr KlafftFer 

Qölberlin imc> Cenau Ratten fdfon Dorier in ber 
Bad?t bes IPabnfinns ihre benutzte cEriftens ver¬ 
loren, uttb erfd]ütternb groß ift bie Zahl berer, 
die beu (Tob nid?t abtsarten trollten, fonbern ihn 

fclbfl ^erbeijtöangen; nid]t nur Kleift hat [einem 
Ceben getsaltfam ein c£nbe gemacht, fonbern and] 
Kaimuitd und (SußFots. 

So sielDichternamen, [o siel serfd?iedene Sd]icF- 
[ale! Sie alle tserben uns in ben ftattlid]eu Bänden 
son Boitgs (Solbener Klaf[iFer-Bibliotl]eF lebenbig, 

unb bie (Segemsartsbebentmig [einer IDerFe. 

nid]t nur in ihren IPerFen, fonbern auch iit bem 
jeber Ausgabe soraitgeftellteit Cebensbild. Unb 
um biefer biograpt]i[d]eu Ergänzungen tsilleu 
empfehlen tsir uhferert Cefern aufs neue biefe 
tsegen ihres fdjarfen DrucFes, il]tes guten papiers 
unb ihrer gefdpnadsollen Einbände ebenfo tsie 
isegett ihrer teytlid]en ZuserläfjtgFeit oft ge-" 
rühmte BibliotljeF. Der billige preis [orgt 
bafür, daß jeber fid] in ben Befiß biefer Schäle 
feßen Famt. 

Eeopold m Ranke als bistoriseber Klassiker 
und die ßegenwartsbedeuiung seiner merke. 

Huf bie Blütejeit beutfeher poefie unb philo- 

fopbie im !f9- 3ah*hun&ert ift eine Bliitejeit 
bentfdjer XPiffenfd?aft gefolgt, unb 3tsar tsieberum 
in doppelter Entfaltung; l]ier ber fiiftorifd^en, 
bort ber Hatunsiffenfchafteu. IPährend aber bie 
geiftige Arbeit nuferer ZTaturforfdjer tsie einft bie 
unferer großen DeuFer nur mittelbar ben 3deen- 
Freis ber Hation in ihren breiten Sd]id]teu be- 
ftimmte, traten bie sornehmfteu unter ben bjifto- 
riferu bes \9- 3ahthunderts gleid] unferen Did]- 
tern immittelbar au ihr PolF Iteran, tseil ihre 
IPerFe bie Ergebniffe gelehrter 5orfd]uug 3ugleid] 
in füuftlcrifdjer Darfteliung 3m* Erfcheinung brin- 
gett; als (Sefchicfytfchreiber geboren fie ber natio- 
ualen Citeratur an. 

IPie mau in »ergangenen 3al]r5c>hntea bie 
IPerFe unferer Did]terfürfteu fammelte, fo mögen 
fid] ihnen beute bie IPerFe Ceopolb son BanFes, 
bes KlaffiFers beutfeher (Sefd]id?tfd].reibung, an- 
reifen, nid?t um jene ibealeu Sd]äße ber poeti[d?eu 
Literatur 511 erfeßeu, rtod? and] überhaupt [ich 
mit ihnen 311 meffen, fonbern in freundlid]em Hu- 
fd]luffe au fie, 3111* Ergebung unferer deutfdien 
(Sefauttbilbung nad] ber realen Seite ijin. Eine 
Ergünsutig, bie aud] um unferer äußeren (Se= 
fd]icfe tsillen nottsettbig getsorben. Denn nad?- 
bem Deutfd]land fid] and? als Staatsisefen eiuett 
hohen Hang unter beu mobernen Hationeu er? 
rsorben hat, bebürfett bie Deutfd?en, um ihn 311 
behaupten, bringenber als je aud] einer politi- 
fd]eu DolFsbilbiutg, bie, tsenu fie nid]! flad? bleiben 
foll uttb tseun fie nicht eisig am (Sängelbanb 
offizieller <Sefd]id]tsauffaffung ober hämifd]er par- 
teibogmen geführt fein rsill, eitrig aus ernfter 
unb tiefer d5efd]id?tsFenntnis gefd]öpft tserben Faun, 
um fo reiner, je unbefangener, je mehr um tl?rer 
felbft isillen, ol]ne leidenfd]aftlichen bjinblicF auf 
irgenbtselcbe parteibeftrebungen ber (Segemsart 
uns biefe Kenntnis bargeboten isirb, unb eben 
bas leiftet anerFanntermaßen itt uuübertrefflid]er 
IPcife bie (Sefd]id7tfchreibung BanFes. 

Es tsar bas Zeitalter ber (Srimms unb b)um* 
bolbts, ber Sd]Ieiermad?er unb b?egel, in bem 
Ceopolb son BanFe 3U lehren unb febreiben be¬ 
gann. iPattu tjätten je bie Stubien au ber Her- 
litier Uniserfität reid?er geblüht! Die pt]ilofopt>ie 
tsar bie Krone ber IPiffenfchaften getsorben, unb 
in allen daFultäten tsirFteu führende fjiftoriFer. 
3nbetu ber Staat bie Parteien son ben björfälett 
f enthielt, mad]te er felbft sor ihren Pforten halt; 
er forberte son ber IPiffenfchaft, daß fie fid] auf 
ihr eigeuftes (Sebiet befd]ränFe, aber er fd]ü^te 
fie bafür gegen bie turbulenten Strömungen, bie 
aus fremdartigen unb 311m Eeil [ehr illiberalen 
Sphären gegen fie aubräugten unb fie in ihren 
IPirbel 31t 3iel]en Juchten. Die uniserfale Cenbert3, 
tselche bie b]iftorifd]en IPiffenfchaften in bem Zeit¬ 
alter I^egels befeelte, h^n9l mit biefer Unberührt- 
beit bttrd] bie tsed]felubeu KTeiuungeu bes Hages 
3iifammen. 3n biefer Ktmofphäre ber ©bjeFtb 
sität hat HauFe fein tselthiftorifches, bie (5ren3eit 
ber Hationalität ttub felbft ber HeFeuutuiffe über- 
fd]reitenbes unb in bie IPur3el bes (Eefd]ehens 
einbringenbes Syftem enttsicfelt, 311 bem bie beut- 
fd]en ffiftoriFer fid] aufs neue beFauuten. Der- 
felbe ZHann, auf beffeu KnbenFen bie Perfolgung 
ber Hurfd]eufcbafteu laftet, ber tjarte HureauFrat 
s. Kamp^, hat bem großen JbfiftoriFer ben Huf 
uad] Berlin serfchafft, ber ihm „bie Pforten 311 
bem tsahreu äußeren Ceben auf tat". 

Hut l]ciligem Ent3ÜcFen 30g er in bie Stabt 
ein, ber er bis an fein fpätes Enbe treugeblieben 
ift; taufenbmal fd]tsor er fid] 3U, fein Ceben in 
(5ottesfurd]t uttb ffiftorie 3U sollbringen. 

Hls Ceopolb son KanFe sor nunmehr faft 
brei HIeufd]eualtern feine Caufbahn antrat, ba 
begrünbete er alsbalb burd] bie Energie feiner 

Fritifd]en 5orfd]ung eine neue IPiffenfchaft, ba rief 
er alsbalb burd] feine feltene (Seftaltuugsgabe eine 
neue Kunft ber (Sefd]id]tfd]reibung ins Ceben. 

Zt^^i <5enerqtiouen son 3img*rn haben fid] 
feitbem au feiner Cebre ober feinen Schriften 
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berangebilbet, aber uod] immer fleht er ba als 
HTeifter, mit beffeit leiftungen an Umfang, Be* 
Deutung unb (Slan3 fid) bie feines anderen Der¬ 
gleichen dürfen. Überall in bem weiten Umfreife 
feiner IDerfe ift er fid) felbft gleicl?, tief unb bod] 
flar, lebendig uitb Doller fjaltuug, treu bingegeben 
feinem (Segenftanbe unb bod] wieber mit beberr* 
fdienbent (Seifte über ihm waltenb. 

Seit feiner erften Arbeit anerfauut, bas Der* 
<?brtc bjaupt einer Schar doh bebeutenbften b)ifto* 
rifern, Don dürften unb Dölfern gefeiert, mit 
Ehren überhäuft, warb ber (Sreis faft ber Erbe 
non Kleranber dou bmmbolbts IDeltrufyu unb 
neutraler Stellung; beim bie dühnmg in ber 
iDiffeufd]aft war dou ber naturforfd]ung eine 
Zeitlang auf bie (Sefd]id]tsforfd]ung iiberge* 
gangen. 

Hanfe lebt unb wirb fortleben als Klaffifer 
ber fyftorifcben IDiffenfchaft unb Kunft. 

Seine IDerfe bilben eine impofante cEinloeit; 
fie umfaffen beu gefamteu Zeitraum ber neueren 
(Sefdüdüe Dom Anbeginn bes rcforntatorifd]cu bis 
an bie (Srei^en bes roDolutionären Zeitalters 
unb erftrecfen fid] innerhalb biefer großen, brei* 
bunbertjäbrigen periobe auf beu weiten Kreis 
ber abenbläubifdien IDelt, ber fulturtragenben, 
halb frieblid) wetteifernben, halb ftiegerifd) ent* 
5tDeiteu romanifdpgermanifcheu Dölfer. Denn nur, 
tuer bies gange gewaltige (Sebiet überfd]aut, wirb 
bie weltl]iftorifd]en Begebenheiten jener feiten in 
ihrer Dollen (Sröße barftellen formen: beu Kampf 
ber religiöfen Befenntniffe untereiuanber, wie beu 
bes Staats mit ber Kirdje, bas Hingen ber nto* 
bernen HTonard]ie mit ben ftänbifeben (Sewalten, 
beu Streit ber franjöfifcbeu mit ber fpanifd]*l]abs* 
burgifdien HIad)t, bereu Erbe bas neuerhobene 
Deutfd]lanb geworben, um beu Dorrang in (Europa. 
(Es finb überhaupt bie nämlichen drageu, bie 
noch heut unfer geiftiges unb politifches leben 
bewegen/ überall feilen wir uns in biefeu Banfe* 
febeu (Sefd]id]tsbüd]eru auf bie (Srunblageu im* 
feres öffentlichen Dafeius wie nuferer inneren 
Bilbuug surüefgewiefen. 

Kn ber außerorbentlichen (Segenwartsbebeu* 
tung ber IDerfe Hanfes ift alfo nicht 311 zweifeln. 
Die h^Hfeherifche Kraft biefes (Seiftes, feine Kn* 
fd]aulid]feit unb Sid]erl]eit finb unübertroffen. Cr 
befißt ein Hütgefübl ber Zeiten, aller lebens* 
fphären unb aller 3a^rlluuberte, r>or bem jebe 
Sdwanfe fällt. Hat Überwältigeuber Kraft offen* 
bart fid] fein biograpbifd]es Caleut gleid] in beu 
„Homanifch*germanifchen (Sefd)id)ten'\ (Sai^e (Se* 
fd]led)ter unb 3ahllofe eiuselue 5ieheu barin, ein* 
auber brängenb unb ftoßenb, ein raftlofer Strom, 
an bem lefer oorüber, jeber in ber darbe feiner 
(Quellen, in bem Koftiim feiner ^eit r feines 
Stammes, ber IDelt, in ber er lebte, mit ihren 

(Sebanfeu, ihren Cmpfinbuugen, ihren leiben* 
fchaften. 

IDunberDoll, wie er es üerftebt, bas weltbifto* 
rifche licht aus ber l^ee, in ber er bie (Einheit 
unb beu Znfammenhang ber Begebenheiten er* 
faßt, hiaa?eg auf bie fjäupter ber fübrenbeu per* 
fönlidifeiteu 511 leiten unb es in bem ganzen Um* 
freife feiner Darftellung 311 Derbreiten, alfo, baß 
jeber IDinfel bauon erhellt unb and] bie Heben* 
figureu, bie im Dorbeigetien einmal erwähnt wer* 
ben, auf leuchten unb (Seftalt gewinnen; wunber* 
Doll 311 [eben, wie bas (Sai^e baburch Einheit 
unb Zufanunenfd]luß erhält, perfönliches unb all* 
gemeines leben ineinanbergreifen; großartig be* 
fonbers bie HTomente, wo er beu He fiep biefes 
(Slaizes au ben perfönlid)feiten 3eigt, in beneu 
fid?, wie in lutber ober Karl V. bie Biographie 
mit ber IDeltgefd]id]te burchbringt. 

pbilofopbie unb Heligiou, wiffettjd]aftlid]e drei* 
heit unb bie Unterwerfung unter beu (Seift ber 
IDabrheit, bas ift ber Ejorhjont, ber bie objeftiue 
fjiftorie umfd]ließt. Huf biefem Bobeu ftaub Hanfe. 
Dou bort aus würbe er fjiftorifcr. niemals bat 
er ihn üerlaffen. Es ift bie Htmofphäre, bie feine 
(Seftalten umgibt unb jebe Etgählung burchbringt. 
Hus ihr ftammt jebe Betrachtung, mit ber er, 
gleid] bem Chorführer in ber antifen Cragöbie, 
ben (Sang ber (Sefd]id]te begleitet. Er bräugt 
fid) uid?t auf bie Bühne, auf ber bas Schaufpiel, 
bas er fd)ilbert, fid] abfpielt. Er mifd]t fid] nicht 
in beu Dialog, ber bort geführt wirb. 

Er ei*3äl]lt bem fjörer feiten, wie bie Empfiu= 
billigen unb Äußerungen ber £)anbelnben entftan* 
beu, unb behauptet niemals, baß ihre Eutfd)lüffe 
anbers hätten motwiert unb ausgeführt werben 
müffeu. (Sleid] einem guten Hegiffeur hat er 
alles bereits angeorbnet, unb lebensuoll fd]reiteu 
feine (Seftalten über bie welthiftorifd]e Bühne. 

IDas mau au ihm sumeift 311 preifen pflegt, 
bas ift in pofitiaer £)infid)t feine HTetbobe, in 
negatiuer feine Hbwebr aller Spefulatioiien. Hat 
ber fd]lid]teu 1111b flareu Einfalt bes (Senies fteüte 
Haufe in ber Dorrebe 3111* „(Sefd]id]te ber roma* 
iiifd]en unb germanifd]eit Dölfer", bem IDerf, 
weld]es bie (Sefd]id]te als IDiffenfd]aft eigentlid) 
inauguriert hat, bie Erfenutuis als Selbföwecf 
ber (Sefd]id]te im (Segenfaß 3111* pragmatifd]eu 
Kuffaffuitg hin, inbem er fagte: „Klan bat ber 
I)iftorie bas Hmt, bie Dergaugenheit 311 richten, 
bie HTitwelt 311111 Bußen 3ufünftiger X)iftorie 311 
belehren, beigemeffeu; fo hoher Kmter unterwinbet 
fid] gegenwärtiger Derfüd] nid]t: er will bloß 
jagen, wie es eigentlid] gewefeu ift." 

Die unbegrenzte, mwerfiegliche unb unerfd)öpf* 
lid]e dreube an bem (Sefd]ebeneu überhaupt — 
bas ift ber puuft, in bem 1. d. Hanfe in einer 
wirflid]feitsfd)euen Zeit bie Derbiubuug 3wifd]eu 
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(Soethe unb ber (Segenmart herjtellt. hierin ift 
er mobern. Das Entsücfen an ber bunten 5üHe 
ber Ereigniffe ift ber (Srunb ber großartigen 
Dorurteilslofigfeit, mit ber Hanfe bie Tatfachen 
ber UMtgefchichte nid?t nach ihrem moralifchen 
IDert, nid?t nad] ihrem politifchen Ertrag ab* 
fdjliegt, fonbern banfbar in allen eine Hufforberung 
311 miffenfchaftlichem Hacbfül]len unb fünftlerifchem 
Had]bilben fielet. IDenn Htefcfche bas Ceben liebte 
um feiner Buntheit millen, ober es pries megen 
feines unerfd]öpflid]en Heid]tums an Hätfeln unb 
Erfahrungen, fo hätte niemanb ihn beffer Der* 
ftanben als €. d. Hanfe: Labor ipse voluptas, 
mar fein IDahlfpruch: Die Arbeit felbft ift ber 
erftrebte (Senug. Roheres gibt es nid]t, als nach* 
fühlenb nad]fd]affen, rnas immer fid] ereignet. 
Uns biefer ^reube an allem Cebenben fließt auch 
fein Stil, fytt unb flar, oft mol]! $vi ftitl, 3U ruhig, 
mo unfer lebhaftes Temperament Entrüftung for* 
bert ober Begeiferung; aber eben burch biefe 
(51 ätte htnburch um fo fd]ärfer bie Umriffe ber 
Dinge 3eigenb. 

Über Hanfes nationale unb preujgfche Stel* 
lung ift uiel hin unb her geftritten morben. 3^ 
ber milben Cuft feines anfehaulidjen Denfens er* 
fchien ber Staat mol]! als uornehmfter Träger 
menfchlid^er (Sefchicfe; aber er blieb meit bauon 
entfernt, über feinen fd?arffantigen tDirfungen 
bie freiheitlich höhere Sphäre ber geiftigen unb 
uor allem ber religiöfen Bemegungen 3U Dernach* 
läffigen. Hanfes Hationalitäts* unb preufifche 
(Sefinnung ift bod] ohne jebe aggreffiue unb 
aftioe Kraft, alles bei meitem mehr Erfenntnis, 
Über3eugung, (Sefühl non mefentlid] miffenfehaft* 
lieber 2lrt als IDille; bie Cegitimitätsempfinbungen 
perföulich lebenbiger in ihm als bie eigentlichen 
nationalen unb als ber preufifche Ehrgeis. 

Unter foId)en Umftänben, nachbem bie h^roor* 
ragenbe (Segenmartsbebeutung Ceopolb von Hanfes 
nadfgemiefen ift, ift es h°cherfreulich unb fehr 
ermünfeht, baf bie Derlagsbuchhanblung non 
Duncfer & fjumblot, mit ber ber Harne bes großen 
Ütftorifers ur^ertrennlid] uerfnüpft ift, bie XDerfe 
bes HTeifters in einem neuen äußeren (Semanbe 
ben meiteften Kreifen bes beutfd]en Dolfes su* 
gänglich macht. 3^ Hanfes eigenem (Seift mufte 
babei uorgegangen merben. Hanfe mar immer 
ein forgfamer Uutor, ber bie Verausgabe feiner 
ZDerfe <^eit feines Gebens aufs peinlichfte über* 

mad]te. Dauon 3eugt ber umfangreiche Brief* 
med]fel mit feinem Derleger, bauon 3eugt ber 
Bericht feines Biographen über bie Derauftaltung 
einer (Sefamtausgabe feiner ZDerfe: „Treulichft 
unterftü^t von bem Derleger feiner lebten 2lr® 
beiten, Carl (Seibel, bem 3nhaber ber 5irma 
Dnnder & beffen Vin9ebung er mit 
r>äterlid]er 5reunbfchaft uergalt, bemies er auch 
hierbei bie ergreifenbe ^ürforge eines felbft bie 
Hußenfeite üterarifcher (Sefd]äfte flar überfchauen* 
ben (Seiftes; alle feine Unorbnungen uerrieteu 
bas nämliche Trachten nach uollenbeter (Seftal* 
tung, bas aus ben unzähligen, mieber unb mieber 
nntmälsenben ftiliftifchen Korrefturen bei ber erften 
Drucflegung feiner Schriften beutlid? erhellt. Das 
einmal Deröjfentlichte mefentlid] um3umanbeln, 
lag bagegen nicht in Hanfes (Semohnheit; bie 
(Srünblid]feit feiner 5orfd]ung machte ein ber* 
artiges Unternehmen in ber Hegel ebenfo unnötig, 
mie es megen ber abgerunbeten Kunftform feiner 
Darftellung fchmierig gemefen märe." 

Damit finb auch für ben heu*igen ^ie 
IDege gemiefen, mie Hanfes XDerfe über bie ge* 
lehrte ZDelt hinau5 einem meiteren Kreife bar* 
geboten merben müffen: Die reinen Texte in 
urmeränberter (Seftalt. Hur bie Uusmahl aus 
ber 5ülle bes Dorhanbenen bot Schmierigfeiten. 
Unter bem mertootlen Beirat uon Ulfreb Doue 
unb Erid] HTarcfs mürbe 3ur Aufnahme in bie 
neue Textausgabe beftimmt: 

Deutfche (Sefchichte im Zeitalter ber Heforma* 
tion (Bb. \—5), 

Die römifchen päpfte in ben lebten uier 3a^r* 
hunberten (Bb. 6—8), 

(Sefchichte IDallenfteins (Bb. 9), 
Kleinere Schriften (Sauonarola unb bie floren* 

tinifche Hepublif gegen Enbe bes \5. 3äfyr* 
hunberts. — Über bie feiten 5erbinanbs I. 
unb Hlapmilians II. — (Sefchichte bes Don 
Carlos. — Die großen HTäd]te.) (Bb. \0.) 

Don bem gan3en Werf liegen jefct bie erften 
5 Bänbe, bie bie Deutfd^e (Sefchichte Dollftänbig 
enthalten, fertig uor. Der Preis beträgt 3 HTarf 
für ben gefdimacfDolIen pappbanb, ^ HTarf für 
ben Ceinmanbbanb. Don ber gleichseitig 3ur Uus* 
gäbe gelangenben unb in nur 200 Exemplaren 
gebrueften numerierten Dorsugsausgabe foftet ber 
einseine Banb fartoniert fO HTarf, in 
banb 2^ HTarf, in (Sansmaroquin 30 HTarf. 
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Kleine Mitteilungen. 
Uon Büchern, Bibliotheken, Sammlungen, Presse und 

Buchhandel. 

Per Hbfaß 5»er £ilieucroufd?en IVerfe. Detlev v. £iliencron 
hätte am 3. 3uui bs. 3S- bos Hlter dou fiebjig 3ohren erreicht, 
trenn ihn nid?t vor fünf 3oh*en ber CEob ereilt hätte. Bis 311 feinem 
56. €ebensjafjre maren feine ad?t3etjn Süd?et in noch nicht 20 000 

©yemplaren verbreitet. Sach feinem 60. ©eburtsrag, ber ihm ein 
faiferliches ©nabengebatt unb eine Hngabl von Settelbriefen bradjfc, 

ging es mit ber Verbreitung feiner IVerfe verhältnismäßig rafcf? 
in bie fjöhe. Heute ift bie ©efamtverbreituug von £ilicncrons 

IVerfen auf über ^00 000 ©remplare 31t be3iffern, nadjbem im Vor» 

jatjr bie „Husgcmählten ©ebichte" bas 50. (Taufcnb, in biefem Früh* 
fahr bie „Kriegsnonellen" bas 150. (Taufenb errcidjt haben. 

Per erftc Sisntarcf;Koman in Sidjt. Sismarcf fcheint 311V 
3ahrbunbertfeier romanreif getvorben 31t fein, unb ein ©fierreicher 

ift es, ber Sismarcf 3um gelben eines ©pos gemad?t hot. Kart 

hans Strobl hflt es unternommen, eine (Trilogie 31t fd?rciben, 
beren erflcr Sanb: Sism ar cfs 3 ug en b unb e rftes Hl ann e s< 

alter (bis 3um 3ahrc 181:8 retdiettb) ben neuen 3ahr9an9 bes 
„Daheim“ eröffnet. 

Sammlung von Sriefcit Paul £>eyfcs. Kit alle Sefißer von 
Sriefen Paul Ijeyfes ergeht bie Sitte, bie in ihrem Sefiße befinb* 

liehen Sriefe bes vereinigten Dichters für eine möglichft umfaffenbe 

Sammlung feiner Horrefponbett3, bie feine tPitrve 3U verroirflid?en 
unternommen hot, im ©riginal ober in Kbfdjrift freuttblid^ft (ur 
Verfügung 3U ftellen. Die 3ur Kbfchrift anvertrauten Sriefe follen 

mit möglichfter Sefd?leunigung fopiert unb ihren Sefißern micber 
3ugeftellt tverben. Da vereitelt in unbereditigter IVeife Sriefe 

paul Ijeyfes gebrueft tvorben finb, tvirb gleicf?3citig barauf auf* 

merffam gemacht, baß nach ben gefeßlichcn mie ben teftameniari* 
fd?en Seftimmungen feine Veröffentlichung aus feinen Sricfen ohne 
ausbrücfliche ©enehmigung feiner IVitme erfolgen barf. Hnfrauen, 

Hlitteilungen unb ©ufenbungen tverben erbeten an ben Vermalter 

bes fiterarifchen Sachlaffes paul Tjeyfes: Dr.©rich Peßet, tTlünd^en, 

Clemensflraße 38. 

Uon Bochschulen und gelehrten Gesellschaften. 

©ine Stiftung Stürzas 3um Sefudj beutfeher £anbtvirtfd?afts= 
fdjulen. Die rumänifchc Kfabemie ber IViffenfchaften veröffent» 
licht foeben bie ©inselheifen einer bemerfensrverten Stiftung bes 

füglich verdorbenen ehemaligen Hlinifterpräfibenten Demeter 

K. Sturb3a. Diefer hot jährlich eine Summe für ben Sefuch beut* 
fd?er Ianbrvirtfd?aftlicher £?ochfchulen ausgefeßt. Die Sebinguugen 
bes Stipenbiums befagen, baß junge befähigte Humänen mit ab* 
gefchloffener ©ymnafial* ober Healfchulbilbung für einen Zeitraum 

von vier 3obren eine Hnterfliißung von monatlich 250 Frcs. für 
bas Stubium an beutfehen £anbmirtf<hafts * Hfabemien erhalten 

follen. 

©in HIiUioitcngefd;cnf an bie Sonnet Hniverfität. Der ©rni* 
thologe unb Forfd?ungsreifenbe ©eheimrat Prof. Hleyanber König* 

Sonn roill bas von ihm neuerbaute tviffeufchaftliche 3ooIogifche 
3nflitut unb Hlufeum als felbftänbiges 3ri^it:ut unter bem Samen 

Hleyanber*König=Hlufeum ber Hniverfität Sonn angliebern. Seine 
febr bebeutenben Sammlungen follen ben ©runbftocf bes 3ttßituts 

unb Hlufeums bilben. ©s honbelt fidE? um eine OTillionen*Schenfung 
an bie Hniverfität. 

Königlich prcußifchc Kfabemie ber IViffcnfd?aftcn 3U Scrlin. 
^u tviffenfd?aftlid?cn Unternehmungen hat bie Kfabemie burcf? bie 
philofophifd7*hift°rifd?e Klaffe betvilligt: profeffor Kofer (in3mifchen 
verftorben) 3ur Fortführung ber Verausgabe ber Korrefponben3 Fricb» 

tid?s bes ©roßen 6000 Hlarf, profeffor von H?ilamotviß*HToelIenborff 
3ur Fortführung her Inscriptiones Graecae 5000 HTarf, ber Deut» 

fehen Kommiffion 5ur Fortführung bet Forfchungett von profeffor 

Surbad? über bie neuhochbeutfdje Sd?riftfprad7e ^000 Hlarf, 3ur 
Fortführung ber Krbciten ber©rientalifdjenKommiffion 20 000 Hlarf, 

für bie Searbeitung bes Thesaurus linguae latinae über ben etats* 
mäßigen Seitrag von 5000 Hlarf h”1aus noch 1000 Hlarf, 3ur Sc* 
arbritung ber hieroglyphifchert 3r,f<hriften her griechifd7*römifd?en 

©poche für bas IVörterbud? ber ägyptifd^en Sprad7c 1.500 Hlarf 
unb für bas Kartellunternehmen ber Verausgabe her mittelalter* 

liehen Sibliothefsfataloge als achte Säte 500 Hlarf. — Huf ben 

Vorfchlag ber vorberatenben Kommiffion ber Sopp.Stiftung hot 
bie Kfabemie ferner aus ben ©rträgniffen ber Stiftung profeffor 

Dr. Stuno £iebich, Vfibclberg, 3111 Verausgabe ber Canbra‘©ram* 
matif 1350 Hlarf 3uerfannt. 

©in ^cntralinftitui für Polarforfdjung in ©briffiaitia. Die 
©eographifd7C ©efellfchaft in Chriftiania foll in ein fosmopolitifd?es 
Zentral- 3uflitut für getviffe gmeige ber geographifchen Forfd?ung, 

namentlid7 für polarforfchung, umgetvanbelt merben. Huch ein 
£aboratoriunt 31U Vorbereitung ber Kusftattung von ©rpebitionen 
foll errichtet tverben. 

Von ber Heuen Peutfchen DantescScfellfdjaft erhalten mir 
nachflehenben Hufruf, ben mir tvarnt befürmorten, 311m Kbbrucf 

überfanbt: Kn alle Verehrer Dantes! Sach längeren Vorbereitungen 
hat fid7 foeben eine Seuc Deutfcfje Dante*©efellfd7aft gegriinbet. 

3ht <?>iel unb §mecf ift bie pflege bes italienifd7en Did7ters mit 
allen Hlitteln miffenfchaftlicher unb fünfilerifcher Setätigung, unb 

biefer pflege auch im beutfehen Sprachgebiet einen 3ufammeit= 
faffenben Hlittelpunft, eine tviirbige ^eimflätte 31t geben. Sei ber 
immer lebhafter tverbenben Sefchäftigung mit Dante unb feinem 
£ebensmerf ift ber §eitpunft hicrju nicht nur gi'mftig, fonbern ge» 
rabe3u 3tvingenb. Kn alle Freunbe feiner Hlufe ergeßt ber Suf; 

an alle Verehrer feiner Kunft, gelehrte mie ungelehrte, Forfd?er 
tvie £aien, richtet fief? bie Kufforberung. Die ©efellfchaft ift von 
jeglicher parteiftimmung ober fortftigen Strömung fo fernp, mie 

bie Semunberung bes erhabenen Dichters, beffen Samen fie trägt. 
Die Hlitgliebfchaft verpflichtet 3ur Förberung ber gjmeefe ber ©c* 
fellfd7aft; für ben 3ohresbeitrag von 10 Hlarf mirb bas Deutfche 

Dante»3ahrbud? unentgeltlich geliefert. |um Seitritt genügt bie 
einfache Knmelbung beim Verlag bes 3ahrbuchs, ©ugen Dieberichs 

in 3ena. Dr. Vu9° Daffner.Serlin, ©eheimer 3uP’3rat profeffor 
Dr. 3°fef Kohler=Serlin, ©eheimer Vofrat profeffor Dr. £?crmann 
v.©rauert=Hlünd?en, Hniverfitäts=profeffor Dr.Kari Voßler*Hlünchen, 
K. f. Voftot profeffor Dr. £ubtvig paftor ©bler von ©amperfelben 
Direftor bes öfterreichifdjen hiftorifd?en 3nßKuts in Som. 

Kaifer lVtlhclms3uftitut für Siologie. Den fd?on beftehenben 
brei Forfcf?ungsinflituten ber Kaifer H>ilhelm*©efellfd7aft in Dahlem, 

ben 3nft'tutßn für Chemie, für phyfifalifche unb ©leftrochemie fo* 
mie für experimentelle (Therapie, foll eine vierte Forf(^?ungs* 

anftalt angegliebert merben, bas Kaifer JViIhelm*3uftitut für Sio* 
logie, beffen Sau in Kngriff genommen tvorben ift. Das Kurato* 

rium bes 3nf*Kuts, bem u. a. v. Votnacf unb ©mil F'f^her fomie 
ber ©eheime Kommergienrat Krnholb angeboren, bot ber Sau» 

leitung für ben Sau biefes 3nfKtuts bie Summe von einer Hlillion 
Hlarf 3ur Verfügung geftellt. Die fünftlerifche £eitung liegt bei 
biefem 3nfKtut ebenfalls mieber bem V0£hbauarchiteften bes Kaifers, 

bem JVitfl. ©eh- ©berhofbaurat v. 3^?ue ob, ber bie ©ntmiirfe ge« 
fchaffen hot; bie technifche unb finan3ielle £eituug führt in ©e» 
meirtfd7aft mit bem Direftor bes neuen 3nfK*uts Saurat Hlar 

©uth vom Kultusminifterium, ber ©rbauer aller bisher gefchaffcuen 
3nftitute ber Kaifer iViIheIm»©cfe!lfchaft. 

Katfer lVUhelm=3nüitut für Krbcitsphyfiologic. Das neue 
Kaifer H)ilhelm»3nduut für Hrbeitsphyfiologie, bas auf eine 2ln* 

regung von ©eheimrat Hübner aus Hlitteln ber Kaifer IVilhelm* 
©efellfchaft 5ur Förberung ber H>i ffenfd7aften errichtet merben foll, 

mirb feinen piaß im Sorben ber Stabt Serlin, in ber 3nr,olibcu= 

ftraße, in unmittelbarer Sad7barfchaft bes Huiverfitätsinftituts für 
Phyfiotogie erhalten. Direftor bes neuen 3nfKtuts mirb ©eheim* 

rat Hübner. 3hn unterftüßen privatbogenc Dr. (Thomas für phyfio* 
logifch^chemifche unb. Stoffmechfelarbeiten, profeffor Dr. iVebcr für 
eyperimentcll.phyfiologifchc unb pfychologifche Krbeiten unb Dr. 

Klbredjt für ftatiftifch«nationalöfonomifd7e Stubien. Die ©rrichtung 

bes neuen 3nf^^tuts entfpricht einem allfeitig entpfunbenen Se» 
bürfnis nach eingehenberer Kenntnis ber Serufs* unb ©ernerbe* 

hygiene. 

Verfcbiebuitg ber Hobelprcife. 3)l Hbereinftimmung mit bem 
Sefdjluß ber Schtvebifchen Kfabemie ber IViffenfchaften unb bes 

Karolinafd?en 3T1ftituts fchlug ber Vorfißcnbe bes Sobelfomitees 

ber Hegierung vor, fie möge geflatten, baß bie Kusftellung bes 
Sobclpreifes für fomie für 1915 für Hlebigin, phyfif, Chemie 

unb £iteratur erft am 1. 3urt* 1916 ftattfinbe. 

Per Vorftanb ber ©oethesöcfcllfchaft hot ben Scfd?luß ge* 
faßt, bie Summe von ^000 Hlarf ber Peutfchen S<f?illerftiftung 311 

übermeifen, jur Hnterfiüßung in erftcr £inie von foldjen burch ben 
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Krieg in Bebräugnis geratenen Scßriftftellern, 3ournaliften, pripai* 
bogenten ufw„ bie burd? Zlrbeiteu auf bem ©ebiete ber ©octhe= 
wiffenfeßaft dürftiges geleiftet haben. Her präfibent ber ©octße« 
©efellfd?aft, ,5rß. p. Hßeinbaben in Düffelborf, l?at außerbem aus 
einer anberen Quelle bem genannten 5°nbs rtod? 2000 Warf ßin= 
3ufiigen fonnen. 

Die «Eröffnung ber tfranffurtcr iluiocrfität. 3it ber Ztula 
ber neuen ^ranffurter ilnioerfität faub atu 26. Qftober mittags 
3«r «Eröffnung eine Heine ^eier ßatt, bei ber Beftor Profeffor 
Dr. Wachsmutß betonte, baß unter ben gegenwärtigen Perßältniffen 
pou einer fcierlid?eit «Eröffnung Zlbftanb genommen werben mtiffe. 

3n großen <§ügen fcßilöerte ber Beftor bie Vorgänge, bie jur ©ri'm* 
bung ber Huiuerfität geführt haben. ZHit ber üerlefung ber ein= 
gegangenen ©lücfwüufcße faub ber «Eröffnuugsaft fein «Enbe. 

tbeater, Kunst, lttusik. 

Die ZITißftönbc itn Priratmufiffcßulwefen unb insbefonbere 
bie unlauteren Dorfpiegelungen, bie häufig mit ber «Errichtung pon 
rtTufifiuftituten unb Konferpatorieit Perbunben finb, haben bie 

preußifdjc Begierung 311 einer cingeßenbeu Hnterfud?ung peranlaßt. 
Die eingegangenen Berichte ber Begierungspräfibenten ftellen nun 
feft, baß tatfäd?Iid? ber priuate ITlufifunterricßt unb aud? beseitige 
in manchen fogenannten JTtufifinftituten pielfacß pon ungeeianeten 
unb unbefäßigten perfoneu erteilt wirb. Zille mit orbnungsmäßiger 
Zlusbilbung ausgerüfteten Dlufifleßrer unb £citer pon tüchtigen £cßr= 
inftituten haben fid? besßalb für eine ©rbnung ber Derßältuiffe 
ausgefprochen. Das preußifeße Kultusminiflerium f?at bereits ge« 
eignete DTaßuaßmcn erwogen. Blatt beult babei au bie «Einführung 
einer fafultatipeu Prüfung für ben pripaten ZTlufifunterricßt unb 
an eine Bcgriffsfeftftellung ber Be3eid?nung „Konfcrpatorium". 

IHan nimmt an, baß es möglich fein werbe, 3unäcßft wenigftens 
ben größten mißftänben ab3ußelfen. 

21it bic beutfeßen Bühnen! Der Dorftattb bcs Derbattbes 

beutfdrer BüßnenfcßriftfTeller, unterzeichnet Blar Drever unb £ubwig 
5ulba, erläßt folgenbe «Erflärung: Die Leitungen melben, bie fran= 
3Öfifd?e ©enoffenfeßaft bramatifdher Autoren unb Kompouiften habe 
befchloffen, beutfehen Kompouiften unb Sd?riftfiellern fein Honorar 

mehr auS3U3ahten. Unter ber Dorausfeßung, baß biefe r7ad?rid?t 
fid? beftätigt, erwarten wir pon ben beutfehen Büßnen= unb Qßeater* 
perlegcrrt, baß fie and? il?rcrfeits feine Houorargahlungen mehr an 
fran5Öfifd?e Ztutorcu leiften, folange bis jener Befchluß ber ©enoffen= 
fchaft wieber aufgehoben wirb. 

Uerschiedenes. 
«Sine «Ehrengabe an Paul 2lpel. Die Deutfche Scßillerffiftüng 

hat bem Did?ter pon „Bans Sonnenftößers Höllenfahrt" unb ber 
unlängft in münchctt aufgeführten ©ragöbie „©ertrub", paul Zlpel, 
„in ehrenber Zlnerfennung feines bisherigen bramatifchett Schaffens" 
bett Betrag pon 1000 Blarf übermittelt. 

Bauernfelbfdjc Prämienftiftung. Das Kuratorium ber «Ebuarb 
pou Baucrnfelbfd?eu prämienfiiftung für gute literarifd?e Arbeiten 
mit befonbercr Berücfficßtigung pon Büßneuwerfen fiat in feiner 
leßten Sißung cinftimmig befd?Ioffen, an Bicarba Hucß, Brno 

H0I3 unb Paul ©ruft (Ehrengaben pou je 2000 Kronen unb an 
KIfons Peßolb unb ITlaj DT eil «Ehrengaben pon je 1500 

Kronen 311 perleihen. 

Kulant unb furant. ZDiebcrum f'ommt eine Klage über Deutfd?= 
Perberber aus bem Kustanbe, bie ttämlicß, baß immer uod? beutfd?e 
Kaufleute in Briefen uad? bem Zluslanb pou ,,fulanten Bebingungen“ 
fprechett. Hub nicht nur in betten nad? bem 2luslanb, fonbern 

überhaupt; unb fo lieft man aud? in Zittrigen pou fulantefter Be« 
bienung 11. ä. Zum, bie leibige ©emoh«theit ift’s bei ben meiften, 
bic il?nen bas Wort in bie 5eder bringt. Wenn man ihnen aber 
jagte, baß ,,günftige Bebingungen" genau basfelbc bebeutet wie 
,,fulante B.", unb baß „aufmerffatne Bebienung" ebenfouiel wert 
ift wie „fulantefte“, baß aud? in anberen ^nßrmgen bas ^remb» 
wort, bas befanntlid? urfprünglicß „fließenb“ bebeutet, je nad?bem 
burd? „fein", „gefällig", „eutgegenfommenb", ,,3UPorfommenb", 
„anftänbig", ,,nid?t fnauferig" u. ä. erfeßt werben fann, unb baß 

enblid? aud? bie „Kulan3" ber ©efälligfcit, ber guporfommenßeit, 
ber ^rcigebigfeit u. ä. ohne Bcbcnfen piaß mad?en fönnte, müßten 

fie bann nicht an iß re Bruft fd?lageu unb fagett : ,,3a, ißr habt 
recht; reben wirb fortan bcutfd?!" — Ztßnlicß jleßt es mit ben 
„furanten" TDareu — ober Zlrtifeln, wie sumeift gejagt wirb; finb 
es nid?t „gangbare", „marftgängige", „marftläufige"? unb ift nicht 
„furantes" ©elb „gültiges", „umlaufenbes", „laufenbes", wie 

ja courant wirflid? , laufenb" ßeißt? 3ft nicht „bas Kurant" 
„gangbare Zrtün3e"? unb ift ein „preisfurant" wirflid? etwas anberes 
als ein „preisr>er3eid?nis" ober etwa „preisbud?"? 

fjod?her5igc Dcvwunbetens^ürforge. Der König pon Württem* 
berg hat nad? perföulid?cr «E.nficßtuaßme bes erften £?eftes 100 

©ycmplare ber „3lluftricrten ©efd?id?te bes Weltfrieges 191p‘ 
(Dcrlag ber Union Dcutfcßc Dcrlagsgefellfcßaft in Stuttgart) für 
bie £a3arette abonniert. 

Der «£bnerz<£fd?enbad2=Prcis für «Eitrica pou HanbeH21Ta33etti. 
Der Borftanb bes Wiener ^weigpereins ber Deutfd?en Sd?iller= 
Stiftung ßat unter gusießung bcs präfibenten bes ZDiener 3our= 
naliftcn= unb Sd?riftftellerpereins „©oncorbia" einmütig ben pon 

Baronin ZKarie ©ber=©fd?enbad? gebilligten Befcßluß gefaßt, pon 
bem pon ber Did?terin geftifteten ^onbs bie bis jeßt fälligen §infen 
im Betrage pon runb 800 Ztronen ber Did?terin «Enrica pou HoitbeU 
ZTTa33etti 3U wibmen, ber Schöpferin pon ,,3effe unb HTaria" unb 
ber „Zirmen margarct". 

©ottfricb Kellers ©eftament ßat ben «Ertrag ber ZDerfc bes 
Did?ters 3ur Hälfte bem §iirid?er Hothf^olfonbs, 5ur anberen 

Hälfte ber H)infelrieb=Stiftung permacht. 3m pergangenett 3«1h*:c 
ßabeu bie ZTeuauflagen Pon Kellers ZDerfett, wie bas „Bert, ©agebl." 

melbet, 27 27\ 5ian^en erbracht. ZTad? Ztb3ug ber Dcrwaltungs» 
foften, fowie ber Derpflcgungsfoften für Barbara DTartin, eine 
3ugettbf rcunbin bes Did?iers, blieben 26 000 ^t'onfen übrig, bie 
uad? ber Beftimmung Kellers bett beiben ^o’ths überwiefeu würben. 

PersonalcbroniK. 
Buckbandd, Bibliothekswesen und Presse, 

Dr. jur. Karl Elben, «Eßefrebafteur bes „Sd?wäbifd?en merfur“, 
geboren am 4. Februar Z855 511 Stuttgart, | am 50. Qftober 
ebenba. 

Profeffor Dr. Karl Ztefior ber beutfd?eu 3ournaliften, 
uamßafter Berliner Schriftfteller, geboren am 6. De3ember T.S27 
in Berlin, f am ßO. 3nni bafelbft. 

Otto 2Tid?arb ZTcislaitb, Scniord?ef ber Derlagsfirmen Q. B. Beis= 
lattb unb Zlrtßur ^elir in Ceip3ig, t am 27. September im 
7«P Cebettsjaßre. Den pott feinem üater im 3al?re 1868 übcr= 

nommenen Berlag pßilofopßifcher, tßeologifd?cr unb ge.ogra= 
pßifd?cr Bicßtuitg baute er uad? perfeßiebeuen Seiten ßin aus. 

Dr. 3ulius 2?obcnbcrg, befattuter Berliner ScßriftfTclter, lattg^ 
jäßriger Herausgeber ber „Deutfd?en Bunbfcßau“, geboren am 
26. 3uni h85ß in Bobenberg in Heffcn, | am ßf. 3uli in Berlin. 

Kommcr3icnrat ^erbinanb Sdjrciber, Seniorcßef ber Berlagsbud?= 
ßanblung 3- 5- Scßreibcr in ©ßliugett, Derleger pieler farbig 
illuftrierten B>erfe, t im Zllter pon ?9 3al?reu am 5. 3uui. 

tbeologie. 
©eßeimrat D. ©eorg 2Tictfd?cl, profeffor ber Cßeologie an ber 

lluiperfität £eipgig, Soßn bes Bilbhauers ©rnft ZTietfcßel, ge= 
boreu am fO. XTTai 1.8T;2 in Dresben, t am 15. 3ani. 

©eßeimer Kircßenrat D. 3oßannes Weiß, orbentlicßer profeffor 
für neutcftamcntlid?c «Eregefe an ber Hniuerfität Heidelberg, 
geboren am 15. Degember 1865 3U Kiel, f am 25. Zluguft in 
Heidelberg. 

Philosophie und Pädagogik. 
Schriftfteller Dr. IPalter Bormartrt, Dorfißettder ber Blüncßcner 

pfvd?ologifcßen ©efel!fd?aft, Zlftßetifer unb befannter Qf'fultift, 
geboren am 18. Desember 18«H 3U potsbam, | ©nde Zluguft 
in Qbersborf. 

Paftor Dr. (!)tto ^liigcl, namßafter pßilofopß unb Herausgeber 
der „§eitfd?rift für eraftc Pßilofopßie“ unb ber ,.§eitfd?rift 
für pßilofopßie unb päbagogif", geboren am 16. 3un« 
itt £üßett, | mitte 3uli in Dölau bei Halle. 
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Dr. El;eo&or fipps, orbcutItd?er profeffor ber pbilofopbie au her 
Uninerfität ITTündjen , hcrnorrageubcr pfvdjologc unb Kflbe» 

lifcr, geboren am 28. 3uli 185)1. 311 IBallbalbcu, f am 17. ©Ftober 
im Kulfcftanbc in Minuten. 

Dr. 2lntoit ZTiarty, orbcuttid?er profeffor ber pbilofopbie an ber 
beutfdjeu Uninerfität in präg, geboren am 18. ©ftober ).8p 
311 5djii'Y3, f am 2. ©Ftober in präg. 

©ebeimrat Dr. ©uftan llblig, bebeutenber 5d?utmann, geboren 

am 9* 3u'i 1838 in ©leimig, f Ulitte 3un' 'n Sdjmiebeberg 
i. Sd?l. Er mar Begrüuber bes ©Ymuafialncrcius uub rebigierte 
„Das tjumanijlifcFje ©Ymnafium". * 

Rechts- und Staatswissenschaft. 
Profeffor Dr. Earl nott E,3yblar3, befannter öflerreicbifd?eu 3urift 

unb Politifer, geboren am 17. Kuguft 1,835 in £obofig in 
Böhmen, f am 21. 3l*h in IDieu. 

©utbo ^ufinato, Deputierter unb iTlitglieb bes f^aagcr Sd?icbs» 

gerid7tsf)ofes, ^eroorrageuber italienifd^er 3urif^r am 23. Sep» 
tember 3U Sd?io in 0beritalieu aus bem Scbett gefcbicben. 
Sein 5pe3ialgebiet mar bas Bölferrecbt. 

©ebeimer 3ufti3rat Profeffor Dr. Karl Ebuarb ©iiterboef, Senior 
ber 3urifüia?en ^aFuItät ber Uninerfität Königsberg, aeboren 
am 1,8. Kpril 1,850 in Königsberg, f am 8. 3uli bafelbft. 

Dr. Karl Kormann, prinatbo3ent ber Ked?tsmiffenfdmft an ber 
Uninerfität Berlin, gefallen Ulitte September im Klter non 
50 3ahreu. 

Profeffor Dr. Etttanucl £efer, Hatioualöfonom an ber Uninerfität 
f^eibclberg, geboren am 26. September 1819 in UTain3, f in 
fjeibelberg im Klter non 65 3abrert. 

©ebeimer 2\egicnmgsrat Dr. (Dttomar ©ertcl, früher (Elfter Bürger» 
meifter non Ciegnit?, ausge3.eid?ucter Kommentator ber preu» 

fjifdieu Stäbteorbnung, t am 21,. ©ftober 311 Ciegrti^ im 
71. £ebeitsjahre. 

Dr. jur. 2litton Kitter non Kattba, bebeutenber öfterrcid7ifd7er 2\ed;ts= 

lehrcr, Ulinifter a. D. unb bjerrenbausmitglieb, präfibent ber 
Kaifer 5ran3»3ofef=KFabemie für K?iffeufd?afteu unb Kiinfte 

in Prag, geboren am 8. 3uli 1831 3U Bvftrit;, t am 6. 0Ftober 
in präg. 

©ebeitner l?ofrat Profeffor Dr. Emil Strobal, bernorragenber 
Ked7tslebrcr an ber Uninerfität £eip3ig, geboren aut 31,. De3em» 
ber 1811 in Birgitj in Eirol, t am 6. 3uui. 

Dr. Kbolf non IBcncfftcrn, orbentlid?er profeffor ber national» 
öfonotnie an ber Uninerfität unb profeffor au ber üedgnifcben 
ßocbfdjule in Breslau, auch als Bomanbid?ter hernorgetreteu, ge» 
boreu am 5. ©ftober 1,862 in ©rof5=EippeIn, gefallen in frauf« 
reich Knfang Honcmber. 

©ebeimer Uefrat Profeffor Dr. Kobert IButtfe, befannter Ber» 
tretet ber Bolfsmirtfdgaftslebre an ber Dresbeuer Ced7nifd?en 

i)ocbfd?uIe, geboren am 9. 3uni 1.859 in €eip3ig, | am .1,8. 3uli 
in Dresben. 

Staatsminiftcr uub ©berpräfibent Dr. ©raf non gcMiü.-Erühfdiler, 
beffen Hiicftritt als preufjifcher Kultusminifier burd? bie ftürmifd7? 
Kblebnung bes preufj. Bolfsfcbulgefcties 1,891, neranlafjt mürbe, 

t am 20. 0ftober, 77 3ah*e alt, 3U Eharlottcuburg. 

Ittedizin und Pharmazie* 
Profeffor Dr. Ucinricb ^afsbenber, befannter Berliner frauenargt, 

f am 1,2. 3uü in Berlin im Klter non 72 3abrcn. 

Profeffor Dr. Sigmunb ©ottfd;alf, nielgefuditer ^rauenargt unb 
Direftor ber gvnäfologifd?eu Kbteilung bes jübifd?etr Krauten» 
baufes in Berlin, geboren am 21. ©Ftober 1860 in Königsfelb, 
t am 3. Honcmber 311 Berlin. 

Profeffor Dr. ftuberi ©rafbey, bebeutenber pfydjiater unb Phy* 
fiologe, t am 24. Kugufi im 75. £cbcnsjahrc 511 Blitnd?en. Die 
£eitung bes bayrifchen JUeb^inalmcfens lag mäbrcuö langer 
3abre in feinen f?änben. 

Profeffor Dr. Klfreb fjegar, berübm.ter ^cauenarjt, t in ^reiburg 
i. Br. am 7. Kugufi im 85. £ebensjahre. Heben einer Keihc 

auberer bebeutenber Sd7riftcn ncrfafjte er bie niel.iitierte 
„0peratine ©Ynäfologie", bereu liletboben gruublcgenb ge» 
morben finb. • 

©ebeitner Klebijiitalrat profeffor Dr. £ubititar ftermann, 0rbi» 

narius ber pbYfiologir au ber Uninerfität Königsberg, geboren 
am 21,. 0ftober 1838 in Berlin, f Knfaug 3uni in Königsberg, 

©ebeitner Ktcbi3inalrat Profeffor Dr. Ebcobor IPcber ist f7alle, 
führte bie non feinem Uater, bem Begriinber ber moberneu 

pbYfioIogie, begonnenen pl7Yfifalifd7en uub d7emifd7eu Unter» 
fud7ungen in erfolgreid7er IBeife fort, f Knfang September 
in £?alle a. S. 

Sprach- u. Citcraturwisscnschaft. 
©ebeimer Kegierutigsrat profeffor Dr. 3afob Bartb, ber Ber» 

treter ber fcmitifd7cu Philologie au ber Berliner Uninerfität 

uub befanute Komtuentatoi Ulia clab’s, geboren am 5. illärg 
8"> 1 311 ^lehingett, t am 21!. 0ftober in Berlin. 

Dr. Ernft Klauber, prinatbo3ent an ber ©öttinger Uninerfität, 
geboren 1887 51t IBien, £eutnant b. K. ber öfierreicf7ifct?etx 

Tfelbartilleric, gefallen in ©ali3icn Enbc 0ftober. Seine 3ntcr» 
pretatiouen affYrifd7er Keilfdjrifttejte erregten bie Kuftuerf» 
famfeit ber ^athPrcife. 

Dr. Kicftarb 211. 2Kever, profeffor au ber Berliner Uninerfität, be» 
beutenber £itcrarbiftorifcr unb ©ermanift, geboren am 5. 3uU 
1860 in Berlin, f am 8. 0ftober ebenba. Seine ^auptnerbienüe 

liegen auf betu ©ebict ber neueren Citcraturgcfchicbte. 

Dr. Uetnridi Sdjneegatts, orbcntlidjer profeffor an ber Bonner 
Uninerfität uub Direftor bes bortigeit romauifchen Seminars, 

ausgejeidineter 2Uolidre=5orfd?er, geboten am 11. September 
1865 311 Strafjburg i. E., f am 6. ©ftober in Bonn. 

©ebeitner 2?cgierungsrat Profeffor Dr. fjermattn Sudjicr, ©rbi» 
narius ber romauifd7cn Philologie au ber Uninerfität Ijalle, 
geboren am H< De3etuber 18^8 in Karlshafen, f am 3l'U 

in l^alle. Er nerfaffte u. a. mit Kbolf Bird?»£?irfd7felb 3ufam« 
tuen bie ineitocrbreitcte 5tneibänbige ©efd7id7te ber frart5Öfifcf:en 
£iteratur. 

Dr. Kubolf Eotttbo, profeffor ber beutfd7en Sprad7e unb £iteratur 
an ber Eolumbia=Uninerfität unb Direftor bes beutfeben Ijaufes 
in Hem 2?°rf, f Enbc ITlai im Kit er nott 59 3ahren. 

öcschichtc, Geographie, Hrchäolo^i^Kriegswissenschaft. 
Keidtsratsi unb Sanbtagsabgcorbuetcr fiofrat Dr. 2lbolf Bad;» 

mann, profeffor ber ©efebu^fe au ber beutfd;en Uninerfität 

in präg, .führet ber beutfd;en 5ortfd?rittspartei Böhmens, ge» 
boren am 27j 3anuar 1819 in Kulfant, f Enbc ©ftober in präg. 

Profeffor Dr. 2llepanber Eott.^e, bahnbred7enbcr 2lrd;äologe, ge» 
boreu am 10. De3iitber 1851 in Uaunoner, f am 21.3uli in 
Berlin. 

Dr. Keinrid; Kofcr, Er3., ©encralbircftor ber preu^ifd7en Staats« 

archine, Borfitieubcr ber gentralfommiffion ber Monumenta 

Germaniae historica, Ulitglieb ber Kfabemie ber 2Biffenfd?aften, 
geboren am 7. 5cbruar 1852 31t Eharlotteuburg, f atn25.Kuguft 
in Berlin. Seine Sd?riften über ^riebrid? ben ©ro§en 3ählen 

3u ben bcbeutenbften Denfmätern berpreu§ifd7cn Ijiftoriographie. 

©ebeitner Uofrat Dr. Kobert nott pöblmattn, orbeutIid;cr 
profeffor an ber Uninerfität uub Sefretär ber Kfabemie ber 
2Biffcnfd7afteu in Umncbcn, geboren am 51. ©ftober 1852 

511 Hürnberg, | Enbc September. Seine ^ot'frhuugen 3ur So3ial= 
politif ber Kntife befitjeu fuubamentale Bebeutung. 

Profeffor Dr. Uugo Scbramm^lltacbonalb, gefd7id7tlid7er unb nolfs» 
mirtfcbaftlidjer Sd?riftfteller, geboren am 9- De3ember 1837 in 

Dresben, t am 1. 3un* ebenba. Er mar außerbem aud? als 
Uberfefeer, u. a. ber IBcrfe non Sntiles, tätig. 

©ebbarb befannter !TliIitärfd?riftfleller, f am 15. 3uh in 
Darmftabt im 2llter non 81 3ahren- 

Haturwisscnschaft, Hlathematik, Technologie. 
Dr. Karl Baebcfer, au^erorbentlid7er profeffor ber Phyfif an ber 

Uninerfität 3ena, gefallen in ^ranfreid? illitte Kuguft, 573ahrc alt. 

profeffor Dr. ^riebrid; Biblittgmaier, Kuftos ber UTüud?eucr Stern» 
marte unb ßauptmaun b. £., gefallen bei Bcrbun Enbe ©Ftober. 
Er mar Eeiluehmer ber beutfd7cu SübpoUEvpcbition 1901/05, 
bereu metcorologifd7e Kefultate er in einem 3tneibänbioeu 
IBerfe neröffcutlid7te. 

Uofrat Profeffor Dr. 30fcl,Il f’abermanit, bebeutenber Ehentifer, 
Erfinber bes Biocitins, geboren am 51. ©ftober 1811 in Heu» 
titfehein in inäbrcn, f am 20. ITlai in Brünn. 

©ebeimer Kcgicrungsrat Profeffor Dr. ©eorg ßettner, £ehrer ber 
höheren UTathematif au ber CIed7nifd7eu 27od7fdjule in Ebar» 

lotteuburg, f am 21. Ulai im 2lltcr non 59 3ahren. 

Profeffor Dr. Perm. 3- Klein, befannter Kftronom, geboren am 

16. September 1811 in Köln, f Knfang 3llü iu Köln»£iubeu» 
thal. Er nerfapte eine Hcibe meitnerbreiteter popuIär=altro» 
nomifd?cr Sd;rifteu. 

Profeffor Dr. Benjamin Kluttjinger, £ebrer ber Knthropologic 

unb 5°0^°aie au ber Stuttgarter Ecd7uifd;en. £iod7fd7u[e, t am 
2'. 3lini im 2llter non 79 3ahcen. 

Dr. 2Jubolf £cbmanns^ilb6s, orbentlidmr Uottorarprofeffor au ber 
Berliner Uninerfität unb £el;rer au ber Kriegsafabemie, ncr 

bientet 2lftronom, t 2lufang 3un' >m Klter nott 60 3ahreu. 
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Profcffor Dr. Sbuarb 2Jeycr, Srtraorbinarins bcr (Scologie an bcr 
IDiener llniucrfität, geboren am 10. 2Tlai 18<19 in Sahjburg, 
t Bütte 3uli in 3ena. 

Schöne Literatur, Kunst, lllusilc. 
Dr. Sari 2lttcnbofcr, befannter fd7tDei3erifdjer Kontponifi, geboren 

am 5. Blai 1,857 in IDettingen bei Baben in ber Schmeis, f am 
25. 2Ttai. 

tubmig Bcchfteirt, brfannter Blünd?cner 3Kuflrator, Bütarbeiter 
ber „^Hegenben Blätter", Sohn bes berühmten Hlard?eu* unb 

• Sagenforfd?ers, t Anfang 3uni in 2Tlünd?en im 71. £ebeusjahre, 

Schriftftcller £ril? Brentano, geboren am 1,7. ^ebruar IS^o 3U 
Blannheim, f Snbe Kuguft in Berlin, Derfaffer erfolgrcid^er 

£uftfpiele unb früher fclbft ausiibenber Sd7aufpieler unb Be* 
giffeur. 

2l>ilhclm Slaus, Iioffnungsuoller junger Dresbencr Blaler, Sräger 
bes biesjäbrigen Bomprcifes, geboren am 22. September 1,882 
in Breslau, f am 25. 3uni in paris. 

Profcffor 21bolf «£cf?tlcr, beliebter Blünd?e» 

ner «Senremater, f 71, 3a^rc alt 51t 
. Blünchen. 

Kuitftmaler 3smael ©citij, gefud7ter por» 
trätift, beffen naturmahre Zeichnungen 
©corg Sbers’ „Kegypten in Bilb unb 
2üort" illuftrieren, f am 20. ©ftober 31t 
Berlin, 52 3af]re alt. 

f7et3og ©eorg II non SadjfenslUeiningcn 
unb fjilbhurghaufeit, geboren am 
2. Kpril 1826 in BTeiningen, t am 
25. 3uni in Bab BKlbungcn. Sr ermarb 
fid? unuergäugliche Derbicnftc um bas 
beutfdjc Schaufpiet. 

Profcffor fintft fjausmann in Berlin, Kir* 
djenbilbs unb hnftorienmaler, f Bütte 
©ftober im Ktter non 58 3al]ren. 

Profeffot Souis Kolifc, heruorragenber £anb= 
fchafts» unb Sd7lad7tenmaler, langjähriger 

Direftor bcr Kaffcler Kunftafabemic, ge» 
boren 15. Kpril 18^5 in Silfit, t am 

25. 3nli in Berlin. Sein befannteftes Bilb 
ift „Der ©rofjc Kurfürft auf bem furi» 
fd7en bjaff“. 

Karl Köppittg, befannter Berliner Babicrer, t am 16. 3uli im 
21lter non 68 3ah^en in Segel. 

Ehomas Kofdjat, befannter färntner £ieberbid?fcr unb Komponifi, 
geboren am 8. Kuguft 18^5 in Diftring bei Klagenfurt, t am 
19. Blai in 2Pien. Sr hat etma hunbertfünfsig größere unb 
fleinere Blerfe gefd7affen, bie namentlich uon Blänncrgefang» 
nercinen niel gefangen tuurben. Seine befaunteffe Komposition 
ift bas 311m Dolfslieb geroorbene „Dcrlaffen bin i‘‘. 

Schriftftcller Bcrmamt £öns, geboren am 29. September 1866 3U 
Kulm i. Uleftpr., gefallen in ^ranfreid? 2Infang ©ftober. Beben 

feinen ffimmungsuollen 3agb= unb ^cibefchilberungeu finb bie 
Homane „Der IDehrmolf" unb „Das 5meite (Seficht“ in mcite» 
fien Kreifcn befannt getoorben. 

©cljcitner liofrat Profcffor IDilliam £offom, Direftor ber Dres» 

Ijermami Cöns. 

bencr K5nig!id7en Kunfigcmcrbefchule, bebeutenber Krd7itcFt, 
geboren am 21. 3"Ii 1852, f am 2^. Blai in Ijcibclbcrg. 

21 ug 11 ft Hicmaitn, befannter Sd?riftfieIIer, geboren am 27. 3uni 
1,859 in bjannouer, beging in uollffer 5rifd?e feinen fünfunb» 
fieb3igften ©eburtstag. Sr ncrfafjte eine Beihe uielgelefcner 
3ugenbfchriften unb Homane, barunter ben Zukunftsroman 
„Der 2Deltfrieg" ber uiclfad? nad7geahmt tuurbe. 

Bilbhauer .^ricbrich Pfanitfcbmibt, präfibent bcsKi'mftleroerbanbes 
Deutfd7er Bilbhauer, ein Schüler Sd?illings in Dresben unb 
Sd7Öpfer 5 ah Ke id? er uortreffIid7er Dcnfmäler unb porträt» 
biiftcn, gefallen Bütte September als f?auptrrtann im ©arbe* 
Begimcnt bei Sl]alons 50 3al]re alt. 

Schriftftcllcr Sbuarb Pöfcl, geboren am 17. Blärs 1851 31t 2Pien, 
t am 21. Kuguft in BTöbling bei Blicn. pöt3l ift Berfaffer 
3 ah Ir eich er uielgelcfener ^umoresfen, uon benen „Bunb um 
ben Stephausturm" unb „£?od7 uom Kahlenberg" bie befann» 
teften gemorbeu finb. 

2Bar Boofes, oerbienter belgifchcr Kunfthiftorifer, bis 3um 1. 3uli 

Direftor bes Kutmerpencr piantin» 
mufeums, t am 15. 3uli in Kntmerpen 
im Klter uon 75 3ahren. Kuf feinem 

Spe3ialgebiete, ber Bubensforfchung, 
ruirfte er mit heruorragenbem Srfolg. 

3obann Sperl, bebeutenber £anbfchafts* 
mater, t am 28. 3uli in Kibling im 

7^. £ebensjahrc. Sr mar ein ^reunb 
Blilhelm £eibls unb malte mit biefem 
gcmeinfchaftlich mehrere Bilber. 

Profcffor 3ofeph ^ticb, langjähriger Ballett* 
birigent am ITlünchener ^oftheater unb 
£cf]rer an ber Kfabemie ber Sonfunft, 
geboren am 1^. Kpril 1850 in Bliinchen, 

t am 12. 2TTai. Sr hat fich auch mit Sr» 
folg als Komponift uerfucht. 

Bertha Baronin uon Suttner, geb. (Sräfin 
Kinsfv, befannte Schriftftcllerin, heeuor- 
ragenbe Borfämpferin ber ^riebensbe» 
megung, geboren am 9. 3uni 18^5 in 
Prag, t am 21. 3uni. 3^r befannteftes 
2Perf ift ber Senbeu3roman „Die IDaffen 

nieber". 3m 3ahre 1905 mürbe ihr ber 
Bobei*^riebenspreis 3uerfannt. 

Begicrungsrat 2Ilbert 2t>cltner, Krchiuar 
ber (Seneralintenban3 bcr IDiener ßof- 

theater, t am 17. September 3U 2Dien im 59. £ebensjahre. 

Karl IDcnMing, Kuuftmaler in Berlin, t am 16. September im 
2llter uon 65 3ahren 3U Berlin. Decfengetuälbe uon feiner 
^anb befinben fid? im Sharlottenburger Schloß. 

Bilbhauer Hubolf Kitter non 2Dcyr, profeffor an ber Sed?nifd?:n 
^ochfchulc 2Dien, beffen Sfulpturen einen Seil ber bortigen 
Staatsbaulid?fciten fd?müden, f 3« 2X)ien Snbe ©Ftober im 
86. £ebensjahr. 

Kunfthiftorifer Dr. ^fran3 IDthiral, nerbienftnoller £eiter bes ©ra3er 

3oanneums, befannt burd? feine llnterfuchungen über ran 
Dvcf, | am 12. ©ftober im 75. £ebensjal)re 3U (Sra3. 

(Suftan 2Dieb, uielgelcfener bänifcher Bomanbidjter unb Satirifer, 
geboren am 6. 2Bär3 1858, fd?ieb am 2<p ©ftober 3U Boestilbe 
aus bem £ebcn. 
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nachstehend sind alle seit Verausgabe des 3uni= Reftcs der „Blätter für Bücherfreunde“ erschienenen 
wichtigen Heuigkeiten des deutschen und ausländischen Buchhandels systematisch geordnet aufgeführt. 

Die mit # bezeichnten Referate sind Selbstanzeigen der betreffenden Uerlagsfirmen. 

Preise in lDark. 

1. Sammelwerke und Gesamtausgaben. 
Allgemeine Bibliographie. 

Aus Natur u. Geisteswelt. Sammlung wissenschaftlich- 
gemeinverständl. Darstellgn. B. G. Teubner, L. Je 1.—; 

geb. je 1.25 
289- Bdchn. Busse, Bruno, Das Drama. III. Von 

der Romantik zur Gegenwart. 
456. Bdchn. Geißler, Ewald, Rhetorik. 2.TI.: An¬ 

weisungen zur Kunst der Rede. 
461. Bdchn. Herrmann, Paul, Island. Das Land 

u. das Volk. 
464. Bdchn. Nemitz, Helene, Die altdeutschenMaler 

in Süddeutschland. 
466. Bdchn. Schmid, Matth., Verfassung u. Ver¬ 

waltung der deutschen Städte. 
470. Bdchn. Weinstein, M. B., Der Untergang 

der Welt u. der Erde in Sage u. Wissenschaft. 
Brinckmatis, John, sämtliche Werke in 5 Bdn. Mit 

Einleitg. u. Anmerkgn. hrsg. v. Otto Weltzien. Hesse 
& Becker Verl., L.1.50; geb. 2.50 

Bücher, Die, der Frau. (In 10 Bdn.) Union, St. 
Geb. je 4.— 

Liepmann, W., Die Frau, was sie v. Körper u. 
Kind wissen muß. 1. Bd.: Körperbau. Leben des Kindes 
vor der Geburt. Vom Säugling bis zur Geschlechtsreife. 
2. Bd.: Allgemeine Gesundheitspflege. Beruf. Ehe. Schwan¬ 
gerschaft. Geburt u. Wochenbett. Wechseljahre u. Frauen¬ 
krankheiten. 

Büchereifragen. Aufsätze zur Bildungsaufgabe u. Or¬ 
ganisation der modernen Bücherei. Hrsg. v. E. Acker¬ 
knecht u. G. Fritz. Weidmann, B.2.80 

Bücherhallen, Die städtischen, zu Leipzig. Mite. Anh.: 
Die Zentralstelle f. volkstüml. Bibliothekwesen zu Leip¬ 
zig. O. Harrassowitz, L.2.— 

Eltzbacher, Paul, Die deutsche Auslandshochschule. 
Ein Organisationsplan. G. Reimer, B.2.— 

Fullerton, George Stuart, Die amerikanischen Hoch¬ 
schulen. F. Tempsky, W., G. Freytag, L.2.— 

Hesses Volksbücherei. Nr. 905—921. Hesse & Becker 
Verlag, L.Preis jeder Nummer —.20 

Die jüngste Serie von Hesses Volksbücherei bringt 
zunächst Heinrich von Kleists unvergängliche Novelle 
„Michael Kohlhaas“ (Nr. 905). Weiter enthält sie den 
vortrefflichen vaterländischen Roman „Die Hosen des 
Herrn von Bredow“ des erst jetzt zu verdientem Ruhm 
gelangten Erzählers Willibald Alexi: (Nr. 906—910) und 
des Dänen Jens Peter Jacobsen Meisterroman „Niels 

Lyhne“ (Nr. 911—914), eins der intimsten Bücher der 
Weltliteratur. Der gern gelesene schwedische Erzähler 
Alfred af Hedenstjerna ist mit zwei Bändchen „Aus¬ 
gewählter Erzählungen und Humoresken“ vertreten 
(Nr. 915 und 916). Dankenswert ist die Aufnahme 
einiger der wichtigsten und interessantesten Schriften 
Richard Wagners: Nr. 919 bringt die Arbeit über 
Beethoven, Nr. 920 die viel umstrittenen Abhandlungen 
„Das Judentum in der Musik“, „Was ist deutsch?“ 
und „Modern“ und Nr. 921 die Revolutionsschriften. 
Alle drei Bändchen enthalten lehrreiche Einleitungen 
des bekannten Wagnerforschers Julius Kapp. 

Katalog der Stadtbibliothek Frankfurt am Main. Ab¬ 
teilung Statistik. Gebr. Knauer, F. . 2.—; geb. 2.50 

Kautskys, Minna, gesammelte Schriften. Volksausg. 
Fränkische Verlagsanstaltu. Buchdruckerei, N. Geb. je4.— 

1. Bd. Herrschen oder dienen? Roman in 2 Bdn. 
(in 1 Bde.). 

2. Bd. Im Vaterhause. Sozialer Roman. 
Kleists, Heinr. v., Werke. Vollständige Ausg. in 8 Bdn. 

Unter Mitwirkung v. Rud. Schlösser u. Osk. Walzel hrsg. 
v. Karl Siegen. Hesse & Becker Verl., L. In 2 Bdn. 3- — ; 

geb. in Leinw. 4.—; in Halbldr. 6.— 
— Werke. Auswahl in 5 Bdn. Unter Mitwirkung 

v. Rud. Schlösser u. Osk. Walzel hrsg. v. Karl Siegen. 
Hesse & Becker Verlag, L.In 1 Bde. 1.25; 

geb. in Leinw. 1.75; in Halbldr. 2.70 
Kühnemann, Eugen, Vom Weltreich des deutschen 

Geistes. Reden und Aufsätze. C. H. Becksche Verlags¬ 
buchhandlung, M.Geb. 7-— 

Der bekannte Breslauer Gelehrte, der wiederholt 
als Austauschprofessor in Amerika tätig war und auch 
gegenwärtig im Interesse unseresVaterlandes dort wirkt, be¬ 
handelt in diesem Sammelbande eine Fülle derverschieden- 
artigsten interessanten Stoffe in der ihm eigenen klaren 
und geistreichen Manier. Wir nennen hier nur: Friedrich 
der Große als Philosoph. — Herder und das deutsche 
Wesen. — Herder und Kant. — Fichte. — Das deut¬ 
sche Schauspiel. — Karl Schurz. — Deutsch-Amerika 
und Deutschland. — Bismarck und Karl Schurz. — 
Deutsch und Amerikanisch. — Tsingtau. — Der deutsche 
Idealismus und die Jugend usw. Nicht nur bei Akade¬ 
mikern, sondern in den weitesten Kreisen des gebildeten 
Publikums kann dieses inhaltreiche, durch und durch 
deutsche Buch einer günstigen Aufnahme sicher sein. 

Palme, Auf., Die deutsche Auslamlshochschule u. das 
nationenwissenschaftliche Studium des Auslandes. D. Rei¬ 
mer, B.1.20 
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Reden, Deutsche, in schwerer Zeit. Hrsg. v. der Zentral¬ 
stelle f. Volkswohlfahrt u. dem Verein f. volkstüml. Kurse 
v. Berliner Hochschullehrern. C. Heymann, B. Je —.50 

1. Roethe, Gust., Wir Deutschen u. der Krieg. 
Rede, am 3- 9- 1914 geh. 

2. Gierke, Otto v., Krieg u. Kultur. Rede, am 
18. 9- 1914 geh. 

3. Delbrück, Hans, Über den kriegerischen Cha¬ 
rakter des deutschen Volkes. Rede, am 11. 9. 1914 geh. 

4. Lasson, Adf., Deutsche Art u. deutsche Bil¬ 
dung. Rede, am 25. 9. 1914 geh. 

5- Harnack, Adf. v., Was wir schon gewonnen 
haben und was wir noch gewinnen müssen. Rede, am 
29. 9- 1914 geh. 

Rosegger, Peter, Gesammelte Werke. Vom Verfasser 
neubearbeitete und neueingeteilte Ausgabe. 40 Bände 
in 4 Abteilungen zu je 10 Bänden. L. Staackmann, L. 

Jeder Band geb. 2.50; in Halbpergament 4.— 
Einzelne Bände werden nicht geliefert. 
Zweite Abteilung Band 14: Das Volksleben in 

Steiermark. 
Der neueste Band der mit so großem Interesse auf¬ 

genommenen endgültigen Roseggerausgabe gibt ein an¬ 
schauliches Bild des oberen Landes und der Bauernschaft 
der Steiermark. Der Dichter schildert die Volkselemente 
in ihren unendlichen Verschiedenheiten und Abwechs¬ 
lungen. Das Buch enthält eine ungeheure Stoffülle, 
feine Beobachtungen echten deutschen Geisteslebens. 
Die Ursprünglichkeit des Volkstums ist im Untergehen. 
Die durch alle Täler ziehenden Eisenbahnen ersticken 
allmählich die alten Sitten und Gebräuche, Lieder und 
Sagen. Manche Zustände, die Rosegger in diesem Buch 
darstellt, sind zum Teil heute schon verblaßt oder ge¬ 
fälscht. So bringt dieses Buch besonders dem Kultur¬ 
historiker unschätzbares Material zum Studium der 
Eigenart eines Volkes. Aber auch manch gut Stück 
Poesie rettet der Dichter vor dem Untergange. Durch 
die geschickt gewählte Form der Erzählung bietet Rosegger 
seinen Freunden ein wertvolles Buch zur Unterhaltung 
und Belehrung, das für die Kenntnis der Wesensart des 
Dichters unentbehrlich ist. 

Rüsten, Rud., Was tut not? Ein Führer durch die 
gesamteLiteraturder Deutschbewegung. G. Hedeler,L. 1.20 

Sammlung Göschen. G. J. Göschen, B. Geb. je —.90 
Nr. 722. Smetänka, Emil, Tschechisch-deutsches 

Gesprächsbuch. 
Nr. 727. Naumann, Hans, Althochdeutsche Gram¬ 

matik. 
Nr. 728. Pirani, Marcello v.: Graphische Darstel¬ 

lung in Wissenschaft u. Technik. 
Nr. 730. Reichardt, Der Pionierdienst. 
Nr. 731- Neuschier, Otto, Die Entwicklung der 

Heeresorganisation seit Einführung der stehenden Heere. 
II. Die Heeresorganisation im 20. Jahrh. 

Nr. 733- Lexis, Prof. Dr. Willi., Das Kredit- u. 
Bankwesen. 

Nr. 734. Naumann, Hans, Althochdeutsches Lese¬ 
buch. 

Nr. 736. Kleb ahn, H., Die Algen, Moose u. Farn¬ 
pflanzen. 

Nr. 737 u. 738. Findeis, Rieh., Geschichte der deut¬ 
schen Lyrik. 1 u. II. 

Nr. 739. Tolnai, Willi., Ungarisch-deutsches Ge¬ 
sprächsbuch. 

Nr. 740. Klose, Geo , Der Stadtstraßenbau. 
Nr. 741. Hilbert, Hans, Technik des Versicherungs¬ 

wesens (Versicherungs-Betriebslehre). 
Nr. 742. Hansen, Adf., Die Pflanze. 

Sammlung Kösel. J. Kösel, K. ... Geb. je 1.— 
76. Bd. Forch, Carl, Das Leuchtgas, seine Her¬ 

stellung u. Verwendung. 

77. Bd. Mystiker, Deutsche. 3. Bd.: Meister Eck¬ 
hart. Ausgew. u. übers, v. Jos. Bernhart. 

Stunden, Leuchtende. (Eine Reihe schöner Bücher.) 
Hrsg.: Frz. Goerke. Vita, B.-Ch. Je 1.75; geb. je 2.80 

Presber, Rud., Geweihte Stätten. 
Thomas’ Volksbücher. Hrsg. v. Bastian Schmid. Th. 

Thomas, Verl., L.je_.20 

Nr. 121—123. Schreber, K., Das Seeschiff u. der 
Seeverkehr.Geb. —.85 

Nr. 124 u. 125. Hummel, L., Die Metalle in Haus¬ 
halt u. Gewerbe.Geb. —.65 

Nr. 126—128. Wunder, L., Vom täglichen Brot. 
Geb. —.85 

Nr. 129—131» Bauer, Hugo, Die Chemie der 
Hausfrau Geb. —.85 

Universal-Bibliothek. Ph. Reclam jun., L. Je —.20 
Nr. 5691—5693- Bülows, Fürst, Reden. In Aus¬ 

wahl hrsg. u. m. Einleitgn. u. verbind, geschichtl. Dar- 
stellg. versehen von Wilh. v. Massow. Autoris. Ausg. 
4. Bd. 1905—1908 . . Geb. 1.—; in Ldr. od. Perg. 1.75 

Nr. 5694. Gluck, Chr. W., Iphigenia inAulis. Große 
Oper in 3 Aufzügen. Dichtung v. Bailli Le Blanc du 
Roullet. Bearbeitung v. Rieh. Wagner. Vollständiges 
Buch, Hrsg. u. eingeleitet v. Geo. Rieh. Kruse. (Opern¬ 
bücher, 81. Bd.) 

Nr. 5695. Neumann, Carl W., Wunder der Urwelt. 
Naturwissenschaftliche Plaudereien. 2. Bd. Mit zahl¬ 
reichen Abbildungen im Text.Geb. —.60 

Nr. 5696. Schermann, L., Firma Murks. Heitere 
Schilderungen aus dem Geschäftsleben. 2. Bdchn. 

Nr. 5697. Cölestin, C., Der grüne Abend u. zwei 
andere Forsthausgeschichten. 

Nr. 5698. Wagner, H. L., Die Kindesmörderin. Ein 
Trauerspiel. Eingeleitet u. hrsg. v. Dr. Alfr. Möller. 

Nr. 5699. Dichter-Biographien. 18. Bd.: Weber, 
Ludw., Shakespeare.Geb. —.60 

Nr. 5700. Salus, Hugo, Nachdenkliche Geschichten. 
Novellen. Mit e. Bilde des Dichters u. e. Einleitung v. 
Rob. Reinhard.Geb. —.60 

Nr. 5712. Wentzel, Hans v., u. Ferd. Runkel, 
Fröschweiler, Volksschauspiel aus dem Kriege 1870. 

Nr. 5713. Dokumente zur Geschichte des Krieges 1914. 
1. Bd. Das deutsche Weißbuch u. die Verhandlungen m. 
England. Eingeleitet u. hrsg. von Wilh. v. Massow. —.60 

Nr. 5714. Tavastatjerna, Carl A., Das Geheim¬ 
nis des finnischen Meerbusens. Roman. 

Nr. 5715- Salingre, H., Einberufen! od. Mit Gott 
f. König u. Vaterland. Posse m. Gesang. 

Nr. 5716 u. 5717- Diers, Marie, Frau Elsbeth. 
Roman.Geb. —.80 

Nr. 5718. Iden-Zeller, Osk., Zwölftausend Kilo¬ 
meter durch Sibirien.Geb.  .60 

Nr. 5719u. 5720. Pannier, Karl, Kriegsgesetze des 
Deutschen Reiches. Textausg. m. kurzen Anmerkungen 
u. Sachregister. (Abgeschlossen Anfang Septbr. 1914.) 

Geb. —.80 
Voigtländers Queüenbücher. R. Voigtländer, L. 

75-Bd. Dannemann, Frdr., Die Entdeckung der 
Elektrizität ..Geb. 1.— 

76. Bd. S lisansky, Laurentius, Newe Reisebeschrei¬ 
bung nacher Jerusalem vndt dem H. Landte. Beschrieben 
vndt in Truckh außgangen durch Sl. Anno 1662. Geb. 1.20 

77- Bd. Miller, Alfr., Die Jesuiten. Ordensleben 
u. Schicksale.Geb. 1.20 

78. Bd. Hänlein, Thdr., Die Bekehrung der Ger¬ 
manen zum Christentum. 1. TI. Die Bekehrung der Fran¬ 
ken u. Angelsachsen.Geb. 1._ 

79- Bd. Bahr, Hans, Quellen zur brandenburgisch- 
preußischen Geschichte. 1. Bd. Von den Anfängen bis 
zum J. 1415    Geb. l.— 

80. Bd. Dasselbe. 2. Bd. Von Friedrich I bis Joachim 1. 
Geb. 1.20 
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81. Bd. Bauernkrieg, Der deutsche, in zeitgenössi¬ 
schen Quellenzeugnissen. Übertr. u. hrsg. v. Herrn. Barge. 
2. Bd. Der Aufstand in Franken u. im Odenwald. — 
Niederwerfung des Aufstandes in Süddeutschland. Geb. 1.50 

82. Bd. Schulz, Otto Th., Goethes Rom in 45 gleich¬ 
zeitigen Kupferstichen der beiden Piranesi, Vater u. Sohn. 

Geb. —.80 
Vorbildung, Die, zuin Studium in der philosophischen 

Fakultät. Denkschrift der philosoph. Fakultät der Uni¬ 
versität Göttingen. B. G. Teubner, L.—.80 

Vorträge, Deutsche, hamburgischer Professoren. L. Frie¬ 
derichsen & Co., H. 

1. Rathgen, Karl, Deutschland, die Weltmächte 
u. der Krieg. 18. 9- 1914.—.50 

Wagners, Rieh., ausgewählte Schriften. Hrsg. v. Jul. 
Kapp. 4 Tie. in l Bde. Hesse & Becker Verl., L. 1.50; 

geb. 2.— 
Wagner, Richard, Gesammelte Schriften. Herausge¬ 

geben von Dr. Julius Kapp. Mit zahlreichen Bildnissen, 
Abbildungen und Handschriften. 14 Bände. (Hesse & 
Becker, Verlag, L.) In 5 Leinenbänden 10.—, in 5 Halb¬ 
lederbänden 15.—, in 7 Halbpergamentbänden 20.—. 

In der rümlichst bekannten Hesseschen deutschen 
Klassikerbibliothek gab in diesem Jahre Dr. Julius Kapp 
Wagners Gesammelte Schriften in systematischer An¬ 
ordnung mit Erläuterungen heraus. Auf korrekte Wieder¬ 
gabe der Werke wurde die größte Sorgfalt verwendet; 
die Texte der Musikdramen folgen ausschließlich den 
Partituren, deren Wortlaut bei den Aufführungen Ver¬ 
wendung findet. Das beigegebene chronologische Ver¬ 
zeichnis, ein sorgfältig gearbeitetes Register und die 
zahlreichen interessanten Abbildungen erhöhen den Wert 
dieser schönen, geschmackvoll und gediegen ausgestatteten 
Ausgabe. 

Wissenschaft u. Bildung. Einzeldarstellungen aus allen 
Gebieten des Wissens. Quelle & Meyer, L. . Je 1.—; 

geb. je 1.25 
123. Kirchhoff, Herrn., Unsere Marine. 

2. Religiöse Schriften. Philosophie. 
Ackermann, Leop., Die geheimnisvolle Nacht. F. Schö- 

ningh, P. . . ..2.— ; geb. 3.— 
Albani, Jobs., Eine praktische Erziehung zum Seel¬ 

sorger, in Verbindung m. P. Freiesieben u. a. f. die evan- 
gelisch-luther. Landeskirche Sachsens vorgeschlagen. C. L. 
Ungelenk, Dr.1.50 

Albani, Johs., Vierzig Tage in der Wüste. Ein Gang, 
sich selbst zu finden. C. L. Ungelenk, D. 1.50; geb. 2.25 

Baker, Bessie Anstice, Heimgefunden. Pilgerfahrt e. 
Frauenseele. Deutsche Bearbeitung v. J. u. A. Ober. 
Herder, Fr.2.50; geb. 3-40 

Bartmann, Bernh., Paulus. Die Grundzüge seiner Lehre 
u. die moderne Religionsgeschichte. Bonifacius-Drucke- 
rei, P.3.— 

Baustofführer, Der. Auskunftsbuch über 2000 Bau¬ 
materialien u. Baumaschinen nebst Angabe der Bezugs¬ 
quellen. Bearb. v. der Bauhütte Erich Probst in Leipzig. 
B. F. Voigt, L.Geb. 2.— 

Bernstein, Xenja, Die Kunst nach Willi. Wundt. Heer¬ 
degen & Barbeck, N.2.— 

Blank, Meinrad, u. Alfons Schlögl, Laudate dominum. 
Graduale der wichtigsten Feste des Kirchenjahres. Eine 
instruktive Ausg. m. Vortragszeichen. A. Coppenraths 
Verl., R.1.80; geb. 2.30 

Böhmer, Heinr., Luthers Romfahrt. A. Deichert 
Nachf., L.4.80 

Brecht, F. A., Methode zur Schulung der Phantasie. 
R. Halbeck, B.Geb. 4.50 

Brieger, Theodor, Die Reformation. Ein Stück aus 
Deutschlands Weltgeschichte. Ullstein & Co., B. Geb. 5.— 

Der bekannte Kirchenhistoriker gibt hier eine all¬ 
gemeinverständliche, auf fester wissenschaftlicher Grund¬ 
lage ruhende Darstellung des Werkes Martin Luthers mit 
Berücksichtigung seines Einflusses auf die Weltgeschichte. 
Die Familienbibliothek des protestantischen Hauses, für 
die das Werk wohl in erster Linie bestimmt ist, hat 
dadurch einen wertvollen Zuwachs erfahren, und der 
wohlfeile Preis sichert dem gut ausgestatteten Buche 
eine große Verbreitung. 

Cathrein, Vikt., Die Einheit des sittlichen Bewußtseins 
der Menschheit. Eine ethnograph. Untersuchung. 3 Bde. 
Herder, F. i. Br.36.— ; geb. 40.— 

Christiansen, Hans, Meine Lösung der Welträtsel. 
H. Staadt, W.4.— 

Cohn, Jonas, Der Sinn der gegenwärtigen Kultur. Ein 
Philosoph. Versuch. F. Meiner, L. . . 8.— ; geb. 9.— 

Dahlke, P., Buddhismus als Religion und Moral. Mark¬ 
graf, L..Lnb. 8.— 

Paul Dahlke hat einen großen Teil seines Lebens 
in Südasien zugebracht und kann als sehr genauer Kenner 
der von ihm behandelten Materie bezeichnet werden. 
Nachdem er durch ein im Jahre 1912 erschienenes Werk 
bereits die Rechtfertigung des Buddhismus als Welt¬ 
anschauung unternommen hatte, stellt er nun in der 
anschließenden, umfangreichen Arbeit alle diejenigen 
Momente zusammen, die den Buddhismus als Erschei¬ 
nungsform der Religiosität charakterisieren. Insofern 
das buddhistische Dogma — im Gegensatz zum Credo 
der übrigen Weltreligionen — das reine Erkennen des 
Individuums als Subjekt der Evolution erfaßt, gerät es 
in die Gefahr, eine den tatsächlichen Bedürfnissen nicht 
entsprechende spekulative Einseitigkeit herauszubilden 
und so an propagandistischer Kraft einzubüßen. Dieser 
Stagnationsgefahr zu begegnen, die lebendig wirkende 
Form des abstrakten Gedankens zu wahren, ist Zweck 
der Dahlkeschen Studie. Die Mittel liegen vorzugsweise 
in der Beleuchtung der buddhistischen Moral, die als 
letzte Instanz das Verantwortlichkeitsgefühl der Persön¬ 
lichkeit vor sich selber statuiert. Nicht durch den Auf¬ 
bau ihrer Logik, der philosophisch behandelt werden muß, 
durch die ihr eigene Ethik erst wird die buddhistische 
Idee zur echten, praktische Werte schaffenden Religion. 
— In der gegenwärtigen Zeit, die neben Christen aller 
drei Konfessionen und Bekennern Mohammeds auch einen 
Teil des Buddhismus gegen Deutschland in Waffen sieht, 
besitzt das sorgfältig und ziemlich objektiv durchgear¬ 
beitete Werk eine erhöhte Aktualität. h. 

Dimmler, E., Apostelgeschichte. Geheime Offenbarung, 
übers., eingeleitet u. erklärt. (Erste Zehntaus.) Volks¬ 
vereins-Verlag, M.-Gl.. In Pappbd. 1.20 

Doering, 0., Die Pflege der kirchlichen Kunst. Winke 
f. ihre Beurteilung u. Behandlung. F. Pustet', R. 1.20; 

geb. 2.— 
Dunkmann, K., Idealismus od. Christentum? Die Ent¬ 

scheidungsfrage der Gegenwart. A. Deichert Nachf., L. 
3-60 ; kart. 4.20 

Fichte, J. G., Ideen über Gott und Unsterblichkeit. 
Zwei religionsphilosoph. Vorlesungen aus der Zeit vor 
dem Atheismusstreit Mit e. Einleitung hrsg. v. Frdr. 
Büchsei. F. Meiner, L.2.— 

Friedrich, Rieh., Ein feste Burg ist unser Gott! Pre¬ 
digt nach der deutschen Mobilmachung, geh. am 2. 8. 
1914 in der evangel. Hofkirche zu Dresden, v. Zahn 
& Jaensch, D.—.25 

Geigel, Alois, Andwaranaut. Über Wissen u. Glauben. 
C. Kabitzsch, W.Geb. in Leinw. 3.5O; 

Vorzugs-Ausg., geb. in Perg. 10.— 
Goltz, Frlir. v. der, Kriegspredigten. Was fordert die 

Zeit von uns? Predigt am 9. 8. 1914 in St. Jakobi zu 
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Greifswald. — Der Segen des Opfers. Predigt am 30. 8. 
1914 inSt. Nikolai zu Greifswald. Bruncken&Co., G. —.20 

Gottes Wort in eiserner Zeit. Ein Gedenkbuch in 
Predigten u. Kriegsbetstunden. Hrsg. v. Wilh. Meyer, 
(ln 6 Lfgn.) l. Lfg. N. G. Eiwerts Verl., M. . . 1.— 

Grosch, Herrn., Der Umfang des vom Apostel Matthäus 
verfaßten Evangeliums oder des aramäischen Matthäus. 
Nebst Erklärungen wicht. Erzählungen u. Aussprüche 
des Evangeliums. A. Deichert Nachf., L. ... 2.80 

Groscourth, Unseren 75ern. Kriegsreden im Aug. 1914. 
J. Storm, B.1.— 

Gutkind, Erich, Siderische Geburt. Seraphische Wan¬ 
derung vom Tode der Welt zur Taufe der Tat. Schuster 
& Loeffler, B.5-—; geb. 6.— 

Harnack, Adf. v., Beiträge zur Einleitung in das Neue 
Testament. VI. Die Entstehung des Neuen Testaments 
u. die wichtigsten Folgen der neuen Schöpfung. J. C. 
Hinrichs, L.4. —; geb. 4.80 

Harter, Gust., Das Rätsel der denkenden Tiere. W. Brau¬ 
müller, W...1.40 

Heilsweg und Reichsplan. Eine Handreichung f. Bibel¬ 
forscher. Buchh. des deutschen Philadelphia-Vereins, St. 

Geb. 3-75; in Halbldr. 5-— 
Hermes, E., Der Eisen wachsen ließ. Predigten aus 
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Herzog, K., Ontologie der religiösen Erfahrung. Spe¬ 
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logie. A. Deichert Nachf., L.7.— 

Hirsch, Julian, Die Genesis des Ruhmes. Ein Beitrag 
zur Methodenlehre der Geschichte. J. A. Barth, L. 6.60 

Hoppeier, Hans, Bibelwunder u. Wissenschaft, Be¬ 
trachtungen e. Arztes. J. F. Steinkopf, St. Geb. 1.50 

Horneffer, Ernst, Am Webstuhl der Zeit. Religiöse 
Reden. A. Kröner, L.4.—; geb. 5-— 

Huch, Ricarda, Natur und Geist als die Wurzeln des 
Lebens und der Kunst. E. Reinhardt, M. 2.50; geb. 4.— 

Joel, Karl, Antibarbarus. Vorträge und Aufsätze. 
E. Diederichs, J.3-—; geb. 4.— 

Kaftan, Thdr., Unterricht im Christentum. Interessier¬ 
ten u. gebildeten Laien aller Stände dargeboten. J. Bergas 
Verl., Sch.3.— 

Kamillus, Der hl., v. Lellis u. sein Orden. Zur 3. Jahr¬ 
hundertfeier des Todestages des Heiligen. Herder, Fr. 

3.60; geb. 4.50 
Kant, Imman., Worin besteht der Fortschritt zum 

Besseren im Menschengeschlecht? Ein bisher ungedr. u. 
unbekannter Aufsatz Kants, hrsg. u. besprochen v. Geo. 
Kullmann. H. Staadt, W.2.— 

— Idee zu e. allgemeinen Geschichte in weltbürger- 
licher Absicht. (Hrsg. v. der Loge Plato z. b. Einigkeit 
in Wiesbaden.) H. Staadt, W.Geb. 1.50 

Kramär jun., Udalrich, Neue Grundlagen zur Psycho¬ 
logie des Denkens. Eine psycholog. Untersuchung. 
C. Winiker,. Br.3.— 

Kramer, Patriotische, sowie Kriegs- u. Friedenspredig¬ 
ten. (In 5 Lfgn.) 1. u. 2. Lfg. Krüger & Co., L. Je—.75 

Krebs, Engelb., Heiland u. Erlösung. 6 Vorträge üb. 
die Erlösungsidee im Heidentum u. Christentum. Her¬ 
der, Fr.1.80; geb. 2.40 

Krieg, Max, Fritz Mauthners Kritik der Sprache. Eine 
Revolution der Philosophie. G. Müller, M. . . . 3.— 

Lau, Alois, Lateinisches Elementarbuch f. die 1. Klasse 
des humanistischen Gymnasiums. J. Lindauer, M. 

Geb. 2.20 
Levy, Heinr., Über die apriorischen Elemente der Er¬ 

kenntnis. 1. TI.: Die Stufen der reinen Anschauung. 
Erkenntnistheoretische Untersuchungen üb. den Raum 
u. die geometr. Gestalten. F. Meiner, L.6.— 

Lewkowitz, Alb., Die klassische Rechts- und Staats¬ 
philosophie. Montesquieu bis Hegel. M. & H. Marcus, 
Br.\ :.5.— 

Lohmeyer, Ernst, Die Lehre vom Willen bei Anselm 
v. Canterbury. A. Deichert Nachf., L.1.80 

Martens, Kurt, Geschmack u. Bildung. Kleine Essays. 
E. Fleischei & Co., B.3-50; geb. 5-— 

Max, Prinz, Herzog zu Sachsen, Erklärung der Psalmen 
u. Cantica in ihrer liturgischen Verwendung. F. Pustet, R. 

5.— ; geb. 6.20 
Meyer, Wilh., Weg, Wahrheit u. Leben. Gedanken u. 

Anregungen fürs Leben. H. Potthoff, B. 1.25; geb. 1.80 
Muth, Karl, Religion, Kunst u. Poesie. J. Kösel, K. 1.— 
Nippold, Frdr., Das Kaiserin Augusta-Problem. S. Hir- 

zel, L.2.40 
Ostwald, Wilh., Alonistische Sonntagspredigten. 4. Reihe. 

Verlag Unesma, L. 1.—; Bibliotheksausg. 2.—; geb. 4.— 
Papke, F. J., Für den Dienst. 100 Entwürfe f. Evan¬ 

gelisations-Vorträge. G. Koezle, Ch. 2.—; geb. 3.— 
Pelican, Bertha, Leben der hl. Katharina v. Siena. 

F. Rauch, 1.2.75 ; geb. 3-75 
Peters, Norb., Die Weisheitsbücher des Alten Testa¬ 

mentes. Übers, u. durch kurze Anmerkungen erläutert 
nebst e. textkrit. Anh. Aschendorff, M.3-80 
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der Religion, Bd. IV, V.) Protestantischer Schriftenver¬ 
trieb G. m. b. H., B. . . ..3-—; geb. 3-50 
# Nach einem kurzen Überblick über die Geschichte 
und das Wesen des israelitischen Prophetismus schildern 
ausführliche Einleitungen zu jedem einzelnen Propheten 
die politischen und religiösen Zustände, unter denen der 
Prophet auftritt. Daran schließt sich eine Analyse des 
betr. Prophetenbuchs, bei der neben den unbedingt 
echten Worten auch die zweifelhaften Stücke einer 
näheren Betrachtung unterzogen werden. Es folgen 
sodann die Worte des Propheten in chronologischer oder 
sachlicher Ordnung mit charakteristischen Überschriften 
versehen, die den Inhalt der betr. Reden kurz zusam¬ 
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waltige, aber oft schwer verständliche Gedankenwelt der 
Propheten tiefer eindringen wollen, dürfte das auf sorg¬ 
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Trines unübertroffene Gabe, im Herzen der Zeit zu 
lesen und das auszusprechen, was uns allen das Gemüt 
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goldenen Vor- und Ratschlägen, stets entläf3t er den 
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Gedankengehalt, der lichterfüllten Darstellung und der 
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„In Harmonie mit dem Unendlichen''. 

VN ahrheit, Die, des apostolischen Glaubensbekenntnisses, 
dargelegt v. 12 deutschen Theologen. Hrsg. v. Wilh. Laible. 
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Galm, C„ Die Nutzbarmachung der Reichsversicherungs- 
ordnung und Angestellten-Versicherung durch die Ge¬ 
meinden und Armenverbände. C. Krebs, A. . . 1.60 
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bewegung in England. G. Fischer, J.5.— 
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Wahrnehmung ihrer Rechte behinderten Personen. Not¬ 
gesetz vom 4. 8. 1914. Für Juristen und Kaufleute. 
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Janson, A. v., Unsere Feinde. Ein Wort der Auf¬ 
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—.40 
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licher Streitigkeiten in den Vereinigten Staaten, Kanada 
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Keiler, Frz., Deutschlands finanzielle Kriegsbereitschaft 
und Kriegführung. Betrachtungen über die Widerstands¬ 
kraft der deutschen Wirtschaftsorgane gegen politische 
Krisen und die Beschaffung der Kriegsmittel. Dorn, R. 
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Keller, F. v., und P. Trautmann, Kommentar zum 
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C. H. Beck, M.Geb. 20.— 

Ketelhodt, Gerd Frhr. v., Der Sachwert. Duncker & 
Humblot, L.3- 

Kjelien, Rud., Die Großmächte der Gegenwart. Über¬ 
setzt von C. Koch. B. G. Teubner, L.2.40 

Köhler, Jos., Recht und Persönlichkeit in der Kultur 
der Gegenwart. Deutsche Verlags-Anstalt, St. 

5.—; geb. 6.50 

Kraatz, Aus dem Leben eines Bürgermeisters und der 
von ihm in den letzten 37 Jahren verwalteten Städte. 
Erinnerungen, Erfahrungen und Betrachtungen. F. W. 
Grunow, L.10.— ; geb. 12. 

Kranold, Herrn., Massenernährung, Agrarpolitik, Kolo¬ 
nisation. C. Steinicke, M. ..... . 2.40; geb. 3.20 

Kriegsausbruch, Der, 1914. Thron- und Kanzlerrede, 
Denkschrift und Aktenstücke. C. Heymann, B. . 1.— 

Krieg, Der deutsche. Politische Flugschriften. Heraus¬ 
gegeben von Ernst Jäckh. Deutsche Verlagsanstalt, St. 

Jedes Heft —.50 

1. Paul Rohrbach, Warum es der deutsche Krieg ist! 
2. Friedrich Naumann, Deutschland und Frankreich. 
3. C. H. Becker, Deutschland und der Islam. 
4. Gottfried Traub, Der Krieg und die Seele. 
5. M. Erzberger, Die Mobilmachung. 

6. H. Oncken, Deutschlands Weltkrieg und die 
Deutsch-Amerikaner. 

7. A. Schmidt, Die russische Sphinx. 
8. R. Eucken, Die weltgeschichtliche Bedeutung des 

deutschen Geistes. 
Erste Kenner auf dem Gebiet der Auslandspolitik 

und Kulturpolitik vereinigen sich in diesen zwanglosen 
Flugschriften, um die Aufgaben unserer großen Zeit 
lebendig und fruchtbar zu gestalten. Die Grundlage ist 
die Frage, warum dieser Krieg „Der Deutsche Krieg“ 
geworden ist, wie er kam, wie er geführt wird; welche 
Kräfte sich in Deutschland offenbaren, militärisch, wirt¬ 
schaftlich, politisch, in der Frauenwelt; dann der Reihe 
nach: unsere Feinde, die Neutralen, unsere Bundes¬ 
genossen; die Welt des Islams; die Frau im Krieg usw. 
Alle diese verschiedenen Darstellungen einigt der gemein¬ 
same Wille, dem deutschen Volk die ihm gebührende 
Stelle in der Welt dauernd zu sichern. Diese Flug¬ 
schriften werden die besten Wegführer in das neue 
Deutschland, in das größere Deutschland sein. Die 
Wahl des Herausgebers, der als der Vertraute des ver¬ 
storbenen Staatssekretärs von Kiderlen-Wächter bekannt 
geworden ist, und der Mitarbeiter bürgt dafür, daß 
diese Sammlung, von der bis jetzt die oben genannten 
acht Hefte vorliegen, vollauf den Erwartungen ent¬ 
spricht, die man an sie zu stellen berechtigt ist: sie ist 
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stellung all der politischen und wirtschaftlichen, militä¬ 
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die einschlägigen Vorschriften des Bundesrats und die 
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Mit Erläuterungen. F. Vahlen, B.— 60 

Loreburn, Earl, Privateigentum im Seekrieg. Duncker 
& Humblot, M...Geb. 4.80 
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10.— 
Pohl, Heinr., Deutsches Seekriegsrecht. Quellensamm¬ 

lung mit Sachregister. C. Heymann, B.2.— 
Poehlmann, Christ. Ludw., Das Gute des Weltkrieges. 

H. Schmidt, M.—.80 
Preyer, W. D., Die russische Agrarreform. G. Fischer, 
J.18.— 

Rehm, H., Oberbefehl und Staatsrecht. J. H. Ed. Heitz 
(Heitz & Mündel), Str.l.— 

Die am 12. Juni 1913 zum Regierungsjubiläum unseres 
Kaisers von dem Straßburger Juristen Hermann Rehm 
gehaltene Festrede gewinnt gerade in der gegenwärtigen 
Kriegszeit an Bedeutung und Interesse. Sucht doch 
der Verfasser die staatsrechtlichen Grundlagen von dem, 
was man unter Kommandogewalt versteht, klarzulegen, 
und diesem für viele nur unsicheren Begriff den ihm 
zukommenden Inhalt zu verleihen. Ganz besonders lehr¬ 
reich sind die Erörterungen Rehms über die zweifache 
Äußerung des Oberbefehls als Armeeleitung und Armee¬ 
führung und seine Darlegungen über das Verhältnis vom 
Militärkabinett zum Kriegsministerium. Obwohl die vor¬ 
liegende Schrift tiefgehende staatsrechtliche Studien zur 
Voraussetzung hat, so ist sie dennoch auch für den 
Laien, der den ernsten Willen besitzt, dem Verfasser 
auf seinen Gedankengängen zu folgen, eine verständliche 
und belehrende Lektüre. H. 

Ringel, Marta, Die Polizeiassistentin. Schilderungen 
aus dem Beruf. Mit einem Geleitwort von Rumpelt. 
F. Meiner, L... 

Rotheit, Rud., Aus Albaniens Werdetagen. Verlag f. 
Fachliteratur, B.. 2.40 

Ruland, Elsaß-Lothringen und das Deutschtum. Ein 
offenes Wort. G. Stilke, B. . . ..1.— 

Salomon, Fel., Wie England unser Feind wurde. K. 
F. Koehler, L...50 

Sammlung deutscher Gesetze. Hrsg. v. Heinr. Wimpf- 
heimer. J. Bensheimers Verl., M. 

38. Bd. Sintenis, Gust., Die finanz- und wirt¬ 
schaftspolitischen Kriegsgesetze 1914. Textausgabe mit 
einer Einführung, Anmerkungen und Sachregister. 

Geb. 2.— 
Sartorius, Carl, Modernes Kriegsrecht. Sammlung v. 

Staatsverträgen über Land- u. Seekriegsrecht. Mit Ein¬ 
leitung u. Sachregister hrsg. C. H. Beck, M. Geb. 2.25 

Sartorius von Waltershausen, A., Begriff und Entwick¬ 
lungsmöglichkeit der heutigen Weltwirtschaft. J. H. Ad. 
Heitz (Heitz & Mündel), Str.— 

Der bekannte Straßburger Nationalökonom schneidet 
in seiner auch stilistisch meisterhaften Rektoratsrede 
eine Reihe Probleme unseres heutigen Wirtschaftslebens 
an, die weithinaus über die Kreise des Akademikers 
von Interesse sind. Nach einem kurzen Überblick über 
die verschiedenen Wirtschaftstypen und einer trefflichen 
Charakterisierung dieser überzeugt uns Waltershausen 
von der Notwendigkeit und der ungeheuren Bedeutung 
der Weltwirtschaft, deren Ziel es ist, die wirtschaftliche 
Betätigung über die Grenzen des politisch geeinten Volkes 
auszudehnen. Ein wie notwendiger Faktor die Welt¬ 
wirtschaft für den Wohlstand ist, beweist der Verfasser, 
indem er alle jene hinderlichen Strömungen, wie Schutz¬ 
zölle, Trusts usw., geschickt mit wenigen Worten charak¬ 
terisiert. H. 

Schmidt, Karl L. A., Das Ende Englands. E. Leon- 
hardi, Dr.-B...\%  

Schoenborn, Waith., Die Besetzung von Veracruz. 
(Zur Lehre von den völkerrechtl. Selbsthilfeakten.) Mit 

e. Anh.: Urkunden zur Politik des Präsidenten Wilson 
gegenüber Mexiko. W. Kohlhammer, St.f.50 

Schreiber, Otto, Schuld und Haftung als Begriffe der 
privatrechtlichen Dogmatik, l. Band. Veit & Co., L. 

11.— 
Schreiner, Olive, Die Frau und die Arbeit. Übersetzt 

von Leopoldine Kulka. E. Diederichs, J. 3-—; geb. 4.20 
Schwartz, Ernst, Das Strafgesetzbuch für das Deutsche 

Reich. Mit Kommentar. J. Springer, B. . . . 25.—; 
geb. 27-40 

Seber, Geburtenrückgang. Kulturzerfall oder Kultur¬ 
aufstieg? Vortrag. R. E. Schmidt, D.—.60 

Siegfried, Beruh., Repetitorium der Geschichte der Na¬ 
tionalökonomie. Akadem. Buchh. von M. Drechsel, B, 

. 3-— 
Sieskind, J., Prozeßrechtlicher Schutz der Kriegszeit. 

Ein Kommentar zum Gesetz betr. den Schutz der in¬ 
folge des Krieges an Wahrnehmung ihrer Rechte behin¬ 
derten Personen vom 4. 8. 1914. J. Guttentag, B. 

Geb. 1.60' 
Slokar, Joh., Geschichte der österreichischen Industrie 

und ihre Förderung unter Kaiser Franz I. Mit besond. 
Berücksicht, der Großindustrie uud unter Benützung 
archival. Quellen verf. F. Tempsky, W.25.— 

Spann, Othmar, Kurzgefaßtes System der Gesellschafts¬ 
lehre. J. Guttentag, B.9.—; geb. 10.— 

Statistik des Deutschen Reichs. Hrsg, vom kaiserl. 
Statist. Amte. Puttkammer & Mühlbrecht, B. 

262. Bd. Flagge, Die deutsche, in den außerdeutschen 
Häfen im Jahre 1912. Bearb. im kaiserl. Statist. Amte. 

2._ 
Stille, G., Deutschlands Ernährung im Kriege. Dieterich, 

L...—.30 
Strupp, Karl, Das internationale Landkriegsrecht. Er¬ 

läutert. J. Baer & Co., Fr.5.— ; geb. 6.— 
Sutner, Carl Aug. v., Das Gesetz über den Kriegszu¬ 

stand vom 5. 11. 1912 in der Fassung des Gesetzes vom 
6. 8. 1914. Mit Erläutergn. u. e. Anh., enth. d. Voll¬ 
zugsvorschriften. das Gesetz über das Einschreiten der 
bewaffneten Macht u. a. C. H. Beck, M. . . Geb. 2.40 

Trampe, L., Englands Lügenprophet — Englands Ver¬ 
hängnis. Dieterich, L.1.— 

Troeltsch, Ernst, Nach Erklärung der Mobilmachung. 
Carl Winter, H.—.50 

Valentin, Veit, Die Mächte des Dreiverbandes. R. 
Oldenbourg, M.—.40 

Vogel, Willi., Der Handelsteil der Tagespresse. F. 
Siemenroth, B.4.50; geb. 5-50 

Wach, Adf., Grundfragen und Reform des Zivilpro¬ 
zesses. O. Liebmann, B.3.—; geb. 4.— 

Wahrheit, Die, über den Krieg. Ausg. am 20. 9. E. 
S. Mittler & Sohn, B.—.25 

Was soll Rumänien tun? Ernste Fragen in großer 
Zeit. Karl Curtius, B.—.80 

An der Hand eines kurzen Geschichtsabrisses, in 
welchem insbesonders nachgewiesen wird, daß Rumänien 
von russischer Seite stets unterdrückt und zurückgedrängt 
worden ist, und auf Grund höchst bemerkenswerter, 
neuer, wenig oder gar nicht bekannter Tatsachen gibt 
der Verfasser Aufschlüsse über die Psychologie seiner 
Landsleute, sowie eine einleuchtende Erklärung des rumä¬ 
nischen Verhaltens, wobei er dem Ernst der Zeit und 
dessen Bedeutung für die künftige Entwicklung seines 
Landes durchaus gerecht wird. Die temperamentvolle 
Schrift verdient die weiteste Verbreitung, da sie in an¬ 
schaulicher und den tatsächlichen Verhältnissen ent¬ 
sprechender Weise den Schlüssel zu den vielen Rätseln 
liefert, die uns Deutschen die Haltung Rumäniens seit 
dem Ausbruch des Krieges bis zum heutigen Tage ge¬ 
geben hat und noch gibt. 

Weinmann, Art., Klausurarbeitenpraktikum für das 
Assessorexamen. Eine Sammlung von ausgearbeiteten 
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Beispielen aus den verschiedensten Rechtsgebieten mit 
Aktenauszug und Besprechung. Helwing, H. Geb. 4. 

Weißbuch, Das deutsche. Dem deutschen Reichstag 
vorgelegt am 4. 8. 1914. C. Heymann, B. . . . — -50 

— Wie Rußland Deutschland hinterging und den 
europäischen Krieg entfesselte. Denkschrift und Akten¬ 
stücke mit den Original-Telegrammen und Noten. Lieb- 
heit & Thiesen, B.—-40 

Wenger, l.eop., Emil Strohal. J. Guttentag, B. l.— 
Wilamowitz-Moellendorff, Ulr. v., Zwei Reden. Krieges 

Anfang. Die geschichtlichen Ursachen des Krieges. 
Weidmann, B.—-.30 

Wille, Der, zum Sieg. Von F. J. H. Finck, L. 2.40 
Wrangel, F. v., Warum kämpfen sie? Eine völker¬ 

psychologische Studie. Artist. InstitutOrell Füßli, Z. —.60 
In dieser Schrift werden Ursachen und Bedeutung 

des Weltkrieges in objektiver Weise, knapp und an¬ 
schaulich dargestellt. Der Verfasser hat in Rußland, 
Deutschland, Frankreich und England gelebt, hat nahe 
Verwandte und Freunde in jedem dieser Länder, kennt 
deren Bewohner und beherrscht ihre Sprachen. Das 
befähigt ihn, sich auf den Standpunkt jedes der ringen¬ 
den Völker zu stellen und nachzuempfinden, weshalb 
jeder aufrichtig glaubt, für die gute Sache zu kämpfen. 
Die Ausführungen des Verfassers, auf wirklicher Sach¬ 
kenntnis und reifer politischer Einsicht begründet, sind 
durchaus geeignet, eine Verständigung anzubahnen, ohne 
die kein dauernder Friedensschluß möglich ist. 

Wundt, Wilh., Über den wahrhaften Krieg. Rede. 
A. Kröner, L.—-50 

Zahnbrecher, Frz. Xav., Die Arbeitgebernachweise in 
Deutschland. J. L. Schräg, N.4.— 

Ziegler, Theob., Der Krieg als Erzieher. Vortrag. 
Gebr. Knauer, Fr.—-10 

Zwischen Krieg und Frieden. S. Hirzel, L. 
2. Liszt, Frz. v., Ein mitteleuropäischer Staaten¬ 

verband als nächstes Ziel der deutschen auswärtigen 
Politik.. . —.80 

3. Dix, Arth., Der Weltwirtschaftskrieg. Seine 
Waffen und seine Ziele.—-80 

4. lttcdizin und Pharmazie. 
Baumgarten, Alfr., Die Fettleibigkeit, ihre Ursachen 

u. ihre erfolgreiche Bekämpfung. K. Neuwihler, W. l.— 
Behrend, M., Die Nachbehandlung nach chirurgischen 

Eingriffen. Ein kurzer Leitfaden. J. Springer. B. 2.80; 
geb. 3-40 

Black, G. V., Konservierende Zahnheilkunde. H. Meu- 
ßer, B.42.— ; geb. 45- — 

Blau, u. Frau Lehr, Unser Sanitätswesen und das Rote 
Kreuz im Weltkrieg 1914. J. J. Arnd, L. . . . —.40 

Bresler, Joh., Die Abderhaldensche Serodiagnostik in 
der Psychiatrie. C. Marhold, H.2.40 

Burchard, Ernst, Lexikon des gesamten Sexuallebens. 
Adler-Verlag, B.Geb. 3.— 

Bürgi, Emil, Die Wirkung der Arzneigemische. Rek¬ 
toratsrede. Akadem. Buchh. v. M. Drechsel, B. . 1.— 

Cemach, J., Chirurgische Diagnostik in Tabellenform 
für Studierende und Ärzte. J. F. Lehmanns Verlag, M. 

Kart. 14.—; geb. 15-— 
Chabot, J. J. Taudin, Wesen und letzte Entwicklung 

der Heilbestrahlung oder Aktinotherapie. Einblicke und 
Ausblicke. E. Ackermann, K.1.— 

Dienstanweisung für die Delegierten der freiwilligen 
Krankenpflege. (D. f. d. Deleg.). Ausg. v. 22. 10. 1907. 
C. Hey mann, B.. .—.80 

Ellenberger, W., u. H. Baum, Lehrbuch der topogra¬ 
phischen Anatomie des Pferdes. Mit 215 in den Text 
gedruckten, zum großen Teil farbigen Abbildungen. 
P. Parey, B.Geb. 22.— 

Erfahrungen, Kr'iegschirurgische, aus den Balkan¬ 
kriegen 1912/13. (Aus: „Beiträge zur klin. Chirurgie“.) 
H. Laupp, T.20.— 

Fischer, Eug., Das Problem der Rassenkreuzung beim 
Menschen. Vortrag. Speyer & Kaerner, Fr. . . . —.90 

Fischer-Dückelmann, Anna, Der Geburtenrückgang. 
Ursachen und Bekämpfung vom Standpunkt des Weibes. 
Unter Mitwirkung v. Arnold Fischer. Süddeutsches Ver¬ 
lags-Institut, St.t-80 

Flügge, Der Sanitätskolonnen-Zugführer. Handbuch 
für Sanitätskolonnen, für Sanitätskolonnen-Zugführer u. 
für Kolonnen-Mitglieder, die sich zu Zugführern für den 
Kriegssanitätsdienst ausbilden wollen. E. S. Mittler & 
Sohn, B.L25 

Friedländer, Nerven- und Geisteskrankheiten im Felde 
und im Lazarett. J. F. Bergmann, W.!• — 

Frohse, Frz., Anatomische Wandtafeln. Unter Mit¬ 
wirkung der Assistenten des anatom. Instituts der Uni¬ 
versität Berlin gezeichnet u. hrsg. Farbdruck. Mit 
Text. O. Börner, L. . . Auf Leinw. m. Stäben je 10.— 

Fürstenau, R., M. Immelmann u. J. Schütze, Leitfaden 
des Röntgen Verfahrens für das röntgenologische Hilfs¬ 
personal. F. Enke, St.12.—; geb. 13.20 

Grunmach, Emil, Die Diagnostik mittels der Röntgen¬ 
strahlen in der inneren Medizin und den Grenzgebieten 
mit Atlas typischer Aktinogramme. W. Engelmann, L. 

17-50; geb. 20.— 
Guthmann, A., Meeres - Heilkunde. Seeluft, Seebad, 

Seefahrt. A. Schuster, St.1-50 
Handbuch der Gesundheitspflege an Bord von Kriegs¬ 

schiffen. Hrsg. v. M. zur Verth u. a. G. Fischer, J. 
1. Bd. Allgemeine Gesundheitspflege. 26. —; geb. 29.— 
2. Bd. Krankheitsverhütung . . . 14.—; geb. 16.— 

Henning, Hans, Der Traum, ein assoziativer Kurzschluß. 
J. F. Bergmann, W.1-80 

Hirsch, Rahel, Unfall und innere Medizin. J. Sprin¬ 
ger, B.2.80; geb. 3-40 

Hoppeier, Hans, Die Predigt unseres Körpers. J. F. 
Steinkopf, St.Geb. 1-50 

Hovorka, 0. v., Die physikalischen Heilmethoden. 
Eine übersichtliche Darstellung für Ärzte und Laien. 
Strecker & Schröder, St.2.40; geb. 3-20 

Im vorliegenden Buche werden alle physikalischen 
Heilmethoden nicht nur beschrieben und geprüft, son¬ 
dern auch auf ihren Wert, den sie in der wissenschaft¬ 
lichen Medizin einnehmen, zurückgeführt.' Die Reich¬ 
haltigkeit und Gründlichkeit des reichillustrierten Buches 
zeige der nachfolgende starkgekürzte Auszug aus dem 
Inhaltsverzeichnis: „Flüssiges Bad (Bad im engeren 
Sinne, Begießung, Abreibung, Umschlag, Dampfbad, 
Mineralbäder, Seebäder); Gasförmiges Bad (gewöhnliche 
Luft, künstlich veränderte Luft); Festes Bad. Kraft: 
Mechanische Kraft (Bewegung, Massage, mechanische 
Orthopädie, Druck); Licht (natürliches Licht, künst¬ 
liches Licht, konzentriertes, farbiges, elekrisches Licht, 
Röntgenlicht, Radium); Wärme (flüssige, gasförmige, 
feste Wärmeanwendung); Elektrizität: Magnetismus; 
Schall. Das Buch gibt sich mit Theorien, mit langen 
Erklärungen, Beschreibungen u. dergl. nicht ab. Es 
beschreibt kurz die Heilmethode.- den heutigen Stand, 
die Anwendungsweise, die Indikation, kurz, es will mit 
wenigen Worten das Wichtigste sagen. Wer sich daher 
rasch und gewissenhaft über irgendeine Methode der 
arzneilosen Heilweise unterrichten will und Rat sucht, 
kann dieses Buches eines hervorragenden Arztes nicht 
gut entbehren. 

Jaiser, Adf., Farbenphotographie in der Medizin. Prak¬ 
tischer Ratgeber für farbenphotograph. Aufnahmen am 
lebenden u. leblosen Objekt zum Gebrauch für Ärzte, 
Naturforscher und Photographen. F. Enke, St. 6.—; 

geb. 7-— 

i 
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Joachim, Heitir., u. Alfr. Korn, Grundriß des deutschen 
Ärzterechts für Studierende, Ärzte u. Verwaltungsbeamte. 
G. Fischer, J.6.— ; geb. 7.-— 

Kaliane, Helnr., Grundzüge der Psychologie für Medi¬ 
ziner. J. F. Bergmann, W.9.—; geb. 10.— 

Kisch, E. Heinr., Erlebtes und Erstrebtes. Erinnerungen. 
Deutsche Verlags-Anstalt, St.5,50; geb. 7.— 

Köhler, A.,Taschenbuch für Kriegschirurgen. Ratschläge 
und Winke für die feldärztl. Tätigkeit auf dem Marsche, 
während und nach der Schlacht. Urban & Schwarzen¬ 
berg, W.2.50 

Kotfmaier, Jean, Die therapeutische Verwendung der 
Anilinfarbstoffe. E. Mönnich, W.3.— 

Lipowski, Compendiuni der Arzneimittellehre mit be¬ 
sonderer Berücksichtigung der neuen Arzneimittel, der 
Organotherapie, Serologie und Nährpräparate. Urban & 
Schwarzenberg, W.Geb. 5.— 

Mangold, Ernst, Hypnose und Katelepsie bei Tieren im 
Vergleich zur menschlichen Hypnose. G. Fischer, J. 2.50 

Martin, Rud., Lehrbuch der Anthropologie in syste¬ 
matischer Darstellung. Mit besond. Berücksichtigung 
der anthropolog. Methoden. Für Studierende, Ärzte u. 
Forschungsreisende. Mit 460 Abbildungen im Text, 

3 Tafeln u. 2 Beobachtungsblättern. G. Fischer, J. 
35.—; geb. 38.— 

.Neufeld, F., Seuchenentstehung u. Seuchenbekämpfung. 
Kurzer Leitfaden für praktische Ärzte und Studierende. 
Urban & Schwarzenberg, W.4.50 

Ohm, Reinhard, Venenpuls und Herzschallregistrierung 
als Grundlage für die Beurteilung der mechanischen Ar¬ 
beitsleistung des Herzens nach eigenen Methoden. A. 
Hirschwald, B.5._ 

Otabe, S., Tiefatmen für unsere Gesundheit. A. Hirsch¬ 
wald, B.. 

Oettingen, Walt, v., Richtlinien für die kriegschirurg. 
Tätigkeit des Arztes auf den Verbandplätzen. Auf Grund 
der Erfahrungen namhafter deutscher und österreich.- 
ungar. Autoren zusammengest. Th. Steinkopff, Dr. 1.50 

Ponfick, Emil, Unlersuchungen über die exsudative 
Nieren-Entzündung. 2 Teile. Text und Atlas. G. Fi¬ 
scher, J.26._ 

Schieck, Frz., Die Immunitätsforschung im Dienste 
der Augenheilkunde. Ein Leitfaden zur spezifischen 
Diagnostik und Therapie der Augenkrankheiten. J. F. 
Bergmann, W.4.50 

Schindler, Carl, Der Salvarsantod. Seine Ursache und 
seine Verhütung. Intravenöse oder intramuskuläre Sal- 
varsaninjektion? S. Karger, B.4.80 

Schneider, Paul, Staat und Rotes Kreuz. E. S. Mitt¬ 
ler & Sohn, B. ..3.50; geb. 4.50 

Sonnenkalb, Die Röntgen-Diagnostik des Nasen- und 
Ohrenarztes. Unter Mitwirkung v. Zahnarzt Bode für 
den Teil über die Röntgen-Untersuchung der Zähne. 
G. Fischer, J.15.—; geb. 17.— 

Stern, Heinr., Das hygienische ABC für Herzkranke. 
C. Kabitzsch, W.2.50; geb. 3.— 

Stock, Heinz Rieh., Die optischen Synästhesien bei 
E. T. A. Hoffmann. R. Müller & Steinicke, M. . . 1.25 

Sturzenegger, C., Serbisches Rotes Kreuz und internati¬ 
onale Liebestätigkeit während der Balkankriege 1912 13. 
Artist. Institut Orell Fiißli, Z.1.60 

Sofort nach Ausbruch des Balkankrieges reiste die 
Verfasserin, mit Empfehlungen des Schweizerischen Roten 
Kreuzes und der Züricher Presse wohl versehen, nach 
Serbien und unternahm es, durch zahlreiche Besuche in 
den verschiedenen Spitälern Belgrads sich ein möglichst 
umfassendes Bild von der Tätigkeit des serbischen und 
internationalen Roten Kreuzes zu machen. Sie schildert 
das Gesehene sehr temperamentvoll und anschaulich. 
Das Lob, das sie den serbischen und den verschiedenen 
Iremden Hilfsmissionen zollt, ist von ehrlicher Über¬ 
zeugung getragen, und wird nicht verfehlen, unsere 

Beurteilung des serbischen Volkes in mancher Hinsicht 
günstig zu beeinflussen. Der Wert des verdienstvollen 
Buches wird noch wesentlich gehoben durch das reich¬ 
liche. gut und vornehm ausgeführte Bildermaterial. Über 
hundert photographische Aufnahmen zeigen uns vor allem 
die Stätten, in denen das Rote Kreuz tätig war und 
die Menschen, die sich durch ihr humanitäres Werk ver- 
dient'gemacht haben. 

Tangl, Frz., Energie, Leben und Tod. Vortrag. J. 
Springer, B.1.6O 

Toldt, C., Die vorgeschichtlichen Menschen. Vortrag. 
A. Holder, W. .35 

Vollbrecht, Hans, u. Jul. Wieting-Pascha, Kriegsärzt¬ 
liche Erfahrungen. Fischers medizin. Buchh., B. 18.—; 

geb. 20.— 
Warnekros, Der Kriegszahnarzt. Beitrag zur Behand¬ 

lung der Kieferfrakturen und der Schußverletzungen 
des Gesichts. Berlin. Verlagsanstalt, B.2.50 

Wein, Desiderius, Anästhesie in der Zahnheilkunde. 
J. F. Bergmann, W.3.20 

Wright, A. E., Technik von Gummisaugkappe und 
Glaskapillare und ihre Anwendung in der Medizin und 
Bakteriologie. Übersetzt von Martha Marquardt. G. 
Fischer, J. ..* . 7.50 

Zehden, Geo., Das neue Gesundheitsbrevier Medikino. 
Bunte Bilder aus der Hygiene des Alltags. Ärztliche 
Betrachtungen. Est-Est-Verlag, B. . . 1.50; geb. 2.50 

Zschommler, G. Mart., Kriegskrankheiten. Wie wir 
uns vor ihnen schützen können. Wie sie erfolgreich 
behandelt werden. O. Mutze, L.—.50 

5. naturwi$$«n$chaWn und Mathematik. 
Abel, 0., Die vorzeitlichen Säugetiere. G. Fischer, J. 

8.50; geb. 9-50 
Berliner, H., Involutionssysteme in der Ebene des Drei¬ 

ecks. F. Vieweg & Sohn, B.8.— 
Bibliothek, Physikalische. S. Hirzei, L. 

1. Bd. Stark, J., Elektrische Spektralanalyse che¬ 
mischer Atome.5.— ; geb. 6.— 

Block, Walt., Das Radium u. seine Bedeutung in Wissen¬ 
schaft u. Leben. Th. Thomas Verl., L. 1. — ; geb. 1.60 

Brehms, Alfr., Tierleben. Allgemeine Kunde des Tier¬ 
reichs. 4 , vollständig neubearb. Aufl., hrsg. v. Otto zur 
Strassen. (In 13 Bdn.) 11 Bd. Die Säugetiere. Neu¬ 
bearb. v. Ludw. Heck u. Max Hilzheimer. 2. Bd.: Nage¬ 
tiere (Heck) — Robben (Hilzheimer). Mit 94 Abbildgn. 
nach Photographien auf 20 Doppeltaf., 30 Abbildgn. im 
Text, 15 färb. u. 4 schwarzen Taf. v. B. Geisler, K. L. 
Hartig, W. Kuhnert u. a. Bibliograph. Institut, L. 

Geb. in Halbldr. 12.— 
Brun, Rud., Die Raumorientierung der Ameisen und 

das Orientierungsproblem im allgemeinen. Eine kritisch¬ 
experimentelle Studie; zugleich ein Beitrag zur Theorie 
der Mneme. G. Fischer, J.6.— 

Chemie der Erde. Beiträge zur ehern. Mineralogie, 
Petrographie u. Geologie. Hrsg. v. G. Linck. 1. Bd. 
l. Heft. G Fischer, J.20.— 

Christiansen, Alb., Taschenbuch einheimischer Pflanzen 
m. besond. Berücksicht, ihrer Lebensverhältnisse. 191 
färb. Pflanzenbilder auf 48 Taf. J. F. Schreiber, E. 2.50 

Fauna von Deutschland. Ein Bestimmungsbuch un¬ 
serer heim. Tierwelt. Hrsg. v. P. Brohmer. Quelle & 
Meyer, L.Geb. 5.— 

Gengier, J., Das Familienleben der Vögel. Mit 4 Taf. 
u. 35 Abbildgn. im Text, nach Naturaufnahmen u. Skizzen 
des Verf. Strecker & Schröder, St. . 2 60; geb. 3.20 

Grafe, Vikt., Ernährungsphysiologisches Praktikum der 
höheren Pflanzen. P. Parey, B.Geb. 17.— 

Graetz, L., Die Elektrizität und ihre Anwendungen. 
17. Aufl. J. Engelhorns Nachf., St.Geb. 9.— 
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Hagenbeck, Carl, Von Tieren u. Menschen. Erlebnisse 
u. Erfahrgn. Neue Geschenk-Ausg. Vita, B.-Ch. Geb. 6.50 

Haeussermann, C., Die Nitrocellulosen. Ihre Bildungs¬ 
weisen, Eigenschaften u. Zusammensetzung. F. Vieweg 
& Sohn, B.. . 1.60 

Hayek, Aug. Edler v.f Die Pflanzendecke Österreich- 
Ungarns. Auf Grund fremder u. eigener Forschungen 
geschildert. Hrsg. m. e. Druckkostenbeitrag der kaiserl. 
Akademie der Wissenschaften in Wien. (In 2 Bdn. v. 
je ca. 5 Lfgn.) I. Bd. 1. Lfg. F. Deuticke, W. 5-— 

Hesse, R., u. F. Doflein, Tierbau und Tierleben in 
ihrem Zusammenhang betrachtet. II. Band: Das Tier 
als Glied des Naturganzen von Franz Doflein. Mit 
740 Abbildungen im Text und 20 Tafeln in Schwarz- und 
Buntdruck. B. G. Teubner, L. In Ganzleinenband 20.—; 

in Halbfranz 22.— 
Soweit wir in der biologischen Literatur Umschau 

halten, will uns kein Werk begegnen, das in dem um¬ 
fassenden Sinne eine moderne Biologie der Tiere genannt 
zu werden verdient, wie dieses Standard-Werk. Ver¬ 
einigung von wissenschaftlicher Gründlichkeit, Vollstän¬ 
digkeit des biologischen Problems, Einheitlichkeit und 
Geschlossenheit ihrer Behandlung, Gemeinverständlich¬ 
keit und Klarheit der Darstellung, Reichhaltigkeit und 
Gediegenheit des fast völlig neugeschaffenen Illustrations¬ 
materials — das sind einige der Vorzüge, die wie den 
ersten so auch den jahrelang mit Spannung erwarteten, 
von Doflein bearbeiteten II. Band auszeichnen. Und 
es muß noch besonders betont werden, daß im Gegen¬ 
satz zu der unorganischen Bilderausstattung der meisten 
populären biologischen Werke — hier Text und Abbil¬ 
dungen ein einheitliches, organisches Ganze bilden. Be¬ 
handelte der I. Band ausführlich Gestalt und Funktion 
der Tiere in ihrer wechselseitigen Abhängigkeit, .so geht 
der II. Band auf die eigentlich ökologischen Probleme 
ein, zeigt die wunderbare Zweckmäßigkeit, mit der die 
Tiere in ihrem Bau, in ihren Lebensäußerungen und 
Handlungen vor anderen Tieren ihres Lebensraumes sich 
schützen oder sich mit ihnen vergesellschaften oder in 
wechselseitigen Austausch treten. Wir sehen weiterhin, 
wie sie den geographischen, physikalischen und chemi¬ 
schen Bedingungen ihrer Umgebung angepaßt und wie 
ihre Lebensgewohnheiten aus der Gesamtheit dieser Be¬ 
dingungen zu erklären sind. Die Tiere erscheinen uns 
nun nicht mehr isoliert und zufällig da und dort, son¬ 
dern in notwendigem inneren und äußeren Zusammen¬ 
hänge mit ihrer Umgebung, ihrem Wohnraum angepaßt. 
Die Abbildungen und Tafeln veranschaulichen diese An¬ 
passungsverhältnisse treffend und lebensvoll, was nur 
durch Vereinigung schärfster Beobachtung mit künst¬ 
lerischer Auswahl des Charakteristischen möglich war. Im 
Gegensatz zu anderen bekannten Tierbüchern sind hier 
nicht systematisch die einzelnen Tiere oder Tiergruppen 
nacheinander behandelt, sondern die verschiedenen biolo¬ 
gischen Probleme, wie Brutpflege, Parasitismus, Staaten¬ 
bilder usw. usw., bilden jeweils die Ausgangspunkte und 
werden in ihren Wirkungen und Modifikationen im ein¬ 
zelnen aufgezeigt. Wir erhalten dadurch nicht nur eine 
geschlossene Erkenntnis der einzelnen Probleme, sondern 
zugleich einen vergleichenden Überblick von höchstem 
Reize. So findet der Studierende und Lehrer der Natur¬ 
wissenschaften hier ein Handbuch, das ihm nicht nuf 
Anregung, sondern vor allem auch gedankliche Vertiefung 
und eine große synthetische Betrachtungsweise vermittelt 
und dem Laien, welchem die Biologie eine ernste Sache 
seiner Bildung ist, wird hier eine zuverlässige und dabei 
leicht verständliche Darstellung der Gesamtergebnisse der 
biologischen Forschung geboten, aus der ihm Erkenntnis, 
Belehrung und Genuß in gleichem Maße erwächst. 

Kämmerer, Paul, Genossenschaften von Lebewesen. 
Auf Grund gegenseitiger Vorteile (Symbiose). Mit 8 Bilder¬ 
tafeln. ( StreckerS: Schröder, St. . . . 2.80; geb. 3.50 

Das Buch ist die erste selbständige Darstellung des 
im Titel bezeichneten Themas und vermittelt in an¬ 
nähernd vollständiger Zusammenfassung die einschlägige 
Erkenntnis, soweit sie bisher veröffentlicht wurde, dar¬ 
unter zahlreiche, vom Verfasser selbst aufgefundene Tat¬ 
sachen. Bölsche wies schon darauf hin, daß unter 
Darwins Werken ein solcher Band fehle. Man muß 
daher dem Verfasser danken, daß er sich zur Heraus¬ 
gabe dieser Arbeit entschloß. Man war bisher gewohnt, 
die sog. „Symbiosen“, d. s. Genossenschaften verschieden¬ 
artiger Lebewesen auf Grund wechselseitiger Vorteile, 
als Ausnahmsfälle anzusehen, als Kuriositäten aus dem 
Raritätenkabinette der Natur; in Wirklichkeit steckt 
freilich eine große Regel dahinter. Man sollte erwarten, 
daß derartige Erörterungen, die in letzte Rätsel des 
Lebens hineingeleiten, dem Laienverständnis erhebliche 
Schwierigkeiten entgegenstellen; dank der Sprache des 
Kammererschen Buches wird man aber von solchen 
Schwierigkeiten nichts verspüren; die Darstellung erlaubt 
fließende, leichte Lektüre, sie ist so gehandhabt, daß 
schlechterdings gar keine Vorkenntnisse zu ihrer Be¬ 
wältigung nötig sind. Instruktive Bilder erleichtern die 
Anschauung, ein ziemlich ausführliches Literaturver¬ 
zeichnis gibt die Möglichkeit zu eingehenderem Spezial¬ 
studium. 

Lenk, Emil, Die Unabhängigkeit von der Natur. Th. 
Thomas Verl., L.1.— ; geb. 1.60 

Leonhardt, E. E., Der Fisch. Sein Körper und sein 
Leben. 173 Seiten mit 30 Tafeln und Abbildungen im 
Text. Strecker & Schröder, St. . . . 3*40; geb. 4.— 

Verf. sagt im Vorwort: „Und nun noch ein Wört- 
lein über die an einigen wenigen Stellen vertretenen, 
von der allgemein geltenden Ansicht abweichenden Mei¬ 
nungen! Sie berühren die vorgetragenen Tatsachen in 
keiner Weise und sollen nur die Gedanken widerspiegeln, 
die sich hier bei dieser und mancher anderen Arbeit 
aufgedrängt haben, Gedanken, die über das Gebiet des 
exakten Wissens auf fremder wie auf meiner Seite 
hinausgehen. Wer will mir verargen, daß ich in vollster 
Überzeugung auf einem anderen Glaubensboden stehe, 
als die Mehrzahl meiner Zeitgenossen? Denn Glauben 
ist es doch nur allein ! Es vereint uns alle die gemein¬ 
same Liebe zur Natur, jenem allgewaltigeh Geschehen im 
Tautropfen, in der Pflanze wie im Tier ; sie diktierte auch 
diese Zeilen!“ Er charakterisiert sein Buch damit treffend ; 
der ganze Stoff ist mit großer Liebe und feinem Verständnis 
bearbeitet und jeder, der das Buch liest, wird es mit 
Befriedigung aus der Hand legen. Zur Erläuterung des 
Textes dienen zahlreiche, sorgfältig wiedergegebene Ab¬ 
bildungen, wie überhaupt die Ausstattung des Bandes 
dem Verlage alle Ehre macht. Alles in allem können 
wir den schmucken und lehrreichen Band den vielen 
Fischfreunden nur wärmstens zur Anschaffung empfehlen. 

Meins, E., Im Kampfe der Sternenwelt. Ein Weckruf. 
Siegismund & Volkening, L.3-—; geb. 3-60 

Planck, Max, Dynamische u. statische Gesetzmäßig¬ 
keit. Rede. J. A. Barth, L.1.— 

Sabatier, Paul, Die Katalyse in der organischen Chemie. 
Akadem. Verlagsgesellsch., L. . . . 10.—; geb. 11.50 

Schaefer, Gern., Einführung in die theoretische Physik. 
In 2 Bdn. l. Bd. Mechanik materieller Punkte, Me¬ 
chanik starrer Körper u. Mechanik der Kontinua (Ela¬ 
stizität u. Hydrodynamik). Veit & Co., L. . . 18.—; 

geb. in Leinw. 20.—; in Halbfrz. 21.— 
Schouten, J.A., Grundlagen der Vektor-Affinoranalysis. 

B. G. Teubner, L.. . 11.— 
Schräder, 0., Die bedeutenden Sonnenfinsternisse und 

die großen Mondfinsternisse für Mitteleuropa, besonders 
für Deutschland in der Zeit von 2166—3045- P. Stan- 
kiewicz, B.8.— 

An das Fundamentalwerk der modernen Finsternis¬ 
forschung, den berühmten Oppolzerschen Kanon an- 
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knüpfend, gibt Otto Schräder eine minutiös durchgeführte 
Fixierung aller bemerkenswerten Sonnen- und Mond¬ 
finsternisse der Zukunft bis über das Jahr 3000 hinaus, 
im wesentlichen, soweit sie für deutsche Grade in Frage 
kommen. Als erheblicher Fortschritt aber gegenüber 
dem Kanon stellt sich die Zugrundelegung des unge¬ 
kürzten Formelmaterials dar, das der Rechnung ein 
Höchstmaß von Präzision zu verleihen geeignet ist. 
Jedes einzelne Phänomen bietet ein in sich abgeschlos¬ 
senes Bild. Die abstrakten Berechnungsergebnisse sind 
regelmäßig in übersichtlicher Formulierung vorangestellt, 
ein geographischer Exkurs dient zur Illustration der 
betr. Finsterniskurve, deren rasche und sichere Auffindung 
auch dem Laien durch Tabellen und ein Länder- und 
Ortsverzeichnis ermöglicht wird. — Das in zehnjähriger 
Arbeit hergestellte und nur in begrenzter Auflage ge¬ 
druckte Werk dürfte seiner Zuverlässigkeit wegen, die 
es nicht nur den Bibliotheken und Sternwarten, sondern 
auch dem einzelnen Forscher unentbehrlich macht, bald 
zu den selteneren Kostbarkeiten der astronomischen 
Literatur zählen. h. 

Sieghardt, Erich, Vom Leben in Wald u. Feld. Biolo¬ 
gische Bilder aus der heim. Pflanzenwelt. O. Maier, R. 

Geb. 2.— 
Tammann, Gust., Lehrbuch der Metallographie. Chemie 

u. Physik der Metalle u. ihrer Legierungen. L. Voss, L. 
19.—; geb. 20.— 

Tischler, F., Die Vögel der Provinz Ostpreußen. 
W. Junk, B.12.— 

Unglehrt, Hans, Das Wesen v. Kraft u. Materie u. 
die Entstehung der rotierenden Bewegung im All. Mit 
3 Fig. im Text u. auf 1 Taf. W. Kloeres, T. . . 1.20 

Wunder, Die, der Natur. Schilderungen der inter¬ 
essantesten Natur-Schöpfgn. u. -Erscheingn. in Einzel- 
darstellgn. 3. (Schluß-) Bd. M. Abbildgn. u. 37 färb. 
Taf. Deutsches Verlagshaus Bong & Co., B. . 13.—; 

geb. 16.— 
Wutke, Geo., Die Ursachen der Erdwärme u. die Un¬ 

haltbarkeit der Kant-Laplaceschen Theorie. Neue Ein¬ 
blicke in das Wesen der Naturerscheinungen. Verlag 
Terra, B.3- — 

6. Erziehung und Unterricht. 
Appens, Wilh., Die pädagogischen Bewegungen des 

J. 1848. Ein Beitrag zur Geschichte der Pädagogik des 
19. Jahrh. Hrsg. v. der westdeutschen Lehrervereinigung. 
S. Lucas, E.2.50; geb. 3-50 

Bauckner, A., u. I. Hösl, Schrift u. Urkunde im Ge¬ 
schichtsunterricht. G. Müller, M. . . 6.—; geb. 8.— 

Baeyer, H. v., u. Frdr. Winter, Kinderturnen. Anre¬ 
gungen zur körperl. Erziehung der Kinder vor dem Schul¬ 
eintritt f. Eltern, Erzieher u. alle Freunde e. gesunden 
u. frischen Jugend. B. G. Teubner, L. . . Geb. —.80 

Beyer, Beispiele f. handefndes Sprechen an zweispra¬ 
chigen Schulen nebst e. Sammlung v. Aufsatzthemen. 
A. Moslehner, O.•.—.50 

Bokorny, Th., Lehrbuch der Chemie f. höhere Lehr¬ 
anstalten. R. Oldenbourg, M.Geb. 2.70 

Budde, Gerh., Noologische Pädagogik. Entwurf e. 
Persönlichkeitspädagogik auf der Grundlage der Philo¬ 
sophie Rudolf Euckens. H. Beyer & Söhne, L. 9.— 

Burger, Eduard, Arbeitspädagogik. Geschichte, Kritik, 
Wegweisung. W. Engelmann, L. . . 17.— ; geb. 18.— 

Drexl, Eduard, Spielbuch f. Knaben und Mädchen. 
J. Habbel, R.Geb. 2.40 

Ebneter, K., Linear- u. technisches Zeichnen an Se¬ 
kundarschulen. Fehr, St.-G.In Mappe 6.— 

Felscher, Kurt, Die Bibel im Religionsunterricht höhe¬ 
rer Schulen. Quelle & Meyer, L.—.80 

Gülland, Fritz, Leimen u. Hämmern. Ein Bastelbuch 

f. die Jugend. Hrsg, im Aufträge des Arbeitsausschüsse 
f. Jugendpflege im Kreise Merseburg. A. Strauch, L. 

3.— ; geb. 4.— 
Heiberg, K. A., Die Krankheiten des Pankreas. Hand¬ 

buch der gesamten Pathologie, Diagnostik u. Therapie 
der Pankreaserkrankungen. J. F. Bergmann, W. 12.— 

Hierl, Ernst, Die Entstehung der neuen Schule. Ge¬ 
schichtliche Grundlagen der Pädagogik der Gegenwart. 
B. G. Teubner, L.2.80; geb. 3.20 

Jaack, Emil, Wandkarte zur Staatsbürgerkunde. Ver¬ 
fassung des Deutschen Reiches. 116x176 cm. Farbdr. 
G. Westermann, Br. . . Auf Leinw. m. Stäben 24.— 

Kapff, Rud., Erzählungen aus der Geschichte des alten 
Orients sowie aus der griechischen, römischen u. deut¬ 
schen Sagenwelt. Auf Grundlage v. Andrä-Hoffmanns 
kleiner Sagenkunde bearb. R. Voigtländer, L. Geb. 1.20 

Karny, Heinr., Wiederholungstabellen der Mineralogie. 
Nebst 30 Kristallnetzen (Taf.). A. Pichlers Wwe. & 
Sohn, W.2.20 

Kassel, K., u. H. Dudenhausen, Menschenkunde f. 
höhere Lehranstalten u. Lehrerbildungsanstalten. Quelle 
& Meyer, L.Geb. 1.80 

Katz, Dav., Die pädagogische Ausbildung des Ober¬ 
lehrers an der Universität. Vandenhoeck & Ruprecht, G. 

—.80 
Koehlers Lehrerbibliothek. Eine Sammlung v. Büchern 

vorwiegend f. die Hand des Lehrers zu Fortbildungs-, 
Priifungs- u. Unterrichtszwecken. Hrsg. v. Tlidr. Fritzsch. 
K. F. Koehler, L. 

11. Bd. Wiget, Thdr., Grundlinien der Erziehungs¬ 
lehre Pestalozzis ..4.25; geb. 5.— 

Krause, Carl A., Über die Reformmethode in Amerika. 
4 Vorträge, während der Marburger Ferienkurse 1914 
geh. N. G. Elwerts Verl., M.1.50 

Krause, Wilh., Mit Quellstift u. Feder. Heintze & 
Blanckertz, B .2.50 

Kunath, Arno, Die Vorturnerin. Eine Sammlung 
v. Übungsbeispielen f. das Geräteturnen der Frauen u. 
Mädchen. P. Eberhardt, L.. . Geb. 4.— 

Lampe, Fel., Bilder-Atlas zur Länderkunde. Eine Er¬ 
gänzung f. Schulatlanten u. erdkundl. Lernbücher ins¬ 
besondere f. Alfred Kirchhoffs Erdkunde f. Schulen u. 
Daniels Leitfaden der Geographie. 264 Abbildgn., zu¬ 
sammengestellt u. m. Begleitworten versehen. Buchh. 
des Waisenhauses, H.2.— 

Langbein, Paul, Illustrierte Kinderbibel. Bilder u. Ge¬ 
schichten des Alten u. Neuen Testaments. Ein Buch 
zum Anschauen, Lesen, Lernen u. Nachdenken f. Kinder 
u. solche, welcHe denselben gern v. Gott erzählen, ins 
besondere f. die Sonntagsschulen. Enßlin & Laiblin, R. 

Geb. 1.60 
Lehrbuch der katholischen Religion f. die oberen Klassen 

höherer Lehranstalten. 1. TI. Die Lehre vom Glauben. 
J. J. Leutner, M.Geb. 1.20 

Lissner, Hans, Der Fahrten-Spiegel. Ein Wandervogel- 
Büchlein. E. Matthes, L.—.90; geb. 1.20; 

Vorzugsausg. 4.— 
Marquardt, Rud., Heimatkunde u. Arbeitsschule. B. G. 

Teubner, L.3.—; geb. 3-60 
Marshall, J., u. E. Saffer, Der Kinder-Sport. Ein all¬ 

gemeines Körperausbildungssystem f. unsere Kleinen vom 
4. Lebensjahre ab. R. Eiert, L.2.— 

Meyer, Frdr., Deutsche Staatsbürgerkunde auf geschicht¬ 
licher Grundlage. Verfassung, Verwaltung, Recht, wirt- 
schaftl. Leben, geist. Leben. In geschichtl. Entwicklung 
dargestellt. Buchh. des Waisenhauses, H. Geb. 2.40 

Ploch, Ludw., Biologische Exkursionen. Ausgewählte 
Beispiele aus der Praxis des naturkundl. Unterrichts. 
Franckh, St.2.80; geb. 3-50 

Ramseyer, Joh. UL, Unsere gefiederten Freunde. Freud 
u. Leid der Vogelwelt. Der Jugend geschildert. 3- TI. 
A. Francke, B.In Pappbd. 2.— 
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Rebholz, E., Der Aufsatz der Unterstufe. 500 Auf¬ 
sätzchen f. das 1.—4. Schulj. J. Bernklau, L. . . 2.60 

Rosenberg, Karl, Lehrbuch der Physik f. Realschulen 
u. verwandte Lehranstalten. A. Holder, W. Geb. 3--^ 

Rößner, A., u. P. Brukon, Faustball und Schlagball. 
Deutschlands Nationalspiele, die beiden Lieblingsspiele 
unsererTurner. 1.—3-Taus. F. W. Gloeckner&Co., L. 1.— 

Schieser, Jos., Methodisches Handbuch f. den katho¬ 
lischen Religionsunterricht in der Fortbildungsschule u. 
in der sonntäglichen Christenlehre, sowie in den höher 
organisierten Schulanstalten. J. P. Bachem, C. Geb. 1.7° 

Schiffeis, Jos., Pädagogische Ährenlese. Eine Samm¬ 
lung pädagog. Aphorismen. F. Schöningh, P. . 1.60; 

geb. 2.— 
Schlecht, Raym., Pädagogische Goldkörner, besonders 

f. Lehrerkreise. Aus den gedr. u. ungedr. Schriften Sch.s 
gesammelt u. veröffentlicht v. Jos. Gmelch. L Auer, D. 

Geb. 1.50 
Schlipköter, G., A. Schlipköter u. W. Schlipköter, Gol¬ 

dener Jugendmorgen. Eine Stoffsammlung f. Schule u. 
Kinderstube, m. besond. Berücksicht, der Familienfeste 
u. Schulfeiern. Agentur des Rauhen Hauses, H. Geb. 2.SO 

Schmieder, Arno, Der Schulaufsatz. Tatsachen u. Mög¬ 
lichkeiten. Eine diaakt. u. psycholog. Untersuchung auf 
Grund v. üb. 5000 Aufsätzen aus allen Klassen u. Arten 
der Leipziger Volks- u. höheren Schulen. B. G. Teubner, L. 

2.—; in Pappbd. 2.50 
Schnell, Heinr., Ich u. meine Jungens. Zufällige Ge¬ 

spräche üb. allerhand Erziehungsfragen v. heute f. die 
Eltern unserer Gymnasiasten. Dieterich, L. . . 2 50; 

geb. 3- — 
Schulkarte der westlichen Kriegsschauplätze. E. Nister, 
N.—.90 

Sehestedt, Heinr., Deutsche Erzählungen v. Dichtern 
der Gegenwart. Für Schule u. Haus hrsg. Hesse & Becker 
Verl., L.1.20; geb. 1.50 

Seinig, Zeichnen als Sprache. Keferstein, H. 8.—; 
geb. 9.50 

Spilger, Ludw., Biologische Beobachtungsaufgaben. Im 
Anschluß an das naturwissenschaftl. Unterrichtswerk v. 
O. Schmeil u. zu selbständ. Gebrauche bearb. (Schmeils 
naturwissenschaftl. Unterrichtswerk.) Quelle & Meyer, L. 

2 20 ; geb. 2.60 
Steinern, F., Lehr- u. Lesebuch der israelitischen Religion. 

Ein Buch f. die Schule u. das Haus. J. Kauffmann, Fr. 
Geb. i.— 

Stern, William, Psychologie der frühen Kindheit bis 
zum 6. Lebensjahre. Mit Benutzung ungedruckter Tage¬ 
bücher v. Clara Stern. Quelle & Meyer, L. . . 7-—; 

geb. 8.60 
Tews, J., Ein Jahrhundert preußischer Schulgeschichte. 

Volksschule u. Volksschullehrerstand in Preußen im 19- 
u. 20. Jahrh. Quelle & Meyer, L. . . 3-—; geb. 3-60 

Violets Taschenbuch für Schüler höherer Lehranstalfen. 
W.Violet, St.Geb. 2.— 

Die elfte Auflage des altbewährten Nachschlage- 
und Wiederholungsbuches, mit den zahllosen Tabellen, 
Jahreszahlen und Formeln liegt hier in verbesserter und 
vermehrter Gestalt vor uns. Alle Wissensgebiete, so¬ 
weit sie für Schüler höherer Lehranstalten in Betracht 
kommen, sind in gedrängter Kürze, aber vollkommen 
ausreichend berücksichtigt, so daß das Taschenbuch von 
jedem Examinanden als treuer Berater gern zur Hand 
genommen werden wird. —y. 

Völker, Paul, Über Erziehung im 20. Jahrh. F. Kort- 
kamp, L.2.50; geb. 3- — 

6 a. Jugenflscbriften. 
Andersens Märchen. Übersetzt v. Gertr. Bauer. Mit 

Bildern v. Paul Hey. K. Thienemann, St. . Geb. 4.50 
Ein Wort zum Lobe der Andersenschen Märchen 

zu sagen, ist überflüssig. Es genüge festzustellen, daß 
die hier vorliegende, von Gertrud Bauer besorgte Über¬ 
setzung sich in gutem Deutsch dem Originale eng an¬ 
schmiegt und allen Feinheiten Andersen-Stiles gerecht 
wird. Die von Paul Hey gezeichneten Bilder stehen auf 
einer hohen Stufe künstlerischen Könnens und bilden in 
ihren vorzüglichen Reproduktionen einen hervorragenden 
Schmuck des Buches. 

Arminius, Wilhelm, Der Kraftsucher. (Mainzer Volks¬ 
und Jugendb. 25-) Jos. Scholz, M.Geb. 3-— 

Der Verfasser läßt uns das Unglück von 1806 in 
dem Förster Hohenhorst und seinem Sohne Philipp mit¬ 
erleben. In dem Gefecht von Altenzaun an der Elbe, 
an dem sich der Förster mit den Yorkschen Jägern be¬ 
teiligt, fällt er in Gefangenschaft und Philipp verliert 
in dem großen Unglück Sprache und Gehör. Auf der 
Suche nach seinem Vater trifft er auf Friesen und Jahn, 
die sich seiner annehmen. Wir erleben ihr Wirken für 
ihr Volk, wir sehen die Kämpfe um Kolberg und Danzig, 
den Auszug Schills. Im Gefecht von Dodendorf finden 
Vater und Sohn sich wieder; unter dem Geschützdonner 
erhält Philipp Gehör und Sprache zurück. Im dumpfen 
Drange hat der Knabe nach geheimnisvollen Kräften 
gesucht, den Vater zu befreien; nun wird er unter 
Friesens Leitung Kräfte suchen, an der Befreiung des 
Vaterlandes mitzuwirken. Eine Geschichte voll Span¬ 
nung und tiefen Sinnes zugleich. 

Arminius, Wilhelm, Der Kraftfinder. (Mainzer Volks¬ 
und Jugendb. 26.) Jos. Scholz, M.Geb. 3-— 

In zäher Selbstüberwindung wird ein von den Fran¬ 
zosen zum Krüppel geschossener Junge wieder Herr 
seiner Körperkräfte. Dieser Knabe ist das Symbol für 
das sich wieder aufraffende Preußen. Wir sehen Friesens 
und Jahns Arbeit an der deutschen Jugend in Berlin, 
das Entstehen des Turnens, das Anwachsen des deut¬ 
schen Bundes, der ein großes Erzieherwerk vaterländi¬ 
scher Art an den Volksgenossen leistet; wir erleben die 
Kämpfe Bülows um Berlin. In allem spiegelt sich das 
Geschehen im ganzen deulschen Vaterlande im großen 
Jahre 1813. ' —y- 

Bachems illustrierte Erzählungen für Mädchen. J. P. 
Bachem, C.Je 2.—; geb. je 2.50 

9. Bd. Rhoades, Nina, Rosamond. Erzählung 
für junge Mädchen. 

31. Bd. Hennes, Gerh., Das Glück der kleinen 
Amy. Erzählung. 

Bachems Volks- und Jugend - Erzählungen. J. P. 
Bachem, C.Je 1. —; geb. je 1.20 

64. Bd. Aurbacher, Ludw., Alte Historien. Aus 
dem Volksbüchlein und dem Büchlein für die Jugend. 
Ausgewählt u. bearb. v. Joh. Pet. Mauel. 

Baumann, Paul, Dietrich von Bern. Heldentaten und 
Abenteuer. Den Kindern und dem Volke erzählt. Illu¬ 
striert v. Kindern. G. Weise, St.Geb. 1.20 

Behrend, Paul, Westpreußisclier Bilderschatz. Einzel¬ 
darstellungen aus der Geschichte der westpreuß. Heimat. 
2 Bdchn. A. W. Kafemann. D.1.50; geb. 1-75 

Bloem, Walt., 1814/15. Geschichte eines jungen Frei¬ 
heitshelden. Ullstein & Co., B.Geb. 1.— 

Busch, Willi., Lustige Bilder. Geschichten für Kinder. 
F. Bassermann, M.Geb. 9-—; in Leinw. 10.— 

Diederich, Benno, Von den alten Weltreichen. Ge¬ 
schichten von den ältesten Ländern und Völkern. Der 
Jugend erzählt. K. Thienemann. St.Geb. 3.— 

[Eulenspiegel.] Alte und neue Geschichten von Till 
Eulenspiegel. K. Thienemanns Verlag, St. . Geb. 3*— 

Die alten und noch ewig neuen Streiche Eulen¬ 
spiegels, die ihre Wirkung bei alt und jung nie ver¬ 
sagen, werden hier der lesefreudigen Jugend in schmucker 
Ausstattung mit klarem Druck und zahlreichen lustigen 
Illustrationen aufs neue dargeboten. 
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Geißler, Max, Valentin Upp, der Legionär. Nach Be¬ 
richten eines alten Afrikaners. O. Spanier, L. Geb. 3-— 

In den letzten Jahren ist eine fast unübersehbare 
Fülle über die französische Fremdenlegion geschrieben 
worden, worunter allerdings vieles Mittelmäßige sich be¬ 
findet. Fast alle Bearbeiter des Themas aber glauben 
die Farben nicht genug auftragen und in der Schilderung 
von Greueln nicht genug tun zu können, während bei 
Max Geißler eine vornehme Zurückhaltung und weise 
Beschränkung auf die Tatsachen unverkennbar zutage 
tritt. Geißler sucht mehr innerlich zu wirken, indem 
er seinen Helden, einen kernigen Märker, zu der Er¬ 
kenntnis kommen läßt, wie tief ein Sohn deutscher Erde 
sich erniedrigt, wenn er im Dienste des Erbfeindes sein 
Leben einsetzt. Eine wirklich dichterische Erzählung 
aus der Fremdenlegion hat uns bisher gefehlt; Max 
Geißler war der .rechte Mann, sie uns zu schenken. 
Valentin Upp ist nach seiner ganzen Anlage für jung 
und alt in gleicher Weise geeignet. In der Hand unserer 
Jungen kann das Buch unschätzbaren Nutzen stiften. 
Die Ausstattung ist mustergültig, der Preis mäßig. 

Grimtn, Brüder, Elfenmärchen. K. Thienemanns Ver¬ 
lag, St.Geb. 3.— 

Irischen Ursprungs, wurden diese ansprechenden 
Märchen von den Brüdern Grimm ins Deutsche über¬ 
tragen und für unsere Verhältnisse bearbeitet. Ihre 
Sprache ist leicht und flüssig und dem Vorstellungskreis 
der Kinder angepaßt. Die zahlreichen hübschen Bilder 
zeichnete W. Planck. 

Hartmann, Ernst, Ein deutscher Robinson. Emil 
Roth, G.Geb. 4.— 

Die Schicksale eines jungen, kernhaften Deutschen 
in Südwest werden uns hier in anschaulicher und fes¬ 
selnder Weise erzählt. In Begleitung seines kranken 
Onkels kommt er auf die einsame Farm in der fernen 
Steppe. Voll Tatkraft und Arbeitslust macht er sich 
daran, dem kargen Boden seine Schätze abzugewinnen. 
Bald verläßt ihn der durch einen Giftpfeil verwundete 
Onkel und, einem Robinson gleich, steht Rolf Walter 
allein unter seinen eingeborenen Mitarbeitern, deren 
Mehrzahl widerwillig und ihm feindlich gesinnt ist. Bald 
bricht der Hereroaufstand aus, und Rolf zieht ins Feld. 
Eine schwere Krankheit fesselt ihn noch über das Ende 
des Krieges hinaus ans Bett und Monde vergehen, ehe 
der Wiedergenesene auf seiner verödeten Farm steht. 
Mutig beginnt er das Werk von neuem; das Glück be¬ 
günstigt ihn und bald sieht er voll Hoffnung einer ge¬ 
sicherten Zukunft entgegen. Das Buch sei unserer reiferen 
Jugend und allen Kolonialfreunden warm empfohlen. 

-y. 
Jugendbücher, Bunte. Bearb. u. hrsg. v. d. freien 

Lehrervereinigung für Kunstpflege in Berlin. Enßlin & 
Laiblin, R.Jedes Heft —.10 

77- Re in hart, Josef, Kindergeschichten aus der 
Schweiz. 

78. Bäßler, Ferd., Ritter Georg u. andere Sagen. 
79- Pocci, Franz, Das Märlein von Schneeweißchen 

und Rosenrot und andere. Geschichten. 
80. Jegerlehner, J., Märchen und Sagen aus 

den Alpen. 
Jungmädchen - Bücher. Herausgeg. v. Wilh. Kotzde. 

J. Scholz, M.Geb. je 3.— 
5. Buch. Niese, Charlotte, Das Lagerkind. Ge¬ 

schichte aus dem deutschen Krieg. 
König, H., Alte und neue Geschichten von Till Eulen¬ 

spiegel. Nach dem ältesten Druck neu übersetzt und 
ergänzt. K. Thienemann, St.Geb. 3.— 

Kotzde, Wilhelm, Der von Bismarck. (Mainzer Volks¬ 
und Jugendbücher, Band 24.) Jos. Scholz, M. Geb. 3- — 

Große Menschen kommen aus großen Geschlechtern. 
Dieser Satz bewahrheitet sich an Bismarck. Seine Vor¬ 

fahren haben manchen Mann von bedeutendem Maß 
aufzuweisen. Kotzde, der Bismarcks Heimat entstammt 
und ein genauer Kenner ihrer Geschichte ist, erzählt 
hier von einem der ältesten Bismarcks, die wir kennen, 
dem alten Rule Bismarck. Es ist die Zeit, da Ludwig 
von Bayern die Mark Brandenburg als Reichslehen ein¬ 
zieht und seinen jugendlichen Sohn zum Kurfürsten in 
einem Lande macht, in dem eben das herrliche deutsche 
Fürstengeschlecht der Askanier erlosch. Rule von Bis¬ 
marck ist der führende Mann in Stendal. Die auf¬ 
kommenden Zünfte murren gegen die Geschlechter und 
unter allem bereitet sich der weitere Aufstieg der Bis¬ 
marcks vor. 

Kuthmayer, Frdr., Österreichische Volkssagen. Aus¬ 
gewählt und erzählt. Illustriert v. W. Ehringhausen. 
C. Attenkofers Verl., St.Geb. 3.— 

Kutzer, Ernst, Grüß Gott, ihr lieben Kinderlein. Verse 
v. Hans Heller. E. Nister, N. ... Auf Pappe 1.50 

— Sonne, Sonne, scheine. Verse v. Hans Heller. 
E. Nister, N.Auf Pappe 3- — 

— Trari! Trara! Der Frühling, der ist da. Verse 
v. Hans Heller. E. Nister, N.Auf Pappe 1.50 

Mauder, Jos., Sonne, Sonne, scheine! Lustige Vers¬ 
ehen mit bunten Bildern. C. A. Seyfried & Co., M. 

Geb. 2.50 

Münchgesang, R., Geschichten aus dem klassischen 
Altertum. Enßlin & Laiblin, R.Geb. 3-50 

Münchgesang erzählt hier in leichtverständlicher, 
dem Horizont der Jugend angepaßter Sprache aller¬ 
hand ernste und heitere Sagen und Geschichten aus 
dem griechischen und römischen Altertum. Mehrere 
gute Ton- und Buntbilder von F. Müller-Münster ver¬ 
anschaulichen das im Texte Gesagte in trefflichster Weise. 

— Rübezahl, der Geist des Riesengebirges. Sagen und 
Schwänke. Enßlin & Laiblin, R.Geb. 2.50 

Die alten und ewig jungen Sagen vom launen¬ 
haften Berggeist Rübezahl werden hier hübsch illustriert, 
in klarem Druck und gediegener Ausstattung zu mä¬ 
ßigem Preise geboten. Für die Güte des Textes bürgt 
der Name des bewährten Herausgebers. 

Niese, Charlotte, Das Lagerkind. (Jungmädchenbücher, 
Band 5-) Jos. Scholz, M.Geb. 3-— 

Walburga von Rantzau wird als Kind in den Wirren 
des Dreißigjährigen Krieges beim Brand des väterlichen 
Schlosses geraubt und wächst, ohne von seiner Herkunft 
Kunde zu haben, im Heerestrosse als Lagerkind heran. 
Trotz der wilden Umgebung wahrt sie sich die Reinheit 
und Keuschheit ihres Gemütes und findet endlich nach 
langen Irrfahrten, wie sie der Krieg mit sich bringt, 
auch ihre Mutter wieder. Das Buch gewährt in Form 
einer fesselnden Erzählung interessante Einblicke in das 
kulturelle Leben des großen Krieges. —y. 

Scholz’ Künstler-Bilderbücher. Jos. Scholz, M. 
AB'C- Bilderbuch. Kart. —.50, unzerreißbar auf 

Pappe —.60 
Ein reich illustriertes Bilderbuch mit etwa 50 Zeich¬ 

nungen von Friedrich Petersen und Versen von Adolf 
Holst. 

Eulenspiegels lustige Streiche . . Kart. —.50 
Franz Wacik lieferte zu diesem lustigen Buche 8 

farbige Vollbilder und Zeichnungen im Text, die jedem 
Kinde gefallen werden. 

Familie Mutz. Eine lustige Bärengeschichte in 
Bildern von Eugen Osswald und Versen von J. Seidel. 

Geb. 1.— 
Man muß diese köstlichen Bilder einer Bärenfamilie 

auf Reisen gesehen und die übermütigen Verse dazu ge¬ 
lesen haben, denn das überwältigend Lustige und Drol¬ 
lige, das durch das ganze Buch geht, läßt sich schwer 
mit Worten schildern. Der Künstler hat hier wieder ein- 
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mal alle Register seines Humors gezogen; seine Bären 
sind geradezu Meister der Komik. 

Grimms Märchen.Geb. 3.— 
Für Kinder von etwa fünf Jahren an ein vortreff¬ 

liches, in Wort und Bild reiche Unterhaltung bietendes 
Buch mit 40 meisterhaft ausgeführten farbigen Voll¬ 
bildern und zahlreichen Textzeichnungen. Den Text bilden 
zehn der schönsten Märchen der Brüder Grimm. 

Heile, heile Segen. Mit Bildern von A. Sclimid- 
hammer ..Geb 3- — 

Alte, heimelige Kinderreime klingen uns aus diesem 
Büchlein entgegen: Liebe Schwester tanz mit mir, Guten 
Abend, Gute Nacht und viele andere. Der Künstler hat, 
wie immer, auch hier auf den 20 farbigen Bildseiten den 
fröhlich-innigen Ton unserer Kinderverschen vorzüglich 
getroffen. 

Im Märchenland. 24 grof3e farbige Bilder von ver¬ 
schiedenen Künstlern zu den schönsten Märchen. 

Unzerreißbar geb. 2.50 
Der Märchentext ist in kurzem Auszug unter jedes 

Bild gedruckt. Dies erleichtert sehr das Erzählen und 
fördert die gemeinsame Betrachtung der hübschen Bilder 
mit dem Kinde. 

Komm her und schau! Zehn farbige Vollbilder 
von E. Osswald.Geb. 1.60 

Lustige Kinderszenen in prächtigen Farbendrucken 
mit hübschen, dem Gedächtnis des Kindes sich leicht 
einprägenden Versehen. 

Kunterbunt .... Unzerreißbar auf Pappe 1.20 
Das stattliche und äußerst wohlfeile Bilderbuch 

umfaßt allerlei Dinge aus dem Schaukreise des Kindes: 
Tiere, Spielsachen und vieles andere in etwa 40 Bildern, 
lustig gemalt von Eugen Osswald mit kurzweiligen Versen 
von Gustav Falke. 

Lustige Fahrt . . . Unzerreißbar auf Pappe —.60 
Meister Arpad Schmidhammer schuf dieses spaßhafte 

Bilderbuch mit Szenen aus dem Kinderleben, dessen 
launige Vierzeiler mit ihren präzisen Reimen sich mit 
Leichtigkeit dem Gedächtnis der Kinder einprägen. 

Tick-Tack! Ein Bilderbuch zum Erlernen der Uhr. 
Unzerreißbar auf Pappe 2.— 

Brita Ellström läßt hier in 18 ganzseitigen farbigen, 
so recht für Kinderaugen geschaffenen Bildern einen Tag 
aus dem Leben der Kinder vorüberziehen. Zu jedem 
Bilde zeigt die Uhr die Stunde des Tages, wozu Adolf 
Holst die erklärenden Verse verfaßte. Auf diese unter¬ 
haltende Weise wird es den Kleinen leicht werden, sich 
in die Geheimnisse des Zifferblattes hineinzufinden. 

Tischlein deck dich! Mit 8 farbigen Vollbildern und 
zahlreichen Textzeichnungen von Arpad Schmidhammer. 

Geb. 1.— 
Der Künstler hat das Heitere dieses Märchens meister¬ 

haft wiederzugeben gewußt, das kecke Schneiderlein, den 
habsüchtigen Wirt, das biedere Eselein und wie die han¬ 
delnden Personen sonst noch heißen. In der von her¬ 
vorragenden Künstlern illustrierten Scholzschen Märchen¬ 
serie wird auch dieser Band mit Ehren seinen Platz 
ausfüllen. 

Scott, Walter, Quentin Durward. Für die Jugend be¬ 
arbeitet von Max Barack. K. Thienemanns Verlag, St. 

Geb. 3*— 
Der nächst „Invanhoe“ beliebteste Roman von 

Walter Scott liegt hier in einer mustergültigen Bearbei¬ 
tung für die Jugend vor. Mustergültig ist nicht nur 
der Text, sondern auch der klare, gut lesbare Druck, 
das weiße griffige Papier, der gediegene Einband und 
die künstlerischen Illustrationen. Unserer jungen Welt 
von zwölf bis sechzehn Jahren sei diese fesselnde, kultur¬ 
historisch interessante Erzählung aus dem fünfzehnten 
Jahrhundert warm empfohlen. 

St einbiß, Elsbeth, Der Lenz hat Rosen angezündet. 
Ein Buch von jungen Menschen. K. Thienemanns Ver¬ 
lag, St.Geb. 4.— 

Diese ansprechende Erzählung zeigt uns die segen¬ 
spendende mütterliche Tätigkeit Frau Christas ihrem 
Töchterchen Erika, ihrem Sohne, dem Kadetten Hans 
und ihrer im Backfischalter stehenden ältesten Tochter 
Hanna gegenüber; zu diesen drei eigenen Kindern tritt 
noch ein viertes, der junge Russe Rolf. Lebensvoll und 
anschaulich reiht sich hier Bild an Bild, und wir lernen 
das liebliche Blankenese an der Unterelbe, das „gold¬ 
kuppelgetürmte Moskau“, den blauen Genfer See und 
die sanft geschwungenen Linien des Riesengebirges mit 
allen ihren Schönheiten kennen, während wir der an¬ 
mutigen Erzählerkunst gefesselt folgen. 

[Tausend und eine Nacht.] Die schönsten Märchen 
aus Tausend und einer Nacht. K. Thienemanns Verlag, St. 

Geb. 6.— 
Eine gediegene und für die Jugend ganz vorzüg¬ 

lich geeignete Auswahl aus dem berühmten morgen¬ 
ländischen Märchenbuche. Zahlreiche Bilder, darunter 
viele in meisterhaften Farbendrucken, schmücken das 
stattliche Buch, das jedem Kinde Freude bereiten und 
eine Zierde jedes Gabentisches sein wird. 

Trisanna, Hans von der, Tirols Kämpfe unter Habs- 
burgs Banner. Ein Merkbuch für Österreichs deutsche 
Jugend und die Tiroler Jungschützen an das Jahr 1813 
und die Wiedervereinigung Tirols mit Österreich im 
Jahre 1814. A. Auer & Co., B.1.20 

Weber, G., Aus der Stadtmauer-Ecke. Neue deutsche 
Märchen. Mit Bildern von P. Hey. C. Bertelsmann, G. 

Geb. 4— 
Dem reichen Schatz der Märchenliteratur wird mit 

diesem trefflichen Büchlein eine glänzende Perle einge¬ 
fügt. In diesen neunzehn Erzählungen offenbart sich 
eine echte Dichterseele, ein wahrer Kinderfreund, der 
seinen kleinen Seelchen ein tiefes Verständnis entgegen¬ 
bringt. Und was er ihnen in launiger Weise und in 
natürlich kindlicher Sprache zu erzählen weiß, das hat 
mit gleichfühlendem Herzen ein echter Künstler aufge¬ 
nommen und in prächtigen Bildern wiedergegeben. Möge 
das liebe Buch bald ebenso, wie der eiserne Bestand 
der Märchenliteratur, Gemeingut der deutschen Jugend 
werden. 

Weber, Jos., Für Nesthockerl und flügge Kinderleiii. 
Gedichte. Illustriert v. Jul. Widnmann. M. Kellerers 
Verl., M.Geb. 2.— 

7. Sprach* und Literaturwissenschaft. 
Bechthold, Art., Johann Jacob Christoph von Grimmels¬ 

hausen und seine Zeit. Carl Winter, H.8.— 
Bethe, Erich, Homer. Dichtung und Sage. 1. Bd. 

Ilias. B. G. Teubner, L.8.—; geb. 9-50 
Bruinier, J. W., Das deutsche Volkslied. (Aus Natur 

und Geisteswelt 7-) 2. A. Teubner, L. . . Lnb. 1.25 
Nichts ist charakteristischer für das Gemütsleben 

einer Nation, als Sage und Lied. Die geheimnisvollsten 
Gründe der Volksseele gewinnen Farbe und Gestalt in 
jenen Weisen, deren Alter, deren Dichter und Kompo¬ 
nisten relativ selten zu ermitteln sind, weil die Ge¬ 
samtheit so intensiv-aufbauend, umändernd und zer¬ 
störend — mitgewirkt hat, daß die Urfassung nur 
schwer noch herausgeschält werden kann. Um so mehr 
— und nicht allein aus nationalen Gründen — ist der 
Rückgang in der Pflege der Volkspoesie während unserer 
Zeit zu beklagen. Die Gründe liegen in der zentrali¬ 
sierenden Tendenz der Gegenwart, der Auflösung über¬ 
kommener patriarchalischer Organisation auf dem flachen 
Lande (Spinnstuben usw.), endlich dem unleugbaren 
Einfluß der großstädtischen Chansons, die, ohne echte 
volksmäßige Dichtung zu enthalten, häufig im Gewände 
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derselben auftreten und deshalb der naiven Empfäng¬ 
lichkeit um so wirkungsvoller sich einprägen. Wir be¬ 
sitzen vortreffliche Sammlungen unserer alten Volkspoesie, 
jedoch sind die einzelnen Piecen meist ohne wissen¬ 
schaftliche Analyse aneinandergereiht. Bruinier stellt 
sich nun die Aufgabe zu klassifizieren, d. h. dem Wesen, 
den psychologischen Wurzeln und der Entstehungszeit 
bestimmter Liederkategorien nachzugehen. Aus dem 
altgermanischen Heldengesang, aus historischen Reminis¬ 
zenzen und den Impulsen des Glaubenslebens, dem 
zünftigen Spielmannslied, dem späteren Schreiber- und 
Reitersang und anderen Bausteinen führt «r das scharf 
umrissene, aber reich durch Text- und Tonbeispiele 
ornamentierte Gebäude der deutschen Volkspoesie empor. 
Die in 2. Auflage erschienene Bearbeitung empfiehlt sich 
nicht nur durch die Fülle und die klare, systematische 
Struktur des gebotenen Stoffs, sondern auch durch die 
Materie selbst, die uns noch heute lebendig umweht 
und die wir doch ebenso selten zu deuten verstehen 
wie ein ähnlich kostbares Sprachgut: unsere Familien¬ 
namen. h. 

Diels, Herrn., Antike Technik. 6 Vorträge. B. G. Teub- 
ner, L.3.50; geb. 4.40 

Drnheim, H., Die Ilias als Kunstwerk. Ein Beitrag zur 
Erklärung der Dichtung. Aschendorff, M. ... 1.60 

Eelbo, Bruno, Bacons entdeckte Urkunden. Die Lö¬ 
sung der Bacon-Shakespeare-Frage in der Shakespeare- 
Folio-Ausg. vom Jahre 1623. H. A. L. Degener, L. 3.— 

Fischer, Woifg., Das römische Lager, insbesondere 
nach Livius. B. G. Teubner, L. ... 7.—; geb. 8.50 

Fonolexika Langenscheidt, (Methode-Toussaint-Langen- 
scheidt). Langenscheidts Verl., B. 

Sabersky, Henri, A pocket-dictionary of the Eng- 
lish and French languages giving the pronunciation 
according to the phonetic System of Toussaint-Langen- 
scheidt. — Dictionnaire de poche anglais-frangais. In- 
diquant la prononciation d’apres le Systeme phonetique 
de la methode Toussaint-Langenscheidt . . . Geb. 2.— 

Frankl, Adf., Peter Rosegger. Ein Volksbuch. Deut¬ 
sche Vereins-Druckerei. G.Geb. 3.— 

Goethe, u. Joh. Woifg. Döbereiner, Briefwechsel (1810 
bis 1830). Herausgeg. u. erläutert v. Jul. Schiff. Mit 
1 Bildnis Döbereiners. H. Böhlaus Nachf., W. . 3.— ; 

geb. 3.90 
Gottlieb, Elfriede, Ricarda Huch. Ein Beitrag zur 

Geschichte der deutschen Epik. B. G. Teubner, L. 
5-—; geb. 6.— 

Gutter, Alfr., Das mühelose Sprechen. Ein praktischer 
Übungsgang für Berufssprecher. A. Müllers Verl., Z. 1.40 

Haym, Rud., Die romantische Schule. Ein Beitrag 
zur Geschichte des deutschen Geistes. 3. Aufl. Besorgt 
v. Osk. Walzel. Weidmann, B. . . . 18.—; geb. 21.— 

Howald, Ernst, Untersuchungen zur Technik der eu- 
ripideischen Tragödien. Dieterich, L.2.40 

Huber, Pet., Die Glaubwürdigkeit Cäsars in seinem 
Bericht über den gallischen Krieg. C. C. Büchners 
Verl., B.Geb. 3.— 

Jahn, 0. F., Schuldramen in analytischer Übersicht, 
Band 1 (Von Sophokles bis Schiller). Freytag, L. Geb. 2.80 

Das vorliegende Werk gibt den Inhalt von Dramen 
wieder, die an den höheren Schulen als Lektüre im 
Deutschen dienen können. Der erste Band umfaßt 
38 klassische Stücke der deutschen und ausländischen 
Literatur, der zweite, bereits angekündigte soll die 
Dramatik des 19- Jahrhunderts, von Kleist bis Schön¬ 
herr, behandeln. Die „Sch.“ sind als Repetitorium für 
die Abschlußprüfung gedacht und enthalten nach jedem 
Stück einen kleinen kritischen Abriß über Quellen, Ziel 
und Motive der Handlung, sowie bisweilen über die in 
dem Drama verwendeten Kunstmittel. Ob bei diesen 
Analysen nicht vielleicht eine freiere Behandlung des 
Textes besser am Platze wäre, mögen kompetentere 

Beurteiler entscheiden. Jedenfalls ist die Darstellung 
sehr lehrreich. Die Auswahl der Stücke verrät den 
Verfasser als Österreicher; an preußischen Gymnasien 
wäre jedenfalls nach meinen Erfahrungen der zweite 
Band völlig überflüssig, und ebenso könnten dort im 
ersten Band Euripides, Aristophanes und Calderon ganz 
fehlen. Durch diese Reichhaltigkeit eignet sich jedoch 
das Werk in hervorragendem Maße zur Privatlektüre 
für jüngere Schüler und die sorgfältige Ausstattung 
macht es zu einem recht ansprechenden Weihnachts¬ 
geschenk. X. 

Ledl, Art., Studien zur älteren athenischen Verfassungs¬ 
geschichte. Carl Winter, H.10.— 

Magon, Leop., Der junge Rückert. Sein Leben und 
Schaffen. Unter Benutzung seines handschriftl. Nach¬ 
lasses dargestellt. 1. Bd. Fr. Rückerts persönliche und 
dichterische Entwicklung bis zum Beginn der politischen 
Dichtungen. M. Niemeyer, H.. 5.— 

Metoula-Sprachführer. Eine verkürzte Methode Tous¬ 
saint-Langenscheidt. Langenscheidts Verl., B. Geb. je —.80 

Mischlich, Haussa. 
Misteli, Emil, Die italienische Novelle. Eine Studie. 

H. R. Sauerländer & Co., A.2.6O 
Naumann, Frdr., Die Kunst der Rede. G. Reimer, B. 

—-75 
Plutarchs Pcrikles. Ausgabe für den Schulgebrauch 

mit Erläuterungen v. Otto Güthling. M. Kellerers Verl. 
M.—.80 

— Themistokles. Ausgabe für den Schulgebrauch mit 
Erläuterungen v. Otto Güthling. M. KellerersVerl.,M. —.80 

— Tiberius und Gaius Gracchus. Ausgabe für die 
Schule v. Frz. Pichlmayr. M. Kellerers Verl., M. . —.80 

Rothe, Karl, Die Odyssee als Dichtung und ihr Ver¬ 
hältnis zur Ilias. Schöningh, P. . . . 5.40; geb. 6.40 

In dem schon mehr als 100 Jahre dauernden Streit 
über den Autor der „homerischen“ Gedichte hat sich 
Karl Rothe schon längst durch Aufsätze in Fachzeit¬ 
schriften, Besprechungen und sonstige Veröffentlichungen 
als einer der eifrigsten Vorkämpfer der. Ansicht ausge¬ 
zeichnet, daß Ilias und Odyssee von demselben, einheit¬ 
lichen, Verfasser stammen, der allerdings den Stoff schon 
in einzelnen Liedern bearbeitet vorgefunden haben könnte. 
In der 1910 erschienenen Schrift: „Die Ilias als Dich¬ 
tung“ suchte er nachzuweisen, daß dieses Epos nur von 
einem einzigen hochbegabten Dichter verfaßt sein könnte. 
Die Gelehrsamkeit, mit der er sein Ziel verfolgt und 
der vornehme Ton seiner Polemik haben ihm damals 
mit Recht den Beifall selbst der zahlreichen Gegner 
seines Standpunkts verschafft. Diese wohlverdiente An¬ 
erkennung wird wohl auch diesmal nicht ausbleiben, 
zumal sie hier leichter zu erringen war, da angesichts 
des kunstvollen Baus der Odyssee gerade die Leugnung 
der Autorschaft eines einzelnen Dichters besonderen 
Scharfsinn erfordert. In einer eingehenden Analyse des 
ganzen Epos widerlegt Rothe alle begründeten und un¬ 
begründeten Einwände, die gegen die Annahme einer 
planmäßigen Komposition der Dichtung erhoben worden 
sind. Gerade dieser Teil des Werks verdient besonderes 
Lob, da der gelehrte Verfasser hier neben scharfsinniger 
philologischer Kritik tiefe Einfühlung in das Wollen 
und Denken des Dichters zur Anwendung bringt. Fast 
die Hälfte des Raums nimmt sodann der Nachweis ein, 
daß Ilias und Odyssee von demselben Verfasser stam¬ 
men, wobei man sich die Odyssee als das jüngere, erst 
im Greisenalter des Dichters vollendete Werk denken 
mag. Wir folgen den Ausführungen Rothes stets mit 
großem Interesse, zumal sie in leichtverständlicher, von 
Stubengelehrsamkeit freier Sprache geschrieben und durch 
Analogien aus späteren, nachweislich von einem Autor 
herrührenden Dichtungen belebt sind. Mit Fug und 
Recht kann man die „Odyssee als Dichtung“ der 
Schwesterschrift über die Ilias zur Seite stellen. Beide 
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Bücher bilden ein bleibendes Denkmal deutschen Ge¬ 
lehrtenfleißes und werden sicherlich als klassischer Ver¬ 
such, die Einheitlichkeit der homerischen Epik nach¬ 
zuweisen, in den Annalen der Philologie Epoche 
machen. X. 

Schaeffer, Emil, Goethes äußere Erscheinung. Lite¬ 
rarische u. künstlerische Dokumente seiner Zeitgenossen. 
Insel-Verlag, L.Geb. 3-—; in Leder 8.— 

Schlegel, A. W. v., Christian Lassen, Briefwechsel. 
Herausgeg. v. W. Kirsel. F. Cohen, B.4.80 

Schlegel, Caroline, u. Dorothea Schlegel in Briefen. 
Herausgegeben v. Ernst Wieneke. G. Kiepenheuer, W. 

Geb. in Halbperg. 6.—; in Leder 10.— 
Schönhoff, Herrn., Geschichte der westfälischen Dialekt¬ 

literatur. A. Greve, M.1.50 
Seilliere, Ernest, Charlotte v. Stein u. ihr antiroman¬ 

tischer Einfluß auf Goethe. H. Barsdorf, B. . . 3.50; 
geb. 4.50 

Semper, Max, Die geologischen Studien Goethes. Bei¬ 
träge zur Biographie Goethes u. Geschichte u. Methoden¬ 
lehre der Geologie. Veit & Co., L. . . 9.—; geb. 11.— 

Steiner, Alfons, Der Fiskus der Ptolemaeer. Ein Bei¬ 
trag zum ptolemaeischen Verwaltungs-, Staats- u. Pro 
zeßrecht. B. G. Teubner, L.6.40; geb. 8.20 

Stercken, J., Deutsch-französischer Sprachführer für 
den Soldaten. M. Jacobis Nachf., A.—.20 

Stiebitz, W., Gedanken aus Goethes Tagebüchern, Briefen 
und Gesprächen. A. Haase, P.In Pappbd. 1.25 

Thieß, Frank, Cäsar Flaischlen. Ein Essay. Mit 
Bild nach H. E. Linde-Walther. E. Fleischel & Co., B. 

2.—; geb. 3.— 
Triibners philologische Bibliothek. K. J. Trübner, St. 

1. Bd. Schulz, Hans, Abriß der deutchen Gram¬ 
matik .. 2.25; geb. 2.70 

Vögtlin, Adf., Gottfried Keller-Anekdoten. Gesammelt 
u. herausgeg. Schuster & Löffler, B.1.50 

Wedekindbuch, Das. Herausgeg. u. mit einer Mono¬ 
graphie y. Joach. Friedenthal. Beiträge v. Herrn. Bahr, 
Frz. Blei, Paul Block u. a. Anhang: Äußerungen be¬ 
kannter Bühnenkünstler. G. Müller, M. .3. — ; geb. 4.— 

Wiesenthal, Max, Wörterbuch zu Xenophons Anabasis 
in etymologischer Ordnung. B. G. Teubner, L. . . 1.— 

Winterfeld, Paul von, Deutsche Dichter des lateinischen 
Mittelalters. In deutschen Versen. C. H. Becksche Ver¬ 
lagsbuchhandlung, M. 

Geb. in Leinen 8.50; in Halbpergament 11.— 
Dieses von Hermann Reich aus dem Nachlaß Paul 

von Winterfelds herausgegebene „Dichterbuch“ führt 
den großen Kreis lateinisch schreibender, deutscher mittel¬ 
alterlicher Dichter zum erstenmal geschlossen zusammen. 
Erst an der Hand der Winterfeldschen glänzenden Ver¬ 
deutschungen werden wir so recht inne, welch ein Schatz 
echt deutschen poetischen Könnens und poetischen Emp¬ 
findens in den lateinischen Versen unserer mittelalter¬ 
lichen Dichter enthalten ist. Ekkehard, Notker, Roswitha, 
Rudlieb und zahlreiche andere sind mit Balladen, Legen¬ 
den, Hymnen, Fabeln, Märchen, Schwänken, Novellen usw. 
vertreten. Paul von Winterfeld zeigt sich hier als 
Meister formvollendeter, feinsinniger Übersetzungskunst, 
der den Originalen als Dichter gleichwertig zur Seite steht. 

Wolff, Gust., Der Fall Hamlet. Ein Vortrag mit einem 
Anhang: Shakespeares Hamlet in neuer Verdeutschung. 
E. Reinhardt, M.3.50; geb. 4.— 

$. Geschiente, Biographien, Kriegs* 
Wissenschaft. 

Anleitung, Französische, für die höhere Truppenfüh¬ 
rung (conduite des grandes unites) vom 28. 10. 1913. 
Übersetzt von L. Diesterweg. Zuckschwerdt & Co., B. 

1.60 

Armee, Die bulgarische. Mit einer Beilage, Text¬ 
skizzen und Abbildungen. L. W. Seidel & Sohn, W. 

2.40 

Armee, Die deutsche. Abbildungen von Offizieren u. 
Soldaten aller Truppengattungen, Militär-Beamten usw. 
Übersichtliche Farbendarstellungen der Uniformen der 
deutschen Armee, 46 Tafeln in lith. Farbendr. nebst 
Erläutergn. u. e. vollständ. Armee- u. Quartier-Liste. 
9. Auflage. M. Ruhl, L.In Decke 4.— 

Armeen, Die, unserer Feinde. Wie sehen sie aus und 
was muß man von ihnen wissen ? Mit 4 Taf. in lith. 
Farbendr. MT Ruhl, L.1.—; geb. 1.50 

Armin, Albr., Die Welt in Flammen. Illustrierte 
Kriegs-Chronik 1914. 1.' Heft u. ff. W. Herlet, B. 

Jedes Heft —.20 
Aspern, Karl, Illustrierte Geschichte des europäischen 

Krieges 1914. (Habbels Kriegschronik.) l. Heft u. ff. 
J. Habbel, R.Jedes Heft —.40 

Barthou, Louis, Mirabeau. Deutsch von Ph. Weller. 
Mit 9 Abbildungen auf Tafeln. Julius Hoffmann, St. 

6.50; geb. 8.— 
Dieses neueste Werk über Mirabeau schildert das 

materielle und moralische Elend des großen Tribunen, 
den Anteil, der ihm an der Revolution zukommt, und 
die Wirkung, die er auf den Gang der Ereignisse aus¬ 
geübt hat. Besonders aber stellt sich der Verfasser die 
Aufgabe, aus dem unerschöpflichen Born der staats- 
männischen Weisheit des großen Revolutionsredners die 
grundlegenden und beherrschenden Gedanken, zu einem 
System vereinigt, mitzuteilen, die auch dem Politiker 
unserer Tage interessant erscheinen müssen, da ja diese 
Ideen von der ersten französischen Verfassung in alle 
späteren übergegangen sind und so gewissermaßen die 
Grundlage aller heutigen Verfassungen — auch der der 
anderen Länder — bilden. Daß der Verfasser den Helden 
seines Werkes selbst und die ihm Nahestehenden mög¬ 
lichst viel zum Wort kommen läßt, erhöht den Wert 
des Buches ; denn in Mirabeaus Briefen und Reden steckt 
noch etwas von dem Zauber, der so mächtig auf seine 
Zeitgenossen gewirkt hat. Daß die Monographie einen 
Staatsmann unserer Tage zum Verfasser hat, der die 
Menschen und die Ereignisse vergangener Zeiten von 
hoher Warte aus beurteilt, ist ein weiterer großer Vorzug 
des inhalts- und gedankenreichen Buches. 

Berger, Rud. v., Wochenzettel für die Ausbildung der 
zum Kriege einberufenen Mannschaften der Infanterie. 
Ausbildungszeit: 6 Wochen. Schickhardt & Ebner, St. 

—.80 
Berliner Kalender 1915. Hrsg. v. Verein für die Ge¬ 

schichte Berlins. M. Oldenbourg, B.1.— 
Der beliebte Almanach, dessen Freundeskreis weit 

über die Mauern der Reichshauptstadt hinausreicht, ist 
diesmal, den Zeitläuften entsprechend, in kriegerischer 
Gewandung erschienen. Neben einer knappen Entwick¬ 
lung der Konfliktsmomente und der ersten Kriegsereig¬ 
nisse aus der Feder von Hermann Frobenius bietet der 
Kalender wie alljährlich eine Reihe von historischen 
Episoden und literarisch-künstlerischen Reminiszenzen 
aus dem alten Berlin. Die Auswahl der größtenteils 
ganzseitigen Illustrationen trägt der malerisch-beschei¬ 
denen Vergangenheit ebenso wie der prächtigen Zweck¬ 
architektur der Gegenwart in glücklicher Weise Rech¬ 
nung. Möge das kräftig einsetzende Nationalgefühl 
unserer Tage dazu beitragen, dem aus völkischem Emp¬ 
finden hervorgegangenen Unternehmen neue Sympathien 
zu gewinnen. h. 

Bikel, Herrn., Die Wirtschaftsverhältnisse des Klosters 
St. Gallen von der Gründung bis zum Ende des 13. Jahrh. 
Eine Studie. Mit 1 Plan des Klosters St. Gallen. Her¬ 
der, Fr..7.— 
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Bilder, Berliner. Eine illustr. Sammlung von Einzel¬ 
darstellungen aus allen Gebieten des Berliner Lebens. 
C. Haber, B.Je 2.5O; geb. je 3-50 

Nächte, Berliner. 
Tag, Der, des Kaisers. 

Bleibtreu, Carl, BcIle-Alliance. Illustriert von Chr. 
Speyer. C. Krabbe, St.1.—; geb. 2.— 

Bios, Willi., Denkwürdigkeiten eines Sozialdemokraten. 
1. Bd. G. Birk & Co., M.3.—; geb. 4.50 

Boas, Frz., Kultur und Rasse. Veit & Co., L. 5*—; 
geb. 6.20 

Blüchers Briefe. Vervollständigte Sammlung des Generals 
E. v. Colomb. Herausgegeben von W. v. Unger. J. G. 
Cottasche Buchhandlung Nacht., St.Geb. 5-80 

Auf der Basis einer vor vierzig Jahren von einem 
Neffen des Feldmarschalls herausgegebenen Sammlung 
von Blüchers Briefen an seine Frau veranstaltet hier 
der rühmlichst bekannte Blücherbiograph eine fast lücken¬ 
lose Ausgabe der vorhandenen und zugänglichen Briefe, 
die einen stattlichen Oktavband von über 350 Seiten 
bildet. Während Stilistik und Grammatik sorgfältig bei¬ 
behalten wurden, hat der Herausgeber Rechtschreibung 
und Interpunktion unseren heutigen Gewohnheiten an¬ 
gepaßt. Alle, die Blüchers Briefwechsel bisher nur aus 
wenigen, oft nicht einmal glücklich gewählten Kostproben 
in ihrer barbarischen Orthographie kannten, werden hier 
staunend entdecken, welch ein Stilkünstler der alte 
Marschall Vorwärts trotz alledem war, der das rechte 
Wort in jedem Momente zur Verfügung hatte, dem 
neben den einfach volkstümlichen Wendungen auch herz¬ 
liche, schalkhafte und pathetische Töne zu Gebote standen, 
der sich nie im Ausdruck vergriff und sozusagen stets 
den Nagel auf den Kopf traf. Es ist mit Freuden zu 
begrüßen,, daß hier ein neuer und gewichtiger Beweis 
dafür geliefert wird, daß Blücher nicht der ungeschliffene 
Schlagezu war, wie es die Volkslegende will, sondern 
daß er Geist, Gemüt und Herzenswärme in' reichstem 
Maße besaß. 

Brandstaedter, Otto, Der Weltkrieg 1914. Nach amtl. 
Quellen und Berichten, mit Beiträgen fachmänn. Mit¬ 
arbeiter und Augenzeugen, t. Heft u. ff. Levy & Müller, 
St.Jedes Heft —.25 

ßraungart, Rieh., Die Südgermanen. Die Bojer, Vin- 
delizier, Räter, Noriker, Taurisker usw. waren nach all 
ihren landwirtschaftl. Geräten und Einrichtungen keine 
Kelten, sondern Urgermanen, höchstwahrscheinlich das 
Stammvolk aller Germanen. 2 Halbbde. Carl Winter, 
H.40.—; geb. 46.— 

Büchner, Eberh., Liebe. Kulturhistorisch interessante 
Dokumente aus alten deutschen Zei’tgn. Vom Ende des 
17- bis zum Ende des 18. Jahrh. A. Langen, M. 3.—; 

geb. 4.— 
Carlowitz-Maxen, Einteilung und Dislokation der fran¬ 

zösischen Armee und Flotte, nebst Übersichten üb. die 
Kriegsformation u. e. Dislokationsübersicht. Aug. 1914. 
Zuckschwerdt & Co., B.2.20 

— 'Dasselbe der russischen Armee und Flotte, nebst 
Übersichten über die Kriegsformationen und Kriegsetats 
u. 1 Eisenbahnskizze. Nach russ. Quellen bearbeitet. 
Aug. 1914. Zuckschwerdt & Co., B.2.40 

Carlellieri, Alex., Deutschland u. Frankreich im Wandel 
der Jahrhunderte. Rede. G. Fischer, J.1.— 

Caspary, Karl Christoph, Erinnerungen aus dem spa¬ 
nischen Feldzuge und aus der englischen Gefangenschaft 
1808—1814. Bearb. u. hrsg. v. Karl Esselborn. H. L. 
Schlapp, D.4.— 

Collier, Price, Deutschland und die Deutschen. Vom 
amerikan. Gesichtspunkt aus' betrachtet. G. Wester¬ 
mann, B.4.50 

Collignon, H., Die wichtigsten Schießregeln f. d. Feld¬ 
artillerie mit Kommandobeispielen. E. S Mittler & Sohn, 
B.—.40 

Cramer, F., Deutschland in römischer Zeit. (Samm¬ 
lung Göschen 633-) Göschen, B.Lnb. —.90 

Ein Vorzug, der dem Schulbuch seines engeren und 
dem großen Historienwerk seines weitgespannten Rah¬ 
mens wegen nicht zugemutet werden kann, zeichnet 
auch das vorliegende 633. Bändchen der Göschen-Samm* 
lung aus: durch Prägnanz der Fassung und Begrenzung 
des Stoffs bedingte Bildschärfe. Die in den Maßnahmen 
der römischen Grenzsicherung geschaffenen Zustände, 
wie sie vor dem Beginn des Heroenzeitalters unseres 
Volkes bestanden, sind zwar in ihren Hauptumrissen 
klargestellt, der Detailforschung aber verblieb eine lange 
Reihe von Hypothesen, die nur allmählich durch die 
systematische Arbeit des Spatens abgeschlossen werden 
können. Noch ist bekanntlich nicht einmal das Gelände 
der berühmten Varusschlacht in einwandfreier Weise 
festgelegt, auch hinsichtlich der Örtlichkeit Alisos, der 
Zufluchtsstätte des vernichteten Heeres, und der anderer 
Römerkastelle divergieren die Meinungen. Cramer gibt 
eine ausgezeichnete, in sich geschlossene Übersicht des 
Standes der gegenwärtigen Forschung und ihres reichen 
Materials an der Hand der zeitgenössischen Literatur, 
der erhaltenen Grabskulpturen und Inschriften und ganz 
besonders der entscheidend gewordenen Bodenerschlie¬ 
ßung. Erwägungen linguistischer Natur sowie eine Anzahl 
von Situationsplänen, Lagerskizzen und kulturhistorisch 
bedeutsamen Beigaben erläutern den militärischen und 
wirtschaftlichen Abriß einer Zeitfolge von etwa vier Jahr¬ 
hunderten, auf deren Ruinen langsam eine neue Kultur, 
das römisch-deutsche Imperium des Mittelalters empor¬ 
blühte. h. 

Criste, Osk., Das Buch vom Erzherzog Carl. Für 
Schule und Haus. Mit 1 Titelbild, 2 Fksm.-Beilagen u. 
40 Abbildgn. im Texte. W. Braumüller, W. Geb. 4.— 

Denkwürdigkeiten aus Altösterreich. G. Müller, M. 
XI u. XII. Thür heim, Gräfin Lulu, Mein Leben. 

Erinnerungen aus Österreichs großer Welt 1819—1852. 
Nach den vorhandenen Tagebüchern übers, u. red., m. 
e. Vor- u. Nachwort, 3 Stammtaf., Anmerkgn. u. Per¬ 
sonenregister versehen, hrsg. v. Rene van Rhyn. 3. u. 
4. Bd.12. — : geb. 18.— ; Luxusausg. 50.— 

Depeschen des Weltkrieges 1914. Eine Geschichte des 
gegenwärtigen Krieges in den markanten offiziellen Tele¬ 
grammen. Enth.: Sämtliche amtl. Telegramme im voll¬ 
ständigen Wortlaut vom Beginn des österreichisch-serb. 
Konflikts an. 1. Heft: Vom Ultimatum an Serbien bis 
zum Beginn der Kämpfe. Ortolf & Walther, St. —.20 

Döllingers, Ign., Briefe an eine junge Freundin. Hrsg, 
von Heinr. Schrörs. J. Kösel, K. . . . 3-50; geb. 4.50 

Falls, de Witt Clinton, Die Armee der Vereinigten 
Staaten von Amerika. (16 Taf., Abbildgn. in lith. Far- 
bendr. in Leporelloform mit 23 S. Text.) M. Ruhl, L. 

2.50; geb. 3-— 
Feinde ringsum. Bilder aus dem Völkerkrieg 1914. 

Hrsg.: Horst Kohl. Umschlagtitel, Kopf u. Zierstücke 
von Prof. Paul Horst-Schulze. 1. Heft u. ff. R. Voigt¬ 
länder, L.Jedes Heft —.30 

Feldpost. Wöchentliches Nachrichtenblatt f. die Feld¬ 
truppen. Mannschaftsausg. des deutschen Offizierblattes. 
Nr. 1—7. G. Stallings Verl., O. Je —.10; viertelj. 1.— 

Freytag, Gust., Auf der Höhe der Vogesen. Kriegs¬ 
berichte von 187O/71. S. Hirzel, L.1.50 

Friedemann, Adf., Das Leben Theodor Herzls. Jü¬ 
discher Verlag, B.Geb. 2.-— 

Fritsche, Vict. v., Bilder aus dem österreichischen Hof- 
und Gesellschaftsleben. Gerlach & Wiedling, W. 6.— ; 

geb. 9-— 
Frobenius, H., Deutsche Schwertschrift. Erläuterte 

Chronik des ersten Weltkrieges auf Grund v. Urkunden 
und amtl. Berichten. 1. Heft u. ff. K. Curtius, B. 

Jedes Heft —.65 
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Geschichte, Illustrierte, des Weltkrieges 1914. All¬ 
gemeine Kriegszeitung. Heft L Union, St. . . . —.25 

Nach dem Vorbilde der bekannten Illustrierten Ge¬ 
schichte des Krieges 1S7O/71 wird hier dem deutschen 
Volke abermals eine fortlaufende Zeitgeschichte aller 
wichtigen Kriegsbegebenheiten geboten, die dazu be¬ 
stimmt und auch sehr wohl geeignet ist, die Ereignisse 
der jetzigen großen Zeit in Wort und Bild dauernd 
festzuhalten und ein Hausbuch zu werden, das über 
Ursachen und Verlauf des Kampfes in abgeklärterWeise 
berichtet. Mit Glück ist hier in Text und Abbildung 
der Ton getroffen, der das Werk bei alt und jung, hoch 
und niedrig gleich interessant und verständlich macht. 

Geschichtskalender, Deutscher. F. Meiner, L. 
Purlitz, Frdr., Der europäische Krieg in akten¬ 

mäßiger Darstellung. 1. Lfg. Bis zur Kriegserklärung 
Englands.1.20 

— 2. Lfg. Die Ereignisse des August . . .1.20 
Glatzel, Unsere Kriegführung zur See. J. J. Arnd, L. 

—.25 
Goltz, Colmar Frh. v. d., Kriegsgeschichte Deutschlands 

im neunzehnten Jahrhundert. Teil II: Im Zeitalter Kaiser 
Wilhelms des Siegreichen. Georg Bondi, B._. . 10.— ; 

geb. in Leinw. 11.50; in Halbfrz. 12.50 
Mit dem vorliegenden Bande vollendet der ver¬ 

diente General, der sich hier auch als Geschichtsschreiber 
von hervorragenden Qualitäten erweist, sein groß ange¬ 
legtes und mit hoher Meisterschaft durchgeführtes Werk. 
Das hier gebotene vollständige Bild aller kriegerischen 
Vorgänge, an denen der selige deutsche Bund und seine 
Einzelstaaten in der Zeit zwischen den Befreiungskriegen 
und dem Ende des Jahrhunderts beteiligt waren, er¬ 
möglicht es dem Leser, den kriegerischen Aufschwung 
Deutschlands nach der großen preußischen Armeereform 
von 186O genau zu beurteilen. Über die Periode der 
Kriege hinaus, die mit 1870/71 ihren ruhmvollen Ab¬ 
schluß findet, wird dann noch eine kurze Übersicht über 
die weitere Entwickelung der deutschen Militärmacht 
bis zum Ende des Jahrhunderts gegeben. Nicht unbe¬ 
achtet w urden dabei die gewaltigen Fortschritte in Tech¬ 
nik, Industrie und Handel gelassen, die wiederum eine 
abermalige Umwälzung des Kriegswesens von Grund auf 
bedingten und für kommende Feldzüge vollständig neue 
Erscheinungen erwarten ließen. Den Schluß des Buches 
bildet ein kurzer Überblick über die Entwickelung unserer 
Marine und eine Darstellung des Chinafeldzuges von 
1900 und 1901. Der klare, flüssige Text, der in seiner 
klassischen Einfachheit an Moltkes Musterstil heranreicht, 
findet durch 71 Kartenskizzen eine willkommene Er¬ 
gänzung. So bietet uns Feldmarschall von der Goltz 
ein vaterländisches Geschichtswerk, das für jeden Deut¬ 
schen, sei er nun Historiker, Militär oder keines von 
beiden, von größtem Interesse ist und das die Aufnahme 
in jede Haus- und Schulbibliothek in reichstem Maße 
verdient. —y. 

Gopeevie, Spiridion, Geschichte von Montenegro und 
Albanien. Mit 5 Stammtafeln. F. A. Perthes, G. 8.—; 

geb. 10.— 
Gräber, Geo., Sagen aus Kärnten. Gesammelt und 

herausgegeben. Dieterich, L.5.—; geb. 6.— 
Greueltaten, Die belgischen, gegen die Deutschen, der 

Franktireurkrieg und die Verwendung von Dumdum¬ 
geschossen im Kriege 1914. Amtliche und glaubwürdige 
Berichte. O. G. Zehrfeld, L.—.60 

Gust, Max, J. D. H. Temme. Ein münsterländ. Schrift¬ 
steller und Politiker des 19. Jahrhunderts. Ein Beitrag 
zur Geschichte der Restaurations-, Revolutions- und 
Reaktionsepoche. Universitäts-Buchh. F. Coppenrath, M. 

3,50 
Gutmann, Bruno, Volksbuch der Wadschagga. Sagen, 

Märchen, Fabeln und Schwänke den Dschagganegern 
nacherzählt. Verlag der ev.-luth. Mission, L. Geb. 3.— 

Haas, A., Stubbenkammer, Herthasee und Herthaburg 
in Geschichte und Sage. Bruncken & Co., Gr. . —.90 

Hansen, Joh. Jak., Lebensbilder hervorragender Katho¬ 
liken des 19. Jahrhunderts. Nach Quellen bearbeitet 
und herausgegeben. Bonifacius-Druckerei, P. . 3.60; 

geb. 4.60 
Hasenclever, Adf., Die orientalische Frage in den 

Jahren 1838—1841. Ursprung des Meerengenvertrages 
vom 13. 7- 1841. K. F. Koehler, L. . 7-50; geb. 9*50 

Heigel, Karl Theodor von, Zwölf Charakterbilder aus 
der neueren Geschichte. C. H. Becksche Verlagsbuch¬ 
handlung, M.Geb. 5-— 

Der verdienstvolle Gelehrte wendet sich mit diesem 
Buche nicht an seine Fachgenossen, sondern an die 
große Zahl der Gebildeten, die gern etwas Historisches 
lesen möchten, denen es aber an der Zeit fehlt, sich 
mit umfangreichen Werken zu beschäftigen. Der Inhalt 
ist aus diesem Grunde äußerst vielseitig zusammengesetzt; 
aber die gemeinsame Eigenschaft der geschilderten Männer 
und Frauen — interessante Persönlichkeiten von welt¬ 
geschichtlichem Ruf, die an der Lebens- und Kultur¬ 
politik ihrer Staaten wichtigen Anteil genommen haben — 
und die überall gleich meisterhafte Behandlung des 
Stoffes sind mehr als hinreichend, das Buch zu einem 
einheitlichen Ganzen zu gestalten, das dem Leser einen 
hohen, edlen Genuß bereitet. Aus dem Inhalte nennen 
wir: Prinz Eugen von Savoyen; Peter der Große; Maria 
Theresia und Marie Antoinette; Lucian Bonaparte; 
Andreas Hofer; Metternich; Gneisenau usw. 

Hemberger, A., Der europäische Krieg. Historische 
Darstellung der Kriegsereignisse von 1914. Mit vielen 
Illustrationen, Porträts, Karten und Plänen. Lfg. 1. 
A. Hartleben, W.—.40 
# Noch glühend von den gewaltigen Eindrücken der 
letzten Wochen, im Banne des Miterlebten, entwirft der 
Verfasser ein Zeitgemälde — die Vorgeschichte aus¬ 
führlich darstellend —, das den Tatsachen wirklich ge¬ 
recht wird. Das Erleben der Gegenwart führt den Griffel 
des Geschichtschreibers und macht den Leser gleichsam 
zum Augenzeugen der weltgeschichtlichen Ereignisse. 
Zahlreiche und gut wiedergegebene Abbildungen beleben 
den flüssigen und leicht verständlichen Text, so daß 
wir wohl nicht zuviel behaupten, wenn wir sagen, daß 
hier ein deutsches Hausbuch im Entstehen begriffen ist, 
das sich für Menschenalter die Gunst der Familie er¬ 
halten wird. 

Heintze, Alb., Die deutschen Familiennamen, geschicht¬ 
lich, geographisch, sprachlich. 4. Aufl., hrsg. von P. Cas- 
corbi. Buchh. des Waisenhauses, H. 8.50; geb. 10.— 

Hemberger, Andr., Der europäische Krieg. Historische 
Darstellung der Kriegsereignisse von 1914. 1. Heft u. ff. 
A. Hartleben, W. Jedes Heft —.40 

Hofmann, Emil, Wiener Wahrzeichen. Ein Beitrag 
zur Sage und Geschichte der Kaiserstadt am Donau¬ 
strande. Gerlach & Wiedling, W.Geb. 5--— 

Hofmann, J., 46 Monate in russischer Gefangenschaft. 
Ein trauriges Kapitel aus dem Leben eines deutschen 
Beamten. Selbsterlebnisse. Phönix-Verlag, K. . —.80 

Jacobs, Eduard, Von der französischen Revolution bis 
Waterloo. Wernigeröder Erinnerungen aus der Zeit von 
1790—1815. P. Jüttner, W.2.— 

Jahrbuch für Deutschlands Seeinteressen. Hrsg, von 
Nauticus. 16. Jahrg.: 1914. Mit 23 Abbildungstafeln 
und 50 Skizzen. E. S. Mittler & Sohn, B. 5.—;geb.6.— 

Isele, Frz. Xav., Erlebnisse eines badischen Soldaten 
(Kaspar Hasenfratz) bei dem Zuge Napoleons nach Moskau 
im Jahre 1812. Nach mitgeteilten Notizen. Konkordia, 
B .—.80 

Junker, Carl, Dokumente zur Geschichte des euro¬ 
päischen Krieges 1914. Mit besond. Berücksichtigung 
von Österreich - Ungarn und Deutschland. Gesammelt 
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und chronologisch herausgegeben. 1. Heft u. fT. M. Perles, 
W.Jedes Heft —.90 

Kapri, Frhr. M., Zwei Vorträge über: Die historische 
und kulturelle Bedeutung des armenischen Volkes. Mit 
einer geograph. Karte von Armenien. Gerold & Co., W. 

2.— 
Kralik, Rieh., Österreichische Geschichte. 2. Aull. 

A. Holzhausen, W.Geb. 15-— 
Krauss, Sam., Studien zur byzantinisch-jüdischen Ge¬ 

schichte. Buchh. G. Fock, L.3-— 
Krauter, Jos., Franz Freiherr v. Ottenfels. Beiträge 

zur Politik Metternichs im griechischen Freiheitskampfe 
1822—1832. Nach ungedruckten Quellen dargestellt. 
A. Pustet, S.6.— 

Krieg, Der. Illustrierte Chronik des Krieges 1914. 
1. Heft u. ff. Franckh, St.Jedes Heft —.30 

Es liegt uns jetzt das 1. Heft dieser Kriegschronik vor. 
Der Text ist in großzügigerWeise zusammengestellt, der 
Bilderschmuck planvoll ausgewählt, so daß die Veröffent¬ 
lichung ein wirkliches Monumentalwerk über den Welt¬ 
krieg zu werden verspricht, ein den Reiz des Unmittel¬ 
baren und Selbsterlebten widerspiegelndes Erinnerungs¬ 
buch für jung und alt, das den Hauch schicksalsbanger 
Stunden atmet und in jedem Hause willkommen sein 
dürfte. 

— von 1914. Wochenschau über alle wichtigen Kriegs¬ 
ereignisse nach amtlichen Berichten, Feldpostbriefen usw. 
1. Lfg. u. ff. Fredebeul & Koenen, E. Jede Lfg. —.10 

Kriegschronik, Allgäuer, über die Ereignisse des Welt¬ 
krieges 1914. 1. Lfg. u. ff. J. Kösel, K. Jede Lfg. —.25 

Kriegs-Chronik in authentischen Berichten und offi¬ 
ziellen Depeschen. Eine Geschichte des großen Krieges 
1914. 1. Heft u. ff. Adler-Verlag, B. ... Je —.25 

— Illustrierte, des Daheim. 1. Heft u. ff. Velhagen 
& Klasing, B.Jedes Heft —.60 

Kriegs-Depeschen W. T. B. 1914. 1. Monat. (August.) 
(Nach den amtlichen Berichten zusammengestellt.) Boll 
& Pickhardt, B.—.40 

— W. T. B. 1914. 2. Monat. (September.) Nach den 
amtlichen Berichten zusammengestellt.) Boll & Pickardt, 
B.—.40 

Kriegs-Echo. Wochen-Chronik. Nr. 1 u. ff. August 
1914. (Je 16 S.) Ullstein & Co., B. ... Je —.10; 

vierteljährlich 1.30 
Kriegskalender 1914 mit übersichtlicher Darstellung 

der Heeres- und Marine-Einteilung sowie der Heeres¬ 
stärken der kriegführenden und einiger neutraler Mächte. 
A. Goldschmidt, B.—.80; 

mit Karte des Kriegsschauplatzes 1.20 
Kriegslexikon, Kleines. Ein Auskunftsbüchlein des 

Wissenswertesten über Armeen und Flotten der krieg- 
führenden Staaten. J. E. G. Wegner, St.—.40 

Kriegsschiffs-Verluste, Englische, seit Kriegsbeginn (bis 
1. 10. 1914). 1 Bl. J. F. Lehmann’s Verlag, M. . —.20 

Kriegsverlauf, Der. Sammlung der amtlichen Nach¬ 
richten von den Kriegsschauplätzen. Die Depeschen des 
Großen Hauptquartiers und des W. T. B. Weitere Ur¬ 
kunden und Berichte. August-September 1914. C. Hey¬ 
mann, B.1.— 

Kühnhauser, Florian, Kriegserinnerungen eines Soldaten 
des kgl. bayer. Infanterie-Leibregiments 1870/71. C. H. 
Becksche Verlagsbuchhandlung, M.Geb. 2.80 

Kühnhauser hat den ganzen Krieg ohne jede Unter¬ 
brechung bei einem Regimente mitgemacht, dessen 
Leistungen und Verluste von keinem anderen deutschen 
Truppenteile nennenswert übertroffen werden. Er hat 
daher das Feldzugsleben von Grund auf durchgekostet 
und schildert es mit großer Treue und nicht gewöhn¬ 
licher Erzählergabe in anschaulicher und fesselnder Weise. 
Kühnhausers Kriegserinnerungen gehören zu den besten 
ihrer Art. 

Kühn, Hugo, Kulturgeschichtliche Bilder aus Thüringen, 
mit Buchschmuck von Alb. Andresen. Dieterich, L. 

6.— ; geb. 7.— 
Kurnatowski, Otto v., Georg II. Herzog von Sachsen- 

Meiningen und Hildburgliausen. Ein Lebens- und Kultur¬ 
bild. F. W. Gadow & Sohn, H.1.50 

Leo, Frdr., Kriegserinnerungen an 1870—71. Mit e. 
Einleitungswort von Ulr. v. Wilamowitz-Moellendorff. 
Weidmann, B.Geb. 1.— 

Löwenthal, Fritz, Der preußische Verfassungsstreit 1862 
bis 1866. Duncker & Humblot, M.8.50 

Ludwig, Vikt., Das Maschinengewehrwesen, dessen 
Technik und Taktik. L. W. Seidel & Sohn, W. . 5-— 

Malkowsky, Emil Ferd., Der Weltkrieg 1914. Dar¬ 
stellung der bedeutsamsten Ereignisse in Wort und Bild 
unter Beifügung der historischen Dokumente. 1. Heft u. ff. 
Enßlin & Laiblin, R.Jedes Heft —.10 

Meyers Historisch-Geographischer Kalender für das 
Jahr 1915, XIX. Jahrgang. Mit 365 erläuterten, histo¬ 
risch und geographisch denkwürdigen Bildern, einer Ge¬ 
denktagerubrik, einer Jahresübersicht mit astronomischen 
Notizen, einem Register und einem Kalendarium auf 
der Rückseite. Als Abreißkalender eingerichtet. Biblio¬ 
graphisches Institut, L.1.85 

Trotz des Krieges erschien soeben als Vorbote für 
das kommende Jahr „Meyers Historisch-Geographischer 
Kalender für 1915“- Wie der Verlag mitteilt, war der 
Druck der Auflage gerade beendet, als der Krieg aus¬ 
brach. Der neue Jahrgang kann also noch keine An¬ 
gaben über unsere Kämpfe und Siege in Ost und West 
bringen. Doch bietet er in der Spalte „Bemerkungen“ 
genügend freien Raum zur handschriftlichen Eintragung 
der Kriegsereignisse. Es dürfte sich also empfehlen, den 
Kalender baldigst zu beschaffen und ihn nach den amt¬ 
lichen Meldungen von den Kriegsschauplätzen selbst zu 
ergänzen. Über die Vorzüge des nun bereits im 19. Jahr¬ 
gang erschienenen, so beliebten und so geschickt und 
übersichtlich angeordneten Kalenders mit seinen Gedenk¬ 
tagen, den anregenden Sinnsprüchen, den astronomischen 
Notizen, dem Festkalender brauchen wir Neues nicht 
hinzuzufügen. Nach alter Gepflogenheit zeigt wieder 
jedes seiner 365 Blätter ein neues, charakteristisches, 
vielfach auf den Tag Bezug habendes und kurz erläu¬ 
tertes Bild aus Geschichte und Geographie und ihren 
Grenzgebieten. „Meyers Historisch-Geographischer Ka¬ 
lender“, der auch in der Schule die besten Dienste leistet, 
ist preiswert und sei allen, die ihn noch nicht kennen, 
warm empfohlen. 

Merbach, H., Die Slawenkriege des deutschen Volkes. 
Ein nationales Hausbuch. Dieterich, L. 3-60; geb. 4.— 

Mühsam, Kurt, Deutsche Heerführer im Kriege 1914. 
Ihr Werden und Wirken. I. u. II. C. Haber, B. Je 1.—; 

in 1 Bd. geb. 2.50 
Persius, Kapit. z. See a. D., Schlachtschiff und Unter¬ 

seeboot. J. J. Arnd, L.—.20 
Pfeiffer, Ludw., Die steinzeitliche Muscheltechnik und 

ihre Beziehungen zur Gegenwart. Ein Beitrag zur Ge¬ 
schichte der Arbeit und zur Psychologie der Geräte. 
G. Fischer, J.15-— 

Pflugk-Harttung, Jul. v., Der Stadt- und Polizeipräsi¬ 
dent v. Tilly und die Zustände in Warschau zur preu¬ 
ßischen Zeit 1799—1SO6. Ein Kulturbild. A. W. Kafe- 
mann, D.4.— 

Piprek, Johs., Slawische Brautwerbungs- und Hoch¬ 
zeitsgebräuche. Strecker & Schröder, St.10.—- 

Popp, Herrn., Das Werden der deutschen Familie. Mit 
17 Abbildungen. A. Duncker, W. . . 1.—; geb. 2.— 

Punt, Elektrotechnisches Merkbuch für Artillerie-Spezia¬ 
listen der kaiserl. Marine. Mittler & Sohn, B. . 2.— 

Quadflieg, Frz., Russische Expansionspolitik von 1774 
bis 1914. F. Dümmler’s Verl., B.4.— 
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Ranke, Friedrich L., Bilder aus der Geschichte des 
Papsttums. C. H. Becksche Verlagsbuchhandlung, M. 

Geb. 4.80 
Friedrich L. Ranke schildert in fesselnden, klar ge¬ 

zeichneten Bildern, wie das gewaltige Gebäude des un¬ 
fehlbaren Papsttums, von dem aus die ganze katholische 
Welt regiert wird, in fast zwei Jahrtausenden von den 
verschiedenartigsten Werkleuten, aber nach einheitlichem 
Plane aufgerichtet wurde. Er zeigt die erstaunliche 
Folgerichtigkeit auf, mit der die dem Papsttum zugrunde 
liegende Idee sich durchgesetzt hat, er führt die im¬ 
ponierende äußere Einheit und Einheitlichkeit der katho¬ 
lischen Kirche vor Augen, er bespricht aber auch die 
in dieser Macht liegenden Gefahren. Seine Lösung je¬ 
doch ist nicht: „Hie Rom, hie Wittenberg!“, sondern 
er hofft auf die Wiedererweckung der in der Kirche 
schlummernden urchristlichen Kräfte und wünscht die 
Zeit herbei, in der man sich über die konfessionellen 
Schranken hinweg die Hände reicht. 

Reutern-Baron Nolcken, W., Graf, Die finanzielle Sa¬ 
nierung Rußlands nach der Katastrophe des Krimkrieges 
1862—1878 durch den Finanzminister Michael v. Reutern. 
Hrsg. u. mit einer biograph. Skizze versehen. G. Reimer, 
B._.4.- 

Rohde, Hans, Die Ereignisse zur See und das Zusammen¬ 
wirken von Heer und Flotte im Balkankrieg 1912 — 13. 
Mit 10 Kartenbeilagen in Steindruck. R. Eisenschmidt, 
B. - ..4.50: geb. 5.50 

Schliep, Ludw., Im Ju'ifeldzug 1913 auf dem Balkan. 
Gebr. Paetel, B.Geb. 3.— 

Schranka, Eduard Maria, Tabak-Anekdoten. Ein histor. 
Braunbuch. Aus den verschiedenen Quellen im Laufe 
der Jahre zusammengetragen und nach den Persönlich¬ 
keiten alphabetisch geordnet, geschmückt mit 175 Ab¬ 
bildungen aus der Sammlung des Herausgebers. Hrsg. 
von Jos. Feinhals. P. Neubner, K.5.— 

Sosnosky, Th. von, Die Balkanpolitik Österreich-Ungarns 
seit 1866. 2. Band. Mit einer Karte. Deutsche Verlags- 
Anstalt, St.7.50, geb. 9.— 

Seit dem Erscheinen des ersten Bandes dieses Wer¬ 
kes, der überall dem größten Interesse begegnete, sind 
Ereignisse von ungeheurer Tragweite eingetreten. Das 
Vorwort des nun vorliegenden 2. Bandes schließt mit 
dem Hinweis auf die Ermordung des Erzherzog-Thron¬ 
folgers. Dem, der die Ereignisse der letzten Jahre und 
Jahrzehnte durchleben will, wie sie aus der schwülen 
Stimmung des Balkanproblems durch den Balkankrieg 
bis zum Bukarester Frieden führten, wird der vorliegende 
Band des Sosnoskyschen Werkes bei der Beurteilung der 
Vorgeschichte des europäischen Krieges von unendlich 
großem Werte sein. Es bildet eine Fundgrube für alle 
politisch, historisch und militärisch Interessierten, weil 
Sosnosky für die Schilderung der Ereignisse der letzten 
Jahre mehrfach bisher noch unbekanntes Material zur 
Verfügung hatte. So wird besonders die Politik Ähren¬ 
thals scharf beleuchtet und manche Unterlassungssünde, 
die sich bitter rächen mußte, so das Unterbleiben einer 
frühen gründlichen Abrechnung mit Serbien, gerügt. Die 
serbische Frage ist es auch, der Sosnosky in seinem 
Ausblick scharfe, aber von klarer Einsicht diktierte Worte 
widmet, da gerade diese Frage wie keine andere tief in 
das Innenleben der Monarchie eingreift. 

Stendhal - Henry Beyle, Denkwürdigkeiten über das 
Leben Napoleons des Ersten. Ins Deutsche übertragen 
und hrsg. von Geo. Hecht. A, Langen, M. . . . 4.— ; 

geb. 5.50; Liebhaber-Ausg. 25.— 
Tanera, Karl, Erinnerungen eines Ordonanzoffiziers im 

Jahre 1870 71. Neue Ausgabe in einem Bande. C.H. Beck¬ 
sche Verlagsbuchhandlung, M.Geb. 3.50 

Der am 4. Oktober 1904 verstorbene Verfasser hat 
eine größere Anzahl von Büchern und Schriften ver¬ 
öffentlicht, die wohl alle eine weite Verbreitung gefunden 

haben. Das Werk aber, durch das er zuerst und am 
nachhaltigsten die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich 
lenkte, sind die vorliegenden Erinnerungen. Hier ist 
es dem Verfasser gelungen, nicht nur sich selbst und 
der eigenen jugendlichen Kampfeslust und Vaterlands¬ 
begeisterung, sondern ebensosehr der heldenmütigen 
Tapferkeit und Tüchtigkeit des ganzen deutschen Heeres 
ein leuchtendes Denkmal zu errichten, durch das auch 
er selbst fortleben wird. 

Taschenbuch der Kriegsflotten. 1914/15, Kriegsausg.: 
Die fremden Kriegsflotten. Mit teilweiser Benutzung 
amtlicher Quellen. Hrsg, von B. Weyer. Mit 865 Schiffs¬ 
bildern, Skizzen und Schattenrissen. J. F. Lehmann’s 
Verl-> M.Geb. 4.50 

Taschenkalender für das Heer, begründet von W. Frhr. 
v. Fircks, hrsg. von Frhr. v. Gail. 38. Jahrg. 1915. 
G- Bath, B.Geb. 4-25 

Timidior, 0., Der Hut und seine Geschichte. Eine 
kulturgeschichtliche Monographie. Mit 85 Abbildungen. 
A. Hartleben, W.. . 4.—; geb. 5._ 

Truppenführung, Die. Kurze Zusammenstellung der 
Grundsätze für Truppenführung unter Bezug auf die 
Dienstvorschriften, mit Befehlbeispielen und Kriegslagen 
in Skizzen. R. Eisenschmidt, B. . . 4.50; geb. 6.— 

Uniformen, Die, der deutschen Armee. M. Ruhl, L. 
1. Abteilg. Übersichtliche Farbendarstellungen der 

Uniformen. Mit ausführlicher Liste der sämtl. Truppen¬ 
teile und Landwehr-Bataillone nebst Angabe der Stand¬ 
quartiere und genauen Erläuterungen der Farbendar¬ 
stellungen. 35- Auf!.2.50; geb. 3.— 

Verlustliste, Alphabetische. Eine Gedenktafel der fürs 
Vaterland gefallenen und verwundeten Helden. Nach 
den vom Kriegsministerium veröffentlichten deutschen 
Verlustlisten. Heft l u. ff. G. Stilke, B. Jedes Heft —.50 

Völkerkrieg, Der. Chronik der Ereignisse seit 1. 7. 1914. 
I. Heft u. ff. J. Hoffmann, St.Je —.30 

Volkmann, Ludw., Von der Weltkultur zum Weltkrieg. 
Vortrag. Verlag des deutschen Buchgewerbevereins, L. 

— .30 
Voß, G. v., Erlebnisse und Gedanken eines russischen 

Militärarztes 1904—1905. G. Schlemminger, L. . 2.— 
Voß, v., Unsere Infanterie, ihre Ausbildung und 

Kampfesweise. J. J. Arnd, L. ..—.25 
— Unsere Mobilmachung für den Krieg 1914. J. J. 

Arnd, L. .30 

— Unser Proviant- und Verpflegungswesen im Kriege. 
J. J. Arnd, L. .30 

— und Baron v. Ardenne, Unsere Kavallerie, ihre 
Ausbildung und Kampfesweise. J. J. Arnd, L. . —.25 

Wallisch, Frdr., Der Adler des Skanderbeg. Albanische 
Briefe aus dem Frühjahr 1914. Druckerei- u. Verlags- 
Aktiengesellschaft vorm. R. v. Waldheim, W. . . 2.— 

Wantoch-Rekowski, Franz von, Kriegstagebuch 1870 71 
des jüngsten Offiziers im Königs-Grenadier-Regiment 
(2. Westpreußisches) Nr. 7 in Liegnitz. C. H. Becksche 
Verlagsbuchhandlung, M.Geb. 3.— 

Der jüngste Leutnant der tapferen Liegnitzer Königs¬ 
grenadiere schildert in frischem, ansprechendem Tone 
seine Erlebnisse während des deutsch-französischen Krieges. 
Bei Weißenburg,Wörth und Sedan stand er mitten imKugel- 
regen und machte dann die Belagerung von Paris mit, 
bis er bei einem Ausfallgefecht am Mont Valerien schwer 
verwundet wurde. Es ist ein verdienstvolles Werk der 
Verlagsbuchhandlung, daß sie diese Aufzeichnungen eines 
Augenzeugen aus großer Zeit, die unsere Kinder und 
Enkel belehren und begeistern sollen und jetzt gerade 
ganz besonders zeitgemäß sind, vor drohender Vergessen¬ 
heit bewahrt. 

Weber, A., Wissenswertes für jeden aktiven Soldaten, 
jeden Reservisten, Landwehrmann usw. im Kriegsfälle. 
Mit Genehmigung des königl. sächs. Kriegsministeriums 
hrsg. C. Strauß, Ch.Geb. —.80 



[ ibliographie aer Neuerscheinungen. ) 

Wellkrieg, Der, 1914 in Zahlen und Bildern. Verlag 
für Fachliteratur, B.—.75 

Weltkriegschronik, Illustrierte, der Leipziger illustrierten 
Zeitung 1914. Text von Paul Schreckenbach. (ln20Lfgn.) 
1. Lfg. u. ff. J. J. Weber, L.Jede Lfg. —.60 

Wirth, Albr., Rasse und Volk. M. Niemeyer, H. 7.— ; 
geb. 8.— 

Zeit, die große. Illustrierte Kriegsgeschichte. Heft 1 
u. ff. Ullstein & Co., B. . . Jedes Heft brosch. —.30. 

„Die große Zeit“ will in Wort und Bild eine ge¬ 
treue Geschichte des Krieges geben, wie wir ihn von 
Tag zu Tag mitei leben. Den Daheimgebliebenen wie den 
Kriegern, die an den großen Geschehnissen tätigen Anteil 
nehmen, will das Werk den inneren Zusammenhang der 
weltbewegenden Ereignisse erklären und ihnen ein klares 
Bild dieses Völkerkampfes geben. Die Schilderung der 
Geschehnisse stützt sich auf Berichte von Augenzeugen 
und auf die amtlichen Dokumente, so daß sich unbe¬ 
dingte Zuverlässigkeit mit der lebendigen Kraft des 
Eigenerlebens vereint, um ein überaus packendes und 
wertvolles Bild der großen Zeit erstehen zu lassen. Das 
mit. großer Sorgfalt ausgewählte authentische Bilder¬ 
material, gewissenhaft durchgearbeitete Karten und in¬ 
teressante, seltene Beilagen erhöhen die Anschaulichkeit 
der Darstellung. So wird und soll dieses Sammelwerk, 
von dem alle 8 bis 14 Tage ein Heft erscheint, als eine 
aus dem Miterleben entstandene Kriegsgeschichte, über 
unsere Zeit hinaus unsere Kinder und Enkel belehren 
und erheben. 

9. EäncUr- und Uölkcrkunde. 
„Adler“ - Kriegskarten. Mit Genehmigung des Ober¬ 

befehlshabers in den Marken. Herausg.: Otto Kessler. 
Farbdr. E. Holzweißig Nachf., L. 

Sektion 1. Deutsche Westgrenze. Deutsche Ost¬ 
grenze. 1 : 3,000,000 .—.20 

Sektion 2. Nordsee (u. England). Ostsee (von Kiel 
bis St. Petersburg).— 20 

Sektion 3- Belgien u. Frankreich. 1 :1,000,000. —.30 
Sektion 6. Zentral- Europa. Politische Grenzen bei 

Beginn des Weltkrieges 1914. 1:9,000,000 . . .—.30 
Andree’s allgemeiner Handatlas in 221 Haupt- u. 192 

Nebenkarten. Mit vollständigem alphabet. Namenver¬ 
zeichnis in besonderem Bande. 6. Aufl. Hrsg. v. Ernst 
Ambrosius. (In 15 Liefgn.) 1. Liefg. u. ff. Velhagen u. 
Klasing, B.2.— 

Antwerpen und Umgegend. Nach der belgischen Ge¬ 
neralstabskarte (1:100,000) aus den Jahren 1910—12. 
L. Friederichsen & Co , L.1.— 

Beck, Siegfr.: Das Bober - Katzbach - Gebirge. Hand¬ 
büchlein für Geologen, Naturfreunde und Vergnügungs¬ 
reisende. Mit 58 bildlichen Beigaben (Pläne, Ansichten, 
Flußkarten und 1 farbigen Hauptkarte). Mit Unter¬ 
stützung des Riesengebirgsvereins herausgeg. 3. bedeu¬ 
tend vervollkommnete Ausgabe. P. Röbke, H. . . 1.— 

Bengerstorf, H. von, Unter der Tropensonne Afrikas- 
Ernstes und Heiteres. Fr.W. Thaden, H. . 4.—, geb. 4.80- 

Ein alter „Afrikaner“, der Deutsch-Ost-Afrika in 
allen Winkeln kennt, gibt hier eine Reihe Skizzen und 
Geschichten zum besten, die den Vorzug haben, auf 
wahren Begebenheiten zu beruhen. Wir erhalten nicht 
nur ein treffendes Bild davon, wie es draußen wirklich 
zugeht, sondern zugleich eine sehr unterhaltende Lektüre, 
reich an drastischen, oft urkomischen, zuweilen etwas 
derben Situationen. Dafür sorgen schon unsere schwarzen 
Schutzbefohlenen. Jedem Abschnitt werden einige 
Schnurren zur Erläuterung beigefügt, dem Kapitel „Sol¬ 
daten“ z. B. die folgenden: „Unser Regenmesser“ — 
„EineLohnzahlung“ — „Afrikanische Suffragette“. Jeder, 
der eine Zeitlang in den Kolonien weilte, Kolonialfreunde, 

und alle, die eine heitere Lektüre bevorzugen, werden 
ihre Freude an dem Buche haben. 

Büchner, Max, Aurora colonialis. Bruchstücke eines 
Tagebuchs aus dem ersten Beginn unserer Kolonialpoli¬ 
tik 1884/85. Piloty & Loehle, M.Geb. 10.— 

Buschau, (ieo., Die Sitten der Völker. Liebe, Ehe, 
Heirat, Geburt, Religion, Aberglaube, Lebe’nsgewohn- 
heiten, Kultureigentümlichkeiten, Tod und Bestattung 
bei allen Völkern der Erde. Bearbeitet auf Grund der 
Beiträge hervorragender Fachgelehrter wie T. J. Allridge, 
Baudesson, E. Eylmann usw. u. a. m. 1. Bd. Mit 500 
Abbildungen im Text, 11 färb. Kunstbeilagen u. 3 Kunst¬ 
blättern in Doppeltondruck. Union, St. 

Geb. 15.—; auch in 56 Liefgn. zu —.50 
Debes’, E., Generalkarte des östlichen Kriegsschau¬ 

platzes nebst Serbien. 1 : 1,000,000, 1 : 2,750,000 bezw. 
1 : 2,750,000. H. Wagner & E. Debes, L.1.— 

— Karte zum deutsch-englischen See- und Kolonial¬ 
krieg, enthält die Nordsee mit dem Kanal (1:2,750,000) 
und die sämtlichen deutschen Schutzgebiete. H. Wagner 
& E. Debes, L.1.20 

— Karte des Kriegsschauplatzes in der Nord- und 
Ostsee. (Mit vollständ. Geländedarstellung.) 1:1,000,000. 
(Britische Inseln 1 : 2,750,000.) H.Wagner & E. Debes, L. 

1.— 
— Generalkarte des westlichen Kriegsschauplatzes. 

(Mit vollständiger Geländedarstellung.) Neue, erweiterte 
Ausgabe 1 :1,000,000. H. Wagner & E. Debes, L. —.80 

Deutschland, England und die Nordsee. Karte zum 
deutsch - englischen Kriege. 1:1,000,000, 1:3,000,000 
und 1 ; 15,000,000. Velhagen & Klasing, B. . . . —.80 

Deutschland in Ostasien. Ostasien nördlicher Teil 
1 : 10,000,000. — Ostasien siidl. Teil 1 : 10,000,000, m. 
Nebenkarten Schanghai und Hongkong, l : 2,000,000. — 
Küste des Gelben Meeres 1 : 2,500,000. —.Schutzgebiet 
v. Kiau-tschou, 1 : 750,000. Velhagen & Klasing, B. —.SO 

Diercke, P., Kriegskarte von Europa. 1 : 5,000,000. 
G. Westermann. Br.1.— 

Dove, K., Methodische Einführung in die allgemeine 
Wirtschaftsgeographie. G. Fischer, J.2.— 

Esch, Max, Heimatklänge. Wanderbilder aus dem öst¬ 
lichen Pommern. H. Hildebrandt, St.1.— 

Fees, Th., Übersichtskarte des europäischen Kriegs¬ 
schauplatzes. (Große Ausgabe.) 1 : 3,000,000. List & 
v. Bressensdorf, L.1.50 

Flemming’s Kriegskarte. Farbdr. C. Flemming, B. 
Nr. 1 bildet Serbien und Montenegro. 
Nr. 2. Westliches Rußland mit den deutschen, 

österreichisch-ungarischen und russischen Grenzgebieten. 
1 : 2,000,000 . 1.— 

Nr. 3. Deutsch - französisch • jussische Kriegskarte. 
1 : 2,000,000 . 1.— 

Nr. 4. Spezialkarte für den deutsch - französisch¬ 
belgischen Krieg. 1 : 600,000 .1.— 

Nr. 5- Deutsch-englisch-französisch-russische See¬ 
kriegskarte. 1 : 3,000,000 .1.— 

Nr. 6. Spezialkarte für den deutsch-russischen Krieg. 
1 : 600,000 . 6 Bl. je 1.— 

Nr. 7- Das österreichisch - russische Grenzgebiet. 
1 ; 600,000 . 1.— 

Nr. 8. Karte für den ostasiatischen Kriegsschau¬ 
platz. 1 : 4,500,000 . .1.— 

Nr. 9. Übersichtskarte für den europäischen Kriegs¬ 
schauplatz. l : 5,000,000 . 1.— 

Nr. 10. Kriegskarte der Balkanländer. 1 : 1,700,000. 
1.— 

Nr. 11. Kriegskarte von Frankreich. 1:1,500.000. 
!.— 

Fontane, Tlidr., Aus den Tagen der Okkupation. Eine 
Osterreise durch Nordfrankreich und Elsaß-Lothringen 
1871. Gekürzte Ausg. F. Fontane & Co , B. 2.—, geb. 3.— 
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Franke, Rud., Erlebnisse eines Deutschen im hohen 
Norden. Aufzeichnungen und Berichte, herausgeg. von 
Erwin Volckmann. A. Janssen, H. . . 4.50, geb. 5-— 

Graff, K., Grundriß der geographischen Ortsbestimmung 
aus astronomischen Beobachtungen. G. J. Göschen, B. 

8.—; geb. 8.80 
Greve’s, Wilh., Karte vom europäischen Kriegsschau¬ 

platz. (Volksausgabe A.) 1:5,000,000. Farbdr. Preu¬ 
ßische Verlagsanstalt, B.—.75 

Heimatbuch, Siegerländer. Im Aufträge des Volks¬ 
bildungsvereins zu Siegen und unter Mitwirkung zahl¬ 
reicher Freunde des Siegerlandes hrsg. von Geo. Mollat. 
1. —10. Tausend. Mit vielen Abbildungen im Text. 
Kogler, S.Geb. 1.80 

Hunnemann, C., Bergfahrten im Wetterstein und Kar 
wendel. R. Gerstäcker, L.1.— 

Jaeschke,C., Kriegskarte 1914. 1:3,000,000. A.Scherl, 
B.—.80 

Kapherr, Egon Freiherr v., Drei Jahre in Sibirien als 
Jäger und Forscher. Mit zahlreichen Abbildungen. Egon 
Fleischei & Co., B.5.— 

Prachtvolle Naturschilderungen wechseln mit auf¬ 
regenden Abenteuern auf der Bärenjagd ab; wir begleiten 
den Verfasser auf seiner Reise durch brennende Wälder, 
auf abenteuerlichen Fahrten im Kanoe, auf anstrengen¬ 
den Märschen an glühheißen Sommertagen und in grau¬ 
siger sibirischer Kälte, sitzen mit ihm am Lagerfeuer, 
bald unter freiem Himmel, umrauscht von dem sibiri¬ 
schen Urwalde, bald in enger, rauchiger Jagdhütte, zu¬ 
sammen mit Tataren und Ostjaken, entlassenen Ver¬ 
bannten und russischen Pelzjägern. — Wir jagen mit 
ihm den mächtigen Elch, das hochgeweihte Ren, das 
sibirische Reh, durchqueren die endlosen Moore, um an 
schilfreichen Seen auf Enten und Gänse zu jagen, oder 
vom Kahn aus die Angel nach großen Barschen und 
Hechten zu werfen. — Dann führt uns der Verfasser 
ins Gebirge, in den waldumrauschten Ural, wir begleiten 
ihn auf seinen Ritten durch Felsgewirr und Bruch, auf 
der Fährte von Bär und Elch. — Wir erfahren, wie 
der Pelzjäger in Sibirien lebt, lernen Pelzhandel und 
Händler kennen, die Fischerei Sibiriens, das Karawanen¬ 
wesen. — Es folgen Beschreibungen der Pelztiere und 
Fische, anschauliche Schilderungen aus dem Tierleben. — 
Dann — neben allerhand ernsten Betrachtungen über 
einst und jetzt, scharfe Kritik an der alles vernichten¬ 
den Menschheit, an Agrarpolitik und Bauernträgheit, 
sozialer Fürsorge und Sentimentalität der Gesellschaft. — 
Dies Buch ist mehr denn ein Jägerbuch! Wer sich’für 
Rußland, Sibirien, für Land und Leute da drüben inter¬ 
essiert, wer sich ein klares, ungeschminktes Bild unseres 
großen Nachbarreiches machen will, der lese dies Buch. 

Karte von Afrika und den Mittelmeer-Ländern, 
1: 10,000,000, nebst Spezialkarten des Küstengebietes 
von Kamerun, 1: 2,500,000, und des östlichen Teils von 
Deutsch Ostafrika, l : 5,000,000. L. Friederichsen & Co., 
H.  4.— 

Karte der Balkan-Halbinsel und der angrenzenden Ge¬ 
biete mit Serbien und dessen Grenzen gegen Bosnien, 
Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Griechenland, Albanien 
und Montenegro. Nach den neuesten Quellen bearb. 
l : 1,600,000. A. Hartleben, W'.l.— 

Karte: Deutsches Reich und seine Grenzländer. 
1: 2,800.000. A. Hartleben, W.i.— 

Karte des europäischen Kriegsschauplatzes. 1:2,800,000. 
0. Eulitz, L.—.60 

Karte von Frankreich und Süd-England 1:2,750,000 
mit den Umgebungen von Paris u. London. H. Wagner 
& E. Debes, L.—.60 

Karten des westlichen Kriegsschauplatzes. Süd-Nieder¬ 
lande u. Belgien, l: 1,000,000. Ostfrankreich. 1:1,250,000. 
D. Reimer, B.1.— 

Kießlings neueste Karte sämtlicher Kriegsschauplätze 
Europas. 1:3,000,000. A. Kießling, B.1.— 

Kolonial-Atlas, Deutscher, mit illustriertem Jahrbuch 
1914. Auf Veranlassung der deutschen Kolonialgesell¬ 
schaft herausgeg. Bearb. v. P. Sprigade u. M. Moisel. 
Ausg. 1914. 18. Jahrg. Illustriertes Jahrbuch v. Hub. 
Henoch. D. Reimer, B.1.—; geb. 1.50 

Kolonien, Die deutschen, in Afrika. 1:7*500,000. 
A. Hartleben, W.1.— 

Krause, Arth., Statistische Geographie. Tabellen aus 
allen Gebieten der physikal. u. polit. Erdkunde, über 
Verkehrswesen, Handel und Gewerbe, Heer und Marine. 
O. Börner, L..Geb. 3-— 

Kriegsatlas 1914. (12 färb. Kartens.) F. A. Brock¬ 
haus, L.. . 1.— 

Kriegskarte, Deutsche. 1:12,000,000. Nebst Beikarten. 
O. Eulitz, L.—.75; auf Leinw. 1.10 

Kriegsschauplatz, Der, in der Nordsee u. Ostsee 1914. 
1:3,500,000. L. Friederichsen & Co., H.1.— 

Kriegsschauplatz, Westlicher, 1914. Wiedergabe der 
französ. Generalstabskarte. 1 : 200,000. Blatt 1—5 u. 
8—18. H. Köhler, M.je 1.— 

1. Longwy. 2. Longuyon, Briey, Commercy. 3- Lune- 
ville, Epinal. 4. Beifort. 5. (3a u. 4a) Toul, Neufcha- 
teau u. Langres, Gray. 8. Brüssel, Maubeuge. 9- Mezieres. 
10. Chälons. 11. Troyes. 12. Chätillon. 13- Brügge, Dün¬ 
kirchen. 14. Lille. 15- Amiens. 16. Paris. 17- Melun. 
18. Orleans. 

Kriegstheater, Europäisches. Östlicher u. westlicher 
Kriegsschauplatz. 4 Karten auf 2 Bl. Jaegersche Ver- 
lagsbuchh., L.—.60 

Kunte, Jos., Nach Lourdes. Reiseerinnerungen und 
Photograph. Aufnahmen. Junfermann, P.1.20 

Langhans, Paul, Kriegsschauplatz in Ostasien — Kampf 
um Kiautschou. Karte des japanischen u. chinesischen 
Reiches, sowie des russ. äußersten Ostens. 1:5,000,000. 
Auf Grundlage der Karten aus Stielers Handatlas. 
J. Perthes, G.1.— 

Lechners Kriegskarten. R. Lechners Sort., W. 
5. Übersichtskarte des russischen Kriegsschauplatzes. 

Westliches Blatt. 1:750,000 . . 2.5O; auf Leinw. 4.— 
6. Übersichtskarte des russischen Kriegsschauplatzes. 

Östliches Blatt. 1:750,000 . . . 2.50; auf Leinw. 4.— 
7. Übersichtskarte, Neue, des deutsch-französischen 

Kriegsschauplatzes. 1:750,000. . 2.5O; auf Leinw. 4.— 
Lissel, Paul, Neue Kriegskarte von Mittel-Europa. 

1:3,000,000. F. Winter, L.—.50 
Maurer, F., Unser Odenwald. Ein Kulturbild des 

Odenwaldes aus alter und neuer Zeit. A. Bergstraeßer, 
D.3.50 

Ravensteins deutsche Kriegskarten. L. Ravenstein, Fr. 
Nr. 1. Ravensteins Kriegs-Übersichtskarte v. Europa. 

1 : 7,000,000 .—.60 
Nr. 2. Karte der Kriegs- und Heeresstraßen in 

Deutschland, Österreich, Ostfrankreich, Schweiz, Belgien, 
Holland, Ober-Italien u. Russisch-Polen. 1:2,200,000. 1.— 

Nr. 3- Belgien und angrenzendes Frankreich (von 
der Nordseeküste bis zur Somme-Mündung). 1:300,000. 

1.— 

Nr. 4. Ost-Frankreich (mit Beikarte Umgegend 
Paris). 1:300,000 . 1.— 

Nr. 5. Umgegend von Paris. 1:300,000 . . . —.50 
Nr. 6. Russisches Grenzgebiet gegen Ostpreußen. 

1:300,000 . 1.— 
Nr. 7. Polen, nördliche Hälfte gegen Posen und 

Westpreußen. 1:300,000 .1.— 
Nr. 8. Polen, südliche Hälfte gegen Schlesien und 

Österreich. 1:300,000 .1.—- 
Nr. 9. Elsaß-Lothringen mit angrenzendem Frank¬ 

reich. 1:300,000 . 1.— 
Reimers, Dietr., Karte des östlichen Kriegsschauplatzes. 

1:1,000,000. D. Reimer, B.1.— 



Bibliographie der Neuerscheinungen. 91 

Reuß, Franz, Bei Türken und Kroaten. Hermann 
Costenoble, J.3-50; geb. 4.50 

Aus einem verschwiegenen Sommertraum am König¬ 
see und im Salzkammergut führt uns der Verfasser in 
packenden Schilderungen nach Krain und in die Kara¬ 
wanken, auf die heißen Karsthöhen und in die slowe¬ 
nischen Buchenwälder voll Zikadenschmettern und Son¬ 
nenzauber. Wir steigen in die Eingeweide der Erde in 
Grotten und besuchen Höhlenflusse und Meermühlen, 
verweilen in Triest und Miramar, und auf blauen Wogen 
gehts von Strand zu Strand an Dalmatien hinunter. 
An der Grenze Montenegros als choleraverdächtig abge¬ 
wiesen, wenden wir uns ins Innere der Herzegowina, 
nach Trebinje, Potschitelj, Lublinje und Mostar. Wir 
sind im Gebiet der Moscheen und Minar ts, wir feiern 
islamitische Feste mit und erleben interessante Aben¬ 
teuer in den winkligen Straßen der Türkenstädtchen. 
Durch unergründliche bosnische Urwälder gelangen wir 
zum eleganten Ilidze und in das einzigschöne Sarajewo. 
Kreuz und quer gehts durch Bosnien; überall umgibt 
uns wildeste Romantik und die köstliche „türkische 
Ruhe“. Türkische Heldengeschichten geben uns in 
Banjaluka einen machtvollen Abschied. Agram wird 
uns lieb, und das Herz der grünen Steiermark, das 
herrliche Graz, umfängt uns traulich. Am Semmering 
ersteht eine Roseggerwelt vor uns, in Wien begraben 
wir unter dröhnendem Geläute den toten Kardinal, und 
in Prag umwebt uns die Gotik und die Geschichte, die 
Geister von Huss, Wallenstein und Tycho Brahe werden 
beschworen, und die Heimreise durchs obstgesegnete 
„Paradies von Böhmen“ wird ein schwungvolles Finale. 
Der Verfasser ist mit Folklore und Geschichte, mit den 
Sprachen und Sitten der Balkanvölker wohlvertraut; er 
hat gerechtes Verständnis für die guten Seiten dieser 
Völker. Er ist naturwissenschaftlich geschult und öffnet 
uns aus der immer wechselnden Fülle seiner poetischen 
Bilder stets Ausblicke auf das tüchtige Leben jener 
Menschen, auf die wirtschaftliche und politische Zukunft 
dieser Länder. 

Rohrbach, Paul, Die deutschen Kolonien. Ein Bilder¬ 
buch aller deutschen Kolonien mit 168 photographischen 
Aufnahmen, Karten und Text. Der Gelbe Verlag, D. 

1.90; geb. 3-— 
Rudnyckyj, Stef., Ukraina und die Ukrainer. Buchh. 

L. Rosner & C. W. Stern, W.* 1.50 

Rußland, Europäisches, und seine angrenzenden Gebiete. 
1: 10,000,000. A. Hartleben, W.1.— 

See-Kriegsschauplatz, Deutsch-russischer. Balkan und 
Mittelmeer. Kiautschau und ostasiat. Kriegsschauplatz. 
Deutsch-englischer See-Kriegsschauplatz. Mignon-Verlag, 
D.—.20 

Seydlitz, E.v., Handbuch der Geographie. 26. Bearbeitung 
des „Großen Seydlitz“, herausgegeben von E. Öhlmann. 
Ferdinand Hirt, B. 

Geb. in Leinen 8.75. in Halbfranz 10.— 
Das altbewährte Geographiebuch hat in dieser neuen 

Bearbeitung, die gleichzeitig eine wesentliche Erweiterung 
des Inhalts und des Illustrationsmaterials mit sich 
brachte, eine Gestalt angenommen, die es weit über 
seinen ursprünglichen Zweck, ein Schulbuch zu sein, hin¬ 
aushebt und es zu einem Nachschlagebuch macht, das 
in jeder Haus- und Geschäftsbibliothek zu finden sein 
sollte. Auf fast 1000 Seiten eines großen Formates wird 
unser gesamtes geographisches Wissen nach dem neuesten 
Stande der Wissenschaft dargelegt, und ein ausführliches 
Namen- und Sachregister von fast 200 Spalten ermög¬ 
licht auch dem Laien ein schnelles und müheloses Auf¬ 
finden des Gesuchten. 535 Bilder, Textkarten und Fi¬ 
guren, sowie 27 meisterhaft wiedergegebene Buntbilder 
und 3 farbige Tafeln bilden das reiche und wirklich vor¬ 
zügliche Anschauungsmaterial, das dem Texte vollwertig 

zur Seite tritt und das Buch zu einem e:genartigen 
Prachtwerk — in des Wortes bestem Sinne — gestaltet. 

Sokolowsky, Alex., Mein Wanderbudi. Anleitung zum 
Naturgenuß auf Wanderschaft. F. W. Thaden, H. 

Geb. 1.80; Luxusbd. in Ldr. 2.50 
Spezial - Karte des deutsch - französischen - belgischen 

Krieges. (England—Themsemündung.) 1:1,125,000. 
H. P. Ehrich, G. . . . i.—.40 

Trinius, Aug., Thüringer Wanderbuch. (Neue Bearbeitg.) 
(In 6 Bdn.) l. Bd. J. C. C. Bruns, M. . 5-—; geb. 6.— 

Tropen-Bibliothek, Deutsche. (Sammlung prakt. Weg¬ 
weiser für die Tropen.) F. W. Thaden, H. 

12. Bd. Mann, O., Die Bodenarten der Tropen 
und ihr Nutzwert.Geb. 2.80 

Über die Grenze! Eine kurze Orientierung für die 
deutschen Soldaten, Beamten und Reisenden nach Über¬ 
schreitung der Grenze. W. Süsserott, B. . . .je —.10 

1. Heft. Rußland. 
2. Heft. Frankreich. 

Ulmschneider, Adf„ Südwestafrikan. Skizzen. W. Härtel 
& Co. Nachf., L.1.20 

Weeks, John H., Dreißig Jahre am Kongo. Sitten u. 
Gebräuche der Kongoneger. Deutsche Bearbeitung von 
Anna Gräfin von Zech (A. Helms). F. Hirt, B. . . 8.75 

geb. 10.— 
Weltatlas mit Karten vom Kriegsschauplatz mit geo¬ 

graphischen und militärischen Angaben. A. O. Paul, L. 
Geb. —.75 

Weltkriegsschauplatz, Der, in Einzelkarten. Mit 52 
farbigen Karten über alle Länder der Erde und beglei¬ 
tendem Text. F. E. Bilz, L.Geb. 5-— 

Zwischen Bober und Elbe. Neue Bilder aus dem 
Riesengebirge, mit Erläuterungen v. Osw. Baer. M. Leipelt, 
W.Geb. 15.— 

io. bawkl, Bewerbe und UerRebr$we$en. 
Außenhandel, Der, der Vereinigten Staaten von Ame¬ 

rika. Herausgeg. von der Geschäftsführung des Central¬ 
verbandes deutscher Industrieller. H. Bahr Verl., B. 3-50 

Bibliothek, Chemisch-technische. A. Hartleben, W. 
352. Bd. Petermann, E., Die Fleisch-, Schinken- 

und Wurst-Konservenfabrikation . . . 2.—; geb. 2.80 
Bibliothek der gesamten Lebensmittelindustrie. Dr. 

M. Jänecke, L. 
5. Bd. Huth, P., Punsch, Glühwein, Grog und an¬ 

dere alkoholische Luxusgetränke.Geb. 1.80 
Bock, Gerh., Die Kleinkaliber-Büchse als Sport- und 

Übungswaffe. J. Neumann, N.2.— 
Bucherer, Max, u. Fritz Ehlotzky, Der Original-Holz¬ 

schnitt. Eine Einführung in sein Wesen u. seine Tech¬ 
nik. E. Reinhardt, M.5.—; geb. 6.50 

Demuth, Theob., Technologie der Metalle für die Fort¬ 
bildungsschulen der Schlosser und Schmiede. F. Deu- 
ticke, W.Geb. 2.— 

Doerr, Alex., u. Johs. Buschmann, Der Kaufmann in 
Beruf, Staat und Leben. Lesebuch für kaufmänn. Unter¬ 
richtsanstalten. B. G. Teubner, L.Geb. 3-— 

Enzyklopädie der technischen Chemie. Unter Mit¬ 
wirkung v. Fachgenossen herausgeg. v. Fritz Ulmann. 
I. Bd. Mit 295 Textabildungen. 1. Liefrg. Urban & 
Schwarzenberg, W.5-50 

Erinnerung an die Weltausstellung für Buchgewerbe 
und Graphik, Leipzig 1914. R. Schick & Co., L. . 1.50 

Export-Firmen-Lexikon, Deutsches, herausgeg. v. Theo¬ 
phil Weber. Jahrg. 1914. Th. Weber, L. . . Geb. 10.— 

Fiedler, Math., u. F. W. Eikmeier, Die Gehilfinnen. 
Prüfung der Schneiderin. Leitfaden zur Vorbereitung 
auf Gehilfinnenprüfung. H. Killinger, N.1.— 
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Glauser, Ch., u. F. Kohlhepp, Französische Sprach¬ 
lehre für Handelsrealschulen, Handelsschulen und ver¬ 
wandte Anstalten. Vorstufe. M. Schauenburg, L. 

Geb. 1.60 
Grasser, Geo., Handbuch für gerberei-chemische Labo¬ 

ratorien. Schulze & Co., L.Geb. 15.— 
Hahne, F., Leitfaden der. Filmphotographie. (Photo¬ 

graph. Bücherschatz 17.) Ed. Liesegangs Verl. M. Eger, L. 
Brosch. 2.—; geb. 2.50 

Während die Berufsphotographie der Verwendung 
der herkömmlichen Trockenplatte auch heute noch nicht 
entraten kann, hat in Amateurkreisen der Film eine um 
so allgemeinere Aufnahme gefunden, je mehr die Fabri¬ 
kation dazu gelangt ist, die ursprünglichen technischen 
Mängel bis zu einem gewissen Grade auszugleichen. 
Das entscheidende Moment liegt in der Auswechselbar¬ 
keit der Films bei natürlicher Lichtquelle, der bequeme¬ 
ren Transportmöglichkeit und der Unzerbrechlichkeit. 
Diesen Hauptvorteilen steht indessen eine Reihe von 
speziellen Schwierigkeiten gegenüber, die nur mit Hilfe 
einer wirklich sachlichen Arbeitsmethode überwunden 
werden können. Der Hahnesche Leitfaden bespricht in 
schrittweiser, mustergültiger Instruktion die einzelnen 
Filmarten, ihre zweckmäßige und falsche Behandlung 
vor und während der Aufnahme, die Entwicklungs- und 
Fixierungsprozesse, die sogenannte Nachbehandlung, d. h. 
die eventuellen Korrekturen fehlerhafter Belichtung usw., 
endlich die infolge der Eigenart des Films gebotene 
Aufbewahrungsweise. Einen besonderen Vorzug des 
durch 48 Abbildungen illustrierten Buches, das jedem, 
der Experimente und dadurch vervielfachte Kosten zu 
vermeiden wünscht, warm empfohlen werden kann, stellt 
die angehängte tabellarische Übersicht aller Fehlererschei¬ 
nungen nebst kurzer Angabe der Ursache und der Ab¬ 
hilfe dar. h. 

Handbuch für die deutsche Handelsmarine auf das 
Jahr 1914. Herausgeg. im Reichsamt des Innern. G. Rei¬ 
mer, B.Geb. 9— 

Handschuh, Der. Ein Vademecum für Menschen von 
Geschmack. M. Eiliesen, B.-L. . . Geb, in Tuch 2.— 

Hauberrisser, G., Herstellung photographischer Ver¬ 
größerungen. (Photogr. Bücherschatz 7.) Ed. Liesegangs 
Verlag M. Eger, L.Brosch. 2.50; geb. 3— 

Die neue, durch eine Darstellung des unlängst auf¬ 
gekommenen Bromöldrucks in dankenswerter Weise be¬ 
reicherte Auflage spricht ebensosehr für den anerkannten 
Wert des Buches, als für die Tatsache, daß der Bild¬ 
vergrößerung selbst ein immer sich steigerndes Inter¬ 
esse seitens der Fachkreise wie der Liebhaberwelt ent¬ 
gegengebracht wird. Hauberrisser gibt eine leicht faßliche, 
durch eine Reihe von Illustrationen erläuterte Beschrei¬ 
bung der Zusammensetzung und Arbeitsweise der Apparate 
für die Vergrößerung bei Tages- und bei künstlichem 
Licht und weist auf die verschiedenartige Wirkung beider 
Beleuchtungsquellen hin. Das direkte wie das indirekte 
Verfahren wird in einer alle Nuancen der Methode und 
der Wirkungsweise erschöpfenden Form behandelt, wobei 
speziell auf die Besprechung der amerikanischen Solar- 
prints aufmerksam gemacht sei. Ein besonderes Kapitel 
ist der sehr schwierigen Retouche der Vergrößerung ge¬ 
widmet. Alle Teile der sorgfältig durchgearbeiteten 
Anleitung enthalten empirische Winke, die im Verein 
mit einem ausführlichen Register die Orientierung über 
das Arbeitsgebiet wesentlich erleichtern. " h. 

Herget, Joh. F., Tasfsyslem. (Methode Herget.) Uni¬ 
verselle Ausbildung im Maschinenschreiben für alle Sy¬ 
steme. 1. TI. Mechanik des Maschinenschreibens. C. E. 
Poeschel, L.Geb. 3.60 

Herzog, S., Handbuch der industriellen Finanzierungen. 
Ratgaber für die Durchführung v. Kapitalbeschaffungen 
und Finanzierungen v. industriellen Unternehmungen. 
F. Enke, St.. . 13-—; geb. 14.20 

Heydts, v. der, Kolonial-Handbuch. Jahrbuch der 
deutschen Kolonial-u. Übersee-Unternehmungen. 8. Jahrg. 
1914. Verlag für Börsen-u. Finanzliteratur, B. Geb. 6.— 

Innenräume und Möbel, Moderne. 50 Tafeln in Licht¬ 
druck. A. Schroll & Co., W.In Mappe 35.— 

Kastendieck, H., Die Wertveränderung durch Ab¬ 
schreibung, Tilgung und Zinseszinsen. Formeln u. Ta¬ 
bellen zur sofortigen Ermittlung des Verlaufes u. je¬ 
weiligen Standes eines Betriebs- od. Kapitalwertes. Zum 
Gebrauch für Ingenieure, Verwaltungsbeamte, Kaufleute 
usw. . Aufgesfellt u. erläutert. J. Springer, B. Geb. 1.60 

Krüger, Otto F. W., Die Illustrations-Verfahren. Eine 
vergleichende Behandlung der verschiedenen Repro¬ 
duktionsarten, ihrer Vorteile, Nachteile und Kosten. 
F. A. Brockhaus, L..•..Geb. 12— 

Laack, Aug., Bank und Kunde im Konto-Korrent- 
Verkehr (wirtschaftlich betrachtet). Kaltenmeier & Ver- 
huven, G.•.—.SO 

Lacssig, A., Die moderne Kakaopulver-Fabrikation. 
N. Besselich, T. Geb. 5— 

Mcbes, A., Der Bromöldruck. Ausftihrlches Handbuch 
für den ein- u. mehrfarbigen Bromöldruck, sowie für 
das Umdruckverfahren auf Papier, Metall u. Stein. Union, 
Zweigniederlassung, B.3.80; geb. 4-50 

Mitteilungen des Kriegsausschusses der deutschen In¬ 
dustrie. Herausgeber Schweighoff er, Herle. Schriftleiter 
Arnold Steinmann-Bücher. Aug.—Dezember 1914. L. 
Simion Nf., B.5.— 

Neumann, M. P., Brotgetreide und Brot. Lehrbuch 
für die Praxis der Getreideverarbeitung u. Hand- u. 
Hilfsbuch für Versuchsstationen, Nahrungsmittel-Unter¬ 
suchungsämter u. Laboratorien der Mühlen, Bäckereien 
u. Fachschulen. P. Parey, B.Geb. 18.— 

Oettinger, Carl, Neue Gerbmaterialien. Ein Beitrag 
zur techn. Rohstofflehre. F. Deuticke, W. ... 4— 

Ragionenbuch, Schweizerisches, 1914. Verzeichnis der 
im schweizer. Handelsregister eingetragenen Firmen. Von 
den Handelsregisterführern auf Grund der Orig.-Register 
nach dem Stande vom 31. Januar 1914 rev. 19. Äusg. 
(Annuaire suisse du registre du commerce). Art. Institut 
Orell Füßli, Z.Geb. 10.— 

Rippei, Ign., Der Niedergang Saloniks und seine Be¬ 
deutung für Österreich-Ungarn. Ad. Perles, W. . . 1.30 

Schiel, Max, Praxis der Landschafts - Photographie. 
E. Liesegang, L. . ..3.75; geb. 4-50 

Schiemer, Alb., Einführung in die neue deutsche 
Doppel-Buchführung Verfahren Schiemer. Verlagsanstalt 
Tyrolia,. B.3. — ; geb. 3.80 

Schmidt, Pet. Heinr., Die Schweiz und die europäische 
Handelspolitik. Art. Institut Orell Füßli, Z. 5 60; geb. 6.S0 

Theel, Der deutsche Postscheckverkehr, die Postkredit¬ 
briefe und Postausweiskarten mit dem amtlichen Wort¬ 
laut des Postscheckgesetzes vom 26. März 1914 u. der 
Postscheckordnung vom 22. Mai 1914 nebst Ausführungs¬ 
bestimmungen. Ein Führer durch die neuen Bestim¬ 
mungen des Postscheckgesetzes, der Postscheckordnung 
u. den sonstigen hierüber erlassenen Vorschriften. O. 
Dreyer,B.Geb. 1.50 

Valenfa, Eduard, Die Rohstoffe der graphischen Druck¬ 
gewerbe. 3. Bd. Die bunten Druckfarben. W. Knapp, 
H..11 — 

Walther, Emil, Der kleine Sprachführer für den Deutsch¬ 
unterricht in Handelsschulen u. verwandten Lehranstalten. 
H. W. Schlimpert, M.1.—; geb. 1.20 

Warneke, Herrn., Anleitung zum Entwerfen und zur 
Ausarbeitung von Lichtspielen für Kinotheater. H. War¬ 
neke, M.1.25 

Witte, A., Wie lerne ich schneidern? Großes Hand¬ 
buch der Schneiderei. Praktische Unterrichtsbriefe. Mit 
12 gebrauchsfertigen Schnittmustern auf Seidenpapier, 
sowie 2 doppelseitigen Schnittmusterbogen. W. Vobach 
& Co., B.'.7.50 
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ii. Bau* und Tngenieurwmn 
Arnibruster, Karl, Die Tiroler Bergbahnen. Technisch 

und landwirtschaftlich dargestellt. Verlag f. Fachliteratur, 
B.8.50 

Bendixsen, Axel, Die Methode der Alpha-Gleichungen 
zur Berechnung von Rahmen-Konstruktionen. J. Springer, 

Bibliothek der gesamten Technik. Dr. M. Jänecke, L. 
228. Bd. Neumann, Hans, Die Motoren für Gas 

und flüssige Brennstoffe.—.85 
232. Bd. Klaas, Frdr., Das Einkaufswesen und 

seine Organisation in der Groß - Industrie. Aus der 
Praxis.Geb. 2.— 

233. Bd. Puschmann, Gust., Die Grundzüge der 
technischen Wärmelehre.Geb. 4.— 

Bibliothek f. Luftschiffahrt u. Flugtechnik. R. C. Schmidt 
& Co., B. 

14. Bd. Huth, Fritz, Motoren für Flugzeuge und 
Luftschiffe.Geb. 6.— 

Camerer, R., Vorlesungen über Wasserkraftmaschinen. 
W. Engelmann, L.Kart. 23-—; geb. 25.— 

Diamanten, Die deutschen, und ihre Gewinnung. Eine 
Erinnerungsschrift zur Landesausstellg. Windhuk 1914. 
D. Reimer, B.3.— 

Dominik, Hans, Das Zeitalter der Elektrizität. I. Die 
Kräfte der Natur, ihre Hebg. und Verwertg. C. J. E.Volck- 
mann Nachf., B.1.50 

Dräsel, W., Elektrizität in Brauereien. O. Leiner, L. 
4.50; geb. 6.— 

Ebhardt, Bodo, Der Schloßbau. Eine Betrachtung über 
Neubau und Wiederherstellung von Schlössern. I. Mit 
vielen Beispielen ausgeführter Bauten aus allen Ländern 
Europas, Burgverlag, B.Geb. 3-— 

Eimer, Helmuth, Die wirtschaftlich günstigste Span¬ 
nung für Fernübertragungen mittelst Freileitungen mit 
besonderer Berücksichtig, der Glimmverluste. J. Springer, 
B.360 

Engels, Hub., Handbuch des Wasserbaues für das Stu¬ 
dium und die Praxis. 2 Bde. W. Engelmann, L. 100.— 

geb. 106.— 
Gretzschel u. Rings, Die Praxis der Wohnungsreform. 

A. Koch, D.Kart. 9-— 
Diese Schrift beschränkt sich in anerkennenswerter 

Weise darauf, eine Darstellung derjenigen Zwreige des 
Wohnungsproblems zu geben, die sozusagen überall 
durchführbar sind, ohne daß sie unerträgliche Lasten 
verursachen. Es wird hier somit keine „Lösung“ der 
Wohnungsfrage geboten, sondern eine solche angebahnt und 
gezeigt, was nach dieser Richtung hin von verschiedenen 
voranschreitenden Behörden, Korporationen und Archi¬ 
tekten bereits geleistet wurde. 34 treffliche Bildertafeln 
mit zahlreichen Gesamtansichten, Durchschnitten und 
Grundrissen bilden eine willkommene Ergänzung des 
umfangreichen Textes. 

Hamburg und seine Bauten unter Berücksichtigung 
der Nachbarstädte Altona und Wandsbek. 1914. Hrsg, 
vom Architekten- u. Ingenieurverein zu Hamburg. 2 Bde. 
Boysen & Maasch, H.Geb. 30.— 

Handbücher f. Motoren- u. Fahrzeugbau. R. C. Schmidt 
& Co., B. 

1. Bd. Winkler, O., Entwerfen von leichten Benzin¬ 
motoren, insbesondere v. Luftfahrzeugmotoren. Geb. 18.— 

Heise, F., u. F. Herbst, Kurzer Leitfaden der Bergbau¬ 
kunde. J. Springer, B.Geb- 6.— 

Kadich, Hanns Maria v.: Jagd- u. Waldfahrten durch 
3 Weltteile. Richter Lynch und anderes aus dem wilden 
Westen. J. Neumann, N. . . 2.40; geb. in Leinw. 3.— 

Kemmann, G., Vorstudien zur Einführung des selbst¬ 
tätigen Signalsystems auf der Berliner Hoch- u. Unter¬ 
grundbahn. J. Springer, B.6.— 

Krause, Rud., Bedienung und Schaltung von Dynamos 

)3 

und Motoren sowie für kleine Anlagen ohne und mit 
Akkumulatoren. J. Springer, B.Geb. 5.60 

Kurrein, Max, Die Werkzeuge und Arbeitsverfahren 
der Pressen. Völlige Neubearbeitg. des Buches „Punches, 
dies and tools for manufacturing in presses“ von Jos. 
V. Woodworth. J. Springer, B.. . Geb. 20.— 

Langenberger, S., Betrachtungen über Festbauten, Fest¬ 
schmuck und architektonische Kleinwerke. G. D.W. Call¬ 
wey, M.3.— 

Ludewig, P., Die drahtlose Telegraphie im Dienste der 
Luftfahrt. H. Meusser, B.3.60 

Mannewitz, Paul, Das Wittenberger und Torgauer 
Bürgerhaus vor dem 30jährigen Kriege. Buchverlag 
von R. Noske, B.5.50 

Margarethenhöhe bei Essen. Erbaut von Professor Georg 
Metzendorf. A. Koch, D. Geb. 8.—, in Japanband 10.— 

Dieses vornehm ausgestattete Buch führt auf mehr 
als 200 meisterhaft wiedergegebenen Abbildungen und 
zahlreichen Detailzeichnungen einen großen Teil der 
Margarethenhöhe bei Essen vor. Dies ist eine aus den 
Millionenmitteln der „Margarethe-Krupp-Stiftung“ unter 
der Leitung Professor Georg Metzendorfs erstehende 
Gartenstadt, die für 16OOO Bewohner bestimmt ist und 
die so wichtige Wohnungsfrage in künstlerischer, hygie¬ 
nischer und volkswirtschaftlicher Beziehung vorbildlich 
löst. Zahlreiche wohlfeile Häuser mit Gärten im Preise 
von 38OO bis 7000 Mark werden hier in prachtvollen, 
leicht verständlichen Bildern und erläuternden Grund¬ 
rissen vorgeführt, so daß aus diesem schönen Buche nicht 
nur dem Architekten, sondern auch jedem sich mit 
Eigenbaus-Gedanken Tragenden reichste Anregung er¬ 
wächst. 

Pudor, Heinrich, Heimbaukunsf. A. Ziemsen, W. 4.— ; 
geb. 5-— 

Der deutschen Familie Heimbauten zu schaffen, ist 
das Streben, das den Verfasser bei der Abfa'sung seines 
Buches geleitet hat. Das geht schon aus den Über¬ 
schriften der einzelnen Abschnitte hervor: Familiensied¬ 
lung ist der erste überschrieben, der von den Grundlagen 
der Kultur, von Einfamilienhaus und Mietwohnungs¬ 
kultur, von der Notwendigkeit der Familienpflege und 
von dem so wünschenswerten bürgerlichen Ahnenkultus 
spricht. Der zweite Abschnitt ist „Das Siedlungsheim“ 
überschrieben und stellt die drei großen Forderungen 
auf: Waldschutz, Wasserschutz und Bergschutz. Tiefer 
in die eigentliche Architektur führt das nächste Kapitel, 
das von Städtebaukunst und Wohnungsbaukunst, von 
Heimbauten und Wohnstraßen handelt und treffliche 
Aufsätze über Teilgebiete der Architektur bringt. Der 
vierte Abschnitt „Heimkunst und Hausgefühl“ führt uns 
zum Innenausbau des deutschen Hauses. Feuer- und 
Herdkultus, von den Gemütsarten unserer Gebrauchs¬ 
gegenstände, Volkskunstgewerbe und Familienkunst wer¬ 
den in tiefschürfender und eingehender Weise besprochen. 
Das letzte Kapitel handelt von der Siedlungshygiene 
und stellt die hauptsächlichsten hygienischen Gesetze 
auf, wie sie erfreulicherweise in der Gegenwart auf Ver¬ 
ständnis rechnen dürfen. Als Anhang ist ein Statut 
einer bürgerlichen Familienstiftung als vorbildliches Bei¬ 
spiel beigegeben. Das Buch bildet im ganzen unstreitig 
eine sehr wertvolle Bereicherung unserer Hausbüchereien 
und darf in jedem deutschen Hause auf einen Ehren¬ 
platz Anspruch erheben. 

Reulher, Masse f. die Elektrizität. Nebst: Erläute¬ 
rungen. (1 Bl.) M. & H. Schaper, H.7-50 

Riedler, A., Dieselmotoren. Beiträge zur Kenntnis der 
Hochdruckmotoren. Verlag f. Fachliteratur, B. . . 5-— 

Schaefer, K., Prof. Peter Behrens, Die deutsche Bot¬ 
schaft in St. Petersburg. J. J. Arnd, L.3-— 

Schliepmann, Hans, Lichtspieltheater. Eine Sammlg 
ausgeführter Kinohäuser in Groß-Berlin. E.Wasmuth, B. 

Geb. 10.— 
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Seidl, Emanuel von, Mein Landhaus. A. Koch, D. 
Geb. 12.— 

Auf fast 60 Tondrucken und 2 farbigen Naturauf¬ 
nahmen führt uns der berühmte Münchener Architekt 
sein vor ungefähr zehn Jahren erstandenes Landhaus 
vor Augen. Vornehme Einfachheit, gepaart mit aus¬ 
erlesenem künstlerischem Geschmack und Feingefühl 
leuchten uns aus jeder dieser musterhaft gedruckten 
photographischen Meisteraufnahmen entgegen, so daß 
unser schönheitstrunkenes Auge volle Befriedigung findet 
und wir neidlos in das Gelobte Land schauen, wenn es 
uns auch, wie Mose, darin zu leben nicht beschieden ist. 

Seng, Manfr., Die Betriebsbuchführung einer Werkzeug¬ 
maschinen-Fabrik. Probleme u. Lösungen. J. Springer, 
B.Geb. 5-— 

Taschenbuch für den Maschinenbau. Bearbeitet von 
H. Dubbel, G. Glage, W. Gruhl u. a. Hrsg. v. H. Dubbel. 
2 Teile in 1 Bde. J. Springer, B.Geb. 16.— 

in 2 Bde. geb. 17.— 
Thoma, Hans, Der Tirrillregler. Theorie, Versuche und 

Vergleich mit der direkten Kraftmaschinenregelung. 
J. Springer, B.3.— 

Wogrinz, Alfr., Elemente und Akkumulatoren, ihre 
.Wirkungsweise und Behandlung. Ein kurzgefaßter Leit¬ 
faden f. Elektroinstallateure, Mechaniker, Galvaniseure 
und Angehörige verwandter Gewerbe. F. Deuticke, W. 

2.— 
Zipp, Herrn., Elektrische Vollbahnlokomotiven für ein¬ 

phasigen Wechselstrom. Mit 226 Abbildungen im Text 
und auf Tafeln. O. Leiner, L. ... 8.50; geb. 10.— 

12. Raus* und Landwirtschaft. Tom* 
und Jagdwesen. Sport. 

Achleitner, Arthur, Jagdparadiese in Wort und Bild. 
Schilderungen. Gebr. Paetel, B.Geb. 12.— 

Der bekannte Kenner und Schilderer der bayeri¬ 
schen und österreichischen Alpenwelt erzählt uns hier 
in warmer Begeisterung von den herrlichen Jagdrevieren, 
die verschiedene fürstliche Jagdfreunde in den Alpen 
unterhalten. Prinzregent Luitpold, Großherzog Adolf 
von Luxemburg, die Herzoge Ernst, Alfred und Karl 
Eduard von Coburg-Gotha, Kaiser Franz Josef, König 
Friedrich August von Sachsen und noch einige andere 
gekrönte und nicht gekrönte Jagdherren treten im Kreise 
ihrer Jaager und umgeben von der hehren Hochwald¬ 
natur als schlichte Waidgesellen auf, und mit ihnen 
freuen wir uns der kapitalen Hirsche, der feisten Gemsen 
und des sonstigen jagdbaren Getiers. 238 vorzügliche 
Abbildungen geben Jagdschlösser, Birschhäuser, Wald¬ 
szenerien, Jagdgesellschaften und vielerlei anderes Inter¬ 
essante wieder und lassen das im Worte Gesagte auch 
vor unserm Auge erstehen. —y. 

Aumüller, Frz., Die Praxis der Futterrübenzüchtung. 
Kurzer Einblick in die Arbeit des Rübenzüchters. 
Reichenbach, L. — 

Betz, Frdr., Möglichkeiten für künftige Wollproduktion 
in Australien, Süd-Amerika und SüdAfrika. Verlag der 
Monatsschrift für Textilindustrie, L.2.50 

Biel, F., Wirtschaftliche und technische Gesichtspunkte 
zur Gartenstadtbewegung. H. A. L. Degener, L. . 2.50, 

geb. 2.80 
Boxer-Klub. A. Müllers Verl., Z.1.60 
Brandt, Arth., Rechte und Pflichten des Landwirt¬ 

schafts-Lehrers vom pädagogischen Standpunkt aus. 
E. Roth, G.1.20 

Coester, Osc., Fischereiliche Monatsbetrachtungen. Ein 
Wegweiser durch das Jahr für Anfänger in Karpfen-, 
Forellenzucht und Fischerei. J. Neumann, N. . . 1.20 

France, R. H., Spaziergänge durch den Hausgarten. 
Th. Thomas, L.1.—; geb. 1.60 

Friedl, M., So sollst du kochen! Ein prakt. inter¬ 
nationales Lehrbuch. C. C. Meinhold & Söhne, D. 

Geb. 3.—■ 
Güteradreßbuch, Schlesisches. 10. Ausg. W. G. Korn, B. 

Geb. 10.— 
Das Schlesische Güteradreßbuch verzeichnet in Ab¬ 

teilung I die selbständigen Gutsbezirke, einschließlich 
der zugehörigen Vorwerke, mit den Namen der Besitzer, 
Bevollmächtigten, Pächter und des ersten Beamten. 
Ferner sind angegeben: die Post-, Telegraphen- und 
Eisenbahnstationen nebst deren Entfernung vom Gute, 
die Fernsprechstelle, der Amtsbezirk, der Standesamts¬ 
bezirk, das Amtsgericht, das evangelische und das katho¬ 
lische Kirchspiel, die Fläche, der Grundsteuerreinertrag, 
die industriellen Anlagen, sowie besondere Betriebs- und 
Zuchtrichtungen. In der Abteilung II haben solche 
größere Landgüter Aufnahme gefunden, die, ohne den 
Charakter selbständiger Gutsbezirke zu haben, mit einem 
Grundsteuerreinertrage von etwa 1500 Mark und mehr 
veranlagt sind. Jedem Kreise ist eine kurze Beschrei¬ 
bung vorausgeschickt, die Auskunft gibt über Lage, 
Größe, Einwohnerzahl, Viehstand, Bodenbeschaffenheit, 
Gewässer, Höhen usw. Ferner sind die Landschafts¬ 
bezirke und die Bildungsanstalten angegeben. Die Ein¬ 
wohnerzahlen sind schon nach den Ergebnissen der Volks¬ 
zählung vom 1. Dezember 1910 berichtigt und den indu¬ 
striellen Betrieben sind außer Kartoffeltrocknungsanlagen 
u. a. auch die elektrischen Überlandzentralen hinzugefügt 
worden. Zwei Register, ein Orts- und ein Personen¬ 
register, erleichtern den Gebrauch des mit musterhafter 
Sorgfalt und Genauigkeit bearbeiteten Nachschlagebuches. 

Hampel, Frdr., Lucullus. Ein Handbuch der Wiener 
Kochkunst. R. Lechners Sort., W. . . 3.6O; geb. 4.80 

Hanne, R., Ziegenzucht. H. Olms, H.1.25 
Haus und Hof. Eine Sammlung von Einzeldarstellgn. 

Volksvereins-Verlag, M.-Gl. 
Tendam, Ludw., Die Kaninchenzucht des kleinen 

Mannes. Eine Anleitung zur Anlage e. gewinnbringen¬ 
den Kaninchenzucht.Geb. —.60 

Heim, Alb., Die Schweizer-Sennenhunde. A. Müllers 
Verl., Z. ..1.60 

Jagd-Abreißkalender 1915. Hrsg, von der Deutschen 
Jäger-Zeitung. J. Neumann, N.2.—- 

Koeppen, Wilh., Landwirtschaftliche Maschinen. O. 
Leiner, L.6.50; geb. 8.— 

Kubelka, Aug., Die Ertragsregelung im Hochwalde auf 
waldbaulicher Grundlage. W. Frick, W. . . Geb. 2.— 

Künstler, Frau Helene, Die berühmten Spezialitäten 
der Wiener Küche. Der berühmte Wiener Kaffee. Ver¬ 
einigte Verlagsanstalten G. Braunbeck & Gutenberg- 
Druckerei, B.—.95 

Neuhauß, Adf., Der Stickstoffhaushalt in der land¬ 
wirtschaftlichen Praxis. P. Parey, B.1.50 

Noetel, Heinr., Die Unfallverhütung bei landwirtschaft¬ 
lichen Maschinen. Hrsg. v. der Posenschen landwirt- 
schaftl. Berufsgenossenschaft. E. Rehfeld, P. 

1. Heft ... —.65 
2. Heft.—.60 

Pfohl, Rud., Lehrbuch der Agrikulturchemie für land¬ 
wirtschaftliche Mittelschulen. E. Hübner, B. . Geb. 2.— 

Rümker, v., Die deutsche Landwirtschaft, ihre Be¬ 
deutung und Stellung im In- und Auslande. P. Parey, 
B.1.20 

Russell, Edward J., Boden und Pflanze. Hrsg, und 
bearb. von Hans Brehm. Th. Steinkopff, D. . . 7.50; 

geb. 8.50 
Schaefer, Heinr., Unsere Zimmerpflanzen und ihre 

Kultur. Praktische Anleitung zur Zucht, Pflege und 
Verwendung der beliebtesten Ziergewächse in unseren 
Wohnräumen. J. Habbel, R.Geb. 2.40 

Schaum, C. L. J., Rhododendron. Kultur und Ver¬ 
wendung. Trowitzsch & Sohn, F.2.— 
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Schüler, Curt, Unsere eßbaren Pilze und ihre Ver¬ 
wertung.. Beschreibung der wichtigsten eßbaren Schwämme 
sowie der gift. u. verdacht. Pilze, mit denen eine Ver¬ 
wechslung möglich ist. Trowitzsch & Sohn, Fr. Geb. 2.— 

Seligo, A., Die Fanggeräte der deutschen Binnen¬ 
fischerei. P. Parey, B.Geb. 4.— 

Siebenlist, Th., Forstwirtschaft in Deutsch-Ostafrika. 
P. Parey, B.4.— 

Wolff, A., Molkereibakteriologische Betriebskontrolle. 
Zugleich Praktikum und Einführung in die Mykologie 
der Milch und ihrer Produkte. P. Parey, B. . Geb. 4.— 

13. Schöne Literatur. 
Bab, Jul., 1914. Der deutsche Krieg im deutschen 

Gedicht. 1. „Aufbruch und Anfang“. Ausgewählt. 
Morawe & Scheffelt, B.—-50 

Baudissin, Eva Gräfin, Der Quartalsphilister. Roman. 
M. Seyfert, D.3-—; geb. 4.— 

Becker, Marie Louise, Der grüne Unterrock. C. Reiß- 
ner, D.5-—; geb. 6.— 

Berger, Manfr., Zwischen den Dämmerungen. Neue 
Gedichte. A. Juncker Verl., B.2.— 

Berlepsch, Goswina v., Heimatscholle. Schweizerno¬ 
vellen. A. Vogel. W.1.60; geb. 2.— 

Bodemer, Horst, Humpelhanne. Roman. C. Duncker, 
B.3-— ; geb. 4.— 

Böhme, Margar., Sarah v. Lindholm. Roman. Hesse 
& Becker Verl., L.3-—; geb. 4.— 

Blunck, Hans Frdr., Der Ritt gen Morgen. Roman. 
A. Janssen, H.Geb. 4.— 

Bücher, Bunte. Bearb. und herausgegeben von der 
freien Lehrervereinigung für Kunstpflege in Berlin. Enß- 
lin & Laiblin, R.Jede Nr. —.10 

133. Justus, Th., Aus böser Zeit. 
134. Artbauer, 0. C., Bilder aus Marokko. 
135. Nibelungenlied. Nacherzählt von A. F. C. 

Vilmar. 
136. Hedin, Sven von, Im Höllenloch des Ngari- 

tsangpo. 
Buicke, Carl, Die arme Betty. Novellen. B. Elischer 

Nachf., L.3-—; geb. 4.— 
Burg, Paul, Fliegerleutnant Bärensprung. Roman. 

F. Moeser Nachf., L.3-—; geb. 4.— 
Burgdorf, P. C., Jochen Klingworths Abschied und 

andere Skizzen. Aus dem amerikan. Leben. J. F. Stein¬ 
kopf, St.Geb. 2.50 

Burte, Herrn., Katte. Ein Schauspiel in 5 Aufzügen. 
G. K. Sarasin, L.3-—; geb. 4.— 

Busson, Paul, Wiener Stimmungen. Robert Mohr, W. 
1.50 ; geb. 2.— 

* Paul Busson hat sich in den letzten Jahren in 
raschem Auffluge in die erste Reihe der Wiener Feuilleto- 
nisten emporgeschwungen. Er besitzt auch in unge¬ 
wöhnlichem Maße jene literarischen Qualitäten, die dem 
Wiener Feuilleton seinen eigenartigen Charakter verleihen. 
Busson ist aber nicht bloß ein liebenswürdiger, geist¬ 
reicher Causeur, er ist auch ein eindringlicher Beobachter 
und vor allem Dichter. Mag er in markigen Zügen ein 
Lebensschicksal im kleinen Rahmen der Feuilletonnovelle 
gestalten, ein farbensattes, von innigem Naturempfinden 
beseeltes Jagdbild vorführen, seine militärischen Erinne¬ 
rungen in humorvollen Skizzen festhalten, oder ein 
Wiener Stimmungsbild auffangen — immer ist es der 
Dichter, der zu uns spricht. Es war daher ein guter 
Gedanke der Verlagsfirma Robert Mohr, Paul Busson 
der Sammlung „Wiener Humoristika“ einzuverleiben. 
Sein erstes in dieser beliebten Sammlung erschienenes 
Bändchen, mit dem bezeichnenden Titel „Wiener Stim¬ 
mungen“, ist kurz und treffend gesagt eine Glanzleistung. 

Christoterpe, Neue. Ein Jahrbuch, begründet v. Rud. 
Kögel, Emil Frommei u. Wilh. Baur. Hrsg, von Adf. 

Bartels u. Jul. Kögel. 36. Jahrg. (Mit 12 Abbildgn. auf 
10 Taf.) R. Mühlmanns Verl., H. . . 3.— ; geb. 4.—; 
m. Goldschn. 4-50; Liebh.-Ausg., geb. in HalbRz. S.— 

Courtlis-Mahler, H., Hexengclo. Roman. F. Roth- 
barth, L.3.— 

Dehmel, Rieh., Volksstinune Gottesstimme. Kriegs¬ 
gedichte. Herold, H.—.10 

Dessauer, A., Die Faust am Pickel. Erzählungen aus 
schwindligen Höhen. C. F. Amelang, L.2.— 

Diderot, Zweite Satire (Rameaus Neffe). Deutsch von 
Gustav Rohn. Verlag von J. Eisenstein & Cie., W. 2.50; 

geb. 3.50 
Ein amüsantes Buch mit jenem prickelnden Esprit 

und Zynismus, der den aufgeklärten Elementen des vor¬ 
revolutionären Frankreich eigen war. Schon unsere 
Klassiker hielten Diderots Satire für eine der genialsten 
Schöpfungen der Weltliteratur und kein Geringerer als 
Goethe hat voller Begeisterung eine Übersetzung dieser 
vorgenommen, die lange Zeit von der Kritik unange¬ 
fochten blieb. Auf Grund des im Jahre 1891 gefunde¬ 
nen Originals hat jetzt Gustav Rohn eine neue Über¬ 
tragung geschaffen, die den interessanten Dialog in 
vortrefflichem Deutsch zum ersten Male ungekürzt wieder¬ 
gibt. Vor allem aber ist dem Übersetzer dafür zu 
danken, daß er die in den vielen geistvollen Anspie¬ 
lungen auf Personen und Zustände ruhenden Schwierig¬ 
keiten durch eine große Zahl'von Erläuterungen beseitigt 
und daß er den Leser über den viel umstrittenen Zweck 
der Satire aufklärt. Kein zweiter hat vielleicht wie 
Diderot es verstanden, seinen Zeitgenossen mit lachen¬ 
dem Munde so viel bittere Wahrheiten zu sagen. H. 

Dostojewskij, F. M., Raskolnikows Schuld und Sühne. 
3. Aufl. O. Janke, B.Kart. 2.—; geb. 3.— 
# Georg Ebers urteilte s. Z.: „Dieser Roman ist eine 
furchtbare, schöne, gewaltige Dichtung .... Ich habe 
kaum etwas Ergreifenderes gelesen als dieses furchtbare 
Buch. Mit fliegender Hand habe ich Seite um Seite 
gewendet, und als ich fertig war, atmete ich auf wie 
nach langer Wanderung über gähnende Abgründe. Dieses 
Werk, dieser Dichter sind groß und wert, daß man sie 
kennen lernt.“ 

Duc, Aimee, Indische Novellen. G. Müller-Mann, L. 
1.—; geb. 2.— 

Eckertz, Erich, Die Frühmesse der Verrufenen. Er¬ 
zählung. G. Müller, M.3- — ; geb. 4.— 

Eiert, Emmi, Heimat Landstraße. Roman. C. Reißner, 
D.4.— ; geb. 5.— 

Felden, Emil, Königskinder. Briefe aus schwerer 
Trennungszeit einer Ehe. F. Eckhardt, L. . . . 5. —; 

geb. 6.—; in Ldr. 8.50 
Fischer, W. A., Herzog Liudolf. Historischer Roman. 

Julius Zwißler, W.5.—; geb. 6.50 
Wer den historischen Roman als einen Zwitter ver¬ 

wirft, bei dem weder die Dichtkunst noch die Geschichts¬ 
wissenschaft zu ihrem Recht käme, wird an dem vorliegen¬ 
den Werk manches auszusetzen haben: Die Charaktere 
seien nicht ausführlich genug geschildert, und die Auf¬ 
fassung des Stoffs, der Erhebung Liudolfs von Schwaben 
gegen seinen Vater, Otto den Großen, entspräche nicht 
den Ansichten der modernen Geschichtsforschung, die 
in dem weltgeschichtlichen Aufstand der süddeutschen 
Stämme gegen den mächtigen Sachsenkönig mehr sieht, 
als den Konflikt eines um seine Stellung in der Familie 
besorgten Kindes mit einer bösen Stiefmutter und einem 
ränkevollen Oheim. Doch der Künstler hatte ein Recht, 
mit seinem Stoff zu schalten, wie er wollte: ihm lag 
gar nichts daran, die Vorgänge genau wiederzugeben, 
sondern er wollte das so wenig bekannte Leben des frühen 
Mittelalters zur Darstellung bringen und so war er, 
um das Interesse nicht zu zersplittern, dazu gezwungen, 
die Charaktere nur durch Andeutungen, gleichsam blitz¬ 
lichtartig, zu erhellen. Daß dabei der Konflikt aus einem 
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Kampf der Prinzipien zu einem der Personen wurde, 
konnte künstlerisch nur vorteilhaft sein. So wird ein 
gerechter Beurteiler die Abweichungen von der Auf¬ 
fassung der Wissenschaft und den Forderungen der 
Poetik nur loben können. Das auf Grund eingehend¬ 
ster Quellenstudien entworfene lehrreiche Bild der ge¬ 
waltigen Zeit wird viele nachdenkliche Leser fesseln. 
Vielleicht enttäuscht es den, der leichtflüssig geschriebene 
Unterhaltungslektüre verlangt, aber wer Freude hat an 
starkem Menschentum und an großem Erleben wird 
stets mit Vergnügen zu Fischers Dichtung greifen. X. 

Fischer, Wilh., Die Fahrt der Liebesgöttin. Roman 
aus dem steir. Weinlande. G. Müller, M. 4.— ; geb. 5.50 

Fischers JHustrierte Bücher. S. Fischer, B. 
In Pappbd. je 1.50 

1. Buch. Mann, Thom., Tonio Kröger. (Novelle. 
Illustriert von Erich M. Simon.) 

2. Buch. Keyserling, E. v., Harmonie. (Novelle. 
Illustriert von Karl Walser.) 

3. Buch. Hesse, Herrn., In der alten Sonne. (No¬ 
velle. Illustriert von Wilh. Schulz.) 

Flaischlen, Cäsar, Gedenkbuch mit Worten aus den 
Werken von Cäsar Flaischlen. E. Fleischei & Co., B. 

Geb. in Halbleinw. 5-—; in Ldr. 7.50 
Frey, Adolf, Fesikantate zur Universitätsweihe in 

Zürich 1914. Artist. Institut Orell Füßli, Z. Geb. 1.60 
X Als zur Zeit der zürcherischen Universitätsweihe 
Adolf Freys Festkantate, zusammen mit FriedrichHegars 
Musik, so viel Bewunderung hervorrief, wurde der Wunsch 
rege, es möchte der Dichtung auch in würdigem Ge¬ 
wände eine Sonderexistenz zuteil werden. Als ein schön 
gedrucktes und gebundenes Büchlein geht nun Freys 
Kantate in die Welt hinaus und wird von den Lesern 
hochgeschätzt werden, sowohl als Erinnerung an jenen 
bedeutsamen festlichen Anlaß, wie als bestgelungene, 
charakteristische Schöpfung eines der angesehensten Ver¬ 
treter schweizerischen Schrifttums. 

Freyer, Waith., Im Kampf um den Ozean. Seeroman. 
Dieterich, L.5.— ; geb. 6.  

Friedrichs des Großen Gedichte vornehmlich aus der 
Zeit des Siebenjährigen Krieges, ausgewählt und ver¬ 
deutscht von Ferd. Fehling. Carl Winter, H. . . 1.— 

Gabelentz, Geo. v. der, Das heilige Auge. Eine Ge¬ 
schichte aus dem alten Venedig. L. Staackmann, L. 

3.50; geb. 4.50 
Ganghofer, Ludw., Der Ochsenkrieg. Roman aus dem 

15- Jahrh. 2 Bde. A. Bonz&Co., St. 8.—; geb. 10.— 
Ganther, Aug., Schloßbauers Söhne. Eine Erzählung 

aus sturmbewegter Zeit. A. Bonz & Co., St. . .3.— ; 
geb. 4.— 

Gontard-Schuck, M., Seelenverkäufer. Das Schicksal 
e. Deutsch-Amerikanerin. F. Fontane & Co., B. 3.— ; 

geb- 4.— 
Gorki, Maxim., Wie ein Mensch geboren ward. No¬ 

vellen. Einzig autoris. Übersetzung von Aug. Scholz. 
J. Ladyschnikow, B.3._ 

Goethes Egmont in Schillers Bearbeitung. Nach dem 
Orig.-Mskr. im Goethe- und Schillerarchiv hrsg. v. Conr. 
Höfer. G. Müller, M.3.— ; geb. 4._ 

Gottberg, Otto von, Die Spionin. Roman. Egon 
Fleischel & Co., B.Geb. 4._ 

Der preußische Militärattache in Paris ist der Held 
des Romans. Sein Kampf zwischen Liebe und Pflicht 
das Thema, das in einer hochdramatischen, überzeugend 
geschilderten Verhandlung vor dem Reichsgericht Höhe¬ 
punkt und Abschluß findet. — Man darf freudig ein 
Werk begrüßen, das aus unserer Zeit geschöpft und für 
unsere Zeit geschrieben, nicht nur spannend und fesselnd, 
sondern erregend und aufklärend wirken wird. 

Gregorovius, E., Die Stadt der Wahnsinnigen und 
andere Erzählungen. O. Janke, B. Kart. 2.— ; geb. 3.— 

Diese Erzählungen, eingekleidet in das Gewand be¬ 

deutend geschichtlicher Ereignisse, sind mit großer 
Sachkenntnis geschrieben und verraten eine meisterhafte 
Beherrschung der Sprache. Die vielen lebenswahren 
Gestalten und die reichen Verwicklungen in der Hand¬ 
lung, die sich häufig zum tragischen Höhepunkte stei¬ 
gern, werden den Leser von Anfang bis zum Schlüsse 
fesseln. *- 

Greinz, Hugo, Die Unvermählten. Novellen. E. 
Fleischel & Co., B.3. — ; geb, 4.— 

Greinz, Rud., Die Rose von Altspaur. Eine Tiroler 
Geschichte aus dem 15- Jahrh. Illustriert von Hans 
W. Schmidt. Union, St.2.—; geb. 3.— 

Gutberiet, Heinr., Trutzfanfaren. Frankenstein & 
Wagner, L.2 — 

Harbou, Th. von, Deutsche Frauen. Bilder stillen 
Heldentums. C. F. Amelangs Verlag, L. Kart. 2. —; 

Lnb. 3.— 
Diese „Bilder stillen Heldentums“, in denen die 

Ereignisse unserer Tage in ergreifenden Tönen wieder¬ 
klingen, betonen mit vollendetem künstlerischen Fein¬ 
empfinden, im Gegensatz zu den Heldentaten unserer 
Männer im Felde, den im Leiden und Ertragen sich 
offenbarenden Heldensinn der deutschen Frau. In dieser 
bewegten Kriegszeit wirkt das Buch wie weicher Celloton 
inmitten gellender Trompetenfanfaren, und viele bange 
Herzen werden in den jetzigen ernsten Tagen sich Auf¬ 
richtung und Trost daraus erlesen. 

Halbert, A., Frau Irenes Ehe. Ein Roman aus dem 
Sanatorium. Hans Sachs-Verlag, M. . 2.50; geb. 3.50 

Hardt, Emmy, Möblierte Zimmer. Berliner Roman. 
Dr. P. Langenscheidt, B. . . Brosch. 4.—; Lnb. 5.— 

Die Zahl der Autoren, die Berlin, speziell den Westen 
zur Kulisse der Handlung wählen, ist in beständigem 
Wachsen begriffen. In der Tat wirkt diese vielgestaltige 
Welt mit ihrer goldschillernden Oberfläche, mehr viel¬ 
leicht noch ihren nachtdunklen Tiefen hypnotisch auf 
die Vorstellungskraft. Die Akteure drängen sich dem 
geschulten Auge von selber auf, es bedarf nur der ver¬ 
bindenden Fäden einer künstlerischen Regie. In „Maien¬ 
sünde“ hat Emmy Hardt bereits ein Großstadtproblem 
in sehr beachtenswerter Weise behandelt. Ihr neuestes 
Werk spricht vom Glück und Ende einer kleinbürger¬ 
lichen Schönheit, deren Leidenschaft und Ehrgeiz es 
gelingt, über eine ad hoc geschlossene Ehe hinweg in 
die exklusiven Kreise sich Eingang zu erzwingen, denen 
der aus früher Jugend Geliebte angehört. In ihrer naiv¬ 
temperamentvollen, aber gesinnungsreinen Hingebung 
getäuscht und zerbrochen, wird Eva, deren Seele die 
tiefere Durchbildung, nun der sittliche Halt und die 
Selbstachtung fehlen, zur Verkörperung des kältesten 
Egoismus. — Das sinnliche Moment ist stark und nicht 
immer glücklich in den Vordergrund gerückt, während 
hinsichtlich der logischen Zusammenhänge, der z. T. 
durchaus nicht unkomplizierten Motive der handelnden 
Personen vielleicht eine schärfere psychologische Heraus¬ 
arbeitung wünschenswert gewesen wäre. Trotzdem die 
Gestalten mit sicherem Blick aus der Wirklichkeit ge¬ 
griffen sind, ist die Linienführung nicht so kräftig, als 
daß irgendeiner dieser Charaktere ein lang nachhallen¬ 
des Gefühl von innerer Anteilnahme auszulösen ver¬ 
möchte. Dennoch weht durch den Roman der echte, 
Leben entzündende und Leben erstickende Gluthauch 
aus der schwülen Atmosphäre jener Welt, hinter deren 
prunkenden Vorhängen Eva Krimschat wie so viele 
andere das Paradies zu finden glaubt und in den Flam¬ 
men einer Hölle untergeht. h. 

Harrach, Elisab. Gräfin, Kriegslieder. Gesammelt. 
„St. Norbertus“, W.1.50 

Hartung, Hugo, Die finanzielle Rüstung der krieg- 
führenden Staaten. F. Fontane & Co., B. . . . —.50 

Hauptmann, Carl, Krieg. Ein Tedeum. K. Wolff, 
L.2.50 ; geb. 3-50 
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Henty, (ieorg Alfred, Aus Tagen der Gefahr. Eine 
Erzählung aus dem indischen Aufstande. H. Coste- 
noble, J.3-60; geb. 4.50 

Der beliebte Verfasser erzählt hier aus dem blutigen 
Sepoy-Aufstand, der die Namen Nena Sahib, Kanpur, 
Lucknau und Delhi zu trauriger Berühmtheit brachte. 
Zwei Jünglinge durchleben die erschütternden Schreck¬ 
nisse jener Zeiten von Anfang an. Mit Schwester und 
Kusine müssen sie flüchten, gehetzt gleich heimatlosem 
Wild. Sie sehen den Vater und die Freunde gefangen 
in der Hand der Aufrührer, sie entrinnen mit Mühe der 
Schlächterei in Kanpur, sie teilen die unbeschreiblichen 
Leiden der in Lucknau Belagerten, werden bei einem Aus¬ 
fall abgeschnitten und müssen sich verkleidet mitten durch 
die Massen der Feinde schleichen, sie werden Zeuge des 
Falls von Delhi, sie entsetzen Lucknau mit und erbeuten 
unermeßliche Schätze, nachdem sie vorher mit Mühe dem 
Feuertode entronnen sind, und noch in den letzten Tagen 
geraten sie in Gefahr, von den Empörern gefangen und 
zu Tode gemartert zu werden — sie lernen aber auch 
dieses Land der Wunder kennen, wie kaum jemand 
sonst, sie durchstreifen es nach allen Richtungen, und 
was ihnen auch geschieht, sie halten sich allezeit wacker 
und aufrecht. Und sie prahlen nicht mit dem, was 
sie, durch die Not getrieben, an Heldentaten vollbrach¬ 
ten, bis sie endlich mit Vater und Schwester und Freun¬ 
den heimkehren können, um nie wieder den blutgetränkten 
Boden Indiens zu betreten. 

Herbert, M., Prinz Spiro Maria. Roman. J. P. 
Bachem, K.3-20; geb. 4.— 

Hildebrandt, Mart., Der deutsche Zorn in Versen und 
Liedern. Schriftsteller-Genossenschaft, Ch. 

—.10; auf Bütten, kart. 1.— 
Höcker, P. 0., Die Meisterin von Europa. Ullstein, B. 

Lnb. 3-— 
Geh’ und lieb’ und leide!: wenig variiert, aber 

immer klangvoller anschwellend und in seiner einfachen 
Wiederholung die fast unerträgliche Größe der antiken 
Schicksalstragödie erreichend, jubelt und singt, zittert 
und donnert es endlich als furchtbare Grundmelodie 
durch die Höckersche Schöpfung. Man ist, was die 
Hauptpersonen des Sportmilieus betrifft, beinah zum 
abstrahieren geneigt. Irma, die verwöhnte, vielumwor¬ 
bene Geheimratstochter, offenbart in sich das typisch 
Weibliche, die Madonnenpsyche in ihrer höchsten Ver¬ 
klärung. Ihr gegenüber die Konquistadorennatur des 
Frhn. v. Gundling, das Herrenbewußtsein in seiner letzten 
Verirrung. Seitdem einst über die sonnigen Reisetage 
von Madeira und von Irmas Jugend der erste Ver¬ 
hängnisschatten geglitten, reißt Gundling, dessen vulka¬ 
nische Charakteranlage das Weib, auch das nach seiner 
Weise geliebte, nur als Spielzeug flüchtiger Nerven- 
erholung, dann als Hindernis auf der Bahn, endlich als 
Nichts betrachtet, die Braut nnd stärker die Gattin 
noch unwiderstehlich hinab in Sphären, die der Tradition 
ihrer Erziehung ebenso fremd, wie ihres reinen Empfin- 
dungslebens unwürdig sind. Gläubig, mit tausend Schmer¬ 
zen, in ihrer Liebe die Richtung ihrer Tat erkennend, 
bis ans Ende schreitet die gefeierte Meisterin von Europa 
von Opfer zu Opfer: Vermögen, Familie, Ideale und 
Mädchenträume, endlich das letzte, ihr Frauenstolz selbst 
verlodert in dem Chaos einer anfangs großartig an¬ 
mutenden, aber schrittweise unsympathischer und zu¬ 
letzt widerwärtig wirkenden Abenteurerindividualität. 
Der Tod erst löst ihr Leben von dem wilden Verhäng¬ 
nis, nicht ihre Liebe, denn das Glück, das sie nun an 
der Seite des treu bewährten Seemanns Meßbauer finden 
soll — es ist nicht mehr die große, die unergründliche 
Liebe, die über Schicksale gebietet, es ist nur klare, 
leidenschaftslose Spätsommersonne. h. 

Höllischer, Arth., Geschichten aus zwei Welfen S. 
Fischer, B..3.—.; geb. 4.— 
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Hruschka, A., Schüsse in der Nacht. Kriminalroman. 
Verlagsanstalt Benziger & Co, E. . .2.80; geb. 3.60 

Huna, Ludw., Der Friedensverein. Eine krieger. Ge¬ 
schichte. Mit 15 Federzeichnungen von Gino v. Finetti. 
Grethlein & Co., L.3-50; geb. 4.50 

Ilg, Paul, Das Menschlein Matthias. Erzählung. Deut¬ 
sche Verlags-Anstalt, St.3.—; geb. 4.— 
# Den kleinen Helden der Erzählung, der die resi¬ 
gnierte Weichheit und die scheue Zartheit seiner Mutter 
geerbt hat, schildert Ilg mit so rührender Liebe, offen¬ 
bart uns des Kindes Fühlen und Werden mit so einfach 
ehrlichen Worten, daß wir für dieses „Menschlein“ uns 
in mitleidsvoller Liebe sorgen und bangen, in seinem 
schmerzensreichen Schicksal ein Stück des allgemeinen 
Menschenwehs empfinden. Es ist ein zweifaches Milieu, 
in dem der kleine Matthias aufwächst, das armselige 
Bauernhaus auf einsamer Höhe und die Stadt mit der 
großen Fabrik. Beide Welten sind gleich anschaulich 
und lebensvoll geschildert; dort die Base mit ihrem 
Mann, dem Vettergötti, und ihren Kindern, derbes, zum 
Teil rohes Bauernvolk, hier die Menschen der Fabrik, 
ihr genialer Gründer und ihre anderen Leiter, die Ar¬ 
beiter und Arbeiterinnen. Am stärksten tritt in diesem 
Lager hervor der kraftvollbrutale Dessinateur Oberholzer, 
der Vater des kleinen Matthias, und Jungfer Böhi, das 
Muster-Fräulein der großen Fabrik, des Matthias5 Mutter. 
Ilgs neues Buch ist wieder ein Meisterwerk an Gestal¬ 
tungskraft und bestätigt aufs neue, daß die großen Hoff¬ 
nungen, die man auf ihn gesetzt hat, berechtigt waren. 

Kaiser, Isabelle, Von ewiger Liebe. Novellen und 
Skizzen. J. P. Bachem, K.3-40; geb. 4.40 

Kesser, Herrn., Kaiserin Messalina. Eine Tragödie in 
3 Akten. Hyperionverlag, B.3.—; geb. 4.— 

Knoblocli, Alfr., Der Meister von Danzig u. andere 
Novellen. Morawe & Scheffelt, B. . . 3-—; geb. 4.— 

Kober, Ernst, Ferien des Lebens. Automobilfahrten. 
Prometheus Verlagsgesellschaft, B. . . 3-—; geb. 4.— 

Kögel, Dörthe, Klein-Gunna. Roman. J. F. Stein¬ 
kopf, St.4 — ; geb. 5- — 

Kraßnigg, Rud., Humor in Uniform. Heitere Soldaten¬ 
geschichten. J. Deubler, W.2.— 

Kraze, Friede H., Der Kriegspfarrer. (Ein) Roman 
(aus dem 30jähr. Kriege). A. Bonz & Co., St. 3-50; 

geb. 4.50 
Kretzer, Max, Das Mädchen aus der Fremde. Roman. 

B. Elischer Nachfolger, L.4.—>; geb. 5-— 
Es ist ein frisch-resolutes Pastorentöchterlein, dieses 

„Mädchen aus der Fremde“, ein Provinzmädel, das dank 
seinem gesunden Instinkt die gefahrbergenden Strudel 
Berliner Lebens heil durchschwämmt. Freilich, zu der 
Stunde, da Paulinchen Kempke mit ihren Siebensachen 
hilflos auf dem Potsdamer Platz steht, da- ahnt sie 
nichts von Kampf und Sieg, da ruhen sie alle noch 
„in der Zukunft Schoß“, die Machenschaften von Freund 
und Feind ... Da ist sie noch die „junge Dame aus 
gutem Hause“, da weiß sie allerdings auch nichts davon, 
daß aus einer empörten jungen Dame eine sehr glück¬ 
liche Braut werden wird. Und so wird schließlich diese 
tolle Jagd, bei der Männlein und Weiblein zu eiqem 
oft zwerchfellerschütternden Wirrwarr nebeneinander und 
hintereinander her tänzeln und trippeln, stürmen und 
fluchen, springen und suchen und — gewollt und un¬ 
gewollt — sich finden, zum sinnvollen Reigen, zu einem 
anmutig geistvollen, halb skeptisch, halb gläubig aus¬ 
klingenden Hymnus gütigen Schicksalwaltens! 

Kreutzer, Guido, Helm ab — zum Gebet! Oftiziers- 
novellen. G. Moritz, H.3-— ; geb. 4.— 

Kronen-Bücher. Kronen-Verlag, B.je 1.— 
Kahlenberg, Hans v., Misere. Roman. 

Krieg und Sieg 1914 nach den Berichten der Zeit¬ 
genossen. Hrsg. v. Herrn. Hillger. H. Hillger, B. —.23 

1. Bd. Lüttich. 
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Kriegslieder, Deutsche, entstanden bei Ausbruch und 
während des Weltkrieges 1914. 1. u. 2, Bog. H. Wi- 
lisch, Ch..—.20 

Kriegsliedcr, Deutsche, entstanden bei Ausbruch und 
während des Weltkrieges 1914. II. u. III. Heft. H. 
Wilisch. Ch.je —.20 

Kühl, Thusnelda, Renate Westedt. Roman. A. Schall, 
B.3.—; geb. 4.— 

Lagarde, Anna de, geb. Berger, u. Mathilde Berger, 
Deutsche Kriegslieder. W. Heims, L.—.50 

Landsberger, Arth., Um den Sohn. Roman. G. Müller, 
M.3-50; geb. 5-— 

Leppin, P., Severins Gang in die Finsternis. Ein Prager 
Gespensterroman. Delphin-Verlag, M. Brosch. 2.—; 

Lnb. 3-— 
Das Buch enthält weniger und mehr Metaphysik, 

als der Titel vermuten läßt. Nicht von außen treten 
die Phantome spukhaft heran, es ist die zerrissene und 
dämonisch angelegte Gefühlswelt Severins selbst, die 
sich materialisiert und ihn verhängnisvoll und über¬ 
mächtig in ihre Abgründe zieht. Kein faustischer Drang, 
das verschwommene, nur halbbewußte Sehnen einer 
unglücklichen Dekadenz gibt die Impulse seiner Willens¬ 
sphäre. Er sucht im wahnsinnigen Taumel des Genusses 
das befreiende Geschehnis, jene eine große, lebenfüllende 
Liebe, die er, als er sie gefunden, nicht begreift und 
beiseite schleudert. Mit Zdenka ist' sein guter Stern 
— der einzige — versunken, die Gespenster der ver¬ 
gangenen Schuld gewinnen wieder Macht über ihn, Ge¬ 
nuß, Verlangen, Ekel und neue Schuld häufen sich in 
der „Spinne“ zu einem Finale schauerlich ineinander- 
flutender Dissonanzen. Sittlich unbefriedigt, mit jähem 
Erschrecken verlassen wir in diesem Moment den vom 
trüben Strudel gesetzloser Leidenschaftlichkeit ohne Glück 
und Stern Hinabgerissenen. h. 

Madelung, Aage, Der Sterlett. Novellen. S. Fischer, 
Verlag, B. . . ..3.—; geb. 4.— 

Madelung gehört zu den Urwissenden; Tiere sind 
ihm so vertraut wie Menschen, Menschen erscheinen so 
dumpf und triebhaft wie Tiere. Wenn er uns die Ge¬ 
schichte eines wunderbaren jungen Pferdes, des „Braut¬ 
hengstes“, erzählt, so fühlt man, daß hier ein Mensch 
Gestalt und Seelenleben des Tieres aus fast brüderlicher 
Verwandtschaft durchdringt; ja im „Sterlett“ weiß er 
sich in das Leben des Stromes, des Fisches so tief 
hineinzuverzaubern, daß der Leser die ovidische Ver¬ 
wandlung, aufs äußerste erregt, mitmacht. Und nimmt 
er dann einen Menschen zum Helden, sei es auch der 
scheinbar bürgerlichste Apotheker einer russischen Mittel¬ 
stadt, dann haben wir auch nur wieder ein unheim¬ 
liches, unerlöstes Tier vor uns. Die neuen Novellen 
zeigen, mehr noch als sein erster Band, das Grundwesen 
Madelungs: Kraft, Erlebniskraft von ungeheurer Span¬ 
nung, aus der die Kunstkraft wie etwas Selbstverständ¬ 
liches heraustritt, unwählerisch, doch wie mit Axthieben 
treffend. 

Malade, Theo, Die Geschichte vom lütten Schnieder. 
E. Fleischei & Co., B.3.—; geb. 4.— 

Maurizio, E. v., Grita. Roman. F.Bettenhausen, D. 3.— 
Meinhardt, Adalbert, Reim Richers. Eine Hamburger 

Geschichte. Hesse & Becker, L.Geb. 4.— 
Wie aus dem jungen Richard Reimers, dem taten¬ 

armen und gedankenvollen Sohn eines aus altem Geschlecht 
stammenden Hamburger Großkaufmanns, ein „Reim 
Richers“ wird, „der weiß, was er will, jeden Morgen 
früh, wenn er aufsteht, weiß, was er zu tun hat“ — 
das wird überzeugend entwickelt und spannend erzählt. 
Den großen Hintergrund des Romans bildet Hamburg 
und sein gewaltiger Hafen. Reim Richers ist ein echter 
und rechter Erziehungs-Roman und weist alle Vorzüge 
auf, die der bestens bekannten Autorin von Kennern 
nachgerühmt werden. 

Mendelssohn, Erich v., Die Heimkehr. Roman. Verlag 
der weißen Bücher, L.3.50; geb. 5.— 

Messerer, Th., Die beiden Vettern. Erzählung. (Kürsch¬ 
ners Bücherschatz 960.) H. Hillger, B.—.20 

Abseits vom Getriebe, mitten in das herrliche baye¬ 
rische Waldgebirge folgen wir Therese Messerer in ihrer 
Erzählung „Die beiden Vettern“. Und in dieser reiz¬ 
vollen Natur läßt sie uns Menschen erstehen von einer 
Kraft und Reinheit der Gefühle, die erhebend auf uns 
wirken. Menschen, die sich rücksichtslos ganz ihren 
inneren Trieben hingeben und trotzig ohne Furcht und 
Bedenken für alles kämpfen, was sie lieben. Die ver¬ 
schiedensten Elemente treten sich als Gegner gegen¬ 
über und mit Spannung und Wünschen erwarten wir 
den Sieg. 

Möller, Marx, Wem Gott will rechte Gunst erweisen ... 
Roman. L. Staackmann, L.4.—; geb. 5.— 

Molo, Walter von. Die Freiheit (der dritte Teil des 
Schiller-Romans). Schuster & Löffler, B. 4.—; geb. 5.— 

Mitten in das Jena der deutschen Klassiker führt 
uns Molo im dritten Teil seiner von der Kritik begeistert 
gepriesenen „Heldensymphonie“, in dem Schillers letztes 
entscheidendes Ringen um eine freie und harmonische 
Weltanschauung gezeigt wird. Die schwere Aufgabe, 
für die diesmal so bekannten Erlebnisse des Helden vor 
der hier gut nacherzählten ersten Unterredung mit Goethe 
noch Interesse zu erwecken, gelingt dem Dichter durch 
sein schon bewährtes Verfahren, den Leser die Hand¬ 
lung innerlich miterleben zu lassen. So bleibt der Ti¬ 
tanenkampf ums Menschentum auch diesmal fast unbe¬ 
rührt vom Alltagskram; das durch die Lektüre Kants 
und die Eindrücke der französischen Revolution be¬ 
einflußte langsame Reifen der ästhetischen Ansichten 
Schillers nimmt den ganzen Menschen in Anspruch. 
Die äußeren Geschehnisse verschmelzen fast mit dem 
zeitgeschichtlichen Hintergrund, ohne jedoch irgendwie 
vernachlässigt zu werden. Perlen feinkomischer Er¬ 
zählungskunst sind z. B.: Die Teegesellschaft der Jenen¬ 
ser Professoren und die Taufe von Schillers Sohn in 
Ludwigsburg. Überraschend gut ist es auch Molo ge¬ 
lungen, das reiche geistige Leben der Zeit in den engen 
Rahmen seines Buches einzuspannen: Hufeland, Paulus, 
Reinhold, Körner, Humboldt, Fichte, Dannecker, Zum¬ 
steeg, Cotta, Novalis, Hölderlin, Frau von Stein und 
noch viele andere ziehen an uns vorbei und zeigen sich 
in ihren bestechenden Vorzügen und ihren oft recht 
menschlichen Schwächen. Als würdige Fortsetzung des 
„Schillerromans“ wird die „Freiheit“ sicher bald so 
viele begeisterte Anhänger haben, wie die beiden ersten 
Teile. X. 

Mörike, Eduard, Das Stuttgarter Hutzelmännlein. (Ame- 
langs Taschenbibliothek.) C. F. Amelangs Verlag, L. 

Geb. 1 .— 
Man muß schon ziemlich weit, mindestens bis zu 

den Romantikern, zurückgehen, wenn man unter den 
Kunstmärchen der deutschen Literatur etwas dem Mörike- 
schen Stuttgarter Hutzelmännlein Ebenbürtiges zur Seite 
stellen will. Es ist daher mit Freuden zu begrüßen, 
daß die schmucken Bändchen von Amelangs Taschen¬ 
bibliothek ihm ihre Reihen öffneten, um es als voll¬ 
gültiges Mitglied unter diese erlesene Schar besten 
literarischen und buchtechnischen Geschmackes aufzu¬ 
nehmen. —y. 

Mühlau, Helene v., Die zweite Generation. Roman. 
E. Fleischei & Co., B.5.—; geb. 6.50 

Müller, Fritz, Kurzehosengeschichten. E. Fleischei & 
Co., B.In Pappbd. 1.— 

Nächte, Arabische. Erzählungen aus 1001 Nacht. 
Herausgeg. v. Ernst Ludw. Schellenberg. G. Kiepen¬ 
heuer, W. . In Leinw. kart. 15.—; in Halbfrz. kart. 20.— 

Neander, W. G., Der Mensch und seine Entwickelung, 
dargestellt in archäologischen Romanen und Novellen. 
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1. Band : Die Steinzeit. M. SlAbb. Schles. Buchdruckerei, 
Kunst- u. Verlagsanst. v. G. Schottländer A.-G., Br. 

1.80; geb. 2.30 
Der Verfasser der vorliegenden Sammlung hat sich 

die außerordentlich schwere Aufgabe gestellt, die ge¬ 
samte Entwickelung des Menschengeschlechts von der 
Tertiärzeit bis ins 20. Jahrhundert in belletristischer 
Form darzustellen. In dem hier vorliegenden ersten 
Bande, der die Fortschritte menschlicher Kultur während 
der Steinzeit schildert, bietet der ungewöhnlich spröde 
Stoff der künstlerischen Darstellung große Schwierig¬ 
keiten, doch ist diese ansprechend und gut lesbar, ohne 
mehr als nötig in Langeweile zu verfallen. Vielleicht 
wäre es aber besser, wenn die Versuche zur Versöhnung 
von Wissenschaft und Kirchenlehre am Ende jeder Er¬ 
zählung fehlten, die wegen mancher Mißverständnisse 
geeignet sind, beide Teile zu verletzen. Es ist schade, 
daß Neander seine Darstellung mit diesen Dingen be¬ 
lastet hat; sein Werk wäre sonst bei dem trotz der 
Abbildungen niedrigen Preise zu Geschenkzwecken sehr 
geeignet. Neben einem guten Handbuch der Urgeschichte 
als Lektüre benutzt, wird es jedoch immerhin manche 
Unklarheiten der wissenschaftlichen Darstellung auf¬ 
hellen können und vielleicht bei einigen Lesern, nament¬ 
lich der reiferen Jugend, Lust und Liebe zur prähisto¬ 
rischen Forschung erwecken. X. 

Niedermeyer, Alois, Vermischte Klänge. F. Eckardt, L. 
2.— ; in Pappbd. 3-— 

Niemami, August, Haus Schottmüller. Roman. Enßlin& 
Laiblin, R.Geb. 1.— 

Dieser leicht, flüssig und mit Humor geschriebene 
Roman spielt in den Kreisen des Buchhandels. Gute 
Charakterisierung der Personen, ein interessanter Dialog 
und fesselnde Handlung zeichnen dieses vor fast einem 
Menschenalter unter dem Titel „Eulen und Krebse“ er¬ 
schienene treffliche Werk Niemanns aus und motivieren 
diesen gut ausgestatteten und überaus wohlfeilen N eudruck 
zur Genüge. ,,Haus Schottmüller“ kann auch heute noch 
als eine gediegene Unterhaltungslektüre empfohlen werden. 

Nora, A. De, Das Soldatenbuch. L. Staackmann, L. 
Geb. —.60 

Mit farbigen Bildern von E. Wilke.Geb. 3-— 
Im richtigen Augenblick in dieser schweren Zeit 

erscheint das Soldatenbuch A. De Noras. Es ist kein 
gewöhnliches Soldatenliederbuch, wie sie als Sammelwerke 
bereits vorhandener älterer Texte zur Ausgabe gelangen. 
Es ist das Werk eines Poeten, dessen Witz und Humor 
und echt deutsche Gesinnung in unserm Vaterlande weit¬ 
hin bekannt sind. Viele von diesen Liedern De Noras 
sind jetzt bereits Volksgut geworden; jetzt schon werden 
sie von Offizieren und Soldaten auf Märschen und im 
Biwak gesungen, ohne daß man weiß, wer ihr Verfasser 
ist. Von Mund zu Mund machen sie den Weg durch 
unsere Heere, und manches von ihnen wird mühsam ab¬ 
geschrieben, aufbewahrt im vielbenutzten Notizbüchlein 
des gemeinen Mannes. — Der mit goldenem Humor 
glücklich gepaarte ehrliche Ernst und vor allem der so 
natürlich angeschlagene Volkston der Lieder sind die 
besten Wegbahner für ihre beispiellos schnelle Verbreitung 
gewesen. Außer der kleinen billigen Taschenausgabe 
ist in etwas größerem Formate — das aber immer noch 
bequem in einer Rocktasche untergebracht werden kann — 
eine zweite Ausgabe erschienen, die E. Wilke mit lebens¬ 
vollen farbigen Soldatenbildern schmückte, die sich dem 
Texte kongenial anschmiegen. 

Panizza, Osk., Visionen der Dämmerung. G. Müller, 
M.4.— ; geb. 5-—; Luxusausg. 15.— 

Perfall, Karl v., Weibfremd. Roman. E. Fleischel & 
Co., B.•.4.— ; geb. 5-50 

Petzold, Alfons, Der heilige Ring. Neue Verse 1912—13- 
Anzengruber-Verlag, W.1.25; kart. 1.50; 

auf Bütten, geb. in Seide 5-— 

Philipp!, Felix, Die Sieger. Roman. Ullstein & Co., B. 
Geb. 3-— 

Dem Theater, das ihm seit Jahrzehnten vertraut 
ist, hat Felix Philippi den Stoff zu seinem Roman ent¬ 
nommen. München ist der Schauplatz des von ihm zu 
großer Wirkung gebrachten Konflikts. Eine Sängerin 
der Hofoper schützt das Vermächtnis ihres Vaters, eines 
genialen Musikers, den vor der Stunde des Ruhms der 
Tod überrascht hat, und dieser heilige Kampf ist zu¬ 
gleich ein Kampf verratener und entweihter Liebe. Mit 
der Schilderung des Theatergetriebes kontrastieren die 
Naturbilder aus den bayrischen Bergen, die Philippi in 
der Schönheit heiterer Sommertage und in der gran¬ 
diosen Pracht winterlicher Schneestürme zeigt, und ein 
freundlicher, behaglicher Humor liegt versöhnend und 
klärend über dem ganzen Werke. 

Phillips, E., Der fremde Prinz. Roman. J. P. Bachem, 
K.4.— ; in Pappbd. 4.80 

Plimplamplasko, der hohe Geist (heut Genie). Hrsg, 
u. eingel. v. Dr. phil. Hans Henning. (A. d. Sammlg. 
Die Seltenheiten der Weltliteratur. U. Mitw. v. Kennern 
u. Fachgel. hrsg. v. F. de Groot. Behrens, H. 4.—; 

geb. 6.— ; Luxusausg. 15.— 
In der flott geschriebenen, außerordentlich lehrreichen 

Einleitungweist Dr. phil. Hans Henning nach, daß diekleine 
Schrift nichts geringeres ist, als eine Satire auf Auswüchse 
der bekannten Sturm- und Drangperiode der deutschen 
Literatur, die außer einem literarisch nicht weiter her¬ 
vorgetretenen Baseler Großkaufmann Sarasin zwei der 
Hauptvertreter dieser Richtung zu Verfassern hat: 
Klinger und Lavater. Sollte man allerdings verpflichtet 
werden, das Werk wirklich als Satire zu lesen, so wäre 
das zu viel verlangt. Die Anspielungen sind heutzutage 
kaum noch verständlich; ich zweifle, ob sie es jemals 
gewesen sind. Immerhin liest sich die Schrift als humo¬ 
ristische Erzählung ganz gut; der Stil hat manche 
— wohl satirisch gemeinte — Härten, doch diese tragen 
zur Erhöhung der Heiterkeit bei. Die Ausstattung ent¬ 
spricht ganz der des Originals; sogar seine Druckfehler 
sind getreu wiederholt. X. 

Presber, Rudolf, Aus zwei Seelen. Neue Gedichte. 
Deutsche Verlags-Anstalt, St.3-—; geb. 4.— 
# Der Grundton der neuen Gedichte Presbers ist die 
Freude am Leben in allen seinen Formen. Stets vermag 
er dieser Stimmung den treffendsten Ausdruck zu geben, 
zumeist mit heiteren Farben, oft aber auch mit ernsten, 
eindringlichen Tönen. Balladenartige Gedichte zeitge¬ 
mäßen Inhalts, wie „Titanic“, „Krieg im Osten“, „Das 
Lied des Legionärs“, usw., wechseln ab mit entzücken¬ 
den Stimmungsbildern, mit denen sich Presber Detlev 
von Liliencron an die Seite stellen kann, dem er auch 
in seiner ganzen Weltanschauung verwandt ist. Nur 
sieht er die Welt noch froher und versöhnender, und 
man kann sagen, daß in seinen Gedichten etwas liegt, 
was vielen über die Sorgen und Mühen ihres Lebens 
hinweghelfen mag. Von ganz besonderer Anmut sind 
seine Liebeslieder und Naturbilder. Daß eine Reihe der 
Gedichte, besonders die erzählenden, sich ganz vorzüg¬ 
lich zum Vortragen in geselligem Kreise eignen, möchten 
wir ausdrücklich hervorheben. 

Prus, Boleslaw, Palais und Hüfte. Roman. Aus dem 
Polnischen übersetzt von K. v. Rözycki. J. Habbel, R. 

Geb. 2.— 
Queri, Geo., Von kleinen Leuten und hohen Obrig¬ 

keiten. 100 Späße. R. Piper & Co., M. 3*— ; geb. 4.— 
Rautenburg, L., Der Dreibund an die Front! Roman. 

C. Reißner, D.5;—; geb. 6.- 
Über diesen mehrere Monate vor Beginn des großen 

Krieges vollendeten Roman urteilten wir im Juli ds. Js: 
Diese großzügige Schilderung eines nahen Zukunfts¬ 
krieges ist nicht ohne weiteres als Utopie anzusehen. 
Überzeugend wird die Vorgeschichte des Konflikts ge- 
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geben, wuchtig und kraftvoll setzt die Schilderung des 
gewaltigen Krieges ein, die ein frischer, selbstbewußter 
Zug unversiegbaren Offensivgeistes durchweht. In atem¬ 
loser Spannung folgt man den bewegten Kriegsbildern, 
den Schlachten zu Lande und zur See, die in ihrer 
Größe und Plastik überwältigend und erschütternd wirken. 
In scharfsinniger Weise beleuchtet der Verfasser die 
Haltung Frankreichs und Englands zudem ausgebrochenen 
bewaffneten Konflikt und die Rolle Italiens im Drei¬ 
bunde, die im Augenblicke des blutigen Ernstes doppelt 
klar zutage tritt. 

. Roda Roda, Die verfolgte Unschuld. Bilder v. Walt. 
Trier. Verlag der „Lustigen Blätter“, B.2.— 

Romane der Weltliteratur. Hesse & Becker Verl., L. 
Sealsfied, Charles (Karl Postl), Der Legitime u. 

die Republikaner. Roman.Geb. 2._ 
Rosenthal, L., Tragödien des Lebens. Südamerikanische 

u. deutsche Erzählungen. G. Müller-Mann, L. 3.—; 
geb. 4.— 

Ruppin-Lewek, Selma, Leitfaden für die Stimmbildung 
im Gesangunterricht. P. Baumann, Ch. .... 1.50 

Schlicht, Frhr. v., Leutnant Mucki. Humoristischer 
Roman. B. Elischer Nachf., L.4.—; geb. 5.  

Schlicht, Frhr. v., S. M. kommt! Militärische Hu¬ 
moresken. B. Elischer Nachf., L. . . . 2.— ; geb. 3.— 

Schlieker, Frdr., Aus Höfen und Katen. Heidege¬ 
schichten. A. Sponholtz Verl., H.Geb. 2.20 

Schmidt, Leonh., Gudrun. Eine Umdichtung des 
mittelhochdeutschen Gudrunliedes. Illustriert von J. v. 
Kulas. R. Herrose, W.Geb. 1.60 

Schneider, J. B., Die Mittnachthexe und andere No¬ 
vellen. Verlag der Schönheit, W.2.80 

Schöttler, Horst, Zwischen zwei Kriegen (1870—1914). 
Roman. L. Staackmann, L.4.—; geb. 5._ 

Das kräftig und frisch geschriebene Buch beginnt 
in der Zeit, die den Goldstrom der französischen Mil¬ 
liarden nach Deutschland gelenkt hatte, und endigt in 
unseren Tagen, in denen Deutschland und Österreich- 
Ungarn gemeinsam gegen eine Welt in Waffen stehen. 
Die vierzigjährige Entwicklung zwischen den Kämpfen 
um Deutschlands Einheit und um den Fortbestand alles 
deutschen Wesens wird in und mit dem Leben des 
Sohnes eines kleinen Papierhändlers geschildert, der sich 
durch rastlose Arbeit und zielbewußten Wagemut zum 
Verleger eines Millionenblattes emporringt. Daß der 
Verfasser der „Finessen“ sich hier nicht in ausgetretenen 
Geleisen bewegt, bedarf keiner Versicherung, und wenn 
das oft mißbrauchte Wort Julian Schmidts, der Roman 
müsse das deutsche Volk da suchen, wo es am tüchtigsten 
sei... . irgendwo mit glücklichstem Erfolge als Richt¬ 
schnur gedient hat, so ist es hier der Fall. 

Schreckenbach, Paul, Der deutsche Herzog. Roman 
aus dem Dreißigjährigen Kriege. L. Staackmann, L. 

. . x 4.— ; geb. 5.— 
In bewegten und bunt belebten Bildern, in einer 

packend-machtvollen Knappheit des Stiles, werden uns 
die Ereignisse der vierten und fünften Periode des 
Dreißigjährigen Krieges vor Augen geführt. Die prächtige 
Gestalt des Herzogs Bernhard von Weimar, dieses kern¬ 
deutschen Mannes in undeutscher Zeit, wird von dem 
Dichter als reiner und großer Charakter, nicht ohne Fehl, 
aber offen und treu gezeichnet — eine rechte deutsche 
Soldatennatur, deren Bild sich leuchtend abhebt von 
dem düsteren Hintergründe der furchtbaren, trostlosen 
Zeit. Und still und fein — das zarte Gegenspiel zwischen 
dtm Haß und Kampf der Völker — zieht sich durch 
die rauhen Ereignisse die edle und reine Liebe des 
deutschen Herzogs zu Kunigunde von Anhalt. Besonders 
erhebt diesen Roman eine große ethische Kraft, die ge¬ 
rade auch in unseren Tagen wieder zu erhöhter Be¬ 
deutung gelangt. Paul Schreckenbach hat den Roman 
schon vor dem Kriege beendet. Aber vieles darin, be¬ 

sonders was über den tiefen Gegensatz zwischen deut¬ 
schem und welschem Wesen gesagt wird, klingt, als ob 
dem Dichter erst die jüngste Gegenwart den Blick ge¬ 
schärft hätte. Das Buch ist ein machtvoller Sang auf 
deutsche Heldentreue und deutsche Heldenkraft! 

Schubert, Else, Die Stadt in den Wolken. Fr. Rein- 
hardt, B. ..Geb. 3.20 

Vier Kinder, ein Junge und drei Mädels, bauen in 
der Gartenecke eine Stadt auf und bevölkern sie mit 
Menschen. Eine richtige Stadt mit Häusern und Kir¬ 
chen, Schulen und Palästen, mit Warenhaus und 
sonstnochwas. Die Menschen aber sind aus Wachs und 
haben schöne bunte Kleider an, oder wenn das Wachs 
nicht zureicht, tuts auch eine Bohne mit Zündhölzern; 
denn die Kleider verdecken ja alles. Aber das sind 
dann nur „Steckchesleut.“ Und der Junge gibt der Stadt 
eine Verfassung, wie sich’s für jede ordentliche Stadt 
gehört. Und nun kommt Leben in die Kolonie. Die 
Wachsmänner heiraten die Wachsfräulein, bekommen 
rasch Kinder, zanken und vertragen sich wieder und 
verbringen unter der Regie der vier Kinder ein Leben, 
wie es sich in deren Köpfen ausmalt. — Man wird 
lange suchen müssen, ehe man gleich originelle, ur¬ 
sprünglichste Kinderphantasie wiedergebende Geschichten 
in so entzückender, dem Stoff so glücklich angepaßter 
Sprache wieder auftreiben wird.! — Das Buch zerfällt 
in zwei Teile; der erste, der gelungenere, spielt unter 
Regie des Jungen; weil er aufs Gymnasium kommt, 
sind sich die drei Mädels im zweiten Teil der Geschichte 
der Stadt selbst überlassen. Man vermißt sofort die 
zurechtweisende Hand des Gesetzgebers und merkwür¬ 
digerweise auch die Phantasie in den Geschehnissen. 
Die Mädels lassen ihre Wachsmenschen weniger handeln, 
dafür aber mehr erzählen. Da hört man Geschichten, 
bei denen man je nachdem weinen oder lachen muß. 
Das Wunder des heiligen Akrobatius — tote Heilige 
hat die Stadt natürlich auch — nenne ich geradezu ein 
Meisterstück. Ich sage der Verfasserin mein Kompliment, 
denn sie hat mir einige reizende Stunden bereitet; 
dafür empfehle ich ihr entzückendes Buch aber auch 
aufs wärmste. 

Schüler, Gustav, Balladen und Bilder. J. G. Cotta- 
sche Buchhandlung Nachfolger, St. In Pappband 3.—; 

in Ganzleder geb. 5.— 
Schüler hat bereits durch seine früheren lyrischen 

Sammlungen in allen Schichten unseres Volkes zahl¬ 
reiche Freunde und Verehrer gefunden, die sicherlich in 
ihren Erwartungen durch seine „Balladen und Bilder“ 
nicht enttäuscht werden, denn dieser kraftvolle und 
durchaus eigenartige Dichter zeigt sich in seinem neuesten 
Werk auf der Höhe seiner Kunst. — Ein tiefer sitt¬ 
licher Ernst, der allen Erscheinungen des Lebens gerecht 
zu werden sucht, selbst wenn sie irdische Fassungskraft 
überschreiten, warmherziges Mitgefühl mit denen, die 
da mühselig und beladen sind, andächtige Ehrfurcht 
vor allem, was wahrhaft groß und edel innerhalb der 
Menschheit und insbesondere des deutschen Volkes lebte 
und wirkte, — dies sind die wesentlichen Vorzüge, die 
uns in diesen klangreichen Balladen zu rückhaltloser 
Bewunderung zwingen. 

Schwänke, Alte deutsche. Ausgewählt v. Dr. Owlglaß. 
Holzschnitte v. Max Unold. A. Langen, M, . . 6.—; 

geb. 7-50; Liebhaber-Ausg. 35.— 
Seeliger, Ewald Gerhard, Das sterbende Dorf. Roman. 

G. Müller, M.3—; geb. 4.— 
Seil, Sophie Charlotte v., Germanische Gestalten. Bal¬ 

laden, Gedichte, Erzählungen. J. F. Steinkopf, St. 
Geb. 2.50 

Sienkiewicz, H., Ohne Dogma. Roman. 2. Aufl. 
O. Janke, B.Kart. 2.—; geb. 3.— 

Der gewandte Dichter behandelt in diesem Roman 
ein ernstes Zeitproblem, eine geistige Krankheitserschei- 
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nung unserer Zeit, Halbheit und Haltlosigkeit des Cha¬ 
rakters. Ein geistig bedeutender junger Mann, künst¬ 
lerisch veranlagt, liebt ein Mädchen, von dem er 
wiedergeliebt wird, doch vereitelt er sich ihren Besitz 
durch seine Unentschlossenheit. Er endet als moderner 
Werther, nachdem auch das Weib ein Opfer seiner Halb¬ 
heit geworden ist. 

Skowronnek, Richard, Sturmzeichen. Roman. (Ullstein- 
Bücher 56.) Ullstein & Co., B.Geb. 1.— 

Mit gewohnter Meisterschaft zeichnet der Verfasser 
im ersten Teil des Buches die Sport- und Lebewelt der 
Reichshauptstadt, um dann als wirksamen Gegensatz 
dazu im zweiten Teilg das Leben des ostpreußischen 

. Landadels in seinen Beziehungen zu den benachbarten 
Garnisonen zu schildern. Dort das nervöse Hasten nach 
den aufreibenden Genüssen' einer am Grunde wurm¬ 
stichigen Hyperkultur, hier die kraftvolle Ruhe im be¬ 
grenzten Kreise der täglichen Pflichten. Schon lassen 
drohende Wolken am politischen Horizont das heran- 

« nahende Kriegsungewitter ahnen und auch auf die ge¬ 
lassenen Grenzbewohner beginnt die Schwüle ihren Ein¬ 
fluß auszuüben; aber noch herrscht ja Frieden und nur 
der Berufssoldat steht wachsam auf seinem Posten, über 
den Grenzgraben in das unendliche Zarenreich hinein¬ 
spähend. Eine zart und stimmungsvoll gehaltene Liebes¬ 
geschichte zwischen dem einer französischen Emigranten¬ 
familie entstammenden Generalstäbler und einer Ost¬ 
preußin gibt dem Roman seine künstlerische Abrundung. 
Skowronnek, der ein treuer Sohn seiner ostpreußischen 
Heimat ist, malt uns in diesem bereits mehrere Monate 
vor Beginn des Weltkrieges vollendeten Buche mit satten 
Farben die lieblichen Fluren Ostpreußens, kurz bevor 
rohe Kosakenhorden seine gesegneten Gaue verwüsteten. 

—y- 

Sommerlad, Theo., Im Donner des Weltkampfs. Deut¬ 
sche Kriegsgedichte. Gebauer Schwetschke, H. . . —.30 

Stekel, Wilh., „Die Menschen, die nennen es — 
Liebe ..4 Szenen vom Krankenlager der Liebe. P. 
Knepler, W.1.2.50 

Stilgebauer, E„ Der Felsen von Monaco. Roman. 
Reuß & Itta, K. 4.— ; geb. 5- — 

Stilgebauer, Edward, In Sünden und anderes, F. Roth- 
barth, L.3-— ; geh. 4.— 

Strobl, Karl Hans, Die drei Gesellen. Ein heiterer 
Roman. L. Staackmann, L.4.—, geb. 5-— 

Ein heiteres Buch gibt uns Gelassenheit und Zu¬ 
versicht, zumal wenn es, wie dieser neue Roman Strobls, 
Geist und Herz hat. Der Dichter verfolgt in diesem 
Werk die fröhliche Linie seines Schaffens, wie er sie 
schon in seinem Roman „Die vier Ehen des Matthias 
Merenus“ gewiesen hat. Sein neues Buch handelt von 
drei Gesellen, Landfahrern und Abenteurern, die aus- 
ziehen, um eine kleine freundliche Stadt zu erobern. 
Der Gegensatz zwischen dem leichten Blut der drei Ge- 

• seilen und der biederen Schwerfälligkeit der Angesesse¬ 
nen verschlingt sich in einer Fülle von heiteren und 

9 ernsthaften Schicksalen, die überaus reiche und beweg¬ 
liche Handlung lebt von anmutigen Szenen. Eine 
sonnige Stimmung ist über das Werk ausgegossen, das 
die ganze Behaglichkeit der alten Zeit atmet. Die Be¬ 
gebnisse sind in das Jahr 1675 versetzt, in die Zeit nach 
dem großen Krieg, und es liegt einer der besten Reize 
dieses Buches in der Art. wie dieses Zeitalter mit seinem 
gravitätischen Ernst und seiner Lebensderbheit vor uns 
ersteht. Begebenheiten, wie der Maikäferprozeß oder die 
feuchtfröhliche Belagerung der Stadt werden dem Leser 
unvergessen bleiben. Ein Krieg, der den Greueln und 
dem Ernst des gegenwärtigen einen fröhlicheren und 
harmloseren wirkungsvoll gegenüberstellt. Im südmäh¬ 
rischen Weinland spielt die Geschichte und Sonne und 
der Duft von Rebenhängen, der leichte Geruch des 
Weines ist über allen Kapiteln. Auch dieses Buch zeigt 

trotz seiner heiteren Stimmung den Ernst des dichteri¬ 
schen Schaffens Strobls. Bei aller Behaglichkeit und 
Heiterkeit fühlt man die sorgfältig feilende Hand des 
Dichters, der auch in diesem Roman dem feinfühligen 
Leser wieder eine wunderbare Gabe feinsten Sprach- 
humors geschenkt hat. 

Strobl von Ravelsberg, Gestalten aus der Kongreßzeit. 
Herausgegeben von Edith Gräfin Salburg. B. Elischer 
Nachf., L.3-—; geb. 4.— 

Schon die einleitende Novelle „Alt-und Neu-Wien“ 
der Gräfin Salburg bringt Meisterliches an poetischer 
Gestaltungskraft und kulturhistorischer „Einfühlung“. 
Wie lernen wir da die „Zeitgrößen“ kennen! Nicht nur 
ihre Arbeit, auch ihre „Zerstreuungen“ werden uns 
offenbar; leibhaftig sehen wir sie vor uns. Und neben 
den Dynasten, neben einem Metternich, einem Talleyrand, 
einem Gentz begegnen w'ir verehrten und begehrten 
Frauen, glänzenden Sternen am Himmel der „ersten 
und zweiten Gesellschaft“, deren Geist, deren Schönheit 
eine ganze Welt kennt, bewundert, anbetet. ... Und 
wiederum — aber nein, der Reichtum dieser charman¬ 
ten Wiener Schöpfung ist nicht annähernd hier wieder¬ 
zugeben. Und so sei nur noch gesagt, daß der anmutig¬ 
echte Inhalt ein ebenso anmutig-echtes Gewand erhalten 
hat! — Es ist ein überaus unterhaltendes Buch, das 
uns das Wien der Kongreßzeit in angenehmem Plauder¬ 
ton nahebringt. 

Sturm, Aug., Fels und Firn. Lieder der Bergeinsam¬ 
keit. C. F. Amelang, L.1.— 

Stutzer, Therese, Deutsches Leben am Rande des brasi¬ 
lianischen Urwaldes. Novellen. H. Wollermann, B. 

Geb- 3-— 
Diese kleinen, tief empfundenen Novellen geben ein 

getreues Spiegelbild von Land und Leuten in Brasilien. 
Sie berichten von dem tapfern Ringen und Schaffen un¬ 
serer Landsleute am Rande des Urwaldes, von ihrer 
schweren Pionierarbeit und ihren Festen. Die Verfasserin 
schöpft hier aus dem reichen Born des Selbstgeschauten; 
daher die packende Wirkung ihrer kleinen kunstlosen 
Erzählungen. 

Tiesenhausen, H. v.,Gedichte. E. Bruhns, R. Kart. 1.75; 
geb. 2.60 

# Diese Gedichte entstanden in einer Zeit, die der 
Lyrik das Gepräge der Originalitätssucht und Willkür 
aufgedrückt hat, unterscheiden sich aber wohltuend von 
gleichzeitigen Produktionen durch Anklänge an ältere 
Richtungen. Wie in der lyrischen Stimmung der Liebes¬ 
und Wandergedichte manches an Mörike und Keller ge¬ 
mahnt und so die eigentümliche Form der deutschen 
Lyrik festhält, so macht sich in den gedanklichen Ge¬ 
dichten („Vorspiel“ S. 49) eine Erinnerung an Goethes 
Manier, allgemeine Maximen poetisch einzuführen, be¬ 
merkbar. Mit solchen Eigenschaften erlangen diese in 
ihrer schlichten und vielleicht etwas resignierten Stille 
so gar nicht „aktuellen“ Gedichte doch eine gewisser¬ 
maßen versteckte Aktualität insofern, als ein baltischer 
Dichter Form und Gehalt deutscher Dichtung aufnimmt 
und mit Liebe pflegt, und damit seinen Beitrag zur 
Lösung des brennenden baltischen Problems: der Be 
Währung des Deutschtums, wenigstens indirekt entrichtet. 
Doch fehlt neben Allgemeindeutschem auch spezifisch 
Baltisches nicht, das sich vielmehr in Ausdrücken der 
Heimatsliebe äußert, die von baltischen Lesern sicher 
immer wohl aufgenommen werden. 

Ullstein-Bücher. Eine Sammlung zeitgenössischer Ro¬ 
mane. Ullstein & Co., B.Geb. je 1.— 

Bloem, Walt., Komödiantinnen. Roman. 
Thoma, Ludw'., Der Postsekretär im Himmel und 

andere Geschichten. 
Vorwerk, Dietr., Hurra und Halleluja. Kriegslieder. 

F. Bahn, Sch.—.30 
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Voß, Richard, Sphinx. Illustriert von Kurt Liebich 
Adolf Bonz & Comp., St. 1913 . . . 4.— ; geb. 5.— 

In zwei verschiedenen Fassungen hat Voß, der 
formvollendete Schilderer südlicher Farbenpracht und 
südlicher Leidenschaft, die Eindrücke einer Orientfahrt 
mit dem Norddeutschen Lloyd bewältigt: als Reisebe¬ 
schreibung in der bei Cotta erschienenen Schrift „Erden¬ 
schönheit“ und als fingiertes Tagebuch in dem vorliegen¬ 
den Bändchen. Seltsam! die heiteren Gegenden des 
Südens sind hier fast nur grau in grau gesehen; selbst 
die schönsten Punkte erinnern den Schreibenden nur 
an unwiederbringlich verlorenes Glück! Um die Stim¬ 
mung zu erklären, läßt der Dichter den Helden an 
Bord und an Land zum Zeugen tieftrauriger Dinge 
werden, die ihn um so heftiger erregen, als er selbst 
vorher Entsetzliches erlebt und sich eigentlich Empfin¬ 
dungslosigkeit gegenüber der Natur und den Menschen 
vorgenommen hat. Doch der melancholische Reisende 
kann sich dem Eindruck der wechselnden Vorgänge 
und Gegenden nicht ganz entziehen: er sieht die Küsten 
der Nordsee und der Straße von Gibraltar; an Italien 
vorbei, wo ihn die Prophezeihung der Zerstörung 
Messinas aufs heftigste erschüttert, durchfährt er die 
griechischen Meere bis zu dem vom Streit um die Ver¬ 
fassung durchtobten Konstantinopel und durchstreift 
den Kaukasus. Dann erlebt der Einsame als höchstes 
inneres Ereignis Athen, um in Rom seinem letzten Ge¬ 
schick zu begegnen, das ihn mit der verstorbenen Geliebten 
vereint, an die er alle seine Aufzeichnungen richtet. 
Wie eine Sphinx erscheint ihm das Leben; nur der Tod 
löst seine Rätsel. — Wenn irgend ein neues Werk den 
Titel einer „empfindsamen Reise“ verdient, so ist es 
dies. Eigentliche Landschaftsschilderungen fehlen; alles 
ist durch die Stimmung des schwermütigen Betrachters 
hindurchgegangen. Voß hat sich hierbei große Mühe 
gegeben, jede Eintönigkeit zu vermeiden; wie weit ihm 
das gelungen ist, mag der Leser selbst entscheiden. 
Mir persönlich treten die Episoden der Handlung und 
die Beschreibung der Gegend allzusehr vor der Stimmungs¬ 
malerei zurück, doch ich kann mir Leser denken, die 
gerade hierin einen Vorzug des Werkes sehen. X. 

Wachler, Ernst, Osning. Roman. G. K. Sarasin, L. 
5.— ; geb. 6.— 

Wencksfern, Gertrud von, Unspunnen. Historische 
Erzählung aus dem Berner Oberland. Art. Institut Orell 
Füßli, Z.Geb. 2.40 
❖ Die Verfasserin versteht es, die geschilderte Be¬ 
gebenheit geschickt durch die Bilder einer farbenpräch¬ 
tigen und wechselvollen Zeit zu beleben und uns die 
Gestalten der Geschichte mit einfachen Mitteln glaub¬ 
haft und deutlich vor Augen zu stellen. Die im frühen 
Mittelalter spielende Erzählung, in deren schlichtes 
Einzelgeschehen die großen Ereignisse und Probleme 
der Weltgeschichte bedeutsam hineinragen, wird sich 
in weiteren Schichten bald zahlreiche Freunde und Lieb¬ 
haber gewinnen. Anschaulich und anregend geschrieben 
bietet diese Historie, der die altersgraue Ruine Unspun¬ 
nen Titel und manches stoffliche Detail geboten hat, 
einen wertvollen, Geist und Gemüt des Lesers bildenden 
und pflegenden Beitrag zur schweizerischen geschicht¬ 
lichen Erzählungsliteratur. Ein hübsch gezeichneter Um¬ 
schlag und ein Titelbiid erhöhen den Wert des preis¬ 
würdigen und empfehlenswerten Büchleins. 

Wendt, Hans, Des Reiches Ende. Roman aus deut¬ 
scher Gegenwart. Xenien-Verlag, L. . . 5.— ; geb. 6.— 

Wengerhoff, Philipp, Götze „Ich“. Roman. G. Müller- 
Mann, L..— ; geb. 3*— 

Wichmann, Frz., Der rote Forst. Roman aus der 
Franzosenzeit. O. Janke, B. .... .4.— ; geb. 5.— 

Wiking-Bücher. Verlag der Wiking-Bücher, B. 
Geb. je 1.— 

Zapp, Arth, Zwischen Mann und Frau. Roman. 

Wildgans, Ant., Vae victis! Ein Weihelied den ver¬ 
bündeten Heeren. H. Heller & Co., W.—.20 

Wille, Bruno, Das Gefängnis zum Preußischen Adler. 
Eine selbsterlebte Schildbürgerei. Mit einem Bild des 
Gefängnisses. E. Diederichs, J.3.—; geb. 4.— 

Winterfeld - Platen, Leontine v., Der Mann in Erz. 
Roman aus Kursachsens Vergangenheit. F. Bahn, Sch. 

2.80; geb. 3-60 
Wolff, Ludw., Der Sohn des Hannibal. Ein Pferde- 

Roman. Schuster & Löffler, B.4.—; geb. 5.— 
Wunderhorn, Neues. 3- Aufl. Holbein-Verlag, M. 

Geb. 2.— 
Die schönsten Lieder unseres sangesfrohen deutschen 

Volkes aus alter und neuer Zeit hat hier K. Henniger 
mit liebevoller Sachkenntnis ausgewählt und in Text und 
Melodie korrekt wiedergegeben. Künstlerische Schwarz¬ 
weißbilder von ersten Zeichnern wie G. Barlösius, E. Lieber¬ 
mann, Franz Stassen, Arpad Schmidhammer, Fr. Hein, 
H. von Volkmann, H. Bek-Gran usw. schmiegen sich den 
Texten innigst an und erhöhen die Freude an dem gut 
ausgestatteten und äußerst wohlfeilen Buche, das zur 
Stärkung und Verbreitung der Liebe zu unsern Volks¬ 
liedern sicher viel beitragen wird. — y. 

Zabel, Eug., Der Meister. Ein Richard Wagner-Ro¬ 
man. W. Borngräber, B.4.— ; geb. 5.— 

Zobeltitz, Fed. v., Das Geschlecht der Schelme. Ro¬ 
man. Ullstein & Co., B.Geb. in Leinw. 3.— 

Zobeltitz, Hanns v., Der Herr im Hause. Roman. 
J. Engelhorns Nach?., St.4.— ; geb. 5-— 

Zweige, Die vier, des Mabinogi. Ein keltisches Sagen¬ 
buch. Deutsch v. Martin Buber. Insel-Verlag, L. 2.50; 

in Halbperg. kart. 4.—; geb. in Leder 7.— 

14. Kunst, TtlusiK, Cbeattr. 
Badt, Kurt, Andrea Solario, sein Leben und seine 

Werke. Ein Beitrag zur Kunstgeschichte der Lombardei. 
Klinkhardt & Biermann, L. ..20.— 

Beethovens Persönlichkeit. Urteile der Zeitgenossen, 
gesammelt und erläutert von Alb. Leitzmann. 2 Bde. 
Insel-Verlag, L. Geb. in Halbleinw. 6.—; in Halbldr. 9.— 

Berlepsch-Valendäs, Emil Rittmeyer, Ein Schweizer 
Maler. Mit 7 farbigen und 31 schwarzen Bildertafeln. 
Fehr, St. G.Geb. 10.— 

Besch, Otto, Engelbert Humperdinck. (Breitkopf & 
Härtels Musikbücher.) Breitkopf & Härtel, L. . 4.—; 

geb. 5-— 
Bildnis-Miniaturen, hrsg. von ErnstLemberger. F. Hanf- 

staengl, M. Geb. m. Aufstellvorrichtung'u. Schloß 15.— 
Caruso, Enrico, Wie man singen soll. Praktische 

Winke. Ins Deutsche übertragen von Aug. Spanuth. 
B. Schotts Söhne, M.1.— 

Dünn, John Petrie, Das Geheimnis der Handführung 
beim Klavierspiel. Eine Anleitung zur richtigen Aus¬ 
führung der beim Klavierspiel erforderlichen Bewegungen 
der Hand und des Arms. Mit zahlreichen Notenbeispielen 
und Bildern. C. F. Kahnt Nachf., L. 3.—; geb. 5.— 

Eggimann, Hans, Satiren und Einfälle. Satires et 
caprices. Satire e capricci. (32 Tafeln mit 32 Blatt Er¬ 
klärungen. Art. Institut Orell Füssli, Z. . . Geb. 3.20 

Forschungen, Theatergeschichtliche. Hrsg, von Berth. 
Litzmann. L. Voß, L. 

28. Hochgreve, Wilh., Die Technik der Aktschlüsse 
im deutschen Drama.2.80 

Frankl, Paul, Die Entwicklungsphasen der neueren 
Baukunst. B. G. Teubner, L.6.—; geb. 7-5o 

Gemälde-Galerien, Die Florentiner. 50 orig.-getreue 
farbige Wiedergaben aus den Sammlungen des Palazzo 
Pitti, den Uffizien und der Akademie. Mit einer histor. 
Einleitung und beschreibenden Texten von Corrado Ricci. 
E. A. Seemann, L.Geb. 25.— 
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Georgii, Walt., Karl Maria v. Weber als Klavierkom- 
ponist. Mit zahlreichen Notenbeispielen. Breitkopf & 
Härtel, L.3-— 

(iogli, Vincent van, Briefe an seinen Bruder. Zu¬ 
sammengestellt von seiner Schwägerin J. van Gogh- 
Bonger. Ins Deutsche übertr. von Leo Klein-Diepold. 
2 Bde. P. Cassirer, B. Geb. 40.—; Luxusausg. 80.— 

Gutmann, Alb., Aus dem Wiener Musikleben. Künstler- 
Erinnerungen 1873—1908. 1. Bd. A. J. Gutmann, W. 

Geb. 6.— 
|Holbein| Der Totentanz. Vierzig Holzschnitte von 

Hans Holbein dem Jüngeren. Faksimile-Nachbildungen 
der ersten Ausgabe mit einer Einleitung von Dr. Hans 

* Ganz. Holbein-Verlag, M. . . In Ganzlederband 5- — 
Holbeins Totentanz, diese herrliche Gabe deutscher 

Griffelkunst, liegt hier in einem nach den kostbaren 
Probedrucken des Berliner Kupferstichkabinetts veran¬ 
stalteten Neudruck vor. Meisterhaft sind die Reproduk¬ 
tionen, die alle Feinheiten des Originals getreulich wieder¬ 
geben, so daß*sie auch zu Studienzwecken Verwendung 
finden können. Eine von Hans Ganz verfaßte Einleitung 
charakterisiert in großen Zügen Entstehungsart und Ver¬ 
anlassung der mittelalterlichen Totentänze im allge¬ 
meinen und des hier wiedergegebenen Holbeinschen, den 
man den großen zubenennt, im besondern. Die buch¬ 
technische Ausstattung des Werkes ist geschmackvoll 
und gediegen; ganz besonders sei der solide Ganzleder¬ 
band mit seiner zierlichen Blindpressung lobend er¬ 
wähnt. —y- 

Kanitz, F., Leitfaden der Ornamentik. Einführung in 
die Geschichte, Entwicklung und charakteristischen For¬ 
men der Verzierungsstile aller Zeiten. Siebente Auflage, 
neubearbeitet von Hans W. Singer-Dresden. J.J. Weber, L. 

Geb. 3-— 
Das bewährte Büchlein zeigt sich in einer neuen 

und, um es gleich im voraus zu sagen, bedeutend schö¬ 
neren Gestalt als „Leitfaden der Ornamentik“. In 
äußerst anregender Weise gibt es, unterstützt von 145 
fast durchweg neuen, klar gedruckten Abbildungen, einen 
Überblick über die Geschichte, die Entwicklung und 
die Formen der Verzierungsstile aller Zeiten und Völker. 
Das wohlfeile und bei aller Kürze der Darstellung sehr 
inhaltreiche Werk kann daher nicht nur als Lehrbuch 
für Fachschulen, sondern auch jedem Kunstfreunde, 
Kunstgewerbler und Laien aufs wärmste empfohlen 
werden. 

König, A., Das Harmonisieren von Melodien. C. Bertels¬ 
mann, G.Geb. 2.— 

Kriegszeit. Künstlerflugblätter. Nr. 1. P. Cassirer, 
B.—.15; 1—4, —.50 

* Kruse, Geo. Rieh., Albert Lortzing. (Breitkopf & Härtels 
Musikbücher. Kleine Musikerbiographien.) Breitkopf & 
Härtel, L.Geb. 1.— 

Kunst, Die, am Bodensee. J. Th. Stettner. L. 
1. Bd. Gröber, Konr., Das Konstanzer Münster. 

Seine Geschichte und Beschreibung.2.60 

? Kunst und Natur in Bildern. Gesellschaft für graph. 
Industrie, W. 

Bartsch, Rud. Hans, Die steirische Landschaft. 
64 Original-Aufnahmen von Graz und Umgebung von 
Bruno Reiffenstein .2.'50 

Linde, Ernst, Führer durch die Dramen der Weltlite¬ 
ratur. Ausgewählte Bühnendichtungen im Auszug. 
E. H. Mayer, L.Geb. 5-— 

Liszt, Abbe, und die Kosakin Olga. Begebenheiten 
aus dem Liebesieben des Künslers, von einem Freunde 
dargestellt und aus dem Französischen übertragen von 
L. Schott. E. Ebering, B.2.50 

Alozarts Persönlichkeit. Urteile der Zeitgenossen, ge¬ 
sammelt und erläutert von Alb. Leitzmann. Insel-Verlag, 
L.Geb. in Halbleinw. 4.—; in Halbldr. 5-50 

Pazaurek, G. E., Glasperlen und Perlenarbeit in alter 
und neuer Zeit. A. Koch, D.Geb. 6.— 

Perlen-Arbeiten erfreuen sich der zunehmenden Gunst 
der Mode. Alle künstlerisch tätigen Damen, alle beruf¬ 
lichen Interessenten, Bibliotheken, Schulen usw. werden 
dieses erste und einzige Werk, das eine umfassende Über¬ 
sicht über die künstlerische Verarbeitung des farben¬ 
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Uom flusbrucb des Krieges bis zur englischen KriegserKlärung/> 
üon Paul Scbreckenbacb. 

Die erften blutigen ^nfammenftöße in bem großen 
PölFerringen erfolgten auf ferbifdjem Koben. Hocf? atu 
28.311^ richtete (Dfterreich eine förmlid?e KriegserFIäruug 
an Serbien, unb 3mei (Lage fpäter erfdjienen feine Gruppen 
unb Donau^HTonitore uor ber feinblichen b^auptftabt, bic 
ja beFauntlich bidit an ber ungarifcfyen <Sren3e liegt. 
Kelgrab mar non ber Königsfamilie unb ber Kegterung 
nerlaffert morben, beim felbftnerftänblicf» molltcn bieSpißeit 
bes £aubes fid? hier itid?t cinfd^liegen laffen. IPett im 
3nnern mollten fie ihre Krmee 511m IPtberftanb fammeln. 
Kud? bie (bfterreidjer gebadeten er ft größere (Truppen* 
maffen beruflichen, cl]e fie bie ftarFe ^feftuug entffhaft 
angriffert. Sie festen fid? ciuftmeilen banor feft unb rich¬ 
teten burd? ein Kombarbemeut mancherlei Sdjaben an; 
im übrigen Fant es nur 311 gaii3 unbebeutenben Sd?ar* 
mit^eln. — Kn ber ruffifd?en (Srefe mürben bie ^feiub» 
feligFeiten non ben Kliffen eröffnet. Schon nor Über» 
reicfyuug ber beutfd?cu KriegscrFlärung Famen rufftfd?c 
(Srefpatronillen über bic (Srefe herüber unb fdjoffeit 
auf Dentfche, allerbiugs ohne Schaben afurichten. ZTadj* 
bem bann am 2lbenb bes 1. Kuguft ber bcutfdje Kotfdjafter 
in Petersburg bie KriegserFIäruug übermittelt hatte, 
begannen fdjon einige Stunben fpäter Fleinere Kbtciluugeu 
ruffifd^er (Truppen in ber Hadff bie (Srcfe 311 über* 
fdireiten. Sic richteten ihren Kngriff auf bie IParthe» 
briicFe bei (Eidjenrieb unb auf ben Kahnhof non IHiloslom, 
unb ein paarSchmabronenKofaFert 3ogeit gegen 3ohonnts* 
bürg heran. (Es gelang aber ber beutfehen (Srefmadff 
überall, nach Fur3en (Sefedffeu bie (Einbringlinge mieber 
3uriicf5umerfen. 

HTau Fann alfo in ber (Lat non einem ruffifd?eit Über* 
fall fprechen, bentt noch nor ber Kriegserklärung er» 
fehienen ruffifche Solbaten auf beutfehem Koben unb 
griffen bie prcußifcheu (Srefpatrouillen an, mas fidi 
freilid) im freunbuad?barlicheu PerFehr beiber £äitber 
auch itt ^riebens^eiteu lffn unb mieber ereignet hotte. 
Hodi niel mehr trifft bic jrafofeu ber Pormurf, unter 
gaitj eFlatantem Krud> bes Pölferrechts uns heimtiitfifd? 
überfallen 311 hoben. Kis 311m Kbettb bes 2. Kuguft 
follte in HiicFficht auf bie Perhaitblungeu mit (Englaub, 

*) mit ©cnel]migung ber Uerlagsbudjbanblung 3- 3- lieber in feipjig 
entnehmen tuir biefen 2lrlifel ber reidj unb porncljm ausgeftatteteri 
„gUuilriertcn meltftiegschronif ber Leipziger 3Huftrierten Leitung 

bie paul Scbrecfenbad? in 20 Lieferungen 3u je 60 pfg. berausgibt. 

unb meil mau iu Kerlin immer nod? auf ein (EiitlenFcu 
^ranFreidjs hoffte Fein bentfdjer Solbat bie fraföfffdje 
(Srefe überfefpreiten. Die vfran3ofeit bagegett Famen fdjon 
Fompauiemetfe herüber mtb festen fiel? in elfäffifd/en (Srcf* 
börfern feft. 3hrc Heger flogen maffeuhoft über bie 
belgifdie unb hollänbifche (Srcfe, auch na di Kaben unb 
Kayern h^neHt, um bie Kähnen 311 3erftöreu, unb einer 
erfdffeit fogar über Kiirnberg unb marf bort Kombeu 
herab, bic freilich nicht bie geriugfte IPirFung hotten. 
Da an bemfelbett (Tage bie PoümobiImad?ung iu vfranF* 
reich oerfiigt mürbe, fo erging am 5. Kuguft bic bcntfd?e 
KriegserFIäruug an bas unbelehrbare PolF. — 

Die erften Sdjläge, bic nun Dcutfdjlanb gegen bie 
beibeu feinblicheit IHädjte führte, erfolgten 31m See. 
Km Pormittag bes 2. Kuguft crfchieu ber kleine Kreimer 
„Kugsburg" uor ber (Dftfeeftabt £ibau, fchoß bett Kriegs» 
hafen iu Kranb unb legte DTinen baoor. £ibau hotte 
ben Hüffen unermeßliches (Selb geFoftet, bemt bie Küfte 
ift bort 3um Ktilegert eines Krtegshofeus nidit giinftig. 
Somit fügte bas kleine FecFc Schiff bem ^etnbe einen 
gan3 beträdfflichen Schaben 311 unb erregte iu peters* 
bürg ben größten Schrecfen. Die Hüffen fiirdffeteit offen¬ 
bar einen foforttgen Kngriff oon ber Scefeitc her, beim 
mietnati iiberDänemarF erfuhr, rcrfeuFtcu fie am4. Kuguft 
einen großen Dampfer am pafencingatig ron Paugö unb 
ebcufo altepafenFräne, fpreugtenbie(EifeubahumerFftätten 
unb bie pafenmolc iu bic £uft, fteeften breißig 21Taga3iue 
in Kranb unb fperrteit bie (Einfahrt uad] Petersburg 
bur<h llTinctt. Huffifherfeits erFlärte man fpäter biefe 
ITCaßregcl, bie r>on ber fiunlofeften vfurdff 3eugt, bamit, 
baß man behouptete, ber pafcnFommaubaut fei betruuFcu 
gemefen. IPomit bie Sad?e nach ruffifcheu Kegriffeit 
niefft nur erklärt, fonberu and? entfhulbigt mar. 

(Ein ähnliches pclbenftiicFcheu mte bic kleine ,,Kugs» 
bürg" üollbrachten bie beibeu ItTittelmeerFrcfer,, (Soeben" 
unb ,,Hreslau", bie am 4. Kuguft fraföfifebe päfeu 
au ber Küfte uoit Klgicr in Kranb fchoffcit unb 3111* (Eilt» 
fdffffuitg uou (Truppen unbrauchbar machten. Keibc 
(laten mürben in Deutfchlanb mit bcfotibcrcm 3ll^e^ 
begrüßt, beim bie IHarine, bie cigcnfte Schöpfung bes 
Kaifers, ift feit 3ohreit fdioit bas £iebltngsFinb bes beut» 
fd?en PoIFcs, unb cs erfüllte beshalb bic gaii3C Kation 
mit hoher vfreube, baß fidj nufere brauen blauen 3«iigcn 
fo uuteruchmcnb unb fdincibig 3ctgtcu. 

8 



f 

pciii 1 Sd? recke itbach: Pom Kusbrud? bes Krieges bis 3ur eitglifchen Kriegserklärung. 

Tom belgitcben KriegsTcbauplatj: franhtireuruberfall. 
ilacb einer ©rigirta^eichnung für bie „3Hufirierte Leitung" con 5C% 5d?töormftäbt. 

2lus: gilufirierte UOeltfriegsdjronif ber £eip3tger 3üußrierten Leitung t,9t4. Cejt non Paul ScfjrecFetibad?. (3* 3* lieber, £.) 

Kber aud? bie Felbgraueit n>arett nicht müßig. Km 
3. Kuguft iiberfd?ritten fie bie ruffifdje (Srert3e unb be* 
festen nad? finden (Sefedjtcn Kalifch unb <T3enftod?au. 
Km folgenben (Tage griffen fie Kibarty an, beffen Be» 
fa^ung fluchtartig ben platj oerließ. Km 5. Kuguft kam 
es 311m erften größeren ^ufammeuftoß. Bei Solbau brang 
eine rufftfcfye Karalleriebrigabe über bie <Sren3e unb griff 
beutfdie (Truppen an. Kber bie Kttacke ber Kofaken 
brad) im beutfehen Schnellfeuer Häglid? 3ufammeu. Die 
Brigabe mürbe 3urückgemorfen unb 311m größten (Teil 
t>eruid?tet. 

Kn ber TPeftgrei^e mar fdion am 2. Kuguft bas neu* 
trale (Sroßhe^ogtum Sujemburg 311m Schnee ber beutfeheu 
(Ttfenbahnen non prenßifchem lllilitär befet^t morben. 
Die Regierung proteftierte, oerfudite aber keinen JDiber* 
ftanb, ber ja aud? ausfidjtslos gemefen märe. Dann 
mürbe auch bie belgifdje (Srei^e non beutfehen Gruppen 
überphritteu, mas uufer Polt burd? bie Hebe bes Kan3lers 
im Reichstage am 4. Kuguft erfuhr. 3n tiefer Rebe 
mürbe freimütig 3ugegebert., baß bie llberfchreitung ber 
belgifc'hen (Srei^e ein Heutralitätsbrud? fei. IPir könnten 
ihn aber bamit rechtfertigen, baß er abfohit notmenbig 
fei, meil fonft bie fran3Öfifchen (Truppen burch Belgien 
in Dentfchlanb etnmarfdjicreit mürben. Der plan ber 
fraii3Öfifchen peereslcitnng fei bem beutfehen (Seneralftabe 
bekannt. (Slcid^citig mit bem (Sinmarfche habe man 

Belgien rolle (Senugtuung rerfprochen unb ihm bie 3n* 
tegrität feines (Sebtetes gemährletftet. 

Der Reidjskan3ler hätte nod? niel mehr fagen können. 
Klan mußte in Berlin fchon längft, baß bie Belgier bereit 
marert, ben jra^ofen ihre (Sren3en unb ihre Heftungen 
3U öffnen unb mit ihnen gegen Deutfchlanb 3U gehen. 

Hoch genauer mußte mau bas in £onbon, benn bie 
£anbung englifdjer (Truppen in Belgien im (falle eines 
bentfd?*fran3ÖfifchenKnegesmar eine mit ber Kntmcrpeuer 
Regierung längft abgekartete Sad?e. (Trotpem befd?!oß 
bie englifd^e Regierung, bie Derle^uitg ber ZIeutralität 
Belgiens 311m Kriegsgrunbe 3U mad?eit. Kus feinem 
(Tuteuteoertrag mit Frankreich konnte (Jrnglanb offenbar 
ein (Tingretfen in ben Krieg nicht red^tfertigeu, 3umal 
Deutfchlanb oerfproeben hatte, ben frati3Öftfchen Träubel 
nicht 3U ftören unb bie fran3Öfifche Horbfeekiifte nicht 
mit feiner F^tte att3ugreifeu. Kber (Englanb mollte am 
Kriege teilnehmen, b. h* <5rey, Ksquith unb ihre £eute, 
bie (Englattb 3Ui*3eit beherrfcheu, mollten es. Sie hatten 
auch bie ruffifdjen unb frari3Öfifdieu Staatsmänner miffeit 
laffett, fie mürben, falls es jet^t mirklich 3um Kriege 
kommen follte, nicht müßig 31m Seite flehen unb hatten 
bamit bei ben Ruffen unb Frat^ofen bie lebten Bebeukcit 
befeitigt. So mußte bentt ein attberer Pormanb b\ee» 
halteti, uitb man mar in Soitbou ha^erfreut, baß man 
gerabe ben gefuubeit hatte. Denn bie gan3e IPelt mußte 
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ja nun einfehen, baß bas matfere 0lb*(£nglanb nicht 
etma aus Krämerintcreffen uotu Scbcr 30g, foubcru um 
bas Ned?t eines Fleiiten befreuubeteu PolFes 311 fdfifen, 
bas uoit bett nieberträdfigeit Peutfd?cn fdinöbe rerlcft 
morben mar. 

bo erjdncn beutt ber englifd?e Botfd?after (Sofd?en am 
Nad?ntittag bes Auguft Fur3 ™d? ber Hebe bes Neides- 
Fallers im Heicfystagsgebäube urtb fragte ben Staats* 
feFretär r>. jagom, ob bie beutfd?e Negierung im bcoor- 
fiefyetiben Kriege bie Neutralität Belgiens refpcFticren 
merbe. Per StaatsfeFretär erFlärte, bas fei nid^t mög* 
ltd?, bettn bie Sicherheit Peutfdtlanbs erforbere unbebingt 
ein llberfdjreiten ber belgifdjert (5rett3e, bas ja and? fdiott 
erfolgt fei. (£s l|anbele ficf? bei biefer ^ragc für Peutfd?* 
lanb um £ebeit uub CTob. Piefelbe Antmort empfing 
<Sofd?ett vom Netd?sFan3ler, ber ifjtn in feljr erregter 
Unterhaltung Dorffelt, meid? uerhängnisuoilen Stritt 
(Sropritannien 311 tun im Begriff ftehe. So mußte er 
bettn nad? Ablauf ber non feiner Negierung geteilten 
ifrift von einigen Stunben feine paffe forbern unb an 
Peutfdfanb ben Krieg erFIären. 

(Sin eigentümlicher gufafl, baß gerabe Sir William 
(Ebmarb <5ofd?en ba3u auserfefjen mar, bie englifd?e Kriegs- 
erFlärung an Peutfd?lanb 311 überbringen! Sein Urgroß- 

nater mar ber berühmte Seliger Bud?hänbler 03eorg 
3°ad?im <5öfd?ett, ber Perleger (Soctf]es unb IPielaubs. 
Somit mar ber Botfd?after einer ber un3äi]ligen CEng=* 
Iättber, bie beutfcbes Blut in ben Abern tragen, unb bie 
KriegserFlärung burd? feinen llTuttb Fonnte gerabe3u mie 
ein Sinnbtlb bafiir erfd?einen, baß jeßt 3mei ftamm- 
uermanbtc PöIFer gegetteinanber trt bie Sd?ranFeit traten — 
ftammuermanbt nicht nur aus ben geiten ber Angelfachfen 
unb Normannen, fonbern and? in ber Neu3eit oielfad? 
miteinanber cerFnüpft burd? bie Banbe bes Blutes. 

(Serabe besbalb mürbe bie KriegserFlärung tn Peutfcb* 
lanb mit maßlofer (Erbitterung aufgenommen. Pie Be¬ 
geiferung unb Siebe, bie unfer PolF in früheren Seiten 
für (Sitglanb gehegt h^itte unb bie ftd? h^rFettete aus ben 
(Tagen ber BefreiungsFriege unb ber Ad?tunbmer3iger 
Bemeguttg, mar fd?ott fett einem 3ahr3ehnt cöllig r>er- 
fchmunben. Nur ein päuflein uott paftorcn uttb pro- 
fefforett rebete nod? r>on Perbriiberung mit (Englattb, aber 
3um (51iicF hörte nietnanb auf fie. Pie Nation im großen 
unb gatten batte richtig erFannt, baß (Englanb unfer 
böfer feinb mar, ber insgeheim in ber gansen IPelt gegen 
uns heßte unb fd?itrtc unb uns jebesmal in ben IPeg 
trat, wenn mir uns irgenbmo einen pla^ an ber Sonne 
erobern mollten. Paß eine Abrechnung mit ihm Fomtnen 

Vom deutttfc-ruITitehen Kr,e3e: Drei d.«r*.einem Karte,feiger in D«C„n9 iie9e„o, ,*,a3en ein. 
ruTiiicbe Kavallerie-Patrouille in die flucht. 
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muffe, wußte jeher politifd? reife ITTeufd?, benn an eine 
Hitberuttg ber eugltfd?eu politiF burd? ein IPuuber ober 
gar burd? Hebert unb PerbrüberungsFongreffe glaubte 
feiner. Parum empfattb man es gerabe3it als eine (Er* 
löfuitg, als bie ettglifd?e (friebettsheud?elei cttblid? auf* 
hörte, ber falfd?e Pettcr jettfeits bes Kanals bie ITtasFe 
fallen ließ unb fein magres Hntliß enthüllte. Unb ob¬ 
wohl mau (Ettglanbs gewaltige I7Tac£?t 3ur See Faitnte, 
erfd?raF mau nicht uor betn neuen ^feiube, fottbern jeber* 
mann freute fid? auf beit IPaffettgang mit ihm. 

3« bett itäd?ftett (Tagen jagten bie Kriegserklärungen 
eiitaitber. Belgien erklärte an Peutfd?lanb, (Dfterreid?* 
Ungarn au Bußlattb, Serbien an Peutfd?lattb, (Englanb 
an (Dfterreid? bett Krieg, obwohl bas pfiffige £ottbotter 
Kabinett früher ber Pottaumonarchie attgeboten hatte. 

im ^rieben mit ihm 3U bleiben, auf baß nicht ber eng* 
lifd?e panbel im tTtittelmcer burd? bie öfterreid?ifd?e flotte 
einigen Schaben erleibe. Uttb bamit ber großen weit* 
gefd?id?tlid?en (Tragöbte bas Satyrfpiel nid?t fehle, erhob 
fich auch HiFoIaus I. petrowitfeh Hjegofd? uott IHonte* 
ttegro, König fänttlid?er (T3errtagor3en, uttb fchleuberte, 
heiligen allflawifchett §orttes roll, betn fjabsbnrger Betd?e 

feinen ^cl?behaubfd?uh h^n- 
3n biefett Sagen fd?riebett preußifd?e £anbtuehrleute, 

bie ttad? ber fran3Öfifd?en (Sret^e fuhren, an ihre <Etfen* 
bahttwagett mit Kreibe: ,,F?ier Fönnen noch Krtegser* 
Kärungert eittgegettgenommett werben". IPo fte burd?* 
Famen, erregten biefe IPagett große T?eiterFeit — eitt 
Reichen bafiir, baß urtfer PolF, tro^bem es ringsum 
wetterleuchtete, feinett guten £?utnor nicht oerloren hatte. 

Über Organisation und Beamtentum in Deutschland.*) 
üon Eorb fialdane. 

Pie lPeltgefd?id?te hat wohl niemals 3tiuor bet irgenb* 
einer Hation eittett fo gewaltigen Kuffchwuttg wie bett 
ber beutfd?eit 3ligettb int Kttfang bes neuu3ehttten 3ahr# 
huttberts 3U oer3etd?uett gehabt. (Es war eine wunber* 
bare Bereinigung uott (Seifterit ber uerfd?iebenften 2lrt, 
bie aber fätntlid? nach beut nätnltd?ett giele ftrebten. 3n 
bett Haturwiffenfchafteu, in ber Phtlofophie, ber (Theologie, 
ber poefie uttb ber PTufiF, überall würbe basfelbe panier 
entfaltet, crfdmllte basfelbe Kotnmanbowort. £?od? unb 
uicbrig leifteten alle hjeeresfolge, waren uott benfelbert 
3beett, bemfelbett (Seifte erfüllt. Sief uttb nachhaltig 
war uotn Knfang au auch bie FPirFung auf bie beutfdjen 
llniuerfitätcn. f^ier hielten bie neuen 3öeett ihren Sin* 
311g uttb beherrfdjten bie Uuiuerfitäten faft ein halbes 
3ahrhunbert hiaburd?. Unb gleid^eitig mit bettt 3U* 
itehmcnben Perfiättbnis für bie realifttfd?e Bebeuturtg 
bes Staates, bie fogar nahe3U übertrieben würbe, oer* 
tiefte fich and? bie Über3euguttg non ber ZtotwenbigFeit 
wiffenfchaftlid?eit Pettfetts uor bettt politifd?en £?attbeln. 
pieraus eutwicfelte fich bann bas Beftrebett, nach jeber 
Kicl?tung hin 311 orgattifierert, uttb batttt bie allgemeine 
£?errfd?aft 3ielbewußter 0rgatttfattott. Bei feinem au* 
bereu PolFe ift bas jemals in fo h°hcm ®rabe ber ^fall 
gewefett. Pie großen PcttFer unb ihre 3üuger würben 
beffert ittne, baß, wenn auch Peutfchlanb in feiner ba* 
maligen £age es ^raaFreid? ttid?t gleich machen Föttnte, 
fo lange als bort Hapolcott ber £euFer ber (Sefchicfe war, 
es bod? int £aufe ber §cit eitt peerwefen aus3ubilbett 
uermögeu würbe, beffett IPeitereittwicFluug non Feiner 
Seite her gehemmt werben Föntte. Sdtarnhorft unb 
(Elaufewit) bahnten bett 2Peg ba3u uttb legten ben 
(Sruttb 311 betn FPerFe, weld?es Utoltfe, Hoott uttb 
BistnarcF 3111* Polleubuttg geführt haben. Uttb bod? 
begann ber orgattifierettbe (Seift in Peutfchlanb nicht 511* 
näd?ft mit bettt Tjeerwefett. Pielmehr erFanttteit bie 
geiftigett Rührer ber Pcntfcheit, baß aller jwrtfcbritt mit 
ber Sd?ulbilbuug begittttt, uttb fo ftttgen fie mit ber 
Polfsbilbuttg att. Seelwig 3ahrc bauerte cs, bis ber Bau 
uollenbct war, aber uollenbct würbe er mit einer (Sriittb* 
lichfeit, uott ber bie (Sefd?id?te Fein 3wcites Beifpiel auf* 

*) IUit «Erlaubnis ber DerlagsbudjbanMung von ©erwarb Kütjtmann 
in Dresbett entnommen ber unter bem (Eitel „Die ibeali{iifct?e Sebens-- 
arbeit" (ITl. 2,50) im 3abre 3912 erfd?ienenen beutfdjen Überfettung non 

£orb ^albanes Universities and national life. Four addressestostudents. 

3uwei[ett hat. iPieberuttt war hie** bie treibenbe Kraft 
ber orgartifterertbe (Seift, ber erft uom elementaren unb 
bann uottt fyftematifd?en PenFen ausgeht. 3et3* fteht 
bas beutfehe Schulwefett als ein gefchloffenes (Sart3es uor 
uns, ein (Satt3es, bas ftd? aus bret Stufen aufbaut. Ss 
hat feittesgletchen nid?t auf bem gan3ett (Sebiete ber 
0rganifation, ausgenommen bas bewunberurtgswürbige 
beutfehe f^eerwefett, bas ja ebenfalls wiffenfd?aftltcher 
(SebauFeituerbiitbung feine (Hntftehung unb fein Pafein 
rerbauFt. Uttb biefe Sd?öpfungen würben itts Pafein 
gerufen in erfter £inie burch ben Buttb, bett ber Staat 
mit ber Unioerfität fd?loß, aus bem bann bie IHänner 
hernorgirtgett, welche bie IPeiterführung ber 0rganifation 
auf fid? nahmen. 

Peutfdtlanb hat nun heute alle £)ättbe uoll 3U 
tun mit realen, praFtifchert Aufgaben. Hber Peutfdt* 
lattb baut bas (E^iehuttgs* unb bas F^eerwefett uttermüb* 
lieb weiter aus, im (Seifte ber großen IHärtner, bie im 
Beginn bes neuu3ehuten 3ah^luaberts. bie vfunbamente 
ba3u gelegt hatten. Pie (Eutwickungsgefchichte ber (Ted?* 
itifchen f?od?fchulen unb ber ITTarine unter ben Hufp^ien 
bes Kaifers IPilhelnt II. beweift, baß bas beutfd?e PolF 
ben geiftigett Kuffd?wuttg nid?t hat erfalten laffen, ber 
uott jenen 3nßikitiottett ausgittg. Sobalb einmal eine 

HationbasTPefenberSelbfteutwicFlung,Selbftorgantfaiton 
begriffen hat, läßt fie biefelbe nicht leidjt wieber fahren. 
Pie (Sewohnheit lebt länger als ber erfte 3mPuls 3113 
Bewegung. Hber bie Kehrfeite barf aud? ttid?t über* 
feheit werben. Pie ttcuefle beutfdje £iteratur beweift 
bie (HinwirFuttgen ber 0rgattifation auf bie €ntwicFlnng 
bes beutfd?ett Gebens, bie uott bett oben befprod?enen uer* 
fchiebett fittb. So oft als eitt genialer Rührer erfteht, 
mögen fid? bie nienfd?en uor ihm beugen unb ihm bltnb* 
littgs gel?ord?en, uttb fo gefd?ah es, als uor einem 3ahr3 
huttbert bie großen beutfd?ett PenFer auftraten. Kber 
biefe ITIäntter herrfd?ten, weil fie bie geitgettoffen mit 
Begcifternttg erfüllten uttb fie batttt auf ein höheres 3^eal 
ber Freiheit hiafiihrtett. 3nöent fid? jene ihnen unter* 
warfen, empfaubeu fte, wie fid? ihr geiftiger f}ori3ont er* 
weiterte uttb neue £ebetts3iele fid? jeigteu. Pie (Tätig* 
Feit bes 0rgattifierctts würbe uott ttutt an fowol?! int täg* 
Iid?ett, häuslid?eu, wie aud? im nationalen £eben uttb 
itt ber IPiffenfdjaft nid?t etwa bie Urfad?e, fonbertt gerabe 
bie ^olge. £eiber nahm biefe glückid?e Stimmung unb 
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Heigung in bem ITTaße miebcr ab, mie ber Bep bei’ 
Heuheit erlofd? unb bie genialen 2Portfül]rer com Schau* 
l’laße abtraten. (Erft (pater erfolgte eine IDicberbclebuttg 
besfelbett (Seines auf patriottfdjctn (gebiete tut Kampfe 
um bie politifd^mtlitärtfcfye 0bermad)t utib bie dinigFcit 
Deutfdplanbs. 3ebodj mareri bie großen Pfabftttber unb 
Bahnbrecher auf bem (gebiete ber rein geifügen (Tätige 
Feit ctrna um bas 3^hr 1852 fdjon bahtttgegangen, utib 
bie Pott ihnen ins £cbcit gerufenen Schulen Port Anhängern 
begannen fid? auf3itlöfett. Dahingegen titelten bie Uni* 
perfitätert jur .fahne unb reichten bie .facfcl mciter. 
(Vitae lampada tradunt. Lucretius.) 3cöod? Per* 
modjtenauch fie nicht, ftd? gegen bie allmählich uo^tehenbe 
Ummanblurtg 311 mappnen. Seit \852 perlor bie geiftige 
Strömung ihren perfönltdjett dhai*aFter unb mürbe äußere 
liehe (Semohnh^itsfache unb ftaatlid?e Boutttte. Dies fetjte 
fid? natiirlid? in battaufifchen, getftestötenben 23ureau* 
Fratismus um. Hoch heute mirb in Deutfdjlanb niel- 
fettig bariiber geFlagt, baß bas £ebett unb bie Freiheit 
bes Staatsbürgers burch bie ftaatliche Beauffid?tignng 
unb Fleitiliche Kontrollierung beengt unb erfchmert merben, 
unb 3mar non ber IPiege bis 3um (grabe. Der lang¬ 
jährige gmangsfchulbefuch auf höheren Bilbuttgsanftalten 
für biejeuigen Deutfd?ett, bie eine höhere £ebensftelluttg 
erftreben, bie furcht por bem Durchfallen im Kbgangs- 
eramen; ferner bas (Befühl ber Unfid?erheit in bejug auf 
bert Dienft im peere, bie Beforgnts, er möchte bie leib¬ 
liche (Sefunbheit untergraben, fchließltdj ber poÜ3eibehörb- 
lidpe DrucF in allen £ebertsperhältniffen, alle biefe (£r- 
mägungen haben fchon piele Dentfche 3U ber .frage hin- 
gebrängt, ob nicht bod? nielleicht bie Staatsmacht im 
neuen Deutfchen Heid? über bie natürlichen (gren3en unb 
Sd?ranFett hwausgegattgett ift, bie bod? innegehalten 
merben miiffen, menn nicht bie perfönliche Freiheit unb bie 
Selbftachtung bes Staatsbürgers barunter leiben fallen. 
Das (gebiet, auf bem mir (Ertglänber pou beit Deutfchen 
am meiften gefürchtet merben, bas finb jette häufig unb 
plötjlich auftaudjertben Dermicflungcn in ber Staats* unb 
panbelspolitiF. 20ir felbft finb baran gemöbnt, uns nicht 

auf beit Staat 31t nerlaffett, ber uns meitig halfen unb 
nützen Faun, fouberit auf uns felbft, ber einzelne auf 
feine eigene Kraft. Bamerttlid? hat bas als unfer leitcubes 
prtit3ip pott jeher im Kolontalmefeit gegolten. Die (3e- 
mohuheit bes Selbftbemußtfeins unb ber Selbfthilfe, bie 
auf jebeit anberett Beiftattb uei^idjtet, hat uns nament¬ 
lich bei un3iüiliftertett £änbertt uttb PölFertt genügt, mo 
jeber (Euglättber inbiuibttell porgeht unb gebietet; uitb 
ber benFcttbe Deutfdre hat fid? angefiepts biefer datfaebe 
m.ohl fchon bie .frage porgelegt, marunt bas innerhalb 
ber beutfd?en ittadjtfphäre nid?t ebenfo fein Föitnte. Dje 
Deutfd?ert rermetfett auf nufere alten „Public Schools“, 
bie humaniftifchen £anbesfchulert, unb pergleichen fie mit 
ihren eigenen höheren Bilbuttgsanftalten. päuß’g per* 
nimmt matt jeßt bie .frage, ob bas beutfehe (gyrnttaftnm 
mit feinem unantaftbaren, pollenbetett 0rganistnus fo- 
mohl in be3ug auf bert llrtterrid?t mte auf bte dfjaraFter* 
bilbung ber 3u9enk mirfltd? ben Dergleid? aushält mit 
unferen 3mei menig organifiertett £anbesfchulen (2ton 
unb p a r r 0 m, mo bie llnterrtd?tsmethobe immerhin etmas 
locfer fein mag, mo aber bie (gymnaftaften ihre eigenen 
perren finb mie in einem Flehten politifchen (gemein* 
mefett, unb auch noch non ihren eigenen £ehrertt ba3tt 
ermuntert merben. Deutfche KritiFer ber (Segenmart — 
3unt Beifpiel £ubmig (gurlttt: „Der Deutfche unb fein 
Daterlattb." Berlin. t903 — haben ftep bariiber geäußert: 
„So merben in (Englanb Rührer ber IHenfchhett heran* 
ge3ogen, bte bann htaausgehen in bie IPelt, unb menn 
fie in freittbe £ättber Fomtnen, gebettFeit fie in treuer Kit- 
hänglichFeit ber Sd?ule unb ber petntat in einer IDetfe, 
bie bei einem Deutfchen unbenFbar märe, meil er ja nicht 
gelernt hat, mie ber (Ertglänber, felbftättbig 3U perfahren." 

(Es liegt mir fern, unfern großen Btralen auf bem 
europäifchen ^feftlanbe auf bem (gebiete bes pattbels unb 
ber politiF 3U rerberrltd^en ober hcrab3ufeheit. IDtr haben 
ja beibe pottetnattber 3U lernen. (Einen puuFt aber möchte 
id? h^roorhebett, nämlich bie £el?re, bte uns Deutfddattb 
gegeben hat, mie matt orgaitifiereit foll, unb namerttlid?, 
mo es fid? um bte ilnioerfitäten han^e^* 

Hm den Jugendtagen der österreichisch“ 
ungarischen marine. 

üon Paul Rohm. 

2(us: paul Kolter, 211$ Deitebig ttOCf) Öjterreufyifcfy tuar. (Erinnerungen 3U>eter (Dffoiere. 
(2nemoiren=Bibliotl?ef V, 3.) Stuttgart, Bobert £u£. 6.—, geb. 7.50, in fyübfran3 8.50. 

2Ptr entnehmen btefen grabe in je^iger Krtegs3eit befonbers intereffanten Kbfchnitt mit freunb* 
lieber (Erlaubnis ber Perlagsbuchhanblung nort Bobert £ut3 in Stuttgart bem obengenannten IlTemoiren- 
merF, in bem 3met Briiber 311 XPort Fomtnen, non benett ber eine in ben erftett (ewiger 3ahreit ber 
F. F. XHarine, ber attbere 3ur felben §eit ber F. F. Krtnee angehörte; beibe haben bett Krieg r»ott 1866 
mitgemacht, ber eine als Sieger nott £tffa, ber anbere als Befiegter noit Königgrä^. Die (Erlebttiffe 
ber beiben Briiber finb, ittsbefottbere mas bie öfterreichifcpe ITTaritte betrifft, pon großer KTanuigfaltig- 
Feit unb mit einer unübertrefflichen KttfchaulichFeit er3ählt. Beben ber lebeuspollen Darftellitng ber 
porbereitungert 3ur Sd^Iacht bei £iffa unb ber Säuberung biefer Schlacht felbft feffelt hier por allem 
(Dfterreidjs SeeFrieg unter degetthoff gegen DäitetttarF 186^. Kber abgefehett Port ben großen gefd?id?t- 
liehen Begebenheiten ift bas JDerF äußerft att3iehertb burch bie pielert Flcitten (£itt3el3Üge, bte uns, 
mie 3. B. ber rtachfiehertbe Kbfchnitt, in ben (geift unb bas £ebett ber altert, teilmeis arg per3opftcit 
öfterreid^ifchen XHarine etnfithrett, bie aus einer eigentlich immer noch penesianifchert, ha^ fagert- 
haften flotte ftd? langfam 3ur mobertteit SeeFriegstnadjt (Öfterreichs utnmanbelte. 

Das mar im Sommer 1(862. Damals (tauben irt 
IDieit noch großenteils bie Bafteien, unb noch pronte* 
nierteu auf bettt parabeisgartel perrett mit Stößern unb 

Damen mit meiten KriuoliueröcFeu unter ben Kronen 
ber Kaflaniett. Da3mifchen imponierten ©ffpiere tn 
ihren meißelt IDaffettröcFen unb bie Stuwer jener ^eit, 
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Me meßettbe Scßlipfe trugen, lliati blicFtc über bie IPicfett 
bes (Slacts auf bie Porfiäbtc hinaus,- auf bic XPtebett, 
auf ben Heubau uub auf bte 3'ofefftabt, bic alle nod) 
liiefpt als mirFlicßes XPteit galten, unb in betten nod? 

(Särten grünten unb Flet= 
tte XPirtsßäufer ftaubett, 
mo Quartette fpielten. 

Kie Senfation tttei* 
ttes Hufeittßaltes mar 
ein großartiges Seidigem 
feft, 311 beut aus ben 

rerbräitgte. Hub bas erfüllte mieß mit aitgeueßtuftem 
Selbftbemußtfeiu. 3* mürbe XltittelpuuFt ber Hatt3ftunbe, 
plötjlicß ctmas uttettblid] Bemunbertes, uub ßiipfte meine 
Pas mit Begeiferung. Sie alle, bie fieß mit füßem (5e* 

plappcr um mieß fünf- 
3eßnjäßrigett Buben breß* 
teit, fie alle, bie bei gra* 
3iöfeit Kompliments mit 
bett jüttgerfpitjen it?re 
meißett KrittolitteröcFe 
hielten, faßen in mir 
etmas Hbeittcuerlicßes, 
mie etma einen Piraten. 
§11 uttrerborbeit, um bar* 
aus bie Konfequenjeu 311 
3teßeit, itacß betten fie 
fid? rielleidf tu tßrer 
träumerifeßen Hatiirlicß* 
feit ßalb bemnßt, ßalb 
unbemußt feßnteit, ge* 
ftattete icß mir bloß bte 
Scßönfte auf etn (Sias 
Bier 311 laben. 3^ ßabe 
meine lebten Krett3er bei 
pilfner unb mit irgettb. 
einer XKi33t auf bas fitt* 
famfte ucrjubelt. Uub 
mettn ber Sommermittb 
bttreß bie Bäume bes 
XPirtsgartens ging, fußr 
fie bann, tu bie Sd?auer 
ber XTacßt unb ber Sterne 
oerfuttFett, auf: XPie mau 
bettn bas um (Sottest 
milleu bemerfftellige, auf 

ÖTtcvreiclnTcbe flßartneuniform vor 1848. bellt üielen XPaffer rteßtig 
Uus: p. Hotjrcr, 2tls Dcncbig nod? öfterreid?i|'d? ioar. (Hobert Cut}, 5t.) feilten XPeg 3U ftnbeu. 

Buitbesftaaten, befonbers 
aus Sitbbeutfcßlanb, saßl* 
reieße Hctlneßmer ßerbet* 
geftrömt marett. (Es gab 
riel XlTufif, fiel ^aßnen, 
tücl Perbriiberung. Hub 
icß genoß bics alles mit 
rollen gügett, micmoßl 
icß ßnan3teller (Sriiube 
ßalber nur ben gufeßauer 
über beit (Sarteit3autt 
titacßen fonitte. Selbft 
bas Cafe Dann auf beut 
Koßlntarft mar mir t>cr* 
feßloffen, obglcicß es meine 
Seßttfucßt gemefett märe, 
bort unter ber fcßöneit 
XPelt 311 fißett uub and? 
fo läffig mie bie Kanal* 
leriftett ßittter bett Scßei» 
bett aufs (Semiibl ßitt* 
aus3ufeßett. Kas gläu* 
3enbc £cbett 30g midi 
ebettfo maeßtig, mie bte 
geßeimitisrollett XPinFel* 
gaffen an ber Kottaulättbe 
an, unb meine Beine 
mußten tücßtig ßerßalten, folltett fie ber Heugier gereeßt 
merbeit. Denn halb gab’s feßitnmelge3ogene Karoffen 
auf betn Stefansplatj 3U beftauiten, halb mieber fcßlett* 
berte icß 311m Kanal ßin, mo ärgftes (Seriimpel fleittett 
Leuten als Beßaufttng biente. Kort ßatten an (Saffett* 
ftiegeit 3llbett gatt3e pro3cffiottctt alter pofeit ausgeßängt, 
bort gab’s bunte Papageien itt Hiergefcßäften uttb gute 
©bftftänbe. XJitb alles am ßellett Hage in bie mittel* 
alterlicße Kuitfelßeit ber päuferfeßlueßten gebrättgt. 

Kod? in beit Hugett meines Paters ßatte ber Urlaub 
eruftere pflicßten, als bureß bie Straßen 3U laufen uttb 
fid? in einer Uniform anftautten 31t laffett, bie mandpe für 
bie eines Portiers, anbere für bie eines Scßü^enbrubers, 
britte für bie eines Httacßes ber frait3Öfifcßen Botfcßaft 
hielten. (Er ltaßm mieß au ber pattb unb leßrte mieß 
int Huf* unb Hbfpa3ieren auf ber Baftei ^rattsöftfeß. Ker 
XPtttb meßte mir babei utn bie Hafe, rorite lag locfenb 
bie grüne Kette bes XPienermalbes; icß märe fo gerne 
bort ßiitausgeranut, aber r>aters fcßarfesHäufperit braeßte 
tnid? 3ttr Haifott. 

Uttb ließ er mieß frei, bann fant lllutter au bie 
Beiße. Sie ßatte eine ebettfo midfige ^orberung: 3^? 
mußte Hansen lernen. Httfangs miberftrebenb, fattb tcß 
ntieß feßr halb itt bett Kreis ßersiger Porftabtmäbelu ßitt* 
ein. Kenn id? tnerfte, baß icß, ber (Ejotifcße, momentan 
felbft ben eleganteften X^ausßcrrttfoßu aus ißretn Xßei^lein 

©ber fie erfunbigte fteß, 
ob matt bei ^ittfterttis utitßerfaßren fönne unb ob man 
auf einem Scßiffe feßlafen miiffe. Übrigens ßaben mir 
folcße fragen aueß gait3 anbere £eute als eine 2Tti33i 
gefeilt; pofräte beifpielsmeife. 

XPo blieben aber bie pas mit grajiös geßaltenem 
KrinolitterocF, mo blieben bie Bafteieit, unb mo ber uer* 
träumte XPirtsgarteit itt ber Porfabt mit Stafeten3aun, 
Xjarfeniften uttb alten Kaftanien, mo aber aueß mein er* 
träumtes Seeßelbeittum, als icß Pola im perbfte mieberfaß! 

Kie XHartne ßatte in3mifcßen fo3ufagen Konfurs 
gemaeßt. 3n bem XHaße, als XTIottbe um XTTonbe feit 
©artbalbis neapolttanifcßem Hbettteurer3uge uerftrießen 
uub eine 3nfurre^i°n Ungarns in ißrer Unmöglicßfeit 
erfattnt morbett mar, feßmattb bte HuftnerFfamFcit ber 
Begieruttg für bie Hbrta. Seit eine Faiferlicße flotte 
eriftiert, ift ja biefc ftets — je naeß ber politifcßeit Hon* 
ficllatiott — (Segenfanb größter Pernacßläffigmtg ober 
f eberßaftcr ^örberung gemefeit. Hieffanb uttb pocßftanb 
ßabett itacß ber XPeltlage berart gemecßfelt, baß es 3u^ 
Seiten ^regattenfapitäne gab, bie fiebettuttbsmansig 3a^rc 
Säßltcit, 3ii3ettett mieber Seefabetteit acßt3((ßre ailf bas 
©fßsiersportepee märten mußten. Kamals alfo ßatten 
fid? eben nier UTättner bes freißeitlicßen Parlaments, 
(SisFra au ber Spitze, ber 2lbria angenommen. 21uf 
eilte 3>eit Fursett 2Xufbliißetts folgte l^erfall. XPir nannten 
bie uier bas „Streicßquartett". Kenn fie ftricßen, oßite 
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rechtes Perftänbuis rem ZTotu^cnbto^en unb Äberfliiffigeu 
311 fabelt, was ihnen unter bic pättbe Farn. Pas l-jatte 
3tuet (Sriinbc: erftens war es prin3ipieufad}e bes Libera¬ 
lismus, bem PTilitär, ber Stütze bes Abfolutismus, bic 
Fau ft 31t ^eigen, 3weitcns lagen btc ^tnanjen bes Staates 
im argen. Per KrauFhcit, bie an (Dftcrreid? feit bett 
(Lagen ^rans’ II. fraß, fiteste man burd? Sparen an ber 
2\cid)Stnadjt bepuFomtnen. Poch ftatt uns weber leben 
nod) fterben 311 laffen, wäre es uernünftiger gewefeit, 
Fregatten, Briggs unb (Soelctteu Frumm unb Flein 311 
fdjlageti unb als Brettnhop 311 uerFaufen. IPtr hätten 
uns wenigftens ein aitberes Brot fud?eu Fötttten. So 
aber waren wir burd? bett Pienfteib gebunbeit unb bc- 
Famen uid?t einmal mehr forncl, uns fatt 311 ef)eu. Schiff 
um Schiff würbe abgeriiftet unb lag als troßlofcs totes 
Ping hinter ben Barrifabeu; non ber gart3en flotte 
blieben bloß eine Fregatte, eine Kornette unb fieben 
Kanonenboote bemannt. Pie Arbeiten im Arfeual ftocFten, 
unb befdniftigungslos trieben fid? bie Kabetten bureb bie 
fd^nußigeu Straßen von pola. patte man früher 3U. 

minbeft materiell nicht gerabe Bot gelitten, fo trat bies 
nunmehr ein. Plan wußte nicht mehr, was mit uns 
beginnen, unb fo feßte man brei Piertel Fußweg an Laub, 
äaplte ihnen alles in allem uiet^ig (Sulben monatlich 
unb Fümtnerte fid? nicht weiter um bie Ausgefchiffteu. 
P?id? fpe3iell traf folcßes hart, ba ich nicht recbt3eitig 
Abrechnung über einen Aeifeuorfd?uß gelegt hatte. Plan 
30g mir baher fieben (Sulbert non jebetn (Sehalte ab, 
unb idj war, ba ich non meinem ftrengen Pater faft 
Feinen gufcßuß erhielt, ruiniert. IPenn ich &abei auf 
bas früher (Sefagte uerweife, baß wir nicht einmal bas 
wenige (Selb regelmäßig, fonbern erft oft am 3ehnten 
ober 3wölften eines Plouats beFameit, wirb man begreifen, 
in weld?e Perlotterung wir im panbumbreheu gerieten. 

Pa etn gimmer unerfdjwtngltch war, fdjliefen bie 

Kabet= 

ten, wie 
es eben 

Fant, 
halb 

nad/ts, 
balb 

tags, auf 
einem 

ber abge- 
riifteten 
Skiffe, 

wo bie 
oben ©f- 
fpicrsFa- 

binen 
nicht an- 
beres als 
bie Kam¬ 

mern 
eines 

uerlaffe- 
neu pan- 
fes uner¬ 
laubte giufludjt gewährten. Pie übrige §eit würbe im 
Stranbgeftriipp uerluugert, wo wir auf bem HiicFen lagen, 
ober ftfdoenb auf ben Steinen faßen. Bei Fälterer 
XPitterung nerFrod? man ftd? ins fogenannte Kabetten- 
jitnmer bes dafe (Saubett3 an ber pia33a PTnnicipio. 

(Eingebaut in verfallene reue3iauifd?e paläfte, überragt 
uom (Tempel bes Anguftus, lag biefer uttfer SchlupfminFcl. 
Port allein gab’s noch Krebit. Pas LoFal gittg ebeit- 
erbig auf ein <Säß<hen, ber ^ußboben lag tiefer als 
braußen ber (Sehftetg. An bett angeräucherten XPänbett 
hingen alte Folorierte popfd^nitte, dr3her3og vfriebrich 
als Sieger uoit Saiba, Schiffe 3wtfepen haushohen IPellett 
unb anbere fcemänuifd?e Anfichten, ds herrfchte ewig 
Pämmeruttg, teils bes fd?mußigeit (fenfters, teils ber 
engen (Saffc ha^er* ^)ort alfo dauerten wir an ben 
IPänbett entlang auf fdjwat^ett Piwans, aus bereit £öchent 
bas Seegras fah- fpielteu Karten ober Billarb, rauchten 
unb uergähnten bic (Tage. Port lebten wir auf pump 
unb es Fant uor, baß manche fid? burch eine tPod?e unb 
länger r>ott ttidds als fd?mar3em Kaffee, Ziegenmilch, 
Brot unb dient nährten, im (SetttcFe ftets bte bohrettbe 
Aitgft, troßbem über ihre Perhältniffe 311 leben. 3c^cr 
beftellte Kapu3titer (buttFIer PTilchFaffee) war eine Frage 
an bas Sd?ic!fal. IPucherer, bie für fünf (Sulbeu bloß 
einen per PTonat nahmen, 3ogctt uns felbft notwenbige 
KleibuugsftiicFe uom Leibe, ba bie Stanbesehre rerbot, 
ftd? gegen biefe Leute anf3ulehnett. 

So würben bie Kabetten für bas pafeuabmiralat 
3um Attftoß. Befottbers bas dinfchmuggeht auf bie ab- 
geriifteten Schiffe war burdjaus unmilitärifch, unb fo 
ftttg man utts eines fchötteit üages, nad?bem wir — wie 
ich glaube oier IPochett lang — biefe jweifelhafte Frei¬ 
heit genoffeit hatten, ßufammen unb wies uns eine Fre¬ 
gatte, bie an ber Aba uertäut lag, bie „Abria", als 
XPohttuttg an. Hotninell follte auf biefer ein Kurs ab- 
gehalten werben; aber baraus würbe wenigftens für ben 
Anfang nichts, unb fpäter nicht viel mehr. XPir lebten 
mit beut Pnterfdjieb, baß wir jetjt 3umiubeft einen ftpen 
Sd?lafplaß hatten, bas alte Leben fort. PieKlctbernot ftieg 
am böchften. 3^ figurierte lauge als dinhufer, ba meiner 

rechten 
Stiefelet* 
teber Ab- 

faß fehl¬ 
te. diit 
attberer 
befaß Fei¬ 
ne pofe 
mehrunb 

mußte 
beshalb 

ftets im 
Plante! 
erfd?ei- 

uett, citt 
britter 

gar hatte 
alle feine 
pabfclig» 
Feiten in 

einer 
(Srauat- 
Fifte (et¬ 

wa ^0 cm) 

uerwahrt. Uitfer dffeu würbe in Blechgefäßen aus einer 
beutfehen Kneipe, bem „Angelo fporco" geholt, früh 11110 
abeitbs war noch immer bas Kabetten3tmmer bei <Sauben3 
auf bem Programm. 0ber wir trctnFen felbftgebrauteu dee 
unb ne^ehrteu ba3u ZucFerbäcFercicn. Sehr viel ZucFer- 

I)ot?Tcbiff mit Kettenpanjer. 
2Ius: p. Hotjrer, JHs ücnebig noef? öfterreicf?ifcf? war. (Kobevt £u§, St.) 
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bäcFcrcien. Denn plötjlich mar ein neuer Krebitgeber, 
ein Konbitor, aufgetaucht. IPas hätten mir für Kommiß 
brot gegeben I über mir mußten tiirFifchen Honig unb 
3nbianerfrapfen effen. Poti melier Hrt biefe £ecFereien 
mären, ift unfagbar. Uns graute bauor, aber mir mußten 
fie fcfylucfert, beim bcr gucFerbäcFer batte es oerftanben, 
fid? als pfarib für feine Auslagen bie (Sagebiidjer bei* 
Kabctten 311 oerfdjaffen. ÜTit biefett behob er unfern 
(Sehalt, 30g ab, mas it^m paßte unb gabelte ben Fläg- 
liefen Heft aus. Dann begann bei* Pump uon neuem, 
benri mit ben mettigen übrigen Kreisern Fonnten mir 
bod? ttidpt ^frühftüc! unb Hacfytmafyl beftreiten. 

(Ein mutiberfdjönes ^feft mar bloßlPeifynadjten. Pa3u 
blatte man bas le^te 3ufammengerafft unb ein SacF ge- 
bratener ÜTaroni get’auft. Die mürben bei (Sitarrem 
fpiel ucrfdjlungen. 

übrigens hätte id? beinahe eines ÜTannes oergeffen, 
ber burch eine unbcgren3te unb eben bamals in feiner 
Hraitd?e bringenbfte guoorFommenheit rühmliche Hach* 
rebe oerbteut: bes Sd?neibermeifters dotnafi aus drieft. 
(Er befleibete uns mit bem clenbeftcn duefy. Die oor- 
gefchriebettett blauen ^lotteuröcFc maren feiten, ftatt ihrer 
figurierten foldjeoon fdjma^er, brauner unb grüner ^farbe, 
bie fofort uerfdjoffen unb mie naffe (feßen an ben aus-- 
gehungerten (Seftalten hingen. Doch immerhin: er be= 
Fleibete uns, er gemährte Krebit unb mar fo unoorfich*’ 
tig, ftets am (Erfieit nach Pola eirtFaffterett 31t Fotnmen. 
Da man bas Datum Fannte, madde man bann mehr* 
tägige Segelpartien, überhaupt biteben mir alles unb 
jebcs fdjulbig, ba mir einfach nicht gahlen Fonnten, bloß 
für bie 2Päfd?erin mürbe gerabe3u gefpart. Denn ihr 
feine Hechnuttg 311 begletd^en, galt als (Ehrenfache. Die 
„Fleine ÜTarie", mie fie hieß/ Farn bamals 3meimal monat- 
lieh mit bem £loybbampfer nach pola, IPäfche 3U bringen 
unb ab3nholen. §meimal monatlich. Das genügte für 
bie ganse ÜTartne. 3m Kriegshafen felber mar nichts 
für bieHeinigung bes 2Peiß3eugs ber ©ffotere oorgefehen. 
Die Fleine ÜTarie nun erfreute fid? als JPienerin einer bei* 
nahe uerhätfchelnbenHeliebtheit. Sie oerFörpcrte einStiicf 
Heimat. ünb mas für eine famofe Perfon biefe Fugelrunbe 
2Ute mar, bes ift ihr Kbenteuer mit bem Hbtniral einer 
englifchen (EsFabre Zeugnis. Hls eine foldje einft in drieft 
lag unb bie ©ffoiere ihreHechnnugeit fd?nlbig blieben, ließ 
fidj bie Fleine ÜTarie Fur3 an Horb bes ^Iaggfchtffs ruberrt unb 
hielt bem verblüfften Hbmiral eine energtfehe Strafprebigt 
bcs3nb;alts, <>aß ber letjte öfterreiddfd->e Sddffsjurtge mehr 
(Ehre im £eib habe, als ber gan3e englifche Stab 3ufammen. 

Um aber 311 domafi 3urü<f3uFehren: (Er foll einmal 
auf DecF ber „Hbria" im Kreife ber lachenben ÜTanti* 
fd?aft in bie Knie gefunFen fein, bie pänbe gefaltet unb 
meinenb gebetet ha^en: „Sieber Herrgott, marum haft 
bu bie Kabetten erfchaffen? Du bift fchon fo alt ge- 
morbeit unb meißt itod? immer nid?t, mas bu tuft." 

3d? habe früher ermähnt, baß auf ber vfregatte ein 
Kurs abgehalten merbert follte. über bie ©rgane, bie 
uns 3u bcauffichtigen hatten, blieben lieber an £anb. 
ünb ba bie Seigrer bloß auf daFeluugsFunbe IPert legten, 
mar alles anbere ftillfd?meigenb unobligat. ÜTan ging 
in bie Porlefuttgen ober ließ es bleiben, mie es einem 
eben bchagte. Sdjnitt einem Fein anberer bie Hängematte 
ab, fchlief man bis mittag. Hefonbers bie ted?nifd?en 
vfäcber, uon „Schloffern" gelefett, mürben fomohl als 

Sadje an unb für fid?, als and? ber Portragenben halber 
mißadjtet. XPir fahen alles, mas ÜTafd?tne h^ß/ an, 

mie ein Kauallerift bie Perpflegsbranche, ünb bies um 
fo mehr, als fid? bie Sdjloffer nur burch Fraffefte3guorau3 
bemerFbar machten. (Es gab beifpielsmeife einen, ber 
früher ünteroffater in ber gried/ifchen Krmee gemefen 
mar unb nun plö^lich als ÜTartne Ingenieur fungierte. 
(Ein anberer, ber es oont 311 fo miffenfchaftlidjer Stel¬ 
lung gebracht hatte, erFlärte, nur ber fei ein rid?tiger dedj- 
niFer, ber nad? riicFmärts, alfo ohne hin3ufehen, bie Kohle 
in bie Neuerung fcbaufeln Fönne. Das fei aller IPeisheit 
Kern, mas bet ihm auch auf ben i-PunFt genau 3utraf. (Ein 
britter fdpließlid? blieb einft mitten im Portrag fteefen. Da 
erhob fid} einer ber Sdjdiler, ber fchon älter unb nad? Hbfoloie* 
rung einiger Stubien eingetreten mar, unb führte bas Pro- 
blemanberdafelftillfd?meigenb3u(Enbe. „3a3umKucfucF", 
fdprie berprofeffor, „bann tragen halt Sie uon je^t an oor!" 

„Kch tooher", antmortete ber Kabett, „für gernöhn* 
lieh habe ich bod? tnäßrenb 3F?rer Stunben meine darccF- 
partie", unb fe^te fich mieber. 

Diefe lajre Hrt, ben Stubien 311 obliegen, hatte bie 
3foIge, baß ber pafenabmiral ben £attbgattg uerbot. über 
nun legten mir einen Sport barein, ber IPache 3U ent* 
mifchetx. ünb als gar bie (Senbarmerie Hefehl beFam, 
jeben Kabetten, ben fie in ber Stabt traf, 3U uerbaften, 
beFarn bas (San3e einen märtyrerhaften Kei3. (Elenb 
genährt, mifcrabel geFleibet, nichts in ber dafdje, Sep 
tauten unb j^nirohre oerfet^t: bas gab uns ben redeten 
(Salgenhutnor. ÜTitten in ber ZTad?t erfdpoll nun oft 

bas fyftematifdjedfelsgefchreh^enftcr mürben etttgefd^lagen 
unb unter Hcifall ein neues, fturmfreieres dafe 3m Hurg^ 
ernannt. (Einmal faßen mir bort brinnen unb fpielten 
Karten, als ber Kellner herbeiftiir3te: „Die (Senbarmcrie 
ift ba!y< 3mHu oerrammelte man mitdifchen unbHänFen 
bie diire, unb mährenb uttfere ^feittbe fich ben (Eingang 
er3toangen, fprangen bie Kabetten aus einem riicFmärtigen 
^feufter auf bie Straße unb flüchteten 311m Kaftell. Dort 
lagerten mir uns unter Seeföhren aufs (Slacis unb fangen, 
ittbes einer ba3u bas jdiigelborn blies, auf bie nad?t= 
fd?lafenbeZ7acht herab : „(Ein freies £eben führen mir .. 

Da riß bem Hafenabtniral bie (Sebulb. Die „Kbria" 
mußte an bie Hofe gehen unb bie CQuarantäneflagge hiffen. 
Se^teres beforgten mir felber unter breimaligem Hltrra- 

So lag bie Fregatte als Straffd?iff ge3ei<hnet bis 
ins Frühjahr t863 uor pola, unb bie Späße gingen 
halb 3U (Enbe. Zlod) hatten mir 3toar tnand/en Ü1F, 
ber bie eintönigen dage unterbrach, mand/er „fFampierte", 
b. h- Fniff auf rafßniertefte Krt burch; bei f<hled?tem 
IPetter ließen mir unter ber Perfichermtg, baß ein Kn- 
legen ausgefchloffen fei, bie £ehrer über ben Hefanbaum 
ober bie Hacffpiere an Horb Friechen. IPenn ein £loyb=- 
bampfer einlief, bemannte alles 311m (Erftaunen feiner paffa¬ 
giere bielPanten unb gab Salut, über bie Situation mürbe 
unerträglich. Die Kabetten maren tatfächlid? befangene. 

ünb bann rnanbte ftd? bas vfrühjahr 30m Sommer. 
Die Sonnenglut brannte auf bie reglos liegenbe „Hbria“ 
nieber. Die £aitgemeile unb bie Hi^e uermodjten bas, 
mas Hefehle nicht geFonnt hatten. XPir mürben plötzlich 
eifrige Seeleute unb baten, man möge uns 3U einer 
Kreitling Fommanbieren. tPir mären, oerficherten mir, 
felbft barnit 3ufrieben, ÜTannf<haftsbienfte 3U tun. ünfere 
IPiinfche hießen: Hemegung, ^erne unb frentbe £änber. 

Diefer Hitte mürbe millfahrt. Schiffe gab’s ja genug. 
ÜTan holte eines heroor, befahl uns, basfelbe 3U bemannen, 
gab uns einige ÜTatrofen mit, bie 3U Fochen unb ben 2lb- 
tritt 311 reinigen hatten, unb fd?icFte uns nach (Srtechenlanb. 
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Iler Pcrfaffer fenbet biefer Fulturhiftortfch häd?ft mertDollen nttb and? als gebtegette Untere 
haltungsleFtüre fchäßensmerten Sammlung, aus ber mir mit Erlaubnis bes Perlegers einige proben 
abhanden, nad?ftehenbes Pormort »oraus: 

Piefe Briefe geben Fein Bilb nuferer großen, nod? nitüberfehbaren Sdjladjtett; fie erzählen, 
mas mir alle feit Beginn bes gcmaltigften beutfd?en Kampfes füllten unb erlebten. Briefe uer* 
mögen jebod? immer nur bas (Empftnben bes einßelnen micbet^ugeben, unb bie innerlichften, — bie 
ungefdjriebenen — IPorte Ijort allein ber, burd? beffen Seele ein (SletchFlang 3iebt. lins allen ift 
bas Pertrauen auf (Sott, bie £iebe 311m Paterlaub unb ber Stol3 auf nufere Krieger gemeittfatn; 
aud? bie fyetmltdje drärte mirb IHitletben, unb bas miirbig getragene (Seprüftfetn Hawaii ftnben. 

(frau »ermitm. ^iua^rat Strobel, Kiel, Karlftraße. 
(Erfurt, 2. Kuguft 

Über mein liebes gutes altes UTutting, marum mußt 
Pu beim gleich telegraphieren? Peitf hoch mal an, menn 
bas jeßt alle UTiitter tun mürben! 3^ habe Pir nur 
fel]r Fur3 antmorten Föitncn unb barf auch brieflich nicht 
»iel mehr fagen. Hid?t einmal meiner (Eifa barf ich 
»erraten, au meldje (Srer^e mir morgen tnarfd?ieren! 

3a, morgen früh 9ßh*’s h^aus mit Flingenbem 
Spiele, unb ich fage: (Sott fei PatiF. Plan mill bod? 
miffen, marum man Solbat gemorbett ift unb fich feine 
Begeiferung troß aller Kommißfchinberei ungetrübt er* 
halten hat! Kud? (Eifa trägt biefe iiberrafdjenbe XPeit* 
bung gan3 ungeheuer tapfer; ihr Pater hat beit 70er 
Krieg als junger Leutnant mit laufen müffett, ba ift 
es ihr eine Beruhigung, baß td? als Häuptling had? 3u 
Boß bie größten Strapa3ert meinem fchuigen „Kjar" 
3umuten Faitn. 

Hur »or einem bangt uns: menit mir nachher ltod? 
einmal an bie Bettelten ber Kinber treten. Unb baher, 
mein liebes gutes UTutting, habe id? es auch nicht bei 
bent Telegramm an Pidi bemenbett laffen Fömteit. 3^ 
meiß: fo mie rnir’s 3iimute ift, menn ich an (Erich unb 
Kleinelscbeu benFe, fo geht es Pir mit mir. IPir finb 
alle immer mieber Kinber; nur größere unb Heinere! 
Unb td? habe bas (Sefiihl, baß id? Pir niemals genug 
für Peine Stiebe gebanFt habe. Hun ift’s »ielleidjt 3U 
fpät, aber bas geht ben Kinbertt fo, mein beftes UTutting; 
unb es fagt Pir fo meitig, menn id? jeßt Peine lieben 
alten Kugen mit aller gärtlichFeit Fiiffe. (Semeint haben 
fie bod? fo oft um mich, menn id? troß Peitter dränen 
unbeFiimmert ben Kinberfchlaf fchüef. 

Kitgft barfft Pu nicht um mich haben. Kud? an 
ber rufftfehen (Sren3e, »or ber Pu einen KochtopffchrecFeti 
311 haben fd?einft, mirb Fein beutfeher Solbat punger 
leiben. <Sait3 Peutfcßlanb, bie gan3e IPelt, mirb über* 
rafdf fein, mie muitberooll alles bei uns trt ©rbnuttg 
ift, gleichniel ob mir im IPefteu ober ©ften ftehett. Unb 
uttfere £eute! Pie präd?tigften UTenfdjeit; beim in jebeut 

eiit3elneit fißt bas PerantmortlichFeitsgefiihl, baß in 
feiner Kompagnie alles bis 3um äußerften Flappen muß. 
IPas mau oon Krieg unb So3ialbemoFratie gefafelt hat, 
ift alles Unfintt! Unfere Unteroffaiere biirften jeßt 
©hrfeigen austeilen, ohne baß einer mit ber IPitnper 
3ucFett mürbe, aber fie tun’s nicht; fie habeit’s bei (Sott 
and? nicht nötig, meil aus allen Kugen ber IPille 311m 
militärifd?en (Sehorfam ftrablt, unb ein bcbingungslofes 
Pertrauen auf bie richtige Rührung. 

Pas Paterlaub Faun ruhig fein, unb Pu mein 
altes liebftes UTutting au<p! Kn Pich felbft haft P11 
am menigfteit gebadet: (Eifa meint, baß Kiel jeßt viel¬ 
leicht bocl) ein mentg 3U unruhig für Pich merbeit 
Fönnte, unb fie h°ffi fehP baß Pu 3U ihr Fommft. 
Schon meil Pu bann alle Hachrichten oon mir fchneller 
3u hären beFämft! Über mie jeßt mährenb ber UTobil* 
tnachung reifen? (Es ift fd?redFlich, baß ich Pir fo gar 
nichts h^feu Fann unb hoch bas (Sefüßl habe, baß id? 
Pich and? einmal mit aller £iebe umgeben möchte. 
Himin meine leßten (Sriiße für all bas, mas ich feit 

Dielen 3af?reu für Pid? im per3en trage! 3^? Fiiffe 
Pir bie panb, Kugen unb UTuub, 

in treuer, inuigfter £iebe 

Pein alter (Ericf?. 

Ferrit pauptmann (Erich Strobel, XI. KrmeeForps, 
3. dßür. 3^f*=Kgt. Hr. 7 , im ^pelbe. 

UTein h^iß^rliebter (Erich! 

Kaum bift Pu »on (Erfurt fort unb fdjon muß ich 
Pir fdpreiben! Hur Fur3 Fann’s ausfallen, betm hier 
ift Sißung über Sißung, um alle ,frauenbülfe fdptell 
3U organifierett, unb Pu mirft auch nicht viel §eit 311m 
£efeu ha^N- Pas Sdjreiflidjfte ift, baß mir nicht 
miffen, mo unfere (SebatiFen <Eudj fliehen Fönncit, — bas 
fagen aud? bie anbereit Paniert »om Hegiment! UTit 
ber felbgrauert Uniform haben mir uns abgefunbett; alles 
mas ba3u h^fi/ baß ihr fiegt, ift uns recht. Hur biefer 
neue Befehl ift eben »oti UTännern ausgebacht unb bleibt 
für ein vfrauenher3 emtg uttoerftänblid?! 

Kleinelschcn hat 3U HTittag bod? ein meriig gemeint, 
als fie fab, baß Pein piaß leer blieb unb nicht einmal 
für Pid? gebeeft mar. Über (Erich hat mir tapfer gegen 
alle dränert attgehett helfen; er ift fehr ftol3 auf feinen 

papa, ber »otn Kjay henuitcr (feittbe Peutfcblanbs 
totfd^ießt. (Er läßt aud? ben Kjar grüßen uttb »or 
allen Pingen ben pferbeburfchen! Pid? felbft 3U grüßen, 
hält er rtid^t für nötig, ba ich Pir ja fdjreibe; — fiiße 
KinberlogiF. 

TPas id? fd^tiell mitteilen molltc: Pu, mit ber 
UTarine fdieiut’s bod? fo 3U merbeu, baß fie bie erfteit 
£orbeeren h°!F! Per Fleitte Kreu3cr „Kugsburg" hat 
£ibau in Branb gefchoffett unb man munFelt, baß bie 
gefamte ruffifchc bereits erlebigt ift. Poch bies 
alles merbet 3hr vielleicht fd^neller erfahren, als mir; 
auch, baß tatfäd?lich ein fransöftfeher ^lieger Bomben 
über bas friebliche Hitrnberg gemorfen bat! 

Pie BeFanntmad^ungen bes (SeneralFomtnanbos 
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tvirFeit ftd)tlid) burcf? ttjrc fd)lid)te Huhe, ntrgenbs ift 
ettvas von pattiF 311 fpiiren uttb nur bie Begeiferung 
mirb immer lauter. Das givil I]at ntcf)t geahnt, baß 
alles berartig bis 3um lebten Gamafd)euFttopf vorbereitet 
ift; and? auf beut BeFleibuttgsatnt foll alles mie am 
Sd)nürd)en Flappen. 

Bleib mir gefuitb, — bleib mir gefuttb, mein cErid?! 
(ErinF niemals TPaffer: papa hot erjäl^lt, baß J870 
viele Brunnen in (franFretd) vergiftet rnarett, unb jct^t 
follett fte fogar mit Choleraba3illctt arbeiten! Um mich 
Fannft Du beruhigt fein. Seit unferer Braut3ett höbe 
id) heimlich r>or betn HugcttbltcF gebangt, aber jetf beiße 
id? Söhne aufeinanber. 

ITTit innigften Hüffen 
Deine tapfere Flehte ^frau. 

H.B. HTutter telegraphiert foebett aus 
Kiel: Gebt menigftens Had)nd)t, rnohtn id) 
geftriefte Strümpfe fertbeu foll! — Hiil]renb, 
aber n>as foll id) antmorten ? 3<h rneiß ja 
felbft nid)t, a>o Du bift! 

Deine (Elfa. 

Sr. Crcellett3 bem perrn Kriegsminifter, Generalleut- 
nant non ^falFenhaytt, in Berlin, Hrtegsminifterium. 

Chicago, ^./8. 

Cm. Crcellen3 erlaubt fid) ber gel)orfamft Untcr3eid)- 
riete bas ^olgeube 31m geneigten Crmägung vo^utragen: 

Bor breißtg 3ahrett (HTär3 )88^) bin id) aus bem 
preußifd)cu Beere verabfebiebet morbeit. Cm. Crcellett3 
teilt gemtß mit mir bie Über3eugung, baß gemid)tige 
Griittbe Vorgelegen hoben miiffen, einem Gräger meines 
Hamens ben fd)lid)ten Hbfclfeb 3U geben, — Griittbe, 
bie meine Familie veranlaßten, ein le^tes Opfer 3U 
bringen unb tntd) mit ber Gelbfutnnte 3U verfehett, bte 
nötig ift, um tu ber neuen TPelt 3U verfd)mtttben. IPtber 
Crmartert höbe td) mir unter neuen Perhältniffen fd)ttell 
eine gead)tcte pofition erringen Föttnen, unb im 3ot]re 
)887 ift bttrd) Permittluug bes HTilitärattad)es itt 
IPafhiugton ein Bericht an bas Kaiferlid)e ,gtvtlFabt- 
nett in Berlin abgegaugett, morin meine ZPiebereiuftel- 
luttg in bas OffatersForps ber beutfd)cit Zlrtnee befiir- 
mortet mürbe. Damals mürbe jebod) ber Zeitraum für 
3U Fur3 befuttben, um mtd) von meinen 3uoeubfünbeu 
entlafteu 311 Fötttteit. 

3Tt3mtfd)cn hoben fid) meine Unternehmungen hier 
fo ausgebehnt, baß id) bem GebattFett an eine BiicF- 
Fel)r itt bie alte Bcimat nid)t mieber nähergetreten bin. 
21ud) mein Hlter — id) bin je^t 5) 3ol?re, ober fehr 
gefuub unb riiftig — brad)te es mit fid), baß ich bem 
Craume entfagte, nod) einmal in Chreit bte Cpauletteu 
tragen 31t Formen. Dod) feit ber (Telegraph uns bte 
Bebe Sr. HTajeftät bes Kaifers vermittelte, läßt es 
mir Feine Huhe. Gehört ein ehemaliger, mit fd)lid)tcni 
Hbfd)ieb entlaffener Offoter nicht auch 3U benett, betten 
jef3t von gatt3em fjer3eit vergeben mirb? Die golbeuert 
TPortc Sr. HTajeftät laffett ntid) bies hoffen! 

Unter beit hiefigett Deutfd)en herrfd)t eine uube- 
fd)reiblid)C Begeifteruitg. Die Hefervifteit hoben geftent 
bie Stabt verlaffett, uttb unter ihnen mein ältefter Sohn, 
ber fid) bem Paterlanbc 3ttr Perfügung ftellt, obgleich 
feine „ameriFanifcf)e" Braut nicht ciitfieht, baß es für 
einen in HmertFa geborenen HTantt noch Dinge geben 
Faun, bie nur mit ber beutfd)en Solbatenliebe uttb mit 
bem beutfehen Gemütsleben 311 erFlärett fittb. IPir HItett 

haben für bas Bote Hreu3 eine Summe gefammelt, 
bie 3111- Husriiftuug einer großen pilfseypebitiou reichen 
mirb, unb ftel)en mit uttferm gefamtett pab uttb Gut 
3ur Perfügung. 

Cm. Crcellett3 merbert jebod) 3ttgebeu, baß bies alles 
mir ttid)t genügen Fatttt. Seit BeFantttgabe ber bcutfd)en 
HTobtltnad)ung höbe id) nur bas eine Gefühl, baß ich 
als beutfd)cr ©ffaier im gellte fteheit tnöd)te. Daher 
habe td) fofort alle Schritte getan, um meine Unter¬ 
nehmungen hier ™ guten pärtbett 311 miffett, falls bas 
Patcrlanb IPert barauf legt, auch jene Kräfte 3U fattt- 
nteln, bte früher nid)t tauglid) rnarett; bie jebod) im 
harten Kampfe ums Dafeitt bemtefen hoben, baß fte 
fid) ihres Hamens bemußt geblieben finb unb eine ver¬ 
jährte Sdjattbe babttrd) ab3itmafd)ctt fud)tett, baß fte 
im Huslattbe felbft bem vcrabfd)iebetett beutfehen ©fft- 
3ter Härtung verfdjaffett. 

Cm. Cpcellett3 bitte tch gehorfamft, meine tnilitä- 
rtfd)en Qualitäten nid)t banad) bem eff en 311 mollett, baß 
id) im ameriFanifd)ett Crmerbsleben ben Kurialftil ver¬ 
loren höbe. Por ber ^ront glaube td) ttod) immer 
meinen HTatttt ftellen 311 Fönneit, unb Cm. Cycellen3 
biirfett über3eugt fein, baß niemattb fo begeiftert in ben 
bid)teften Kugelregen gehen mirb, als einer, ber erFamtt 
hat, mas er an feinem Stanbe vor breißig 3ahrett füttbigte. 

Den beutfdjen Botfdjafter in TPafhhtgtoit höbe td) 
gebeten, mid) telcgraphifd) von bem Ctttfd)luß Cm. C|> 
ccllen3 3U unterrichten, unb id) hoffe Feine Fehlbitte ge¬ 
tan 31t hoben, metttt fid) mtr ettblid) Gelegenheit bietet, 
eine alte Sdjulb 311 führten. 

Cm. Cfcelleit3 gatt3 ergebender 
Kurt von Defd)au 

Chicago, Bereinigte Staaten 
von HorbameriFa 
Broabmay 2^6. 

perrn Gutsbefi^er permanu Haumann IV, GolFsborf 
bei Haftenburg in ©ftpreußen. 

Heuettborf bei SycF, 10. Hug. 19 

Sieber Sd)mager! 

«§unäd)ft laffe ich ber HTtnna vielmals banFett, baß 
fie mir beit Brief ihres lieben IPilhelnt gefd)icft hot. 
HTatt freut fid) ftets, mettn mau mal mieber etmas von 
ben 3ttttgeits hört, betten man bas Seber verfolgt hot. 
Cr fd)reibt ttod) immer eine red)t fd)öue, faubere panb- 
fd)dft; iiberhoupt mirb man hoffentlich ttad) bem Kriege 
einfehen, baß aud) uns alten PolFsfcbullehrern ein Geil 
bes Huhittes gebührt. Hur möchte bie HTittna ihm 
bitte mittetlen, baß er bas „Du"' itt Briefen mit großem 
„D" fd)reiben muß! Sonft bettFeit bte vfratt3ofert, mettn 
fie mal fold)ett Brief auffangen, baß nttfere Solbaten 
ttid)ls orbetttlid)es gelernt hoben. 

3hr f'trt ttt GoIFsborf hoffentlich ftd)crer vor beu 
Hüffen, als mir hier. Gott erbarme fid)! TPtr ftub 
jetjt Feine Stunbe unferes Sehens fidjer. Gleid) atu 
erfteu Gage ftng es bamit an, baß KofaFen über bie 
Grett3e Fanten, um uns ihre pfcrbd)en 311 verFaufett. 
»für 20 HTarF hötteft Du ein gatt3 gutes Karrettpferb 
hoben föttnen, für beu HcFer taugen fte nid)ts. Daun 
Famen fte aber in fold)en HTaffen, baß fte nicht mehr 
au PerFaufett bad)tett, fonbern einfach alles ftat)len, 
mas fte brauchten. Da muß mau fdron mit ihnen 
um3ugeheit miffett. Deine Schmefier hot einen ge¬ 
troffen, mie er ihr gerabe mit feinen fchtnußigen ^fitt- 
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gern Die Saßne oottt ITCild/faß abfd/öpfte, — Happ! 
Happ! f/at er aber amt fd/on littFs unb rechts citt paar 
mit bettt fd/meren Saßttettlöffel um bie 01trett bcFommctt 
unb ift fdtreiettb ausgeriffen. Dorgeftern ßat’s plößlid/ 
in ber 2uid/t auf einem ocrlaffcnctt (Seßöft 311 brennen 
angefangen. Don ba an ßat bas Brennen unb HTor- 
ben nid/t ttteßr aufgeßört. So ift biefc Baitbe, bie 
ttid/ts gelernt ßat. Sobalb einer etmas oorntad/t, 
glauben fie alle, bas fei bas Bid/tige unb tttad/ett es 
ttad/. <Satt3 oichifd/ gelten fte mit ben grauen unb 
Kiubern um. §u fließen mißt nichts, bemt überall 
ftreifen KofaFcn ßerum unb bann rneße betten, bie auf 
ber £aitbftraßc getroffen merbett. 

IDir fittb geblieben, obgletd/ tdt bie Schule fd?Iteßett 
mußte. Uttfer 0rt ift oerlaffen, ausgeraubt, 311m größten 
(Teil niebergebrannt, aber mir bletben. ITTe^r als bas 
£ebett Fönnen fie uns jeßt itid/t ttteßr neßmett. 3^? 
reeßtte jeboeß fo: mentt icß fortgeße, bann fteßlett fie mir 
itid/t nur bas unreife 0bft oon ben Bäumen, fottbent 
breeßett mir aud/ ttod/ bie Stämme um unb treten 
meine Bofett nieber; bettn fie ftttb oon einer tatarifeßen 
^erftörungsmut, menn man fie allein läßt. So aber 
traben fie immer ttoeß etmas Kngft oor meinen Brillen- 
gläfern. Unb tcß mill bod/ lieber gletcß tot fein, als 
baß td? meinen (Barten oon biefett Bäuberßorbett oer- 
rnüften laffe. 

(Es ift eine fernere priifungs3eit, lieber Scßtoager, 
3d? oertraue jeboeß auf bie 2llltnacßt (Bottes unb barauf, 
baß mir halb ptlfe oon uttferm braoett I. 2lrittecforps 
fceFomtnett merbert. Dann getjt biefer Brief an Dicß 
ab; einftmeilen nagle icß it^n linFs unter uitfer Bett, 
mo 3ßr tßn oielleicßt boeß noeß ftrtbet, menn uns etmas 
pafftert. Deine Scßtocfter ift mir, mie in all ben 3a^l> 
ßeßnten, fo audj in biefett fd/meren Hagert, eine tapfere 

(frau gemefett, bie treu att meiner Seite geftattbett ßat'. 
Sic läßt Didt uttb Deine <frau otelmals grüßen, unb 
ber liebe (Bott mürbe utts feßott helfen! poffett mir 
auf ißn unb auf eitt IDicberfeßett. 

(Es briicFt Dir bte panb 

Dettt Scßtoager 3°ß(Utncs. 

perrit paupttnaitn (Ertd? Strobel, XI. KrttteeForps 
3nfaitterie-Begiment Br. 71, II. Bataillon. 

£ieber Pappi! 

vfräuleitt ßält bie ,feber, meil IHutti aus ift. IDas 
mad/t ber 2lja£? Dem Burfcßett Fattttft Du aber 
gleid? fagen, baß er Feine Klöße micber Friegt, betttt er 
fd/reibt mir ja nid/t. 

Butt bjeult bie Köcßin, meil in ScßirmccF eine 
Scßlappe mar. Kber tcß fagte gleicß, überall mo ttteitt 
pappi babei ift, mirb gefiegt. Du bift in £iitticß, 
tTTülßaufett uttb Solbau babei gemefett. (fränletn 
fällt ein, baß bas ttießt geßt, aber bei Dir get^t bod/ 
alles. 2Dir fpielett aueß Krieg. (Elscßett mill aber 
ttießt tneßr Buffe ober ^ratt3ofe fein, meil bie bod/ 
immer nur Keile Friegett uttb td/ ßaue fefte brettt. 3d? 
Fatttt überhaupt Solbat merben, bentt td/ meiß jeßt 
alles. ITTuttt ßat eine 21ngft beFoittmett, meil fie „3m 
^felbe" an Dtd/ gefd/ricbett ßat, fo follft Du aber bod/ feßret* 
bett. 3d? bin nid/t aufgeregt uttb tcß meiß alles richtig. 

tDir bettFen att Dicß, aber feßreibett ift feßr feßrner. 
HTorgett Fontmt (Sroßmutter, bann fpielt fie mit mir 
IHaritte uttb idt uerbrefdte and? ttod? bie CEnglättber. 
XlTattdtmal ßebe ich für Kjap gucFer auf, aber ttid?t 
immer. Bis Du mieberFomirtfi, grüßt Did? 

Dettt (Brid/, 
ber immer feßr artig fein mill, mte betn Fräulein nod? 
eingefallen ift! 

Die Halten. 
Uon Carl Cecbet. 

2(us: darl Sed)etr DÖI!err Daterlänber Uttb Swtjteit. Beitrag 5ur (Enttr>ic!Iung 
(Europas. £ot^ar 3<>^dhs Perlag in ZTfüncfyen. ^eb. 2X1. \2,—. 

Über biefes IDerF, betn mtr mit (Erlaubnis bes Derlegers ben ttadjfteßettb miebergegebetten 21b- 
fcfynitt entnehmen, urteilt Dr. i^eltnolt in bett „(Sren3boten“: IHit ungeßeudjelter 21cßtung begrüße 
id? bie uorliegettbe 2lrbeit. Das ift etmas (Batt3es, etmas (Broßes. IDeldt ein IDurf! Sebßaft mirb 
man an bte iiberrafcfyettbe (Entmicflung 21. KToellers v. b. BrucF erinnert ober att bie ttod] ungeßobetteit 
Sd^äße ber IDoltmannfcßett J)iitterlaffenfd?aftcn gemaßiit. Dabet tritt ber Derfaffer mit einer Be- 
fdpeibent^ett auf, bie uns uon üornßerein 3U feilten (Suttftett ftimmt uttb utts tuettfcßlicß gefangett 
nimmt. IHtt Bedjt ftellt dedjet fein IDerF als eine IDeiterfiißrung Baßelfcher (SebattFen ßitt, ob* 
moßl gerabe ^riebrid? Baßei, lebte er nod?, mattdje Beßauptnngett Üedtets fießer ablcltnen mürbe. 
(Bettiigfatn fprid?t leßterer itt gmeifelsfällett immer nur uott 21ttbeutuugeit, 2ittreguttgett; niemals 
rtott Bemeifett. (Ettt gegen fid? felbft eßrlidjer IDaßrßeitsfudjer, ßat er ftd? eine Flare Dorftelluttg non 
ber — nießt atttßropologifcß 31t nerfteßettbett — (Einheit ber mefteuropäifd^en DolFsgruppe nerfeßaßt 
unb fefpilbert nun itt ^orm lofer (Effays, bie fdpließlid? boeß ein gefd/loffcttes Btlb liefern, mie jette 
(Einheit ftd? ßerangebilbet ßat, täte fie fid? troß Kampf uttb paß, troß Batiottalistttus uttb Kosttto- 
politistnus meiter erßält, 3uttimmt uttb — poffentltd? itt ftetgenbettt (Brabc — Kulturtateu uollbrittgt, 
mas für Kräfte ißr aud? etttgegeitmirFeu uttb fte gelegentlid? nieberßaltcn mögen .... 

IDie ßeute bie (Bermattomattie, fo ßatte audj bte 
Keltomame ihre frueßtbareperiobe. Kelten murbett überall 
oermutet, überall gcfudjt uttb titetfieus audj gefttttbett. 

punberte oott ©rtsttatneit ermiefett fid? als Feltifd?, 
unb eine fpäterc §eit errnies mieber, baß bas ineiftc 
baran unhaltbar mar. 2Das fittb Kelten ? (Sibt es 
geuiigenb Flare piftorifd?e geugniffe, um fie oott beit 
ipttett oermanbten 2^affett abtrentten 311 Föttttett? 

(Es liegt nidjt im platt bes ^olgettbett, Befultate 
ber Spc3iaIforjchuitg 311 oermertett, bie fid/ eittgepettb 
mit bettt Perßältttts 001t „gallifd/" uttb „Feltifd/;/, mit 
beut ber 3^cl'cr uttb Kelten befd/äftigt ober bie bie 
retd/e £iteratur über (Eäfars Darftcllungett ßera^icl/t, 
baraus in beftimmten (fällen ber germattifd/e ober Fel- 
tifd/e (LßaraFtcr gemiffer 3meifelßaftcr Stämme feftgeftcllt 
merbett Fönttte. 
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Das allgemeine Bilb, jene Streitfragen möglicßft 
meibenb, geigt uns bie Keltenausbreitung gur §ett bes 
gallifcßen Krieges über mächtige ©ebiete Sübmefteuropas, 
über Mitteleuropa unb bie ^nfeln ©roßbritanttiens, tro* 
bei bas Keltentum bereits nielfacß, je ttaeß ber ©rtlid?* 
Feit, beit (Einfluß ber Bontattifterung ober germattifd?cu 
Blutes Funbgibt. 

Uuf bent neben beftublid?ett Kärtcßett (oben) merbett bie 
oou ben Kelten in Mitteleuropa erretd^ten ©rcitgett (gmei* 

tes3aßrßun* 
bert it. ©ßr.) 
reranfeßau* 

liefet. 
IDoßer 

ftammt bie* 
fesron Kraft 
unbZDanber* 
luft iibcrftrö-* 
ntetibeDoIFs* 
tum, bas in 
bie Ulpeit, 
tn ben Bai* 

Fan ein* 
bringt unb 
bis Klein* 
afiett ge* 
langt? 

cfaft ratlos ntadjett anfangs bie Eingaben eines 
polybius, pipparebos, 21riftoteles, pytßeas, perobotos 
unb attberer griecßifd?er Scßrtftfteller, mentt man ttaeß 
tßnett bie ©rettge bes Kelteitlanbes.einigermaßen ftd?er 
feftftellett unb erttfdjeibeit mollte, melcße DöIFer an be* 
ftimmten ©rtlidiFeiten faßen. KnFlar bleiben utelfacß 
bie geograpßtfcßet: Begeicßnungert. Bus allem gelrjt nur 
ßeroor, baß ben ©Heeßen jener geit eine genauere 
Kenntnis ber norbeuropäifeßen DöIFer fehlte, fo baß ißre 
Ungabett ben meitgeßeitbfteit Kombinationen Baum ge* 
mäßrett. Balb ßat man bauaeß bie ©ermatten als Kelten 
erFIärt, balb beibe als gmei 
moßlgefoitberte ^roeige ber 
iuboeuropäifcßett DölFerfami* 
lie ßingeftellt. 

j^eftgußalteit ift betn- 
gegenüber, baß nur bret ©rie* 
eßen bie ©ermatten Kelten 
nennen, mäßrettb fte elf bc* 
ftimmt uttterfdjeiben, moritt 
aueß bie Börner rollFommert 
Fonfequent blieben. 

3^re Sd?riftfteller bringen gelleres £icßt in biefe 
fragen unb fueßen uns beutlicß gu geigen, baß bie 
Briten, troß gemiffer gmifeßen ißnen ßerrfdtenber Unter* 
feßiebe, naeß Sitten, ©ebräueßen, Beligion unb Spraeße 
nur rott ben ©alliern abftamtnen Föittten. Derartige 
Unterfcßeibungen mären eingig mögließ, infofern man 
©allier unb ©enttanen als gmei gut unterfeßiebene 
DölFer betrad?tete, mas mieber, befonbers bei ©äfar, 
gang Flar gutage tritt, mentt er non ben Beigen rebet, 
über beren IDefett er bureß bie Berner erfäßrt. Sie 
fdritten ißm, ba fie neben bent Feltifcßen Blut feßr viel 
germanifeßes entßalten follten, Friegstiid?tiger unb eine 
befonbere Baffe gu fein, pier merben alfo, mie tneßr* 
faeß an attberett Stellen unb aud? bei attberen rötnifdjen 
Scßriftftellern, bie ©ermani ben ©alli gang beftimmt 

Kelten 

(Sermauert 

1A Aj Sfvttjen 

3IIvrer, im äufterfien 
XDefien Wertetet 

VVV| Cigurer 

entgegengefetgt. IDas beiben Baffen eigen ift, finb bte 
Kemtgeidjett ber ßellen Komplepion unb bie bebeutenbe 
Körpergröße, tuorüber an gaßlreidjcn früßeren Stellen 
berichtet mürbe. 3^?re ^eiftige Pßyfiognomte ift bttrdt* 
aus nießt itt allen £)ügctt bte gleicße, ißre ©ebräud?eA 
Sitten unb fogialett (Eittrießtungen meinen in oielett 
Stiiden feßr mefentlicß uoneittattber ab. Don Feinem 
eingigett ©ermanenftamme ßören mir, baß er jteß mie 
bie alten ©allier bureß Bebegemaubtßeit unb feinen Bus* 
brnd ßerror* 
tat. IDanFel* 

mütigFeit, 
aber aueß 

Mitg, 3'röß* 
licßFett unb 
Heugierbc 

geßörctt 
ebettfo gu ben 

befottberen 
Felttfdpen 
©ßaraFter- 

giigen. 3ßre 
©uts* unb 
©auüerßält* 
ittffeunbSie* 
belurtgsart 

ift ben ©et* 

inanen int mefentlicßett fretttb. 3it ber leießten ^iigfamFeit 
ber Kelten unter bas römtfeße 3od? fießt (Eacitns ein mieß* 
tiges UnterfcßeibungsmerFtnal uott ben ©ermatten. Selbft 
Feltifierte ©ermanen mie bte Baftarner atterFentten es 
als Pflicht, ben übrigen ©alliern im Kampfe gegen 
Born beigufteßeit, gu melcßer pilfeleifturtg bie eigent* 
ließen ©ermanen — naeß ©acitus abfolute ©olbueräcßter 
— nur bureß ©elbuerfprecßungert gu geminnert mären. 
Wo es fieß um gmeifelßafte Stämme ßanbelt, fueßt 
©äfar immer feftguftellen, ob man fie als ©allier ober 
©ermanen anfeßen miiffe. Die Ulten maren alfo gang 

i-"" i fteßer imftartbe, Kelten unb 
U- -I 3talifec 

Die Seuölferung ITCitteleuropas um 600 n. Ctjr. 
(riacl^ Sjettnei mit einiget Kbtceid^ung). 
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©ermanen 3U unterfcßeibeit, 
ßaben bies mit Uusnaßme 
ber fcßlecßt unterrießteten aueß 
immer getan unb babureß gu* 
gleieß unferlDiffeit geförbert, 
miemoßl mir besßalb nießt 
etma bis gu antßropologifcß 
eittmattbfrei bafteßenbett Ur* 
typen jetterDölFer gu gelan* 
gen uermögen. Das aber, mas 

fieß als beutlicß trennenb gmifeßen Kelten unb ©ermatten 
feßiebt, um gemiffer Scßlagmorte millen Füßniicß gu igno¬ 
rieren ober als unbebeutenb beifette gu laffett mtb'mte 
©ßatttberlain Kelten uttbSlamen etttfaeß als „©ermatten" 
angufeßen, bas uerftößt nießt nur gegen bie miffenfeßaft* 
ließe, fonbern aueß gegen jebe naeß gmecFmäßigfett unb 
UufrießtigFeit geregelte DenFart unb feßafft uor allem 
ßeillofe Dermirrung anftatt gu uereinfaeßett unb gu 
Flärett. Befonbers iiberrafcßenb muß es mirFen, mettn 
bann berfelbe Uutor, naeßbem er bas „fpegiftfcß ©er* 
manifeße" ber Kelten bargeiegt unb ißre bebeutenben 
Männer Furgmeg als „©ermanen" auffiißrt, uns plöß* 
ließ erFIärt, baß bie (Englättber aus einer Dureßbringung 
gertnattifeßer Stämme ßeroorgingen, mobei bte „uer* 
manbtfcßaftlicß etmas fernerfteßenben Kelten betfeite 
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dicben unb felbft ttod? l]citte nur ttad? unb nad? mit 
ber berrfd?ettbctt Kaffe oerfd?ttiel3en".- 

Das Kcltentunt geigte fd?ott 311 ©äfars feiten fel?r 
rerfd?iebene §iige, je ttad?bctn gertttattifd?es, iberifcf?es 
ober rötttifd?es Blut uttb rötnifd?e Kultur barauf eitt* 
wirFten. Das iberifcf?c dement erwies in bettt Utifd?* 
iypus bes Keltiberers eine ftarFe Durd?fd?lagsFraft, fo 
baß bereits Strabo bas Überwiegett b.er iberifd?ett DolFs* 
eigentiitnlid?Feit unb Sprache in Aquitanien ernannte. 
Auf biefe gemifd?te BcoölFerung gewannen bann nod? 
non ber UTtttelmeerFüfte l^er bas ©ried?tfd?e unb pfyö* 
tti3tfd?e einen nid?t unbebeutenben (Einfluß. 

Ktd?t romanifiert merbert bie Kelten auf bett 
£ritifd?en 3nMn/ mogegett fie faft im gartsen fiibweft* 
lieben (Europa, ber rötnifd?en ©ewalt unmittelbar unter¬ 
worfen, il?re Sprache unb i^r DoIFstum einbüßen. 

Der Keltoromane ©beritalicns erwies fid? gar halb 
als einer ber Ieiftungsfäfyigen Beftanbteile ber italteiti* 
fcf?en Kation, beffen Befonberheit aud? ben (Einfluß bes 
©erntanentutns im wefentltd?en ungefd?wäd?t iiberbauert. 

Als Friegerifcbe rofye Barbaren waren bie Kelten 
.aus ihrem wahrscheinlichen Kernlanbc im heutigen 
vfrattFretd? in bie po=(Ebene eingewanbert unb nun würben 
aus wtlbett, unftetett, ber AitfäffigFeit uttb bettt Ader* 
bau abl?olben HTenfd?ett fleißige Acferbauer, tüchtige, 
3ielbewußte Arbeiter. IDas Dorther bie Utnbrer unb bie 
oott ben dnbrittglingett unterjochten (EtrusFer erfahren, 
r>oÜ3og fid? and? gar halb an ben ©alltern. Kaum 3wet 
3abrbuttberte waren nötig, wie polybius ntelbet, um 
•biefe große Umwälzung im £eben uttb ©haraFter ber 
Kelten (ben ©alliertt ber Kötner) hernorjurufett uttb fie 
gart3 attbers 3U gcftalten als ihre Briiber auf ber 
iberifd?etx palbinfel ober auf bett britifd?ett 3ttfeltt. 
Ratten fie bod? bas „herrlid^fte £anb ber ZDelt" betreten, 
wie Stenbhal bie £otttbarbet benennt, bas gefegttete 
£attb oon ©berttaltett, „bas bie Kultur heroorruft, bie 
heroorgerufene fefttjält unb fie weiter oerbreitet unb er* 
höht", ohne bttreh wibrige po!itifd?e Dertjältniffe itt 
biefetn naturgemäßen ©attge geftört 3U werben. 

Alles wirft 3ufammen: bie Kaffe, ber Segen ber 
weiten, frud?tbaren (Ebene unb bes tnilben uttb bod? 
nid?t erfcblaffenbett Klimas. Darum würbe Gallia 
cisalpina halb bie bliihenbfte unb beoölFertfte £anbfd?aft 
ber gatt3en E?albittfel unb ift es bis hßUte geblieben, 
baruttt umfaßt basfelbe ©ebiet bie leiftutigsfähigften 
proüin3en bes mobernett 3lalietts, mie es aud? f*hon 
Cäfar 311m Stüt^punFt feiner ©perationen getnad?t, ba 
ibttt ber Keichtum ber Bewohner ausreichenbe ITtittel 
für bie E?eeresoerpflegung unb bas jngenblid?e Feltifd?e 
Blut bes PolFes bie berühmten £egiottett lieferten. 
Don Feiner Blutmifchung ift biefes Polf jemals 3crftÖrt 
worben, unb was es geleiftet, beruht wefentlich, wettttglcid? 
nicht ausfd?Iießlid?, auf feinem Feltoromauifchett Cl?araFter. 

IDer bieKelten „Fiit^er uttb einfacher" ©ermatten nennt, 
fatttt bann fretlid? 3U gan3 anberen Schlüffen gclaitgen. 

©ermatten nach ber Be3eid?ttung ber Kötner uttb nicht 
infolge einer wortfpiclerifd?ett, finttoerwirrenben Aus* 
brucFsweife, bie ©otett unb Stongobarbett, haben mie 
anbere Kötntnlittge ben Fulturförbernbett (Einfluß bes 
gebilbetett Keltoromanentunts unb etttes gliicFlicbeit 
E?immelsftrid?es in ber Po*(Ebette Fennen gelernt. 

Die ©oten, reid? begabt unb Fulturfäbig wie bie 
Kelten, blieben nur fedtjig 3ahrß m ©beritalien unb 
„oerfd? wanbett bann plö^ltd?, wie fie gcFomtnett waren". 
3bre Fur3e Kcgieruttg war gatt3 nad? rötntfebetn Kluft er 

eingcrid?tet. Spuren ihres Aufenthaltes follett in r.nrt- 
fd?aftlid?er E?infid?t ttod? im heutigen Kolonehfyftetu bes 
lombarbifchctt ©ruttbbcfi^es nachweisbar fein. 

IDeniger Ktebertne^eluttgett als bie ©oten fdiernen 
bie £ottgobarbett oon allem Anfang begangen 311 haben, 
wcttttgletd? auch fie Sränberoerwüftung unb große ©e* 
walttätigFeit aus3eichnete. Dod? fd?ott unter bettt König 
Authari hatte fie bie Kultur bes Keltorontaneutums 
griittblid? uittgewattbelt unb ber rohen IDillFiir ein (Enbe 
getnad?t. Die Stabte behielten tneift ihre alte Der*» 
faffurtg, bas Derhältnis 3wifd?ett Berrett unb Unter* 
gebettett würbe gefc^lid) geregelt uttb fcheint Ieibltd? 
gewefett 311 fein. Die d)al?I ber £ottgobarbett war ge* 
ring (C3oernig), beshalb gingen fie auch oerhältttis^ 
mäßig fdjnell in ber Feltorotnanifchen Beoölferuttg auf, 
ohne im ©ypus ber Bewohner wefetttliche Spuren 31^ 
ritef3ulaffett. Deutlichere Spuren oerbiteben oon ihrer 
©efe^gebuttg, befottbers burd? 2luf3etdptuttg bes longo*' 

.barbtfdfyett DolFsred^tes unter bettt König Kothart. 
IDas fid? fpäter an bettt Bewohner ZTorbitalieus 

herattbilbete, ber ftol^e lllutti3tpalgetft, bie .feftigFeit bes 
Bürgers in ber Behauptung feiner Kechte, als „ur» 
gertnatttfehe Keigung 3111* Bilbuttg autonomer Stäbte" 
3U erFlärett (Chamberlatn), fd?cittt mehr als ge3wuttgett 
3U fein: taciteifd?e ober irgettbwelche ttod? frühere „Ur¬ 
germanen" genießen als Stäbtegrünber Feinen befonberen 
Kttf. C3oertttg fielet bie befte CharaFteriftiF bes ober* 
italientfchett PoIFes im 3abiotbualimus, ber bie Familie, 
bett HTutti3tpalismus ber Stäbte uttb alle öffentlichen 
(Erfdjeittuttgett beberrfcht unb in oollem ©egeitfa^e 31t 
betn germantfehett ©ettoffettfdtaftspriit3ipe fleht. 

Das rotnanifierte Keltentutn biefer Sänber 3cigt fidj 
ebenfo itt ber polittF (lega lombarda) als auch in ben 
Fiinftlerifchen £eiftungett ber Kenaiffance3eit, wo fpe^teU 
IHatlattb eine Keihc herrori'a3^aber ITTeifter aufweift. 

IDie itt 3ialtett, fo beteiligen fid? bie in alle IDelt* 
gegettbett (Europas h^musftrömettbett Kelten aud? am 
Aufbau anberer oor3Üglid?er PölFerfd?aftett. 

Kur wenn fie ihr Fitster XDattbertrieb gleich bett 
©ertrtanen al^uwett oon ihrem HTutterbobett entfernt, 
oerfiegt tl?r Blut unb IDefett früher ober fpäter wirFungs* 
los itt oöllig raffenfretnber Umgebung. Kid?t fo, wenn 

fie nad? (Ettglanb unb 3r^an^/ na^? iUeft- unb Siib^ 
beutfdjlanb gelangen ober att flawtfd?e PöIFer ftoßen. 

Die UTifchuttg mit bett ©ertnanett muß friih3ettig 
begonnen haben, baher 3ahlreid?e Stämme bei alten 
Schriftftellern, bie Kelten uttb ©ertnanett wohl 3U unter«* 
fd?eiben wußten, eine unfidjere Stellung 3wifd?ett bcibeit 
DölFern erhalten. 

3hr Derfdjwinben oor bett ©ermatten mag fd?ott im 

3weiten 3ah^hun^crt: ^llr* begonnen haben unb 001130g 
fid? befottbers fd?nell itt Siibbeutfd?lattb uttb im Alpengebiete. 

Um ben großen Untfd?wuttg 3U erttteffett, ber fid? 
im Derhältnis ber Kelten 311 bett ©ermatten itt einigen 
3ahrhuttbertett ooll3ogett hatte, oerg!cid?e man bie auf 
Seite U6 ftel?enben Karten mit eittattber. Der Derglcid? 
bemonftriert bas rapibe ^ttriitfweichen bes Kclteittums. 

Überall übernahmen nad? uttb nach bie ©ertnanett 
bie Kolle ber Kelten, bod? bas Felttfcbe DoIF warb nicht 
oernid?tet, fottbertt oon ber h^i'rfd?enbett Kaffe aufgev 
fogett unb fo bie Bilbuttg bes Kcltogcrmaiteit eingcleitet. 

Die BeoölFerung Sd?toabetts uttb bes Sd?war3walbes, 
ber 3ablreid?e oor3Üglid?e Deutfd?e eittfproffett, oerbattFt 
oicl oon ihrer Begabung bettt ihr beigentifd?ten Kelten* 
blute. Unfaßbar uttb wiberfittttig ift es, baß matt biefe 
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XTTcnf l?en besbalb nicht beutfeh ober Fernbeutfch nennen 
biirfte unb betbe KusbriicFe 3toifd?en Gärtfefiißchen fchrei- 
ben müßte, mie bas bet (Ojamberlatn 311 ftnben ift. Bis ob 
3um,Kenn3eic^en bes Dcutfd?tums ein bis 311 ben CfjerusFei- 
3etten lückenlos 3nriiifrcid;enber Stammbaum gehörte! 

€ine andere befonbere gliicfliche Blutmifd?ung l?at 
Deutfdjdanb in (Thüringen auf3urr>eifert/ inbem ftd? Ijter 
Germanen mit Kelten unb Slamen oermengten. 

Befruchtend unb förberttb mirFte ber Feltifche (Etn- 
fdjlag tute auf bie Germanen (0 auch auf bie Slamen, 
bie mit Sofern, (TaurisFeru, ©mbronen, Baftarneru 
unb anberen Keltenftämmen in Berührung Famen unb 
uon ihnen nur 311m (Teil oertrieben, 3um (Teil aber unter- 
motfett mürben unb fobanit mit ben Siegern oerfd?ntol3en. 

iras ber Kelte an geiftigen unb Förperlid?en (Sittern 
in ber Blutmtfcfyung abgab, läßt fiel? allgemein nur gatt3 
ungefähr angeben, mie uns and? anthropologifch ber (Typus 
bes HrFelten unerreichbar ift. Sd?on bie erften in 3talien 
eittfallenben Keltenfcharen maren mit anberen DölFerfdja» 
reit gemifdit, bie fid? als ^retnbe unb(Einheimifcheermiefen. 

3m mefentlid?en 3eigen fid? bie Kelten in ihrer 
KffimilationsfähigFeit oertoanbt mit ben übrigen ed?t 
europätfdjen Baffen; baß fie blonb maren, Fann, tnfo- 
meit man bie l7tftorifd?en geugttiffe beriicFfichtigt, nur 
für einen (allerbittgs übermiegenben) (Teil gelten. 

Stebiglich phtlologifd/e SpeFulatiotx einiger ^forfcher 
fud^te bie Kelten einftmals in Permanbtfdpaft mit Rinnen 
unb HTongolett 3U bringen. 

3hr Sittengemälbe unb Kulter3uftanb ergeben nad? 
ben Berichten ber Ulten, Cäfars, Sioius, Strabos, Dio 
Cafftus, Cacitus unb anberer, fomie nad? ber UTeinung 
ber Heuen etwa folgenbe allgemeine §üge: Die Kelten 
maren tapfer unb Friegerifd?, abgehärtet gegen Kälte 
unb Häffe, gleich ben Germanen jeboch oiel mentger 
gegen Efifce unb Strapa3en. Sie finb gelehrig, erfinde- 
rifd?, offen, gerabe unb im Vertrauen auf ihre (TapferFeit 
häufig unbefonnen unb unoorfichtig. Buch merben fie als 
ret3bar unb leibenfd?aftlich, u^uoerläffig unb oeränberlich 
unb ftets nad? Heuerungen begierig, habfiiehtig unb pu^- 
füdjtig gefchübert, (Eigenfchaften, bie fid? großenteils als 
fpesifEfch feltifrf? ermeifen unb bie bie alten EjiftoriFer meber 
ben Germanen noch ben Slamen 3ufchreiben. Strabo nennt 
fie iiberbies ftol3,* anmaßenb unb menig beharrlich. — (Es 
fehlte ihnen bie tiefe fittlid?e unb fiaatiidje Unlage (Ulomm- 
fett), gelegentliche BücFfäüe in bas Feltifche Blut e^eugten 

Wutausbrüche (Bartholomäusnacht, bie frait3Öftfche Kom- 
mune), beten Fein Germane ober Botnane fähig gemefen 
märe. <Sren3enfofe (EitelFeit unb unermüdliches Benom- 
mieren finb ihnen angeboren ((Thterry). — 3n benUlpcn- 
gegen ben fpridjt man noch jefct von „Feltifchen (EharaFte- 
reit ', um bamit Stellte 3U be3etchnert, bie fchmer beredten* 
bar, 3ieIlos, Foitfus unb einem ftarFen Stimmungsmedhfel 
ausgele^t finb, babei aber einen fehr offenen, gerabett 
Sinn unb einen leichten, mi^igen (Seift befi^en. 

llTartches oon bem, mas man an ben fogeitanntert 
Iateinifchen DölFern als oermeiblicht anfieht, Fönnte 
Feltifd?es (Erbteil fein. Dort, mo fid? bie Kelten reid?Iid? 
mit (Sermanen, Slamen ober mit ben 3berern mifchten, 
treten fold?e meiberhafte (pge Faum häufig heroor. 

Don ben heutigen Keltenreften haben vielleicht bie 
Bretonen ihr PolFstum am reinften erhalten, bod? mögen 
mohl auch bie BasFen noch mancherlei außer ber Spraye 
oon ihren Feltibcrifchen Dorfahren übernommen haben, 
5tima! unter ben Weibern ift bas Dorherrfchen eines be- 

ftimmten (Typus (gebruttgeite, ungemein Fräftige Geftalt, 
fd? licht es, buttFles Ejaar unb breites (Seficht) gar nidjt 
3U oerFennett. Sie meinen baburch ebenfo oon ben fottilcr 
gebauten Sübfran3Ö|innen, mie auch oon ben häufig einer 
auffallertben Derfettung uttterliegettben Spanierinnen ab. 

Kllein auch bie Walen, (Sälen urtb3ren fttdjett ihr 
Felttfdjes DoIFstum 311 erhalten, unb felbft bie nur eng- 
üfd? fprechenben 3*en fühlen fid? lebiglid? als Kelten, 
mobei bie Beligion natürlich mefentlid? mitfpielt. 

Über bie heutigen Kelten, bie es oft hoch nur ber 
Sprache nach finb, fällt manches uttgiinftige Urteil, bas 
nicht ohne Doreingenommenheit ift, beim 3uallermeift finb 
es tüchtige, gutoeranlagte ÜTenfchen, unb fpe3iell bie 
BasFen bilbett eine europäifd?e 3nfel in einer uod? tnerF- 
lieh anbers gearteten Umgebung. 3^nen unb anberen 
„Kelten" religiöfen Starrfinn oor3umerfen, märe menig 
berechtigt, begleichen ift nicht Feltifd? fonbern mirb überall 
gefunben. §ubein bürfte bei ben Bretonen Chriftentum 
unb alter Tjeibenglaube nod? recht munberlich gemengt fein. 

(Eine neuerbings ermachte panFeltifche Bemegung 
fud?t bie 3erftreuten Keltenrefte 3U ibealer Gemeinfam- 
Feit 3U bringen. Das ©rgan bes PanFeltismus, bie 
Celtia (Dublin), erfd?eint oorberhanb in engltfd?er Spraye, 
ba ftd? bie eirt3elnen Keltenftämme mit ihren oerfchiebeneit 
DialeFten nicht gan3 leicht oerftehen mürben. Welses 
T?eil ber (Sefamtheit ber Kelten aus biefer Bemegung 
ermachfen foll, ift noch mit gmeifeln ab3umarten. Die 
Anhänger bes panFeltismus rechnen mit \5 UTillionen 
Kelten, mogegen ihre gahl in ethnographifchen unb geo- 
graphifdpen WerFeit fonft faft burchmegs mit 4 bis 5 UTil- 
lionen (einfchließlid? ber BasFen) angegeben mirb. <Db 
ber (SebartFe an bie „gemeinfame Ubftammung", aus- 
gehenb oon 3rlanb, bis 311m Golf oon BisFaya feine 
WirFfamFeit erhalten mirb? 

Der BasFe hat feine Sonberfteüung in Spanien 
längft eingebüßt, bas Bretonifd?e geht in ber Sprache 
unb neuerbings aud? in Sitten unb (Sebräuchen ftets 
3uriicf, in (Englanb herrfd^te bas Feltifche 3biom in (Torn- 
mall unb Cumberlanb bis 3um fieb3ehnten 3ahrhunbert, 
heute ift es in gan3 Großbritannien auf etma 2 UTillionen 
befdjränFt, obmohl bies ber ein3ige Staat ift, in bem bie 
Sonberbeftrebungen bes fid? als Kelten fühlenden Be- 
oöIFerungsteiles ben Gang ber poIitiF ftärFer 3U beein- 
fluffen oermögen. 

Hicht allein bie alten Kelten finb es, bie untergehen 
mußten, ehe bie großen Hationen unferer §eit entftehen 
Fonnten; oiele anbere DölFer teilten ihr Sdpicffal. 

Keltenblut lebt bort meiter, mo bie Kelten oor 
ftärFeren Had^barn als gefchid?tliche (Einheit oerfchmanben. 
(Es ift ein guter Beftanbteil im (Erbgut einer Hation, 
unb manches, mas ber Kelte an fd?einbar negatioen gügen 
mitbringt, erhält in ber Utifchung pofitioen Wert, mirb 
ein Stimulans für neue geiftige <§iige befonberer Krt. 

Die Wefenheit bes Keltentums oerlangt gefonbert 
betradjtet, als foldje gefdiä^t unb oor einer betriigerifd?en 
HomenFIatur bemal]rt 3U merben, bie für bie „bret nörb- 
liehen DölFerfdjaften", meil fie heute in „unentmirrbarer 
Dermengung" leben, Fühnlid? einenHamen mä’hlt. ZTidjt 
aus einer, fonbeVn aus otelen — befannteti unb and? 
unbeFannten — Quellen entfpringt bie UTacht ber Hationen. 

Wie ber Kelte oom Weften, bringt fpäter oom ©ften 
her eine anbere mächtige DölFerfamilie, bie flamifche, 
oor, ben Kusbau bes gemaltigen DolFsFörpers oollenbeitb, 
aus bem bas mobertte (Europäertum feine Kräfte fchöpft. 



3rt biefem 3al)rc hätte ber bc» 

Fannte Cierfreunb uub Ciierfyänblcr 

Carl ßagenbecf feinen 70. ©e» 

burtstag feiern Fönnen, trenn nicht 

ber im nötigen 3t*^re erfolgte 

CEob feinem tatenreichen Dafein 

ein £)iel gefegt batte. Diefer aus» 

gcjeichnete Dlann, bei bettt Kaifcr 

IDilFjelm fo oft uub gern rneiltc, 

hat fid? fowohl in betn non ihm 

gefdjaffetten Stellinger CierparF 

als auch in feinem Bud?e „Don 

gieren unb menfchen", bas ein» 

3ige, bas Carl ßagenbec! ge» 

fd^rieben, ein DenFmal errichtet. 

EDelche grc-§e Derbreitung biefes 

Buch, bas beinahe in alle 'Kultur» 

fprachett überfc^t tnurbe, gefunben 

bat, betreift bte ilnFünbigutig bes 

Uerlaaes Dita (Berlin = Chat* 

lottenburg), ber bas €rfd?eincn 

bes fOOfien Caufenbs als nume» 

rierte 3ubiläums = Ausgabe (111. 

15,—), fotnie bes holten bis 105= 

tett Caufenbs einer neuen wof)!* 

feilen ©efchenFausgabe (Bl. 6,50) 

anjeigt. Das reichilluftrierte IDerf, 

beffett fcltetter Crfolg bei bem 

grofj unb Flein gleich intereffie» 

renben unb antegcnbett 3nI1a^ 

nollauf berechtigt erfcheint, ift in 

allen Buchh«T'^^un3en erhältlich. 

<><>❖ 
Stellinger Kaffeekränzchen* 

(ITtan beachte, mit welch ßrafenben Blicfen 5räulein 5d?impanfe beu blafierten Cifd?herrn ©rang anfiebt.) 
3Uuflrationsprobe a. Carl ßagenbecf’s „DonCiere^u. iTTenfchen". (Dita, Deutfehes Derlagshaus ©. m. b. £)., B.) 

Rcdaktion$$d)lu$$: 9. Dovember 1914.— Das nächste Reft wird am 15. Februar 1915 erscheinen. Die Red. 

Citerarifche 2lbbattMungen: Seite 

Berlin—Bagbab.57 
Dichter=SchicffaIe.59 
Ceopolb ron BanFe als hi'lorifcher Klaffifer uub bie ©egen» 

trarisbebeutung feiner JBerFe.62 

Kleine m itt eilungen.65 

(Terfottalchronif.66 

B i b Iio grap b ie: 
1. SamtnelwerFe unb ©efamtausgaben. 2lHg. Bibliographie . 69 

2. Beligiöfe Schriften, pbilofopbie.?! 
3. Hechts» uttb Staatstriffenfchaften.73 

4. Dlebijin unb pbarmajie.76 
5. Baturwiffenfchaften unb matbematiF.77 

6. Crjiehttng unb Unterricht ..79 

6 a. 3u9enMd?riften.80 
7. Sprach» unb Citeratunriffcnfchaft.82 
8. ©efchichte, Biographien, Kriegswiffenfchaft.8^ 

9. Cättber» unb DölferFunbe .89 
10. ßanbel, ©etrerbe unb DerFebrsw.efen.91 

Bau» unb 3n9e,üeurwefen.93 
12. ßaus» unb Canbtrirtfchaft. ^orjt» unb 3aökwefen • • • • 9*1 

J(3. Schöne Literatur.95 
14. Kuttfi, muftf, Cheater.102 

15. ^rembfprachliches.  104 

16. Derfchiebenes.104 
17. Demnach)! erfdjeinenbe wichtige Biidjer.104 

proben aus neuen Büchern: 
SchrecFenbach, paul, Dom Husbrud? bes Krieges bis 3m eng» 

lifchen KdegserFlärung.105 
forb ßalbane, Über ©rganifation unb Beamtentum in Deutfeh» 

Ianb.l°8 

Bohrer, paul, Bus ben 3ugenbtagen ber öfierrei«hifch=ungari» 

fd?en IHarine.  109 
Schöttler, ßorfl, ^elbpoftbricfe.113 

Cechet, Carl, Die Kelten.115 
Stellinger KaffeeFrän3d?cn.119 

21 n5 eigen.119 

her große 
Krieg 
Sin <2lnefbotenbuct) *>♦ (£rhrin 9*ofett 

«Brofcbiert 2.— «2)tarf, gebunben 3.— 9Äarf ein bunter «Bnebbotenfcbab beS großen Krieges, eine 
^Ivt ^riegögefci>tcf)tc im kleinen: «Bufjerungen beö 

beutfehen 93olfSnnüen$ unb 93oCföt>affeö gegen unfere 
fyeinbe, ©cbtagltcbter beS Verhaltens »on «Jreunb unb 
«jeinb gegenüber ber beutfehen Nation, Äelbentafen 
unferer ©olbaten, SJiatrofen unb Flieger, SDlomenf» 
bilber aus ben ©efeebten, ebaratferiftifebe «Jelbbrtefe, 
©reuelfjenen ber f^einbe, Äerotfcbeö »om ©anifäfS» 
f orpb unb Quoten 5?reus, Solbatenbumor, ^riegSbumor 
ber treffe unb beS Volles, HlriegSgebtcbte unferer 
groben «Siebter u. a. mebr. QBic fühlen in bem Vucbe 
benfßulSfcbtag b.grofi en3eit; ihr eiSraf t - ibtenetolj 
U>r ^Seinen - ihr ßacbcit - ihr trauern - ihr 3ubeln 
in blibgreUen Schlaglichtern. <2BaS hier jufammenge» 
tragen worben ift, ftellt ein gefreueSSeetengemälbe beS 
bcutfcbenVotleS bar. Vom Äaifer bis jumunmünbigen 
Süinb,t>ont ßeerfübrer bis 511m ßanbfturmmann, non ber 
fyrau biö sunt 9Käbcf)en. 9Uleö in allem ift baö QBert 
ein intcreffantcö flnterbaltunghbucb für alt unb 
jung, ein nationales ßcfcbucl) bon bauetnbent 
5Bert, ein ©rinnerungsbucl) für nufere Krieger. 

^obertßu^^ertagßbuchhcm^töv^lultöötf 
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(fine fyerfcorragenbe 2Beil)nad)t3gabe! 

*21(3 glänjent) iUuftrierte ©e- 
fd)id)te i>e3 gegenwärtigen 
Qßeltfriegeä oon blciben- 
bcm <2Bert fei empfohlen: 

3fluftrierfe 

<28eltfrieg3d)ronif 
ber Leipziger 3ttuftrirten 3ettmtg 1914 

mit jabtreidjen fdjwarjen u. 
bunten Llbbilbungen nad) 
eppotograppien fowie ©e- 
rnälben unb Originatjeid)-- 
nungen natnpaffer S^ünftter 
unb mit Warfen unb planen. 
■■ui.im ^eft non .. 

^aut Sdjretfenbacb 
20 Lieferungen ^u je 60 Pfennig. Format 
jeber Lieferung 23x33 cm. <£>ie Lieferungen 
erfepeinen in ^mangtofer Qßeife in Qlbftän* 
ben non etma 2—3 QSocpen. 3Uuffrierter 
^rofpeft gern toftentog. (93gl.bie Lefe- unb 
3ttuftration3probeauf6.105biefe3£efteg.) 
3u be^iepen burep aUe ^ucppanblungen. 
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9 Verlag non 3*Sieber (3öttftHrte3eituttg) § 
□ Leipzig 48 O 
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Ueue Jugendbücher 
Soeben erfd)ienen: 

ntainjer DolPs* und Jugendbücher. 
Wilhelm Rotjdc, Oer »on ßismartf. 951it Silbern bon grans 

Staffen. ©rsäbtung auö b.3eit eine$ ber älteften Si$marcf$. 
Wilhelm Tlrminiue, Oer Rrafffu^er. 
Wilhelm ^rminiue, Oer Rraftfinder. ‘Selbe Sänbe mit StP 

bevn »on g. 951üller=9Dlünfter. ©He betben Siicber führen 
uns in bie 3etf ber Sefreiungöfriege unb ersäblen baoon, 
wie ber ’&ufftieg bie ^olge unermübltcber Arbeit ift 

3ebeö mit Silbern gefcbmücffe, fünftterifcf) auSgeftattefe 
unb bauerbaft tn Ceinen gebunbene Sud) nur 3 951. 

„Äier mirb ber 3ugenb geboten, tuaö fie »erlangt unb maö 
ibr guttut: fpamtenb ersäblfe, fulturbiftorifebe ©efcbid)ten; 
ed)t beutfd) ber ©eift unb bie Sprache. ein fräftiger Äaucb 
ber ©efunbung gebt »on ben ©rsäbtungen au£ burd) unfere 
3ugenbliteratur. 951an fann nur aufrichtig münfeben, bafj 
biefe im beften Sinne bolfötümlicbe Sücberfolge ein beut-- 
fd>er Äauöfcbab toerben möchte ..(91orbb. SlUgem. 3*9«) 

Jungmädchenbücher. 
Charlotte Riefe, Oas Cagerfinö. ©)ie ©efd)id)te eine» abeligen 

Äinbeö, baö im 30iäbrigen Kriege im tröffe aufmäcbft. 
951it Silbern »on £anö Sdjroebter. ©ebuttben 951.3.—. 

ßelene Kaff, Regina ßimmclfchüß. ©ine ©efcbid)te au£ ben 
ba»rifd)en Sergen. 3Uuftr. »on Slrpab Scbmibbammer. 

©ebunben 9J1.3.50. 
.. ©3 ift nicht su smeifeln, bafj bie jungen Ceferinnen an 

biefer fräfteaufrufenben unb fantpffroben Veftüre mehr ©e-- 
faüen ftnben merben alö an ber ihnen bisher gebotenen 
füfjUd)en unb mobtfrifterfenSadfifdditeratur. ©)ie Serfaffer 
ber big jebt »orliegenben Sänbe entnahmen ihre Stoffe bem 
gueüenben Ceben. Sie febufen Slurtftiuerfe, aug beren 3mte* 
rem Stimmen baßem bie mit umoiberftebticber Äraft unb 
greunbtid)feit nach oben weifen." (?lugöburger ^oftseitung.) 

©>urcb jebe Sud)banblung s« besieben. Slugfübrlicbe 
cprofpefte auf 933unfd) gern: 

Oerlagsanfiolt Jof. 6cf)ol3 in Utoinj. 
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I U)o0 folkn trnr jeßt (efen? \ 
= iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiii f= 

® J. van DcwoU, tltodame Pauline. ©ne 
s ^rteg^gefd)id)te.50 

§ €mridj, Unter dee Roifere Jlogge 
jf 50 ^f. 

g €. ^antC; Jddbriefe oue 1 $13/14 
3 1 9^v gebunben 2 90^. 

B €. 6regoroD!U0, Die ©todt der ü)ot>n^ 
!Ü /innigen* (©anj neu!) 4 5^riegö-- 
s er5äf)(ungen, 3 f)iftorifcf)e 9Rot>eUen. 
s 2 gebunben 3 

M IIIIIIIllllllllIlIIlIIIIIIIllllIlIIIlllIIIIIIIIIIIlIIIIlIlIIIIIMIIIIIMlIllillllllllllllllllllllllllllllllllllMlllllIIIIIlllllllIllIIIIEIlIIIIIIlIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII = 

Jj| 3« besiegen bur<^ olle -6ud)bnndUmgen unb uom 93erfag M 

Jf (Dtto JanPe, 6erlin @ü). \ \ g 

^one töerder, ©c^toertf Ungen* 93ater s 
fänbifcf)er9^oman.69D^.,gebunben790^. g 

^Idmirol v. £DernerA ©er Peter non Jf 
©onjig (u. a. ff903ie ^aul 93enete bie g 

(fnglänber §ur 6ee befiegte"). = 

3 9DZV gebunben 4 9DI. g 

£eo Colpoi; 6etoo|topol* M 
1 9Jl.f gebunben 1,50 9J?. = 

ferner: ©er neuefte Rnegoromon g 

f ronj tDi^monn^ ©er rote Jorft 9lu^ g 
ber ^ran^ofenjeit. 4 9DZ., gebunben 5 ^ 

Üerantmortlid?: Oer ßermisgeber paul 5d)ifoa>sfy. Derlag pon ^-Polcfmar. Orucf ron ©scar 13 ran ö ft et t er, fämtüd? in Ceipjig. 
5ür Reöaftion unb Verausgabe in ©fierreid? = Ungarn peranttportlidj: ßofbucbbänbler Sigtnunb Stufs in itefeben. 



F 
» Verlag oon £ 0faacfmann in Setpjig 

S « «tpolle SRmerfcbetnungen aiterf antttet 
Autoren! prächtige $e|tgefd)enfe! 

21.2>e 9iora 

§)a£ ©olbatenbuch 
Steue fd)öne u. tufltge 0olbatenlieber. 3flit hanbgemalten 

Silbern bott ©rid) SGBie=50Timci)cn. 3K.3.— 

WuSgabe ohne Silber, €>d)miegfam gebunben SB. — .ho 

^det Olofegger 

©efammelte SBerfe 

H. Abteilung. $8anb 11—20. 

Sn QSibliothetSbanb SB. 25.—, in ipalbpergameutbanb 
SB. 40.—. SWuflrierte Sonberprofpekte fofleuloS. 

3tuboIf £>an$ SSartfd) 

grau Utta unb ber Stöger 
Vornan, ©inbanb unb $ud)fdnnuc! ron 
*Drof. £ugo 0tciner^rag. ©eb. SB. 5.— 

SOlaj COM 

Barbara SftabererS 33ieb)lanb 
Lobelie, ©rbielt ben &au ent felb preis. 

Sn elegantem ^appbanb SB. 3.— 

€mil £rt( 

3Balpurga 
Lobelie. Sn imitiertem Jpalbpergament SB. 1.50, in @eibe 
SB.2.50. 3roan$ig ©semplare ^anbfd>riftticf> numeriert, 
jmeifarbig auf ed>t Bütten, in ©an^leber je *5??. 10.— 

CO?ai$ Böller 

SBem ©ott mtll rechte ©unü 

ermetfen ... 
Otoman. ©ebunben ?9?. 5.—- 

©corcj t>on öer ©abden^ 

3® heilige Singe 
©ine @efd)id)fe au^ bem alten SSeuebig. ©eb. SB. 4.50 

2U>am SQ?üUerr©uftenbninn 

3>a3 tbr>Uifcf>e §abr 
©in ©ommerbud). ©ebunben *3)?. 4.— 

$?a£ ©eitler 

3)ie neuen (55ebtd;te 
©legant kartoniert SB. 1.— 

#or|t ©cbötflcr 

3nnfd)en $mei Kriegen (is7o-i9i4) 
Stoman. ©ebunben SB. 5.— 

iRut>o(f ©rcinj 

Slbtifftn Söerena 
Vornan, ©ebunben SB. 5.— 

■£)or|] ©cbötrlcr 

Stennjebttbunbertbierjelm 
in Briefen unb gelbpoflbriefen. ©ebunben SB. 3.— 

3vui)o(f ©rcinj 

2He (Schellenkappe 
duftige £i(torien. ©ebunben SB. 3.— 

g>aul ©cbtccfctibacf) 

2>er beutfdje Jperjog 
©in jftomau auS bem breifiigjaljrigen Kriege, ©cb. SB. 5.— 

Ütubolf #eubner 

3)aS SBunber be$ alten griß 
©in fröblid)*ernjter Vornan, ©ebunben SB. 5.— 

Äarl #atuS @frobl 

3)ie bret ©efeUen 
©in heiterer Vornan, ©ebunben SB. 5.~ 

Ütobert $ol>[baum 

ötferretcher 
©in Vornan auS bem Sabre 1866. ©ebunben SB. 5.— 

•£>anö ‘2Ba£(if 

3)er Slip 
JHoman. ©ebunben SB. 5.— 

Uber bie 9teuerfd)einungen be$ SSerlageb S.@taacfmann in $eip£tg unterrichtet ausführlich ber lirerarifct>e Sahreebericht 

„®a$ gute 55ud) 1914" 
b#< SntfrctTentru auf ißtuifdi toftnilotf unb portofrei jugefantt roivb. 

IlllinTmn i«i»»iii«ii r« i m « » » n iihtiiiuti i« «i nrrmm 
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|: __Deutfd)cg üerloggt)oug 6ong & Co., Oeclin und geipgig jj 

(10oti0‘ Goldene KSo0if( 
§f; Donüqe: ^°ß|^nbtgc Ueubearbeitung burd} beroorragenbe £iterart)iftori!cr / !§§ 
||; --—-—1 Umfangreiche (Einleitungen / Husfiltjrlid^c Biographien / CErtlärenbe in 

Hnmerfungen / Hbfolute Korreltheit / fjoljfreies, nicht nergilbenbes Papier / (brojger, 
beutlicher Drucf / Porträte in Kupferbrucf / Didfterhanbfchriften / (Bebiegene OEinbänbe. ;§§ 

RIarb 
ftrndt, 4 Bänbe ..8.— 
ftrnim, 2 Bänbe.. . . 4.— 
Bürger, 1 Banb.2.— 
ChOHItfTo, 1 Banb.1.75 

CbamifjTo, 2 Bänbe. DoIIftänbiqe 
Ausgabe-.4.— 

DrOfte*§äl0hüfT, 2 Bänbe . . . 4.~ 
<et<bendorff, 2 Bänbe ... . 4.- 
$OUqu6, 1 Banb., 2.50 
$rdligratb, 2 Bänbe.4.- 
©*Uert, 1 Banb.2.— 
©Odl)C, 4 Bänbe, Auswahl . . . 7.— 
©Odfye, 8Bänbe, ©weiterte Ausio. 15.— 
Goethe, 20 Bänbe, DoIIftänbige 

Ausgabe.60.— 

6oethea $OUft, l Banb . . . . 3.~ 
©robbe, 2 Bänbe.4.- 
©rWparser, 4 Bänbe.7.- 
©riilpor^er, 6 Bänbe, Bonität 

bige Ausgabe.12,— 
— ©efamtregifter ba3U, 1 Banb . 6.— 

©rittlttt, Die beutfdjen Sagen, 1 Bb. 2.— 
©rütt (^noftofilia), 3Bänbe . . 6.- 
©UhPOD), 4 Bänbe.8.- 

RTarb 
©UhPoöJ, 7 Bänbe, ©weiterte Aus* 
toa!)l.14.— 

©UtjfOtO, Ritter 00m ©elfte, 3 Bbe. 6.— 
fjolm ($mddd)},2 Bänbe. . . 4.- 

2 Bänbe.3.50 
$ebbd, 5 Bänbe.9.— 
Debd, 2 Bänbe.4.— 
6dne, 4 Bänbe. . . . 7.— 
Herder, 3 Bänbe .... . . 6.- 
^erder, 6 Bänbe, ©weiterte Ausio. 12.— 
Ijertoegh, 1 Banb.2.- 
fioffmontl (©. <L ft.), 5 Bänbe . 10 - 
hoffmatm ton $al!aokbcn, 

2 Bänbe ..4.— 

t)OldodÜt, 1 Banb.2.50 
ftomer, 2 Bänbe.4.- 
Jmmcrmonn. imind}f)aufen. 

(ßberljof, 1 Banb.2.— 

dmmermamt, 5 Bänbe..... 6.- 
Jßati Paul, 3 Bänbe.6.- 
^COn Paul, 5 Bänbe, ©weiterte 

Ausgabe.10.— 
Rcrncr, 2 Bänbe.4.- 
Rldft, 2 Bänbe ..3.50 

Die preife für Me fjalbleberbänbe find UTarf 1.— und Me für bie biegfamen 
(Baugleberbäiibe DTarf 1.50 für ben Banb höher als bie oben angegebenen preife. 

Warb 
Römer, l Banb.1.75 

£mau, 1 Banb . . . 2.— 
*d)ing, 3 Bänbe.. 6.- 
Äudtoig, 2 Bänbe.4.- 

tnorife, 2 Bänbe ..4.— 

Heftroy, 1 Banb.2.50 
Hopalte, 1 Banb . . . 2.— 

Raimund, 1 Banb.2- 
Reuter, 4 Bänbe.7.— 
Rücfert, 3 Bänbe.. . 6 — 
0d)cn£mdorf, 1 Banb . . . 2.- 
6d)iücr, 4 Bänbe, Austoaljl . . . 7.— 
6cf)Uler, 8 Bänbe, DoIIftänbige 

Ausgabe.15.— 
©hafcfpeättt, 4 Bänbe.7.- 
©Öfter, 3 Bänbe.6.- 
6tnrm und Drang, 2 Bänbe . 5 — 
(Eieef, 2 Bänbe . . . .".4 50 

ilbland, 1 Banb.1.75 
UI)lond, 2 Bänbe.4 — 
£0 eigner (Richard), 6 Bänbe. . t5.~ 
ÜVidand, 3 Bänbe.6.— 
3rvi)0rfc, 4 Bänbe.8.— 

Rlaffifee'öriefe 
Kein ©enngerer als ffioetjje l^at bavauf hmgetxuefen, ba^ Briefe bas befte mittel finb, um eine pcrfönlidjbext fcennen 3U lernen- 
Dabei wirb fretltd) eine ©eneratton uorausgefet^t, tDeld]er ber Brief nod) roid)tig u>ar unb bie fid) baber Seit nahm, ©ebanhen, 
©eful)ie utib ©rlebniffe etnanber befjaglid} mit3Uteilen. Uns Kinbern eines 3eitalters, benen ©elegrapl)ie unb ©elepbo« 3ur Der* 
pigung fteben, i|l biefe Kunft allerbings abljanben gebommen. Um fo lieber greifen mir 3U Büdjern, in benen bie Kultur bes 
Briefes nod) lebenbig ift. Diefe Briefausgaben bilben eine notroenbige ©rgäu3ung 3U ben IDerben un erer Klaffiber. 3ablreid»e 

Bilberbeigaben in Kunftbrucb bilben ein feljr belet)renbes Anfd)auungsmaterial. 

$rtefwc<f)fel mit einem Kinde/1 Band 

^ebbelß 0tiefe, 1 Banb - $eine* Briefe/1 Banb 

3eber Banb in gefchmadoollem Ccinen TTTarf 4.^- ober in hodjelegantem fjalbleber IlTarf 5.50. 
. 111 iiiiiiiii 1.11       iiii„„i,m u, imimm 

Oong» 6d)0n--ßiid)erci 
Preis jedes Bandes tartoniert UTarf 2.—, in Satin ITTart 3.—, in Ejalbleber ITTar! 3.60. 

(Eine Reilje Büdjer 3U äu&erft billigem Preife, oon erften Autoren beforgt unb budjbünftlerifd) »erftfiieben ausgeftattet. 
©me tiad) Snqalt fotme ^orm ein3igartige Bibliotbeb ber Bilbung unb bes ©efdjinadts, bie überall großen Anblang finbet. 

<£old ööb iÄ föc €ifen. Sid,TTia.f|. Iffohe ®obumente bes tjerjens aus 3toei 
»m; put ©rbebunquueitaetiofHieben A?nefe Oet XlCDe* 3al)rl)unberteneuropäifc^erKultur, 

gefammelt oon ©amill £foffmann. 

^ ®cut««9 unferes Dafeins in 
^eoen&weispeu« Ausfprüdjen füljrenber ffieifter oon 

Dr. Bruno tDille. 

4t rtPrtPrt ®as gextante 3eitalter in Briefen, Rtemoiren, ©age» 
4UUOCO« büd)ern. ©efammelt oon Dr. Rudolf Pedjel, ein» 

geleitet uon Dr.5elipPoppenberg. 

©rljebung in 3eitgeTiöfiifd)en 
Dobumenten, Briefen, ©agebüd)ern aus ben 3at)ren 1806 bis 
1815, oon Dr. ©rnft ntiif ebcdi, Ardjioar am ©el). Staats* 
ardjio in Berlin. 

Das Oiedetmciec Im ©piegcl feiner 3eit. 
Briefe, ©agebiid|er, mernoiren, Dolbsf3enen unb äbnlidje 
Dobumente, gefammelt oon ffieorg Hermann (Derfaffer 
oon 3ritdjen ©cbert). 
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I Illuftrierte Flora oon j 
1 niitteleuropa 1 
0 mit betonterer Berfickflditigung oon Deutfdjlanb, Öfterreid) 5 
s unt ter Schmelz E 

| Don Profeffor De öuftao Hegi. I 
0 Der Umfang tiefes botanifepen Pracptmerkes 1(1 auf fedis Bdnbe 2 
3 berechnet. Gs wirb 280 Don Künfllerbanb gemalte, faft aus* r 
2 naljmslos in prächtigem farbentruck Ijergeftellte üolltafeln 
= mit Dielen taufent Cinzelbiltern unt mehr als 2000 Text- = 
2 tllter enthalten. Der Text bietet in rein botanifcher, wie ^ 
* auch in etymologifcher, pflanzengeographifchcr unt oolks- r 
0 kuntlicher Hinpdjt eine erftaunliche 6rüntlid)keit unt Reich- s 
* Galligkeit. Don ten fechs Bdnten pnt trei erfchienen. Bant IV = 
0 unt VI flnt im Crfcheinen begriffen. 2 
s Preife * r 
0 Geheftet Bt. 1 m. 10.Bt. II 'in. 17.-, Bt. 111 IR. 20.- £ 
s Gebunten Bt. I m. 22.-, Bt. 11 m.20.-, Bt. Ill 1B. 23.- s 
0 Die weiteren trei Bante werten geh. etroa jelOIlT., geb. etwa 0 
S Je 22 m. koften. — Busföhrlichen Profpekt mit Probetafel unt E 
0 Biltern liefert Jete Buchhantlung auf Perlangen umfonft. 0 

Alpenflora. o 

0 Die oerbreltetften Alpenpflanzen oon Bayern, öfterreich unt £ 
s ter Schweiz. Don Prof. Dt G. Hegi unt Dt ö.Dunzinger. = 
0 Groft-Oktao, 221 färb. Bbbilt. auf 30 Tafeln mit erklärentem 0 
s Text. 3. perbefferte Auflage. Preis elegant gebunten 5 IR. ~ 

| Der Stranbroanberer. 1 
2 Die wichtigften Strantpflanzen, meeresalgen unt Seetiere ter - 
2 Bort- unt Oftfee. Bearbeitet oon Dü P. Kuckuck, Kuftos an ü 
$ ter König!. Biologifthen Bnftalt auf fjelgolanb. 6roft - Oktan, = 
2 205 färb. Bbbilt. auf 24 Tafeln mit erklärenbem Text. Preis ij 
g elegant gebunten 6 m. g 

S J. F.Celjmanns ücrlag, JTTönctien, Paul fjeyfe-straße 26 S 
aoiiiouioiiioiiioiiioiiioiiioiioiiioiiioiiioiiiomoiiioiiion 
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Verlag von Ferdinand Enke, Stuttgart 
/ 

Grotewold, Dr. Chr., Die deutsche 
Schiffahrt in Wirtschaft und Recht. 
Mit 37 Kurven. Lex. 8°. 1914. Geheftet 
M. 22.40. In Leinwand geb. M. 24.—. 
In diesem Werk wird zum erstenmal die wirtschaftlich¬ 

rechtliche Seite der deutschen Schiffahrt erschöpfend be¬ 
handelt. v' 

Herzog, Ingenieurs.,Theoretische und 
praktische Einführung in die all¬ 
gemeine Elektrotechnik. Handbuch 
für das Selbststudium. Mit 857 Text¬ 
abbildungen. Lex. 8°. 1914. Geheftet 
M. 12.—. ln Leinwand geb. M. 13.40. 
Das Buch gibt einen vollständigen systematischen und 

dabei leicht verständlichen Überblick über das große Gebiet 
der Elektrotechnik und eignet sich daher in hervorragendem 
Maße zum Selbststudium. 

von Wolff, Prof. Dr. F., Der Vulkanis- 
mus. Zwei Bände. I.Band: Allgemeiner 
Teil. Komplett. Mit 221 Textabbildungen 
und einer farbigen Karte. Lex. 8°. 1914. 
Geheftet M. 23.40. In Leinwand geb. 
M. 25.—. 
Das Werk wird Anfang 1915 vollständig vorliegen. 

)00©©®0©©0®0( 

Sprachführer 
Eine verkürzte 

* 

Methode Toussaint-I,angenscheidt 

Vorzüge: Dreifarbige Kartenbeilagen 

Münzabbildungen — Maß- und Ge¬ 

wichts-Tabellen — Elegantes Äußeres 

Gut lesbare Schrift — Peinlich genaue 

Aussprachebezeichnung 

Überall vorrätig 80 Pf »Für alle Sprachen 

Langenscheidtsche Verlagsbuchhandlung 
(Prof. G. Langenscheidt) Berlin-Schöneberg 

Zuverlässig Praktisch Bequem 

Der Begleiter des 
modernen Reisenden 
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•V. ■ 

Dürer, sog. Großes Glück (Nemesis) B. 77 

Mit einem aufs sorgfältigste hergestellten Abbildungsmaterial 

von gegen 4000 Illustrationen, in prachtvoller künstlerischer Aus¬ 

stattung, unter Mitarbeit bedeutender Gelehrten, erscheint auf 

dem Büchermarkt als öie moderne Kunstgeschichte großen Stils das 
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Nach Polyklet, Doryphoros 
Neapel 

Palma Vecchio, Adam und Eva 
Braunschweig 

Nach Praxiteles, Aphrodite 
Rom, Vatikan 

Handbuch der Kunstwissenschaft 
Herausgegeben von Dr. F. Burger - München, unter Mitwirkung der Universitätslehrer und 
Museumsöirektoren Professoren Dr. Dr. Curtius-Erlangen, Egger-Graz, Hartmann-Straßburg, 
Hildebrandt-Berlin, Neuwirth - Wien, Pinöer-Darmstadt, Singer-Dresden, Graf Vitzthum v. Eck- 
städt-Kiel, Weese-Bern, Willich-München, Wulff-Berlin, Oberbibliothekar Leidinger-München, 
Privatdozenten Dr. Dr. Herzfeld-Berlin, Jantzen-Halle, Wackernagel-Leipzig und anderen. 

Mit zirka 4000 Abbildungen in Doppeltondruck, darunter zahlreiche Tafeln in Vierfarben- und Tondruck. 

Etwa 90 Lieferungen ä M. 1.50 (Fr. 2.-) bei Subskription, außer Subskription ä Lieferung M. 2.- oder in 
etwa 14 künstlerischen Leinenbänden nach Entwurf von Prof. Julius Diez-München zum Subskriptionspreis 
von etwa M. 15.- pro Band. Der Preis der Bände ist nicht einheitlich und richtet sich nach dem Umfang. 

Die Kunst ist in den letzten Jahrzehnten in einer Weise in den Brennpunkt des allgemeinen In¬ 
teresses getreten, wie kaum jemals zuvor. Der intensive Ausbau der Verkehrsverbindungen 

in allen Ländern hat der Kunstwissenschaft ganz neue Welten zugängig gemacht und einen unge¬ 
ahnten Reichtum künstlerischen Gutes erschlossen. Klein erscheint uns das Reich, das vor kaum einem 
Menschenalter noch das Forschungsgebiet umfaßte gegenüber dem, was heute genialer Entdeckergeist 
und emsige Gelehrtenarbeit zusammengetragen und zusammengebaut hat. Selbst der Fachmann ver¬ 
mag in der immer mehr sich komplizierenden Materie und dem flutenden Reichtum der immer neu 
sich bietenden künstlerischen und kulturellen Bilder sich kaum mehr zurechtzufinden; noch weniger der 
reise- und wanderlustige Laie, der nach einer Ordnungsmöglichkeit für seine künstlerischen Eindrücke 
sucht, oder gar der an die Scholle Gebundene, der nach überschauender Erkenntnis der Welt- und 
Lebenszusammenhänge in der Kunst trachtet. Der Augenblick erscheint günstig, um eine Neuordnung 
dieses Materials in großem Stile in einem Handbuch der Kunstwissenschaft vorzunehmen und der Zeit 
das zu geben, was sie sucht und wünscht: einen Führer und Berater auf dem Gebiete der Kunst, 
der mehr gibt als trockene Schulweisheit, der das köstliche Gut der Vergangenheit in 
seiner lebendigen Fülle lebenswarmer Pracht zu einem ethisch wirksamen Besitz jedes 
gebildeten Menschen macht, der über die bloße Geschichte der Personen und künstlerischen Er¬ 
eignisse hinaus die inneren Fäden bloßlegt, durch die die Vergangenheit ins Herz der Gegenwart und 
umgekehrt zu führen vermag. Die Weltliteratur besitzt noch kein solches Werk, das dieser Aufgabe nach Anlage 
und Umfang gerecht zu werden vermöchte. Sie zu lösen ist das Ziel des vorliegenden prachtvoll illustrierten 
Handbuches. Jeder Teil bildet ein wissenschaftlich und künstlerisch in sich abgeschlossenes Ganzes, das 
durch die Geschichte der Entwicklung der Kunst je einer Nation in einem bestimmten Zeitabschnitt das 
Wesen ihrer volkstümlichen Eigenart darstellt und doch zugleich der allgemeine Zusammenhang mit den 
großen geistigen Ereignissen der Weltgeschichte klar in Erscheinung treten läßt. 

Durch die hier zum ersten Male durchgeführte Methode des Vergleichend an der 
Hand eines überreichen Abbildungsmaterials Isoll vor allem das rein Künstlerische hie? 
ausgiebig zum Worte kommen, das Auge geschult und die selbständige persönliche Er¬ 
kenntnis ermöglicht werden. 
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Die Denkmäler der Vergangenheit sollen hier zu einem werbenden Besitz der Gegenwart werden, 
indem der Leser lernt das Kunstwerk aus seinen eigenen Lebensbeöingungen heraus zu 
begreifen. 

Das Handbuch der Kunstwissenschaft wird das gesamte Gebiet der bildenden Kunst umfassen 
und hat sich zum Ziele gesetzt: Dem Kunstliebhaber und jedem gebildeten Laien ein Führer und Berater 
auf dem ganzen Gebiete der Kunst zu bieten und auch die künstlerischen Erlebnisse auf Reisen zu 
erweitern und zu vertiefen, dem Künstler, dem Architekten, dem Lehrer, der Schule, nicht minder dem 
Geistlichen eine eingehende Orientierung über Geschichte und Wesen der Kunst der Heimat und Fremde 
zu geben; dem Dozenten, dem Fachmann und Studierenden der Kunstgeschichte, dem Museumsbeamten, 
Sammler und Antiquar das unentbehrliche Rüstzeug für ihren Beruf und ihre Studien zu werden. 

So findet jeder Gebildete hier das denkbar beste Hilfsmittel zur Selbsterziehung und 
Vervollkommnung seiner künstlerischen Kenntnisse und Erkenntnisweisen, denn fast alle 
Teile stellen eine erstmalige Zusammenfassung des von ihnen behandelten Gebietes dar. 
Die künstlerische Ausgestaltung des Handbuchs ist derartig reichhaltig und glänzend, daß das Handbuch 
zu einer Art 

Museum im Hause 
wird, zumal der Verlag nach dem neuen Verfahren Lumiere die hervorragendsten Werke in originalge¬ 
treuer farbiger Wiedergabe bringt. Das Handbuch gehört nach dem Urteil der Presse zu der 

bestillustrierten Kunstgeschichte der Gegenwart. 
Der Stab der Mitarbeiter, dem bedeutende Gelehrte des In- und Auslandes angehören, verbürgt für 

eine mustergültige Darstellung, die bei aller wissenschaftlichen Exaktheit lebendig und gemeinverständlich ist. 
Die Ausgabe des Handbuches in Lieferungen und der ungewöhnlich niedrige Preis ermöglicht 

auch dem Minderbemittelten die Anschaffung. 

Inhalt. 
1. Systematik der Kunstwissenschaft. Prinpien der künstlerischen Kritik und Gestaltung. (Privatdozent Dr. Burger-München). 2. Kunst 
des Altertums. (Prof. Dr. Curtius-Erlangen). 3. Altchristliche und byzantinische Kunst. (Prof. Dr. Wulff-Berlin.) 4. Die Kunst des 
Islam (Privatdoz. Dr. Herzfeld-Berlin). 5. Die Malerei und Plastik des Mittelalters. (Prof. Graf Vitzthum von Eckstädt-Kiel). 6. Die 
Baukunst des Mittelalters. (Prof. Dr. Neuwirth-Wien.) 7. Die deutsche Malerei vom [ausgehenden Mittelalter bis zum Ende der Re¬ 
naissance. (Privatdoz. Dr. Burger-München). 8. Deutsche Baukunst vom ausgehenden Mittelalter bis zum Ende der Renaissance. (Prof. 
Dr. Pinder-Darmstadt). 9. Die deutsche Plastik vom ausgehenden Mittelalter bis zum Ende der Renaissance. (Prof. Dr. Pinder-Darm- 
stadt). 10. Französische Kunst vom ausgehenden Mittelalter bis zum Ende der Renaissance. (Prof. Dr. Weese-Bern). 11. Die vene¬ 
zianische Malerei der Renaissance. (Prof. Dr. Hartmann-Straßburg). 12. Die florentinisch-römische Malerei der Renaissanse. (Privatdoz. 
Dr. Burger-München). 13. Die Plastik der Renaissance. 14. Die Architektur der Renaissance. (Prof. Dr. Willich-München). 15. Die 
niederländische Malerei des 15. und 16. Jahrhunderts. 16. Die Architektur und Plastik des 17. Jahrhunderts. 17. Die Malerei des 17. 
Jahrhunderts. (Priv.-Doz. Dr. Jantzen-Halle). 18. Die Architektur und Plastik des 18. Jahrhunderts. (Privatdoz. Dr. Wackernagel-Leipzig.) 
19. Malerei des 18. Jahrhunderts (Prof. Dr. Hildebrandt-Berlin). 20. Die Kunst des 19. Jahrhunderts. 

Urteile der Presse. 
„Saale-ZeitungHalle. 

. . . Ein überaus vornehmes Prachtwerk, das in 
seiner Eigenart geradezu bewundernswert ist. 
Geistvolle Behandlung der Aufgabe, Gelehrsamkeit 
und formvollendete Darstellung, die über künstlerische 
Dinge in packender Sprache zu reden und das wissen¬ 
schaftlich Erkannte in durchsichtiger Form auszu¬ 
drücken versteht, werden dem ausgezeichneten Werke 
einen großen und dauernden Erfolg bringen. An 
ihm werden Tausende ihr künstlerisches Ur¬ 
teil und ihren Geschmack bilden. Mit einer 
unendlichen Fülle farbiger und Text-Illustrationen von 
geradezu köstlicher Pracht versehen, ist das Werk ein 
nie versagender Quell reinsten, schönsten 
und erhabensten Genusses. 

„Breslauer Zeitung 
Der Gedanke dieses Unternehmens ist neu, kühn 

und bedeutend. Eine Leistung für sich, die eigent¬ 
lich nur der Sachkenner ganz beurteilen kann, bildet 
die Auswahl des Illustrationsmaterials, die überaus 
instruktiv erfolgt ist. 

Pretzel in „Deutsche Schulet(. 
Das Werk berechtigt zu den höchsten Er¬ 

wartungen. In allen Teilen zeigen sich die 

gleichen Vorzüge: eine gründliche Kenntnis der 
Kunstschätze: ein feines Gefühl für die darin ausge¬ 
drückten künstlerischen Werte, ein sozusagen mit¬ 
empfindliches Verständnis für die schöpferische Eigen¬ 
art der Künstler, eine eindringliche Vertrautheit mit 
den gesamten geistigen und Kulturverhältnissen. 
Dem Leser erwächst der Vorteil, daß er nicht eine 
katalogartige Übersicht erhält, sondern zum Ver¬ 
gleichen und damit zum tiefsten Eindringen in 
die künstlerische Eigenart angeleitet wird, 
aus der heraus die einzelnen Kunstwerke geboren 
sind, daß er so nicht nur kunstgeschichtliche Kennt¬ 
nisse, sondern wirkliches Kunstverständnis gewinnt. 
Selbstverständlich ist das nicht durch Worte, durch 
Reden über die Kunstwerke zu erreichen. Diese selbst 
müssen zur Anschauung gebracht werden. Dieser 
Forderung wird durch die Abbildungen Rechnung 
getragen, die das Handbuch in einer Fülle und 
in einer technischen Vollendung aufweist, 
wie sie bisher in kein er der populär gehaltenen 
Darstellungen der Kunstgeschichte geboten 
wurden. Wir werden damit „das“ Handbuch der 
Kunstwissenschaft erhalten, ein Monumentalwerk, das in 
gleichem Maße Zeugnis ablegt für die Leistungsfähigkeit 
unserer Drucktechnik und unseres Buchhandels. 
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Hagia Sophia, Konstantinopel. Blick aus dem 

„ Schl es, Volkszei tung“. 
Das, was die Ankündigung des Werkes versprach, 

ist nicht nur gehalten, sondern weit übertroffen wor¬ 
den. Mit gründlicher Sachkenntnis, immer unter Er¬ 
schließung neuer Gesichtspunkte und in ebenso 
geistvoller, fesselnder Behandlung werden die 
Weltanschauungsprobleme usw. zur Darstellung ge¬ 
bracht. Aber vor allem, welche Pracht der Aus¬ 
stattung und welche wundervolle geschickte Zusammen¬ 
stellung des Abbildungsmaterials, meistens ganz neues 
noch unbekanntes Anschauungsmaterial, das nicht nur 
das Auge des Laien, sondern vielmehr das Auge des 
Kenners direkt entzückt. Schon dadurch allein kann 
kein anderes kunstgeschichtliches Handbuch mit dem 
vorliegenden wetteifern. 

„Der TürmerStuttgart, 
Nach den erschienenen Lieferungen zu urteilen, 

wird die äußere Ausstattung des Buches alles über¬ 
treffen, was bisher an kunstgeschichtlichen 
Werken geleistet worden ist. Auch textlich machen 
dieselben einen vorzüglichen Eindruck. 
Neuberg in „P astoralblätter“, Dresden, 

Dieses Werk bedeutet auf dem Kunstgebiet ein 
Ereignis. Es umfaßt nicht bloß alles, was auf diesem 
Gebiet an Kenntnissen und Forschungen geworden ist 
und dem Gebildeten vorkommt, sondern es redet auch 
eine neue Sprache und geht einem eigenen Plan nach. 

südlichen Seitenschiff in den Kuppelraum. 

Dr, Hans Eickhoff, Berlin, schreibt in: 
„Blätter für höheres Schulwesen“. 

. . . Jeder, der sich aus Neigung oder Beruf mit 
der Kunst beschäftigt, wird diese großartige Enzy¬ 
klopädie mit lebhafter Freude begrüßen. 

,,Darmstädter Zeitung“. 

Diese Enzyklopädie, die in ihrer Art einzig 
dasteht, bildet einen Stolz der deutschen 
Kunstliteratur und darf als eins der besten 
Bücher der Gegenwart bezeichnet werden. 
Die Reproduktion der in größter Fülle vorhandenen 
Abbildungen, die wir nie in schönerer, alle Feinheiten 
wiedergebender Ausführung gesehen haben, ist tech¬ 
nisch vollendet. 

,,Augsburger Postzeitung“. 

Das Werk wird ohne Zweifel alle bisherigen Werke 
in den Schatten stellen. 

„Germania“, Berlin. 

Eine tiefgründige und geistreiche Darstellung bietet 
das Werk. Alles ist durch geschickt ausgewählte und 
zahlreiche Illustrationen trefflich erläutert, so daß 
dem Leser zuweilen ganz neue Gesichtspunkte und 
Aufschlüsse sich ergeben. 

Lieferung 1 bereitwilligst zur Ansicht! 



Blätter Bücherfreunde 
Illustrierte periodische Übersicht über die neuerscbeinungen der Citeratur. 

YIV rw 1 Diese Zeitschrift erscheint jährlich sechsmal und ist 
Al V. jaorgang, lir. I. durch je(je bessere Buch- und Kunsthandlung zu beziehen. 

1. luni 1914. 

Jfutobiographifcbes.*) 
üon Karl Bans Strobl, 
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Kleine erften literarischen «Erinnerungen finb 
&er„FraDiavolo“unbbie,,3urigfrauPon©rlcaus/'. 
IDeld?e von ihnen bie ältere ift, fann ich nicht 
einmal genau fagen; fio liegen beibe eng beifammen 
trgenbmo meit hinten in einer feligeti Dämmerung, 
in ben feiten, ba bie Strafen meiner Daterftabt, 
bie mir jeßt fo fürs erfcheinen, tag man mit ein 
paar Schritten an ber näcbften Ecfe ift, unenblich 
meit hinausgingen unb ba oben unb unten am 
Straßenenbe gleid? eine frembe, märchenhafte 
FDelt begann. 

Der „Fra Diavolo“ muß fo etmus mie eine 
Bearbeit 
tung bes 
(Dperali* 
brettos 

für ein 
Kinber* 
th^ater 

gemefen 
fein. 3$ 
ei*3og mir 
ein paar 
Hangen 

pon ber 
Strafe 3U 
3pießge* 

feilen mei- 
ner thea* 
tralifchen 
Sd?anb* 

taten unb 
ftellte 

eüiigeEa- 
ge lang 
bie Küche 
auf ben 
Kopf, bis 
meine Hlutter fanb, es fei genug unb uns bie 
Bühne fünbigte. 3meiß nicht, ob mir über bie 
Proben hinaus bis 311t Aufführung gelangt finb. 

Die „3ungfrau pou ®rleans7/ aber, bas meiß 
ich noch gan3 genau, führte ich 001t t>orn bis hinten 

*) Aus: Das literanfcfye «Echo. ;6. 3ahrg., F?oft 8. 

auf meinem Puppentheater auf, gan3 ohne Strich, 
unb mein (Sroßpater mußte 3uhören. Er mar 311 
meinem 3Däd?ter beftellt, meil id? franf im Bette 
lag, unb burfte mich nicht perlaffen. XDährenb 
jebes Aftes mußte ich einigemal bie Dorftellung 
unterbrechen, um ihn aufsumeefen, unb ich (ehe 
noch fein faltiges, gelbes (Sefidit, in bem fid? bie 
hellen blauen Augen ntühfant blin3elnb gegen ben 
Schlaf fträubten. Kinber finb unbarmh^ig; ich 
gab nicht nad? unb fpielte non HTittag bis in bie 
finfenbe Dämmerung unentmegt einen 21 ft nach 
bem anbern bis an 3°hannas Eob unb Der* 

flärung. 
Er über-- 

ftanb es; 
menn ich) 
aber mie- 
ber ein* 
mal franf 
mar unb 
er bei mir 
IDächter* 
bienft rer- 
fehen foll- 
te, fo mei* 
gerte er 
fid? ent* 
fcfyieben; 

fo lieb er 
mich hat¬ 

te: bie 
„3ung* 

frau pon 
0rleans" 
hatte ihn 
fo grünb* 
lid? in bie 
5lud]t ge* 

fd?lagen, mie feinei^eit bas grimme 2llbion. 
ZTlehr Erfolg hatte id? mit einem felbft ge* 

bid?teten Sdjauerbrama „Das Erbbeben pon Cif* 
fabon". Fjente mill es mir fcheinen, als rnüffe es 
jo etma eine Art Dorläufer ber heutigen Kino* 
bramatif gemefen fein. Die fjanblung fpielte bauin 
feine Holle, befto mehr aber bie Ausftattung, unb 

Dr. Karl Hans Strobl, 
ber Herausgeber bes £Curmf)at]us, in feinem UrbeifS3immer. 
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2 Karl £]ans Strobl; Kutobiograpfyifd'es. 

fcas Eauptgemid]t habe ich auf bie Erbbeben* 
fataftropbe neriegt. Die Cufi nerftnfterte fid], bie 
fjäufer ftiirjteu 3ufammeit, aus ben Krümmern 
brad] beugalifdjes 5euer, unb bas Kleer, bas 
fd]Ott längft nerbäd]tig mogenb im fjintergrunb 
angefcbmclleu mar, brad] nach norn herein, alles 
^ebeu oeruid]tenb. 3d] meiß nicht mehr, tute es 
mit beut Ded]uifd]en 3ttging, in meiner pbantafie 
Happte jebenfalls alles gait5 uorjüglid). Dor einiger 
<geit habe id] „Die lebten Dage von pompeji" im 
Kino gefeiten. Bei (Sott, id] höbe an mein „Erb* 
beben von Ciffabott" gebadet. 2lber mein Stitcf 
mar fd]öuer. 

3ebenfalls höbe icf? fchon im 3arten Klter 
meine Stubien 3ur pfvd]ologie bes publifums 
machen föttnen, unb meine fpäteren 3ehnjäl]rigen 
(Erfahrungen als Cheaterfritifer hoben jenen erften 
Einbrucfeu faum XDefentliches I^insugefü^t- 

Kun möchte id] um alles in ber IDelt nid]t, 
baß man etrna nermeitte, ich hätte fchon bamals 
irgenb meld]e böfen 2lbfid]ten auf bie beutfehe 
Literatur gehabt ober fäbe jeßt rüdfdiauenb in 
biefeit Spielen bie erften Kegungen meiner „Dichter* 
feele". 3d] glaube überhaupt nid]t an bie Dichter* 
feele, als eine befonbers feine, ätberifche, arifto* 
Fratifdje Kbart ber gemeinen Spezies Seele über* 
haupt. 3dj miube mich, meint ich irgenmo höre: 
er mar ein Dräutner, bas ift ein Dichter. 3<h 
glaube nämlich, ein Dichter müffe alles anbere 
eher fein als ein Drättmer. 3eber gefnnbe Klenfd] 
mill jdjaffen unb formen. Unb Did]ter mtrb jener, 
beffett ^ormungsbrang im XDort bas ihm gemäße 
Klaterial finbet. 

Eine junge Dame, bie meine Bücher gelefen 
hatte, febrieb mir einmal ungefähr fo: „HIfo im 
Sommer maren Sie in (Söhren, mie id] auch? 
Klein (Sott, uielleicht bobe ich 5ie ba gefehen? 
Dielleicht mären Sie ber junge UTann, ben ich 
einmal traf, am Stranb, träumerifch, gefenften 
fjauptes manbelnb, in fid] oerfunfen." 

3ch empfinbe fo etmas als Beleibigung, etrna 
fo, mie menu man mich für einen profeffor hält. 
3ch antwortete: „IDenn ich ber gemefen fein 
follte, ber gefenften fjauptes am Stranbe matt* 
beite, fo höbe ich fidler uerfteinerte Seeigel ge* 
fud]t." 

Don einem literarifchen XDuttberFinb botte id] 
alfo nid]ts an mir. 3d] bobe mich nie bafür 
gehalten unb bin and] uon feiner Seite bafür 
gehalten morben. Unb uon feiner Seite fam in 
meine Familie irgenbein literarifcher (£infd]lag. 
Klein (Sroßuater mar Klüllergefelle, Daglöhner, 
arbeitete mo unb mie es fid] traf — bie Unlage 
im fjeulostal, auf bereu fteiuige fjänge er bie 
bjumuserbe im Sd]iebfarren 3itfül]reu I^alf, ift 
heute ein K)alb —, meine (Eltern mareit fleiue 
Kaufleute. 

Uber eine Unmenge pl]antaftifd]er EiitbrücFe 
haben meine 3ugettb reid] unb märchenhaft bunt 
gemacht. Da mar uor allem biefe alte Bergftabt 
felbft, in ber id] aufmud]s: 3ölou, au ber (Sren3e 
3mifd]en Böhmen unb Klähreu. XDemt mau gegen 
Ultenberg gebt (fchon ber Kante beutet mieber 
auf ben einftigen Bergbau), fo fommt man in 
eine feltfame fjügellanbfchaft; alte piitgen, ein* 
geftürste Stollen unb Schutthaufen mechfeln mit* 
einanber ab, bie 3ohrfyutiberte hoben über biefe 
Klaulmurfslanbfd]af t, bie einft reid]e Silber* 
beute ergab, eine grüne Satutbecfe uon (Sras 
gebreitet. Don ben Kellern ber Stabt h<äßt e£v 
baß fie ein unterirbifches Cabyrintl] bilbeten, ein 
Heß uon (Sängen, in beut fid] fd]ou aud] KTenfchert 
uerirrt hätten. 3d] glaubte es unferetn Dienft* 
mäbchen aufs XDort, als fie mir einmal ei*3äl]lte, 
fie höbe eben unten in unferem Keller ben Dob 
auf bent fjaefftoef fitzen gefel]en. Befonbers merf* 
mürbig fd]ien mir babei, baß er ans einer eben 
folchen pfeife geraucht höbe mie ber (Sroßoater. 

(Ein Detter meiner (Sroßmutter mar ber leßte 
genfer uon ^}qIclu unb mohnte in einem oer* 
hudelten, uerbeulten Räuschen, bas noch heute 
in ber „Eängergaffen" au ber Stabtmauer flebt. 
IDie es fid] für einen richtigen genfer gehört, hotte 
er ein 3auberbaft uorfühlenbes Schmert, bas fid] 
au ber XDaub rührte, meittt es Urbeit befommeu 
follte; er mürbe nad]ts oft mit uerbttttbenen Uugen 
in einem gefd]loffeiten IDageu ftunbenmeit 311 ge* 
heimttisuollen Einrichtungen geführt; unb er mar, 
gait3 itad] mittelalterlicher XDeife, in Dinge ein* 
gemeil]t, bie jenfeits bes Dages im Dämmern bes 
(Srauens lagen, fo baß er 3. B. feinen Dob auf 
bie Stuube uorherfagen Fonnte, unb ba§ er and] 
fonft über allerlei ungemöl]nlid]e Kräfte gebot. 
Die Eolsgalerie ift nod] ba, auf ber er meiner 
(Srofjmutter einmal in ihren 2T(äbeljahren nad]ts 
bei UTonbfchein irgenbeine iDai*3e ober eilt Ktutter* 
mal meg„befprod]eu" hol- 

Und] mein (Sroßuater übte bas „Befpred]eu//, 
aber er ließ, 31m J^älfte ttod] ein (Släubiger, 311t 
anberen fd]ou ein ^meifler, in ben (Ernft bes 
Serentoniells feine Späße einfließeit. Klanche Be= 
fchmörung, bie l]öd]ft feierlich begonnen hotte, lief 
auf einen berben Sd]er3 hinous, baß ber enttäufdjte 
patient mutentbraunt uub fchintpfeub ab3og. Klein 
(Sroßuater mar aus Dill Eulenfpiegels 
fchnißt, fein Eumor ^or honbfeft unb fantig. 
XDas mir Eeuttgen fd]on 311 fchäßeu uerlernt 
haben, einen rechten „Streich" 311 oerüben, mar 
ihm bis in feine 2ld]t3igerjal]t*e hinein l]öd]ftes 
Derguügeu. XDettn id] ein h°ttänbifd]es Bauern* 
bilb fehe, eine Kirmes, eine prügelei, eilt bör* 
pcrifches (Selage uon Breughel, uoit 3on Steen, 
non Dettiers, fo höbe ich eigentlich immer bas 
(Sefithh mein (Sroßuater müffe ba irgenbmo 31t 
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ftubeii fein, £?alb im (ßemühl perborgen, hinter 
einem fteinernen Krug, als ftillpergnügter Be= 
obad?ter, mit gellen, sminferubeu Kugen. Er fonnte 
lieber lefen nod? fd?reiben, aber er perftanb es, 
311 ei*3äl?Ien. (IDas feilte fel?r rielen, bie piel 
lefen unb nod? piel mef?r fd?reiben, nid?! gelingen 
mill.) Hun mären aber feine (Sefd?id?ten fef?r 
feltfam. Sie I?anbelten immer, menn fd?on ein¬ 
mal nicht porn leibhaftigen Eob unb Teufel, fo 
bod? menigftens porn feurigen b?unb, porn IDaffer* 
mann, von bet* Erub’, porn „Klag’meib", bas in 
(ßeftalt eines permirrten großen Sabenfnänels im 
BTonbfd?ein por ben fjäufern ab* unb nieberrollt, 
in benen eins fterben muß. Dabei aber trugen fie 
fid? feinesmegs im £anb Birgenbmo 311, fonbern 
ftanben fel?r feft in unferer Umgebung, hatten fid? 
im £?oblmeg, in ber 2Tiüf?le, bei bem Bauern 
Sounbfo, an 0rten unb mit 2Ttenfd?en, bie mir 
fannten, ereignet. So begannen biefe <Sefd?id?ten 
and? niemals mit „Es mar einmal", fonbern ber 
E^ähler fe^te gan3 frifd? fein 3d? bafür ein unb 
aus bem BTärd?en tpurbe ein (Erlebnis. 

Kam fo pon ben päterlichen (Sroßeltern bie 
5reube am Spuf, am (Seheimnispollen, am 
berben Sd?e 1*5, fo famen mir pon ber (Sroßmutter 
miitterlicherfeits pielleid?! bie — — Süßigfeiten 
meines XDefens. Sie mar nämlid; eine <5ucfer* 
bäcferstod?ter, unb menn man ihr 3uhörte, meld?e 
Corten es bamals gab unb mieuiel Eier unb 
Butter ba hineingetan mürbe, fo läuft einem bas 
IDaffer im Blunbe jufamtnen. Knfonften aber 
ift fie fcharfen (Seiftes, tro£ ihrer faft neunzig, 
3ahre eine 5einbin ber Pfaffen unb überhaupt, 
als ftamme fie gar nicht aus biefem perfloffeueu 
Jahrhunbert, fonbern aus bem ad?t3el?nten, aus 
ben feiten ber fallen unb ftarfen 3ntellefte. 

iBenn ich an biefen großelterlichen pafalU 
bilbchen länger herumgeftrid?elt habe, als manchem 
pielleid?t notmenbig erfcheinen mag, fo gefd?al? es 
beshaib, meil ich glaube, baß ich baburd? bie 
Elemente gegeben habe, bie bas Ceben nur 311 
eutmirren unb entmicfeln brauchte, um fie. ben 
IDeg in meine Bücher nehmen 3U laffen; ich über= 
Iaffe es bem Sd?arffinn meiner Cefer, fie barin 
auf3ufuchen. 

X>ie (Symnafialjahre fommen mir immer fo 
por mie eine B7onbfd?eibe 3ur «geit bes erften 
unb bes britten Diertels. Sie finb genau halbiert, 
in eine bunfle unb in eine falle Hälfte. Bid?t 
etwa ber Seelenftimmung nad? ober megen etmaiger 
prüfungsmalheure. Sonbern einfach optifd? unb 
fd?ulhygienifd? genommen. Bon ben acht fahren 
biefer <3eit perbrachte ich nämlid? pier im alten 
<5ymnafium, einem ehemaligen 3£fnitenflofter mit 
bunflen, hallenben <5ängen, bie fid? oft fel?r felt^ 
fam per3meigten, unb finfteren, ftreng gemölbten 
5d?ul3immern, unb pier in einem Iid?ten Beubau, 

ber ohne Bomantif mar, aber aud? ohne Bläufe 
unb Kanalgerud?. Das iiblid?e Sd?ülerelenb, pon 
bem unfere jüngere Kutorengeneration fo Er= 
fd?röcflid?es 311 berid?ten meiß, habe id? nicht mit¬ 
gemacht. 3d? glaube, meine profefforen haben 
mehr an mir gelitten als id? an ihnen. 

2Hs id? bann aus ber Keinen Stabt nad? präg 
an bie Uniperfität fam, ba fd?ien mir bie ZKolbam 
ftabt fehr groß. Kber bennod? fühlte id? mid? 
fel?r haimlid?, beim präg mar mir, als fei es 
nur eine Erweiterung meines alten lieben 3efuiten* 
flofters ber (5ytnnafial3eit, ober als habe es mein 
(Sroßoater erfunben unb eigens für mid? 3ur Er* 
innerung an ihn aufgeftellt. Buch bie prager 
Bomantif beftanb ja — befonbers in ber 3uben* 
ftabt — 3iun großen Eeil aus Bbäufen unb Kanals 
gerueb, bann aber ging nod? näd?tlings 3mifd?en 
b?rabfd?in unb Bltftäbter Bing eine BTenge blutiger 
(Sefpenfter um, feubaler unb abgeriffener, blutiger 
(Befpenfter, pou beneu nicht menige ben Kopf 
unter bem Brüte trugen. Etn (Sefpenft, bas aber 
aud? ben hallen Eag nid?t fd?eute, mar ber b?aß 
bes tfd?ed?ifd?en Voltes gegen ben beutfd?en färben* 
ftubenten, pon beffen Erbitterung id? in meiner 
nod? übermiegenb beutfd?en Daterftabt feine rechte 
Borfteüung gehabt hatte. 3d? fah bamals ein, 
baß es 3mifd?en ben beiben Stämmen fein paf* 
tieren gäbe, bie BTeffer maren entblößt, es galt, 
entmeb^r b?ammer 311 fein ober fid? als Bmboß 
3U befd?eiben. 

Das 3^al?i* 1897 brachte ben großen §u* 
famtnenprall, beffen Erinnerungen id? fpäter in 
bem Bontan „Die Daclapbube" niebergelegt habe. 

Jd? hatte Kappe unb Banb abgetan, mar 
nad? 30lau 3urücfgefel?rt, betätigte mid? suerft bei 
BTama Ehentis als Bed?tspraftifant unb bann 
bei Sd?miegermama 5inan3ia als Kori3eptsjüng* 
üng unb bad?te an nid?ts Böfes. 

3d? fann bie eibesftättige Berfid?erung geben, 
baß id? an nichts Böfes bad?te. 3n meinen (Sym* 
nafiaftenjahren hatte id? bas obligate Börner* 
brama gefd?rieben (Der arme Eiberius! Es begann: 
„(Suten Eag, lieber (Serntanicus, mie geht es 
bir?"), aud? für eine inniggeliebte BTaib ein rot 
gebunbenes b?eft Cyrif 3ufammengebrad?t (id? er» 
röte, lieber Ceferl), unb bei meiner B.erbiitbung 
hatte id? bie Kneip3eitungen rebigiert unb 511m 
größten Eeil felbft perfaßt. 

BTan mirb 3ugeben, baß bas sientlid? harm* 
lofe Betätigungen finb. 3d? mar alfo fo3ufagen 
unbemafelt unb jungfräulich, als mir ein 5reunb, 
profeffor unb poet ba3u, bas „Ver sacrum“ (bie 
<3eitfd?rift ber tDiener Seseffion), bie Eonrabfd?e 
„(Sefellfd?aft/y unb ben „phantafus" pon 2lrno 
£?ol3 brachte. Damit mar bas Unheil gefd?ef?en. 
3d? fanb bie reitnlofe Did?terei fo hükfcft unb 
einfad?, bie Drehung um bie burd?geftecfte ZHittel*- 
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ad?fe fo amüfant, bag id? mid? ^infe^tc unb aud? 
höl3erne lyrif bcrpor3ubringen begann, pfunb* 
weife. 3d? perjapfte beti garten Kosmos pon 
unferent CDberftnan3rat bis 311 ben plejaben. 

Kuno I70I3 fd?rieb mir einige liebe unb wol?!- 
wollenbe Briefe, nahm fid? bie Blühe, etwa sel?n 
Kilo Bcänuffript burd?5nfeben unb jebes (ßebid?t 
eingebenb 511 gloffieren. (Eines frönen Eages 
brachte bie „(Eefellfcbaft" eins biefer <Sebid?te: 

„pan fdjläft. 
«gwifchen bem bid?ten (Seftrüpp feiner Bruftf?aare 

weiben Elefantenberben . . ." 

Unb bas Derbängnis nal?m feinen Cauf . . . 

Dann fanten bie lieben, luftigen, arbeitspollen 
Brünner 3abre pon f9\0—\9\5. 3d? holte mir 
meine 5rau aus ber fjeimat an ben neuen £?erb, 
unb fie b>alf mir als brauer Kamerab in taufenb 
Dingen. Es ging fnapp 3U, unb es nutzte grünb* 
lid? erwogen werben, ob man abenbs nod? ein 
sweites (Sias Bier trinfen bürfe. Uber in biefen 
engen Derhältnijfen wud?s es unb behüte fid? in 
mir, ich b>atte einen feigen Kopf, manchmal fiel 
es mir wie ein Sd?Ieier por ben Augen nieber, 
id? sitterte innerlich por Spannung wie ein mit 
Dampf gefüllter Keffel. Doll pou Bienfd?en unb 
von Schidfalen unb von Begebenheiten mar id?, 
unb wenn id] l?oute auf meine Bildner fel?e, fo 
ift es mir, als habe id? noch gar nicht angefangen, 
meine Dorräte 311 erfd?öpfen. (I?ier möchte ich 
nur eine Bemerfung einfchalten, bie mir für meine 
literarifche Stellung wid?tig genug fd?eint. Die 
Citeraturhiftorifer haben ja wirflid? ein Kreu3 
mit mir. Blanche reihen mich 5^ ben Derfaffern 
non Stubentenromanen, mand?e forderen mich 
unter fjeimatfunft, manche aber rechnen mich 5ur 
„Bad?foIge" pon bjanns f?ein3 Ewers. IDenn 
fd?on pon „Bad?folge" gefprod?eu werben foll, fo 
gehe id?, wenigftens ber ^eit nad?, biefent Autor 
paran. 3d? leae XDert barauf, feföuftellcn, bag 
fd?on mein erftes Bud? [pou \90f] r/dus (ßrünben 
unb Abgrünben" neben (Sefd?id?ten „aus bem 
Alltag", aud? fold?e „pou brühen" brad?te, unb 
mein \90^ erfd?ienener Bopellenbanb „Die Ein* 
gebungen bes Arpt?ayat" burebaus phantaftifd?e 
unb grotesfe Stüde enthielt. b?anns hjeins Emers 
aber fam nad? einigen Biärd?enbüd?ern erft \907 
mit bem erften Banb feiner neuen Bid?tung „Das 
(Brauen" h^aus.) 

3nbeffen brad?te id? es in ben äugeren Dingen 
weiter. 3d? gewann drcmibe unb Bekannte unb 
ein dorurn, auf bem id? länger als 5et?n 3ahre 

meine Über3eugungen Pom IDefen bes Dramas 
unb ber Bühne am Beifpiel bes Brünner Stabt* 
tbeaters Harlegen burfte. Diefe Über5eugungen 
haben fid? allerbings im laufe ber <3eit grünblid? 
geänbert. Anfänglich waren fie gan3 h°d? oben 
in ben Kegionen, wo bie (Seifter ber „Hamburger 
Dramaturgie", ber „Erziehung bes Blenfd?en* 
gefd?led?tes" unb ber „ Schaubühne, als moralifd?e 
Anftalt betrachtet" im lid?tgewaube umeinanber* 
fd?weben. I?eute fteht bitter allem, was bie 
Schaubühne angebt, ein groges 5^age5eid?en. Das 
grogte hinter ber d^oge, ob fie nid?t in ihrer 
heutigen dorm nur mehr ein Blufeumsftüd aus 
pergaugenen .Seiten ift. 

Beben pielen drennben gewann id? mir in 
ber Brünner <y>eit aud? eine groge d^eunbin: bie 
Batur. Spät genug fam id? bal?inter, bag fie, 
bie befd?eiben XDartenbe, Poll unerhörter Kräfte 
ift, an benen fid? bie unferen immer wieber er* 
neuern. Bun ha^o id? ben Sinn ber Antäos* 
Sage erfagt, unb wenn id? im Sommer auf bem 
(Sras liege, mit weit ausgebreiteten Armen, bie 
fühlen f?alme 3wifd?en ben dingern, bann fteigen 
bie ftarfen Ströme ganj wunberbar in meinen 
leib unb burd?bringen mid? mit innigftem Der* 
trauen jur IDelt unb 3U mir felbft. 

3m Staatsbienft, ben id? immer als gefunbes 
Ö5egengewid?t gegen bie Spiele ber phantafie 
empfanb, ging es im bewährten Sd?nedentempo. 
(Dfterreid?ifd?er Staatsbeamter 3U fein, fommt gleich 
hinter bem d?inefifd?en (Sebulbfpiel, bei bem eine 
An5al?l Kugeln burd? ein enges Cod? gebracht 
werben foll. Es gibt nur ein Cod? unb eine 
Btenge Kugeln. Bad? fünfzehn Dienftjabren war 
id? fo weit wie ein gefd?idter Derfäufer in einer 
IDäfd?el?anblung nad? breien. Da3U fam, bag 
man es natürlich nur ungern hotte, einen Keinen 
Beamten braugen in ber XDelt mvtfpred?en 3U 
fehen, befonbers, ba id? mid? in meinen Büd?ern 
ol?ne Bebenfen 5U meinem Dolf befannte. 

3d? 3Ögerte beshalb nicht, einem Antrag 5U 
folgen, ber mid? nad? Ieip3ig berief, um h*er bie 
neue <3eitfd?rift „Der Curmhahn" ho^aus3ugeben. 
So bin id? in ber Stabt, bie, wenn aud? in per* 
änbeter (Eeftalt, nod? immer Auerbachs Keller 
hat, bie „(ßroge douerfugel", wo (5oetl?e wohnte, 
unb bas b?äusd?en in (Sol?lis, wo Schiller bas 
lieb an bie droube bichtete. 3d? fd?aue in bie 
Sterne unb fühle mid? poII Kraft bes Keimens 
wie ein Ader, wartenb, was bas leben in mid? 
fäen wirb. 

/' 
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Heue mege ins Reich der bildenden Künste 
üon Dr. R, €ickboff. 

Kaum ein anberes geiftiges (gebiet l]at fid? 
im Caufe ber lebten 3a^rc einer fo ftänbig 
tr>ad?fenben allgemeinen Anteilnahme aller ge= 
bilbeten Kreife 3U erfreuen gehabt, als bie IDelt 
ber bilbenbeit Künfte in all ihren uielgeftaltigen 
Absmeigungen. Der fteigenbe IPoblftanb hat ein 
nod? ftänbig road?= 
fenbes Bebürfnis 
nad] reicherer funft* 
Dollerer (Seftaltung 
aller ben 2T(enfd?en 
umgebenben Dinge 
gejeitigt unb fo 
eine erhöhte Kunft* 
probuftion ins £e* 
ben gerufen unb 
ihr bie erforber* 
liehen Abfaßgebiete 
r>erfd?afft. Durch 
biefe Cnttmcflung 
ift in breite Schiet?5 
ten bes Dolfes ein 
berartiges J>nteV' 
effe an ber Kunft 
gebrungen, baß 
manche gerabe3u 
r>on einem „Kunfte 
hunger" als einer 

d?arafteriftifd?en 
neuseitlichen <£r* 
fcheiuung fpred?en. 
3n ber Cat ha* 
fich h^r eine be* 
beutfame IDanb* 

lung r>oll3ogen. 
2T(au befuche ein* 
mal an Sonntagen 
bie Kunftmufeen 
großer ffanbels- 
unb 3nbuftrieftäbte 
toie ettoa £eip3ig 
ober Breslau — bie 
großen ZTiufeen ber 
Hefibensftäbte mit 
ihrem h°^eu pro* 
3entfaß an 5rem* 
benpublifum bieten 
hier toeniger einen 
BTaßftab — um fich hiervon 311 überzeugen. Hoch 
r>or 3ehn 3^hreu fah es ba, n>ie id? roenigftens 
für Ceipsig aus eigener Anfchaumtg beurteilen 
fann, gan3 anbers aus. 

Diefe unfere <geit tief burchbringeube allge* 

meine Anteilnahme an fragen ber bilbenbeti 
Kunft bat naturgemäß eine fchier uniiberfehbare 
5ülle r»on Kunftliteratur heruorgerufen, bie für 
jeben nicht lebiglid? anbersartige Spesialgebiete 
pflegenben Büd?erfreunb im Brennpunft bes Jn* 
tereffes ftehen bürfte. Sinb hoch bie Bücher in 

erfter Cinie berufen, 
3U ^reunben ihres 
Cigners 311 toer* 
ben, bie 311 ihm 
fprechen oon bem, 
roas ber ZHenfcf? in 
allen Kultur3eiten 
als bas fchönfte unb 
erhabenfte irbifche 
(Sut betrachtet f?at: 
uom Heid?e ber 
Kunft. 2lus ber Ztn* 
funtme biefer Heu* 
erfcheinungen ber 
Kunftliteratur toirb 
ber Büdner* unb 
Kunftfreunb am 
liebften 311 folchen 
ZDerfen greifen, bie 
üon führenbeniacb* 
männern für einen 
größeren Ceferfreis 
gefchrieben toerben 
unb bah^r nicht ben 
Charafter rein toif* 
fenfchaftlicher Sor* 

fchungsarbeiten 
tragen, bereu Cef* 
türe für ihn oft 
toenig ansiehenbift. 

bjier feßt nun 
ein feit ettoa 3^h^ 
resfrift unter bem 
Citel „^anbbuch 
ber Kunftroiffen* 
fchaft" herausge* 
geben r>on priuat* 
bo3ent Dr. 
Burger, ZHünchen, 
im £rfd?einen be* 
griffenes großsiigi* 
ges Unternehmen 

ein*), bas es fid? 3111* Aufgabe gemacht f?ah für 

*) f?anbbud? ber Kunftmiffenfchaft. peraus* 
gegeben rou Dr. ^riß Burger*inünchen in Derbiitbutig 
mit ben Profefforen Curtius*(Erlangen, £gger * (Sra3, 
J?artmann*Straßburg, £?ersfelb, ßilbebranbt uub XPulff- 

Scbongauer, (ßadomia im RoTenbag, Colmar. 
Jlus: Burger, t^anbbud? ber JCunftirnffcnfcijaft. 

(Itfabem. Berlagsgef. iltfyenaiou, 
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roeite Kreife 3U mä¬ 
ßigem preife eine 
umfaffenbe Dar* 
ftellung aller Kunft* 
epodjen unb *ge* 
biete 311 liefern, auf= 
gebaut auf ber 
(Srunblagebes heu= 
tigen Staubes ber 

roiffenfchaftlichen 
5orfd]ung, aber be= 
lebt unb porbem 
bei bem lebhaften 
5luß biefer 5or* 
fd]ung brohenben 
fchnellen Peralten 
gefcfyüßt burdj m0* 
berne anregenbe 
Darftellungstpeife 

unb prächtige, neue 
pielfad] bisher noch 
nicht pubIhgerteBe* 
probuFtionen. 

X}ier roirb eine 
erftmalige umfaf* 
fenbe Bearbeitung 
bes gefamten Funft* 
gefd?id?tlid]en BTa* 
terials pom mober* 
neu Stanbpunfte 
aus erfcheinen, bie 
fid] an alle (Sebil* 
beten tpenbet, beiten 
hier eine großartige 
Kunftei^yFIopäbie, 
ber auch in ber 
auslänbifdjen £ite* 
ratur Faum etruas 
an bie Seite gefteüt 
werben Fatm, ge* 
boten tpirb. Die 
Xjauptteile behau* 
bein aus ber 
ber berporragenber 
Fachgelehrten bie 
perfchiebenen Kunft= 
gebiete unb <£pochen in großer Doll3äfyligFeit. 
Sed?s biefer IDerFe finb bereits im <£rfcheinen 
begriffen. <£s finb bies: Die Dentfche BTalerei 

Berlin, 3ant3en:5X7alle, XTeuruirt^XDiert, pinöer*Z)arm* 
ftabt, SingerDresben, <Sraf Dißtbum-Kiel, XDacfernagei* 
-c*P3i9/ IX>eefe*Bern, XDilltd? unb ©berbibltotfyefar 
£etbtnger4Ttiind?en unb attberert ttniuerfitätslebrern unb 
HTufeutnsbtreFtoreit. XXTit ca. 4000 Kbbilbungen. (Etwa 
T4: Bänbe in pradjtbanb 311m SubfFripttonspreis uon 
ca. ITT. 15,—. (XJucfy in ca. 90 £fgn. ä ITT. *,50 pro 
Lieferung bei SubfFriptton, außer SubfFriptton ITT. 2,— 
pro Lieferung.) 

pont ausgebeuben 
XHittelalter bis 3um 
<£nbe ber Beitaif* 
fance pon pripat* 
bo3ent Dr. Bur* 
ger*BTünchen, Kit* 
chriftliche unb by* 
3antinifd?e Kunft 
pon profeffor Dr. 

XDulff* Berlin, 
Kunft bes Klter* 
tums pon profeffor 
Dr. Curtius - (£r* 
langen, Die BTa* 
lerei unb plaftiF 
bes XTiittelalters 
pon profeffor Dr. 
cSraf Dißthum pon 
<£efftäbt*KieI, Die 
beutfcfye plaftiF pom 
ausgebeuben XTtit* 
telalter bis 311111 
£nbe ber Benaif* 
fance pou profeffor 
Dr. XDillich^Biiin* 
eben. XDie XDulffs 
IDerF ber altchrift* 
liehen unb byjan* 
tinifeben Kunft, fo 
bringen auch bie 
fpäterenBänbe pou 

manebem bisher 
ipenig ober gar 
nicht beachteten 
Kunftgebiet erft* 
malig eine intern 
effante BeFjanb* 
lung. Sogar ber 
farbenprächtigen 

unb infolge ihrer 
bogmatifchen Fef* 
fein (Derbot ber 

BTenfchenbarftel* 
lung) fo eigenartige 
XDege tpanbelnben 
Kunft bes 3slam 

foll hoch ft erfreulichertpeife eine befonbere Kb* 
teilung geipibmet werben. Bebeutenb ift biefe 
Kunftgefchichte auch burch bie neuartige XHethobe: 
Fulturpfydjologifch, nicht chronologifch, — fachlich, 
nicht fchematifch, — charaFterifierenb, nicht Fata* 
logifterenb. 

(Serabe3u als porbilblich nad] Beichtum unb 
Qualität ift bie 3ßllffrte*ung bes XDerFes 311 be* 
3eichnen. Die Kbbilbnngen bringen felbft bem 
Kenner auf biefem (Sebiete manches intereffante 
Bene, babei ermöglicht ein ftattliches unb boeb 
hanbliches Format, ben BeprobuFtionen aus* 

Dr. X). €tc!b0ff: Beuc lUcgc ins XTcid? ber bilbenbeu Kaufte. 

BildnisbüTte der Hnna von Schweidnitz 
Prag, Ctifortum bei Pettsbomes. 

2fus: Burger, ^aubbuch ber Kunfhr>iffenfd?aft. 
(Wabern. Perlagsgef. Utbeuaiort, B.»U.) 
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reichenbe (Sröße 311 geben, ein fel]r wichtiger 
Sahov für ein genußreiches Stubium ber Kunft* 
werfe. 311 ausgiebiger ZDeife fommt I]ier bie 
ZTtethobe bes Dergleicheits 311t Hnwenbung: burch 

Zlnaly* ' 
fieren unb 

Der* 
gleichen 

follen bie 
t>erfd]ie* 

benenHb* 
fid]tenber 
Künftler, 
herunter* 

fchieb 
ihres Er* 
fennens 

unb€mps 
finbens 

unb fomit 
bas ei* 
gentlid]e 

Kiinftleri* 
fd]e ihres 

ZDerfes 
bargelegt 
werben, 

fo baß ber 
Ceferba3u 

wirtlichen Kunftgenuffes. Bei ber IDiebergabe 
ber Bilber finb bie 5ortfd]ritte ber Drucfted]nif 
in ber ergiebigffeit ZDeife fyexanqe$OQen worben. 
Der Drucf ber Bilber erfolgt burd]weg im Doppel* 

toiwers 
fahren, 

bie 
i x bjaupt* 

werfe ber 
Kunft 

werben in 
3a h Ir ei* 

d]en ge* 
rabeju 

heruorra* 
genben- 
Dierfar* 

bem 
brnefen 

unb Eon* 
bruef* 
tafeln 
sorge* 

führt. 
Zllles in 

allem ein 
Unter» 

nehmen, 
bas ber 

Reiterftandbild des CoUeoni von Verroccbio ln Venedig. 
2Ius: Burger, f?anbbncf? ber Kunftroiffenfcbaft. (Ufab. Berfagsgef. 2tff)enaion, B..B.) 

angeleitet 
wirb, in 
bas IDefen ber Kunft felber einjubrin’gen unb bas 
einjelne Kunftwerf nach3uempfinben. Unb bas 
ift unb bleibt ja bie notwenbige Dorausfeßung 
^eines rechten Kunftoerftänbniffes fowohl wie eines 

weit* 
gehend 

ften XInterftüßung aller intereffierten Kreife in 
hohem ZTtaße wert ift, berufen unb bered]tigt, 
ber reichen Krone ber UTonumentalwerfe bes 
beutfehen (Eeiftes eine neue perle hm5u5ufÜ9en. 

Karl üencKell. 
Zu des Dichters so. Deburtstoge. 

Uon fiuao Oswald. 

„Das Sacfyfenroß — bebenf es mobil — 
„tft mein Symbol. 
„pod] bäumt es fid] itt eblem §orrt, 
„nid]t bulbet’s Drucf unb Heiter, 
„uid]t leibet’s peitfcfye, Stad]el, Sporn 
„unb fprengt tn Freiheit weiter . . ." 

(Karl fjemfett.) 

ZDenn eines Dieters lieb unb leben Einheit 
ift, fo ift es leben unb lieb Karl Xfendells. (Einem 
braufenben (Sebirgsftrome ift wie hjencfells lyrif 
fein leben, unb h<K fid] bies 3eitweis and] nod] 
fo innerlich nur abgefpielt, uergleid]bar. 3fi 
bod] innerliches leben bas eigentlid]e Erleben, 
3umal bei Ejencfells ZDonne am Erfaffen ber 
2Deltwirflid]feit, bie feiner Seele ZHittelpunft 
ift, um ben fid) alles brebt unb wenbet. 

Diefe innerfte lebensluft geftaltet etwas berart 
Eigenes, baß es als Programm erfcheinen fönnte. 
Zlber ffencfells ^reiheitsgefü^l in fo3tal*politifd]em 
Sinne fartn, wenn man ben Dichter nidjt oerge* 
waltigen will, nid]t als Programm hmejeftellt 
werben. Denn burd]aus wanbelbar fpiegelt 
fjencfells lyrif in h°hem (Srabe gelegentlid] fein 
leben wiber. Don aller ZDanblung bleibt jeboch 
bes Did]ters Seelenreinheit, bie gleich weit t>ou 
<3imperlid]feit wie Ungefunbheit unb Unbeutfd]* 
heit ift, unberührt, feine Seelenreinheit, bie an 
wohl 3U zarter Empftnblid]feit fd]wer 311 tragen 
hat. ZlTan fann ffencfell feiner literarifchen 
ober fünftlerifchen Hichtung 3U3äblen. Er 
gibt fid] in Derförperung feines ZDahlfprud]es 
„Echt fein ift alles" nur felbft bie Bid]tuna. 
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2111er XHobebichterei 311m drog l]at er feine 
Sefyifucfyt nad? Harmonie bidjterifd] erfüllt. dr 
cjebört nidit 311 ben Defabenten, uielntehr I7UK 
bigt er bem fjuttenrufe „ds ift eine Luft 311 
leben!" Selbft bas ärgfte Leiben feines Lebens 
möchte er nid)t miffen. fjencfell ift BTarf unb 
Bein, ein burd^gerüttelter XHenfd] mit einem barten 
Bieberfad]fenfd]äbel, mit bem XPänbe einsurennen 
immer eine feiner Liebhabereien mar. 5rifd], franf, 
frei fd]aut £fencfell in bie XPelt hinein unb über 
alle, alle ^eit hmcius. 

3n ber bamaligen Bcfibensftabt Haimorer 
mürbe am \7. Upril f86^, mährenb bie Düppeler 
5d7an3en erftürmt mürben, Karl fjencfell als Sohn 
eines Beutners geboren. 
2Tiütterlid7erfeits ift er ein 
dnfel bes Furfürftlich^heffi*» 
fd]en l^ofprebigers unb Ur* 
chiuratespiberit. Bis Quarta 
befuchte er bas ftäbtifd]e 
Cyscum, uon dertia bis 
Unterprima bas Kgl. Kaifer* 
XDilhelttts ** (Symttafium in 
Haunooer. bjier bereits fd7log 
er mit (Dtto drid? Hartleben 
^reunbfchaft. bjencfell mar 
ein 3ientlid7 unbequemer Schm 
ler, für ben bie Sd]uljahre 
Leibensjahre maren. 3n 
daffel betaut er f883 bas 
Zeugnis ber Beife. Uls 
Xlusmahlabiturieut hält er 
begeifternb bie Ubfchiebsrebe 
„Über bas beutfche Dolfs= 
lieb". dr mahlt bie neueren 
Sprachen als Stubium unb 
besieht 311m XPinterfemefter 
\ 885/8^ bie Unioerfität 
Berlin. 3n Berlin h°b 
er, ein „3itFunftminfenber 
poet ber (Segenmart", bas 
„Lieb t>om Xlrbeiter" unb 
bas unuergleid)lid7 plaftifche 
„Lieb bes Steinflopfers" uon ber Strafe auf. 
Sold]e lebten (Sruubes bem XTiitleib mit ben 
Bebrücften entftrömten Dichtungen hat man als 
fosiale Lyrif abtun mollen. Uber Karl Hencfeti 
lieg fid) nidjt abtun. Solches tiefe Derftänbnis 
allen dlenbs unb bes Did]ters her3erfrifchettbe 
<3uFunftsflänge ntad]ten ihn hoppelt fympathifd?, 
unb fo laufchte man gerne auch feinen Liebem 
uon ber Liebe unb ber Hatur unb über allem 
bem dmigen, bem fich ber dichter hm^egeben 
meig. X>iefer nur 5U furse XDinter führte ihn mit 
ben Brübern Lfeinrid7 unb 3ulius Hart 3ufammen. 
Das Sommerfemefter f88^ ftubierte er in LfeibeK 
berg, uon mo aus er in Ulinben fein „poetifches 
Sfi33enbud]" erfcheiuen lieg. 3™ ^albmonb 311 

Heppenheim marb mit XPilhelnt Urent ber plan 
311 bem lyrifchen XlTanifeft ber „XTiobernen Dichter^ 
dbaraftere" gefagt, für bas £\e\\deVL als din= 
jährig=dreimilliger (Qftober f88^ bis bahin \885) 
mit fjermann donrabi bas Dormort fchrieb. Diefe 
„XlTobenten Diditemdharaftere", \885 erfchienen, 
mirbelten, obfd]on fie faum als fünftlerifche XXr* 
Funbe (Seltung beanfpruchten, uielen Staub auf. 
Das fiel? anfdiliegenbe Literaturgesänf mar Hendell 
in ber Seele sumiber. Über UTünchen, mo er 
ben XDinter uon \885 auf f886 uerlebt unb 
21T. <S. donrab, Biartin (Sreif, XDolfgang Kirch* 
bach, H^m^d? t>. Beber fennen lernt, geht er 
int Frühling \886 nach ber Schmei3, unb smar 

3imächft nach Lensburg, wo 
er [ich in Darmins „dnt** 
ftehung ber Urten" uertieft, 
barauf nach «Zürich, uon mo 
er — f 887—*890 bafelbft 
ftubierenb — f887 bie uon 
grellem Spott leuchtenben 
„ Strophen ", bie nur uom bid.7* 
terifch-umgebilbeten Staube 
punfte aus bie XDelt oer* 
ftehen formen, \888 bie 
„Umfelrufe" unb f889 bas 
(Sebichtbudr „Diorama" hin* 
ausfanbte, bas miebie „Um^ 
felrufe", ba es fid? nicht auf 
(SefellfchaftsfritiF befchränfte, 
uerboten mürbe. Das dlenb 
ber Ztienfd7en unb bie Un- 
gered]tigfeit ber XDelt bräng** 
ten fid] bem Dichter immer 
quälerifcher auf. Dag BTem 
fchen um bes biogen Denfens 
millen gebranbntarft mürben, 
nahm ihn feelifd] unbefchreib* 
lieh mit. Sein religiös^inbrün* 
ftiges ZlTttgefühl mit ber 
XTtenfchheit entflammte ihn 3U 
Ieibenfd]aftlid]en Uusbrüchert 
ber Daterlanbs= unb U7en* 

fd]enliebe. Hcn(dells ibealiftifch=fo3ialpolitifche dein** 
peratnr erhitzte fich bis 3um Siebepunft. (Segen 
biefen 31t hohen Drud gab es als mirffames Sicher*» 
heitsuentil für ben Dichter eben nur bie Dichtung. 
3n Zürich trifft er bie beiben Hauptmann, peter 
Hille, Bicarba Hu^?^ 3^hn H^nrY Btaday, 
XDebefinb, ben fiebsigjähngen (Sottfrieb Keller, 
ber für ben fünfunb3tuan3igjährigen Handel! eine 
Sd]mäche h^i^, uitb Urnolb Bödlin, ber fchmeig== 
fam mie BToltfe mar, aud] donrab 5^inanb 
XTieyer, ber fchon bantals uon Lüiencron mit auf* 
richtiger Bemunberuug fprach. So uerlief fich 
allmählich bie politifche Sturmflut, unb Handelt 
ging für längere <geit in ber Liebe, in Batm> 
innigfeit unb Kunftuerfenfung auf. 3^ bie nächften 

Karl I5cnchelt als einjähriger und Herausgeber 
der „fllodernen Dicbtercbarahtere" 1884. 
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3al]re fällt ber Aufenthalt in XDien, ZTiailanb, 
Brfiffel, mieber in £en3burg, mof]in injmifdien bie 
Eltern ge5ogeit maren, unb abermals in Zürich. 
Das 3a^r ^890 hotte bie 
mutige „eruguadjtigall" ge= 
bracht, \892 gab ben Banb 
„Aus meinem Cieberbuche". 
Don Briiffel lieg fjencfell 
\893 bas „Bud] ber $vei* 
beit", eine Blütenlefe intern 
nationaler ^rei^eitsbid^tung 
r>on (5oett?e bis 3ur (5egen* 
mart, binausgeben. 3m 
3cibre \89^ erfebien bas 
„«gmifcheufpiel", in bem ber 
Dichter fchon fpiirbar leichter 
atmet. Das 3abr barauf 
grünbet er "in Rurich einen 
Derlag, in bem feine gefam* 
melten ,,(Sebid]te", aber and] 
frembe XDerfe unb auf hun* 
bert Blättern bie „Sonnen* 
blumen", eine feinfinnige Anthologie lyrifdjer 
Blüten aus allen feiten unb länbern, erfd]ienen. 
Durch feine Bjeirat im 3abl*e \89? mürbe ber 
Dichter — mie gemütvoll bot er bie <£he gefeiert, 
bie er in ben 3arteften unb fchmunguollfteu Ciebern 
mie bie liebe befingt! — merflid] heiterer. <£r 
lebte bamals in Küsnacbt 
am Züricher See, wo er fid] 
in ben 3ob^en Jf899 unb 
\900 r>on XDeib, XDelle, 
XDinb fein „Heues leben" 
3iiraunen lieg. DiefemBanbe 
mit bem etmas ironifcb an* 
flingenben Citel fehlt bas 
politifche lieb ganj unb gar. 
Dafür breitet ber Dichter in 
lyrifeben Koftbarfeiten feine 
Seele r>or uns aus. XDie 
Bjeiligtumsftimmung liegt es 
über ber poefie bes „Heuen 
lebens". 3m XTiai \tyO\ 
treffen mir Bjencfell in Hüfd?* 
lifon, am anbern Ufer bes 
Züricher Sees. An feinen in 
ben nächften 3ohnm erfd]ie* 
neuen ausgemäblten, bei* 
nahe 3mei 3abr3ebote pro* 
buftion umfpannenben <Se* 
biebtert „ZTTeiu lieberbuch" 
unb „Heulanb" erfennt man, 
mie ben Dichter ftets ed?tes 
€mpfinben, ehrliche (ßefim 
nung unb x>om (Blauben an eine beffere «gufunft 
gefättigter 3boalismus geleitet hoben unb er in 
aller leibenfchaftlid]feit unb blenbenber Hhetorit 
ZHag 311 holten r>ermod]t hot. Köftlicb finb bie 

Karl BcncFcll. 9 

fatirifdjen Derfe im „Heulanb". 3ronie, polemif, 
fjohn tummeln fid], bag es eine 5reube ift, biefem 
graufam heiteren Spiel 3U3ufehen. 3n ben 3ahren 

1902—f908 ift BjencFell 
mieber in Berlin. XDilhelnt 
Bölfche, däfar 51oifd?len, 
3ulius £]art, Bruno XD i Ile, 
5ibus befd]reiben ben Kreis, 
in bem er fid] bemegt. 
Des Kunftäfthetifers bjeinrid] 
IDölffliu Dorlefungen ziehen 
il]n befonbers an. Das 3ol]r 
\90^ bringt bie Dichtungen 
aus ben 3ol]reu jf 90 ^ 190^ 
in bem Banbe „(5ipfel unb 
(Srünbe", \906 bie „Schmin« 
gungen" unb bie Ausmahl 
„ Klein lieb ", in feiner <£igem 
art fid]erlicb ber fdjönften 
Bücher beutfeher Did]tung 
eines. Über AlbBahlftebt, 
wo er 3um erftenmal lilien* 

cron von Angefid]t 3U Angeficbt gegenüberfteht, 
führt ber XOeg nad] ZTlüncben, mo ber Did]ter 
nod] heute lebt. 3™ 3oh^e \ty\0 tritt pendelt 
mit bem mobern bid]terifd]es lebensgefühl r>er= 
mittelnben Banbe „XDeltlyrif, <£in lebensfreis in 
Had?bid]tungen" aus bem Dänifd]en, (£nglifd]en, 

5rau3Öfifd]en, 3lolienifd?en, 
polnifchen, Huffifcben, Kn* 
garifd]en unb f9U mit ben 
neuen d3ebid]ten „3m XDei* 
tergeljn" heruor, bie ber 
Ausflug geläuterter, abge* 
Härter perfönlichfeit bem 
Dichter legte XDeihnad?ten 
ben Auguft*Sped]t*preis ein* 
brachten. „XDer magt, ber 
geminnt, mie lieb’ ich bas 
XDort!" DormenigenIDochen 
hat ber Did]ter eine fritifd]e 
Auslefe feiner <Sebid]te unter 
bem Citel „Xfunbert (5e* 
bid]te" erfd]einen laffen, be* 
reu mohlfeilerpreis bieKunft 
Üencfells felbft ben meiteften 
Kreifen sugänglicf) mad]t. — 
Hid]arb Straug, (Seorg Schm 
mann, paul Scbeinpffug, 
€. H. von Hesnicef, Bfugo 
Kann u. a. hoben lieber r?on 
bjencfell, mie um ihn als 
ed]ten lyrifer 3U ermeifen, 
fompontert unb lubmig XDüll= 

ner hot fie auf ben klügeln bes (Sefanges in meite 
unb uiele Canbe getragen. 

«3um Sd]Iug bürfen mir ^endeüs fritifebe 
eätigfeit nicht uergeffeu: Seine in ber Sd]mei3 

Karl I^cnchell mit Bvaut. Züridt j8$6. 

a«ü»(^cn 1914. '4-^ot. Äeftet & So 

Karl Fjenchell. 
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gehaltenen Borträge „UToberne Bichterabenbe" 
— \B95 311 Zürich erfchienen —, feinen Bortrag 
„2lba Uegri" ans bem 3obre f89<5, feine „Beut* 
fchen X>ict)ter feit fjeinrid] Tfeiue", Berlin \90?/ 
unb feine jiingft erfd^ienenen Borträge: „Cynt unb 
Kultur", 2TCündjen \9l^* Tjencfell ift ein Kri* 

tifer, ber rücffid?tslos anerfennt, mas er für gut 
hält, aber ebenfo rücfficbtslos literarifches Epi¬ 
gonentum unb alles, mas ihm als Hemmnis 
gefunber gefellfchaftlidier Sntmicflung erfcheint, in 
ben Boben tritt. Bom Scheitel bis 31m Sohle 
nid?t nur ein Bidffer, fonbern auch ein UTann. 

Klassiker-Briefe 
Kein (Geringerer als (Goethe hoi barauf hin* 

gemiefen, baß Briefe bas befte UTittel feien, um 
eine perfön lichfeit fennen 3U lernen, unb baß uns 
bebeutenbe ZHenfchen feine mertuolleren (Gaben 
hinterlaffen fönnen, als Sammlungen ihrer Briefe. 
5reilid] mirb babei eine (Generation uorausgefeßt, 
melcher ber Brief 
noch notmenbig unb 
mid7tig mar unb 
tuelche fid7 baher Seit 
nahm, (Gebauten, 
(Gefühle unb Srleb* 
iiiffe, bie großen Sr* 
eigniffe bes Cebens 
ebenfo mie bie flei* 
neu KUtäglichfeiten 
bes Bafeins einer 
bem anberen ruhig 
unb behaglid7 mit* 
juteilen. Uns Kin= 
bern eines gehegten 
Zeitalters, benen (Te¬ 
legraph unb Sele* 
pbon 31U* Berfügung 
ftehen, ift biefe Kunft 
uerloren gegangen. 
Um fo lieber merben 
mir 311 Büchern grei* 
fen, in benen bie 
Kultur bes Briefes 
nod7 lebenbig ift. 

3n biefer Sr* 
fenntnis lä^t bas rüh¬ 
rige Beutfd7e Ber* 
lagsbaus Bong & 
S 0., Berlin unb £eip= 
3ig, eine Sammlung 
oon Briefen unferer 
Klaffifer ober non Klaffifern bes Briefes erscheinen, 
melchebeftimmtift, bas großzügige Unternehmen ber 
(Golbenen Klaffifer*Bibliothef besfelben Berlages 
fojufagen nach ber menfdjlichen Seite 3U ergäben. 
Had7 ben bisher oorliegenben Bänben 311 urteilen, 
haben mir es babei mit föftlichen Zlusgaben 311 
tun. 3ebe ein3elne biefer Beröffentlichungen er* 
fd7eint, mit ben notmenbigen Fußnoten unb einer 
allgemein unterrichtenben Sinleitung uerfehen, je* 

hoch ohne allen gelehrten Ballaft, in einer fchönen 
mobernen Schrift auf gutes meißes papier ge* 
brueft, mit 3ahlreid7en Kunftbeilagen gefd7müdt 
unb fehr gefchmacfuoll eingebunben, 311m preife 
uou ^ UTarf. Unb jeber Banb umfchließt ein 
ganzes fchicffalreiches ZHenfchenleben ober einen 

erlebnisreichen 2lb* 
fd7iiitt baraus. 

(Gleich bas erfte 
Buch, kos toir 3ur 
fjanb nehmen, be* 
[tätigt biefes Urteil. 
Ss enthält Tj ebb eis 
Briefe, ausgemählt 
unb eingeleitet r>on 
Dr. (Theobor poppe, 
bem auch bie aor* 
treffliche Uusgabe 
von Tfebbels tBerfen 
unb (Tagebüchern in 
ber (Golbenen Klaf* 
fifer*Bibliothef 311 
bauten ift. 

Bur langfam bot 
bas beutfehe Bolf ben 
IBeg 3U einem feiner 
beften Bramatifer ge= 
funben. ZBährenbbes 
größten Seils feines 
Cebens gelang es 
5riebrich fjebbel nur, 
einen fleinen Kreis 
uon (Getreuen um fich 
3U fammeln. Bie 
breite UTenge fah 
höchftens mit faltem 
Staunen, öfter aber 
noch mit höhnfftfKr 

Ubneigung auf biefe herbe unb fo gar nid7t alltägliche 
Kunft. Srft als Tjebbels Sagebücher oeröffentlieht 
mürben, begann ber Bid7ter allgemeineres Ber= 
ftänbnis 311 finben, unb fein Buhm ift feitbem über* 
rafd7enb fchnell gemachfen. Bon ben Sagebüd7ern 
her, bas h^S* uon feiner menfchlichen Seite, fanb 
man ben Zugang 311 bem Bichter. Ber ungeheure 
Kampf mit ben mibrigften Berhältniffen, bie fieg« 
reid7e Übermiubung aller Schmierigfeiten, bas 

Varnbagen von 6nTc. 

Uns: £?Ones Briefe. 
(I)eutfd7es Dedagsfyaus Bong & do., B. u £.) 



UMItjcltn diße: Klaffifer-Briefe. 

Porträt ber Derfajferin, neu tierausgo^eben, ein* 
geleitet unb erläutert. 

XDir heutigen machen uns gemöhnlich einen 
falfchen Begriff von bem Kuhm, be.n'(ßoet^e bei 
Cebjeiten in Deutfchlanb genoß. IDir benfen 
uid]t baran, baß nach jenem unvergleichlichen 
Kufftieg bes jungen (Soethe, ber mit bem „<ßö&" 
auf einen Sd?lag in Deutfchlanb berühmt mürbe 
unb mit bem „JDerther" gleid? barauf HMtruf 
erlangte, ber iDeimarfche (Sefyeimrat für beinah 
Se^n 3abre verftummte unb ben meiften für 
bichterifch tot galt. Wir benfen nicht baran, 
ba^, als er ftch enblich cuis ben «^erftreuungen 
bes fjoflebens unb ber Staatsgefchäfte nach 
Italien flüchtete unb bie Ernte biefer 3ehn Jahre 
einbrachte, es IDerfe rnaren mie unb 
„claffo", bie nur von ganj menigen begriffen 
mürben unb ben meiften eine Enttäuschung 
bereiteten, H)ir benfen nid]t baran, baß bas 
Erfcheinen bes „Sauft" 1808 burchaus nicht als 
bas große bichterifd^e (Ereignis tvirfte, bas es mar, 
unb baß bie (Sröße biefer Dichtung erft gait3 
allmählich erfannt mürbe. So fam es, baß 
Schiller bei Cebjeiten unb jahrelang nach feinem 
üobe einen viel meiteren unb lauteren Hubm 

CbriTtine I^cbbcl. 

2Ius: Hebbels Briefe. 
(Deutfd?es Verlagsfyaus Song & <£o., S. u. £.) 

beftänbige Hingen biefes gemaltigen (Seiftes, bie 
Heinheit bes IDoIlens unb bie (Sröße bes fünftle^ 
rifchen Strebens, fur5, eine Xfjelbenuatur, gemann 
bie HTenfd]en im Sturm für [ich, unb auch heute 
noch ift ber HTenfch ffebbel ber befte Erflärer 
bes Dichters. (Serabe bei ihm mirb man baher 
neben ben Tagebüchern, bie fchon längft 511 feinen 
größten XDerfen gejählt merben, mehr unb mehr 
auch bie Briefe fchäßen unb lieben lernen unb 
ihre Kenntnis für ebenfo unentbehrlich halten. 
Dabei fann es ftch natürlich nid)t um eine 2-lus* 
gäbe fämtlicher Briefe hanbeln, bie nur für ben 
Fachmann mertvoll fein mürbe. XDas von poppe 
geboten mirb, lieft ftch mie ein fpannenbes Buch, 
eine abgefürste Biographie, in ber namentlich 
Cebensabfchnitte, bie in ben Tagebüchern 311 fur3 
fommen, mit lebhaften Farben bargefteüt finb. 
IDir glauben, baß mit biefer Ausgabe ber Heilte 
ber b^ebbelfchen HTeiftermerfe ein neues hinjugefügt 
morben ift. 

_ ferner treffen mir auf (So etlies Brief med?fel 
mit einem Kinbe von Bettine von Krnirn. 
^ein3 Kmelung hat biefes berühmte Buch, famt 
ben Bilberbeigaben ber Originalausgabe unb bem 

l^eivjßs f rau ffiatbitde. Sad? einer Photographie. 

2(us: feines Sriefe. 
(Deutfdjes Verlagstiaus Song & <£o., S. u, £.) 
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aenog baß ber alte Streit, ob Sd?iUer ober gönnen halb nad? bem erften Auftreten bes £y* 
d3oett]e größer fei, erft gans fpät sugunften bes rifers unb 5euilletoniften, unb er ift je^t, beinahe 
leßtercn ~entfd?ieben worben ift. XPie <5oetl?e uns fecfoig feinem Tobe, nod? nid?t aus* 
beute erfcbeint, als ber Olympier, als ein liefen oon gefämpft, fonbern el?er heftiger geworben. Wenige 

faft übermettfd?lid? 
foloffalent U>ud?s, 
als einer, ber neben 
Sfyafefpeare, Dante 
unb Isomer fid? [teilen 
barf, fo erfd?ien er 
ben meiften feiner 
^eitgenoffen feines* 
wegs, ober [ebenfalls 
nid?t, beuor Bettinc 
r>on Zlrnim il?r Bud? 
r>eröffentlid?t fjatte. 
3n (Soetfyes ^3rief^ 
wed?fel mit einem 
Kinbe ift 511m erften 
ZTiale (Soetfye fo ge* 
felgen unb bargeftellt, 
wie er uns felbftuer* 
ftänblid? erfd?eint. 
Unfcr Bilb bes alten 
(5oetl?e uerbanfen 
wir biefer feiner be* 
geifterten 5^wnbin. 
Uns biefent (Trunbe 
wirb ber Briefwed?* 
fei lebenbig bleiben, 
folange nod? ein 

(SoetI?e*Derel?rer 
lebt, 3umal neuere 
5orfd?ungen erwiefen 
l^aben, baß ber Tin* 
teil wirflid? gewed?* 
felter Briefe uiel 
größer unb ber bes 
Homanljafteh oiel 
geringer ift, als man 
früher angenommen 
l?atte. Unb fo wirb 
man immer wieber 
mit Tnt3Ücfen lefen, 
wie bie ruhige, flare 
Überlegenl?eit bes großen Ulanttes fid? in bem 
fprüfyenben, ungesäumten, non (5efiU?l unb (Seift 
beflügelten Temperament bes jungen IDeibes 
fpiegelt. 

3n eine gans anbere IDelt führen uns feines 
Briefe, bie Dr. ffugo Bieber ausgewäfylt, fd?arf* 
finnig eingeleitet unb erläutert unb mit nid?t 
weniger als ad?tsel?n 3um Teil unbekannten unb 
feltenen Bilberbeigaben r>erfel?en l?at. 

Ts gibt wol?l in ber gefamten beutfd?en lite* 
ratur alter unb neuerer <3eit feine (Seftalt, um 
welche ber Kampf ber Meinungen fo heftig tobt 
wie um f}einrid} b^eine. Diefer Streit l?at be* 

2(us: (Soetfyes Sriefmecbfel mit einem Kinbe. 
(Dentfdjes Perlagsfyaus Song & <£o., 8. u. €.) 

Did?ter gibt es, bie 
il?m an lebenbiger 
IDirfung ber IDerfe 
gleid?fommen ober 
überlegen finb, fei* 
nen einigen, ber fo 
wie er ganje par* 
teien 311 £?a§ unb 
liebe anfregt. Unb 
bas ZHerfwürbige an 
biefent längft Der* 
ftorbenen ift, baß ber 
Streit fid? nid?t fo 
fel?r um IDert ober 
Unwert ber Werfe 
als t>ielmel?r bes 
UIenfd?ett bref?t, um 
bie .frage, ob fein 
d5efül?l wal?r ober 
oerlogen, ob fein 
Schaffen Hotwenbig* 
feit ober Sd?aufpie* 
lerei, ob fein Streben 
rein ober eitel ge* 
wefen fei. Tin Did?* 
ter, bei bem bas Ur* 
teil über feine XDerfe 
fo fel?r oon bem Ur* 
teil über ben ganjen 
U1enfd?en abl?ängt, 
wirb in befonbers 
l?ol?em UTaße fid? ge* 
fallen laffen müffen 
ober fogar oerlangen, 
baß man fid? mit fei* 
nen perfönlid?en Um* 
ftänben eingel?enb be* 

_fd?äftige. Ts ift be* 
fannt, baß b?ei ne 
jahrelang an einem 
großen UTemoiren* 

werf arbeitete; allein perfönlid?e Umftänbe l?aben 
bie Doüenbung oerl?inbert. So ift unfer Verlangen 
nad? unmittelbaren ^eugniffen angewiefen auf 
feine Briefe, unb mit Bed?t f?at il?nen t>on jef?er 
ein ungewöl?nlid?es 3n*ereffe ber 0ffentlid?feit 
gehört. 3n bet Tat fönnen fie eine Uutobio* 
grapl?ie bis 3U einem gewiffen (Trabe erfefsen, 
3untal weint alles Unwefentlid?e, 2llltäglid?e, rein 
(ßefd?äftlid?e ausgefd?ieben unb bas Bebeutenbe, 
perfönlid?e, Tl?arafteriftifd?e mit fünftlerifd?em 
5eingefitl?l aneinanbergereil?t wirb. Diefer Uuf* 
gäbe f?at fid? ber Herausgeber ber oorliegenben 
Ausgabe mit großem <Sefd?icf untersogen; wie er 
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bie Briefe roäl?lt, entfielt eine roohlgerunbete, 
feffelnbe unb roal?re Selbftbarftellung bes l^ciue^ 
fd?en Gebens, barin ber grelle Kontraft von 
fyellften £icf?tern unb tiefften Schatten, bie gan3e 
(EegenfäfcüchFeit unb «groiefpältigFeit biefer per» 
fönüd?Feit 3um KusbrucF Fommt. 3it bem großen 
Kampf um einen Dichter toirb biefe Deröffent» 
ltd?ung geroig nid?t ohne XDirFung bleiben. 

Bad? foId?en proben einer Fingen unb ge» 
fd?macFooIlen X?erausgebertätigFeit bürfen mir auf 
bie ^ortfe^ung ber Sammlung gefpannt fein. Der» 

fprod?en finb uns für bie näd?fte <geit Scb i Ilers 
Briefe, ber Briefroechfel 3toifd?en (Soetbe 
unb Sd?iller unb (Soetl?es Briefe an 5^au 
oon Stein, lauter Büd?er, bie ebenfo gut 311 
ber Flafftfd?en Literatur nuferes DolFes gehören, 
roie bie XDerFe ber Brieffd?reiber. Biogen recht 
oiele Deutfd?e ben auserlefeneu (Senuß foldjer 
CeFtüre fid? toieber unb roieber bereiten, um an 
biefert Dorbilbern ü?r eigenes B(enfd?entum 311 
läutern unb 311 erbosen. 

IDill?elm Ci^e. 

Jfrtbur Kampf als Künstler. 
21rtF?ur Kampf gehört 3U ben Künftlererfd?ei- 

nungen, in bereu XDerFen man ausruhen Faun. 
<£s ift nid?t feine 21rt, fid? mit jeber SFi53e au 
bie StraßenecFe 311 [teilen unb 311 rufen: Sel?t F?er, 
u?as id? für ein Btenfd? bin! Sel?t l?er, toas id? 
Fann! 3<i? b\abe ber Kunft in biefer Sfi33e neue 
XlTöglicf? Feiten bes KusbrucFs ge3eigt! 

Kampf gibt fid? nid?t mit SFi33en sufrieben, 
wenn er (Semälbe fd?affeu roill, bie SFi33e ift für 
ü?u nur ein IDeg 311m oollenbeten KunftroerF. 
Sie ift mit nid?t geringerer Sorgfalt ausgeführt 
als biefes unb barunt and? nid?t geringer 30 
ad?ten. Er rul?t nid?t el?er mit ber Krbeit an 
einem XDerFe, bis er alle 2Tlöglid?Feiten erfd?Öpft 
hat, bis es für feine Empfinbung oollenbet ift. 
Dann Fann bie XDelt fagen toas fie roill; ber 
Künftler fteE?t frei oor 
feinem XDerFe unb fagt 
nur: 3d? habe gegeben, 
toas id? geben Founte. 
5ür mid? ift bas XDerF 
oollenbet, es ift als not» 
toeubiger Bauftein in ben 
Cetnpel meines Cebeus 
eingefügt. Bun brängt 
es mid? roeiter. Bebet, 
roas il?r reben müßt; id? 
fd?affe, toas id? fd?affen 
muß, bem d5rnnblet?r» 
plan meines Gebens ent» 
fpred?enb. 

BlättertmaninKampfs 
SFi33en ober betrad?tet 
man feine großen Kunft» 
roerFe, fo roirb mau immer 
ben EiubrucF erl?alteu, bas 
finb Sd?öpfnngeu eines 
el?rlid?en tatFräftigeu (Sei» 
ftes, bem es nid?t um 
2lugenblicFsüberrafd?ungen 3U tun ift, ber nid?t 
bem 2luge alle möglid?ert Bei3e aufbrängeu roill. 

<£r ift ber X?err bes X?anbtoerFs, er l?at bas 

Hrtbur Kampf, Der RoTTebändtger. 

Starfe Oerffeineruug aus ber Kundgabe 

£?artbtoerF als SFlaoe in feinen Dienft ge3toungen. 
Bun ift es il?nt umoid?tig getoorben infofern, als 
er feinen Cräutnen rücFhaltlos XDirFlicbFeit oer* 
leiben Fann. 2Hühelos fd?eiuen bie XDerFe ge» 
fd?affeu 311 fein, felbftoerftänblid? roirFen fie auf 
ben Befd?auer roie eine Blüte. Das fjaubtoerF 
barf bem Künftler niemals X?aupt3toecF fein; es 
ift nur Büttel 3um <3toecF. Kbfeits 00m lauten 
Cärm bes Cages entfteben feine Schöpfungen, bie 
(Sröße unb (Erhabenheit bes 2Tfenfd?en oerFünbenb, 
bie (Seroalt feiner XDelt, bie in ihm unb burd? 
ihn lebenbig ift. 

XDenn bie XDerFe ber Schreier unb poffeit» 
reißer als Spiel3eug erFanut unb behanbelt fein 
toerben, bann roerben bie XDerFe Kampfs noch 
roirFen unb roerben fagen: Es gab bamals and? 

2TTenfd?en, bie roabre Er» 
Fenntnis in fid? trugen. 
Es gab bamals and? 
Künftler, bie Perföulid?- 
Feiten roareu unb hoch 
füll ihren XDeg oerfolg» 
teu. Bid?t bas Caute ift 
ein Reichen ftarFer per» 
fönlid?Feit. Es gab ba» 
mals aud? Künftler, bie 
für ihr DolF empfanbeu 
unb bas Sel?nen bes Dob 
Fes in ihren XDerFen nie* 
ber3ulegen oerfud?ten. 

XDenn mau Kampfs 
Bilber*) suerft als rein 
erFennenbes XDefeu auf 
fid? roirFen läßt, bann 
tönt roeiheoolle XTürfiF in 
uns. Der 2ltem bes Einen 
beginnt in uns 3U rau» 

*) Eine billige 21ustr>al?l 
feiner fd?önfteu iDerFe erfd?ieu im Dcrlage uoit 3°f* 
Sd?ol3 in XTTaiu^ als Knnftgabe l?eransgegcbeu rort ber 
freien £el?rerr>erctutgmtg für Knnftpflege, Berlin, (preis 
bes X?eftes \ JUarF.) 
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fd]en unb löfdjt aus, mas uns umgibt. Die ftarfe 
IDelt bes Küuftlers »ernichtet ben Ulltag unb er* 
rnedt eine neue reinere XDelt. Da§ bies möglich 
ift, ift ber Klarheit unb (Einfachheit feiner Kom* 
pofitionen 311 banfen. Befonbers fd]ön ift bas er* 
fidjtlid] in ben berrlid7en tüerfen „driebrid] ber 
(Sroge in ber Schlofffapelle 311 (O^arlottenburg" 
unb „Der Boffebäubiger". 

Seine .Schöpfungen im hiftorifd]enKleibe mollen 
nicht gefd]id]tlid]e (Ereigniffe seigen, fie mollen 
nicht Unfchauungsbilber fein. Sie bergen ein 
Symbol, eine Set?nfucht, bie im Künftler maltet: 
Bilber, bie bas Ceben ber Dergangenl]eit 3eigen 
mollen, mirfen immer unangenehm literarifcb, u>ie 
bie Sd]Iad]tenbilber »ieler UTaler unferer dage 
bemeifen. 3» biefem Sinne finb Kampfs IDerfe 

niemals auf$uf affen. <Er meiff febr mobl, bafj 
mir Svenen ber Dergangenheit nicht im (Seifte 
ber <3eit barfteüen föunen. llnfere (Empftnbungen 
finb anbers. (Es ift uns unmöglich, »ergangene 
Stilformen miebersugebeu, ebenfo unmöglich ift 
es and], Ceben »ergangener Zeit im Sinne biefer 
Zeit miebersuermeden. XDollen mir grofe voll* 
enbete Kunft fchaffen, bann ntüffen alle (Elemente 
im (Seifte bes fd]affenben UTenfchen Kriftall merben. 
Die Bilber bes XHeifters aus ber Zeit ber Be=* 
freiungsfriege, ^rtcbri^s bes (Sroßen ufm. mollen 
alfo nur in biefem Sinne betrachtet merben. 

XHahner an bas Dolf mollen fie fein. (Se= 
banfen mollen fie ermecfen, bie über ben UHtag 
ftreben unb ben UTenfchen auf freie bföhen bes 
Cebens führen. 0 t to Biebrid]. 

(Uie entstehen DrucKfebler? 
Uon Kalau v. Kofe. 

XDie entftehen bie ärgerlichen, unausrottbaren 
Drucffehler? Über biefe 5rage follten fich Uid]t* 
fachleute, insbefonbere fold]e, bie für Öen Drucf 
fchreiben, flar merben, ehe fie über „gebauten* 
lofe" Seher unb „nachläfftge" Korreftoren bas 
üblid]e üerbammungsurteil ohne Zubilligung 
milbernber Umftänbe fällen. Der höufigfte (Er* 
3euger »on Drucf fehlem ift ber „Zmiebelfifd]", 
bas Kreu3 unb bie pein eines jeben Sehers. 
IDas ift ber Zmiebelfifd]? Der Seher nennt fo eine 
febe Cetter, bie ftd] an einem 0rte, mo fie nicht 
hiugehört, insbefonbere in einem falfchen Bud?* 
ftabenfad] bes Sehfaftens befinbet. U)ie leid]t 
fie ba hmeingerät, baoon fann fich jeber Befud]er 
ber Ceip3iger Bud}gemerbe*Uusftellung 
mühelos iiber3eugen, menn er einen Seher beim 
„Ublegeu" beobachtet. Die Uusftellung t»irb, 
gentäh ihrem Programm, alles lebensooll unb 
in dätigfeit 311 5eigen, aud] bie Sehab* 
t ei hing einer Drucf er ei im Betrieb »orführen; 
hier mirb man u. a. fehen föunen, mie ber Seher 
bie einseinen Buchftaben 311 geilen unb biefe 
mieber 3U Seiten 3ufammenfeht unb für ben Drud 
fertig mad]t („ausbittbet"), unb mie er bann 
nach beut Drucf ben gebrauchten Schriftfah mieber 
auseiuaubernimmt unb bie Buchftaben auf bie 
betreffenben 5äd]er bes Sehfaftens »erteilt („ben 
Sah ablegt"). 

XDenu ber Caie biefe mit blihartiger (Se* 
fchminbigfeit ausgeführte UTanipulation anftauut, 
mirb ihm alsbalb flar, mie leicht ein Bucfyßabe 
„»ermorfen", b. h- in ein falfcbes dach bes Seh* 
faftens gemorfen merben fann. IDie nun ber 
Seher beim Ublegen fo3ufageu blinblings bie 
Cettern in feinen Sehfaften mirft, fo „greift" er 
fie aud] beim Sehen blihfchnell unb reiht fie nn* 

befeheu in feinem Xüinfelbafen aneiuanber. tüollte 
er fich »on ber Bid]tigfeit jebes einseinen ge* 
griffeneu Buchftabens überseugen, fo färne er mit 
feiner Urbeit nicht »on ber Stelle. Bur bei 
Cettern »on fehr- »erfchiebener Dicfe ober Breite 
(3. B. m unb f) ift bas fehr ausgebilbete daft* 
gefiibl bes Sehers fofort imftanbe, erneu Zwiebel* 
ftfeh ohne Zuhilfenahme bes Uuges 3U fonftatieren. 
Bei Cettern »on gleicher ober annähernb gleicher 
Dicfe liegt biefe UTöglid]feit ber (Entbecfung burd] 
daftfinn nid]t »or, unb fo befonimt ber arme 
Korreftor beifpielsmeife 3U lefen: (Eiergärtnerei 
ftatt Ziergörtnerei; (Sypseffen ftatt ZyPuffen; 
Kurant ftatt Kurort; Dämonen ftatt Domänen; 
Upfelmus ftatt Unfelmus; „(Es fehlte ben druppen 
an dourage" ftatt dourage; „Unfre Begleiterinnen 
glühten mie UTatrofen" ftatt UTairofen; „Der 
König trug eine gefliefte Uniform" ftatt einer 
geftidten; „Attribut bes platou mar ein gwxe* 
bad" ftatt plutou unb Zmeisad; ;,Benebef 30g 
fid] surüd unb orbnete feine fyaave" ftatt bjeere, uff. 
XDohl bem Korreftor, menn er es nur mit folchen 
Drudfehleru 311 tun hätte! (Es gibt bereu noch 
anbere, unheil»olIere, fogenannte „b]od73eiten" unb 
„Ceidjeu". (Eine „föoehseit" heißt im Buchbruder* 
Urgot etmas aus Unadhtfamfeit hoppelt (Sefehtes 
(unnötige Derntehrungl), mährenb „Ceiche" eine 
Uuslaffung bebentet (ber fchlimme Seher hat 
gleichfam einen beifeite gefdjafft, um bie (Ede 
gebracht). 

Uber bie Quelle für bie hd^lichfien, bösar* 
tigften Drudfehler ift hoch-bas gefd^riebene 
UTanuffript (ber Seher nennt „UTanuffript" jebe 
— aud] bie gebrudte — Sah»orlage) — „meil 
bas (Senie fid] meift erfreut unleslid]er ffanb* 
fd]rift". 3eber Seher unb jeber Korreftor fönuen 
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bezeugen, bczg unter ben 2lutorgaubfd]riften bie 
beutliegeit bic Kusnagnte hüben. i£s ift ^erabe^u 
lmglaublicg, ivas in biefer bem Setter 
Sugemutet tvirb. Da fteb>t nun ber arme „um= 
gubierte" Seger verfeinern „gelehrten“ unlesbaren 
HTanuff’ript, er verfnd]t es 511 entsiffern — ver* 
gebens: bie Hünen, vulgo hjagnenfüge fpotten 
ber angeftrengteften £efeverfud?e: igm bleibt nichts 
anberes übrig, als auf gut (Slücf brauflosjuraten. 
duf alle 5äüe iveig er ja, bag ber Korreftor 
hinter igm ftegt. dDas biefer nun als „erfte 
Korrektur" non fold?em HTanuffript 511 „lefen" 
befommt, bavon gat ber Caie feine Kgnung, am 
menigften ber Kutor felbft, ber bie meiften unb 
(d]Iimmften Regler bureg (eine „ pfote" verfcgulbet 
f]at. Da gat ber Seger beliebige tDörter 3U beit 
ab(urbeften Sägen sufammengefteüt; 3. B. las er 
Kamtfcgatfa für Buttermilcg, fgunbeftener für 
Seelengröge, 3efuiten für 3nfulten, Scgeintob für 
Sdztvulft, Bonnenflofter für Homenflatur, „bes 
buftenben Sofrates" ftatt Sefretes, „Die rOodmx* 
impfung" ftatt Dr. ibegrenpfennig uftv. Da gat 
ber Seger ferner aus frembfprad]licgen tDörtern 
beliebige beutfege bDörter gemadp unb nmgefebrt, 
ober Magien für Bud]ftaben gehalten unb Bucg* 
[taben für Magien (3. B. „\0 fegöne HTäbdzen" 
für fo fd]öne HTäbcgen; 206 ftatt £ob; 703 ftatt 

Dob u(f). Die immer allgemeinere Dermenbuug 
finbenbe 5d]reibma(d]ine bringt 3ivar Segern 
unb Korreftoren unleugbar groge (£rleid]terung 
burd? bie leiegtere Cesbarfeit ber Zllafcginenfcgrift, 
aber bie H7a(d]iuen(d]reiber unb 'Scgreiberinnen 
finb leiber nid]t immun gegen bie verfegieben* 
artigften „Dippfegler". 

Das (Sefagte mag genügen, um bem Caien 
eine Eignung 311 geben von ber unenblicg fegtvierigen, 
verantwortungsvollen, aufreibenben Dätigfeit bes 
Korreftors — fann bod] ein vertaufegter Bud]* 
ftabe, ein fortgelaffenes ober an falfcger Stelle 
ftegenbes Komma eine fegtvere ZKajeftätsbelei* 
bigung 3iuvege bringen. — Der im 3rrengaus 
enbenbe, beftänbig von Drucffeglern verfolgte 
Korreftor, wie ign bjaeflänber in feinem Boman 
„Dunfle Stunben" (cgilbert, ift eine naeg bem 
£eben geseiegnete 5tgur. 3n ber Hegel gat ber 
Drucffeglerteufel aber niegt fo bösartige Kb(id]ten, 
vielmegr ift er meift ein luftiger, ausgelaffener 
(ßefeHe, ber (eine Ceute nur gerne an ber Hafe 
fügrt. Kucg non biefer Seite wirb ign ber 
Befucger ber Ceipsiger Bucggewerbe*Kus* 
Peilung fennen lernen, nor allem im „<§unft* 
gaus<4, bem ffeim ber bucggewerblicgen dacgleute, 
beffen bDanbgentälbe entjte unb geitere Svenen aus 
bem Ceben bes Segers, Drucfers uftn. barftelleu. 

Kleine Mitteilungen. 
üon Büchern, Bibliotheken, Sammlungen, Presse und 

Buchhandel. 
Htajrim ©orfi hat feine fämtlichen Werte für ben Preis oon 

200 000 -Hubel an ben Verleger 3« 2)* Sytin oerfauft, ber eine 
möglichft toohlfeile ©efamtausgabe 3U oeranfialten gebcuft. 

I)ic Deutfdjc Bücherei mtö bic Bunbcsrcgicrungcn. Die neue 
Deutfrf?e Bücherei in £eip3ig toirb and? oon ben Beworben ber 

anberen Bunbesftaaten unterftüßt. So ift jefct auf Wunfch ber 
fäd?fifd?en Hegierung angeorbnet roorben, baß oom B 3cmuar an 

fämtlicfie im ©efchäftsbereid? ber preußifd^ett Staatsbehörben heraus» 
gegebenen Drucffchriften ber Büd?erei in £eip3ig 3’ur Beifügung 
gepeilt toerben. Die fäd?fifd?e Begieruug I7at fid? bagegen it^rerfeits 
bereit erflärt, bie amtlichen Drucffachen ber fäd?fif eben Beworben 

ber Königlichen Bibliothef in Berlin-3U übertoeifen. Der preuffifcf;e 
Unterrid?tsminifter l]at besljalb, ber „HationaUgcitung“ jufolge, 

alle nad?georbneten Bebörben oeranlafjt, bie amtlichen Drurffadi'en 
in bemfelben Umfange ber Deutfd?en Bücherei in £eip.5ig in je 

einem Stücf 31er Berfiigung 311 ftelleü, toie bies für bie Königliche 
Bibliothef in Berlin gefchieht. 

Sieben HttUioncn für bic Bibliothef bes fjcr3ogs 001t Dcoon= 
fhire. Die berühmte „Chatsroortb‘'=Bibliothef bes bje^ogs oon 
Deoonfhire ift burd? Vermittlung ber ^irma Sotpebv für jf?00 000 

Dollars (6 850 000 Ularf) in ben Befiß bes amerifanifd?en Samnt = 

lers lUr. b?enry <2. -ßuntingbon übergegangen. Damit gel]t bie 
foftbarfie manuffriptfarnrnlung ber Bereinigten Königrcid?c auper 
Canbes. 

Die Bibliothef bes »erftorbenen tfücraturbiftorifers £ridj 
Sdjmibt tourbe oon bem Berliner Berlagsbud?hänbler Itubolf 
Hloffe angefauft unb in feinem ^aufe ber öffentlichen Benutjung 
3ugänglid? gemacht. 

<£iit Solftoi=Hfufcum unb eine £olftoi;Bibüotbcf in Hiosfau. 
IBie aus HlosFau berichtet toirb, tjat bie unter bem Borfip U. 3. 
<Sutfd?foios arbeitenbe fiäbtifche Kommiffion bie .frage ber <£hrung 
Ceo cLolftois bahin entfd?icben, ba§ bas lEolftoifhe fjaus in €|;amoto= 
nifi in feinem heutigen «jjjufianbe erhalten bleiben unb baß auf 

bemfelben ©runbftücf ein großes (Scbäube 31U Unterbringung einer 
Bibliothef, eines lUufeums unb einer <2lemcntarfd?ule auf ben 

Hamen £eo Colftois errid?tet toerben fo-ll. IDas rrTufeums=Samma 
lungert betrifft, fo follen bie (Sräfin S. K. (Eolftaja Unb bie Qlolftoi- 

©efellfchaft gebeten toerben, ihre Sammlungen bem JUosfauer 

Stabtamt 311 übertaffen. Schließlich faßte bie Kommiffion ben <£nt= 
fchluß, in einem anberen Stabtteil UTosfaus ein Bolfshaus auf ben 
Hamen £eo Uolftois 511 errichten. 

»Sroßfürft Konffantin oon Hußlanb hat bas Hecht ber Über, 
feßung feines erfolgreichen Dramas „Der König oon 3ubäa‘‘ ins 
Deutfchc b?errtt Klfons Schulß in St. Petersburg übertragen. Das 

Buch niirb im Berlage oon ^eittrid? Hfinben in Dresben erfcheinen. 

Der ©emeinberat oon Sat3hurg hat ben in Dienßen ber 
Stabt flehenben fiäbtifd?en CDffi3iat ^rait3 IBolfram Scherer, in 
IBürbigung feines bisherigen IBirfens als Sd?riftfteIler, auf ©runb 
günftiger Gutachten oon ^achautoritätcn (paul ^eyfe, ^ermann 
Bahr u. a.) in ben Hul?eftanb oerfeßt, bamit ber Dichter bes 
hiftorifchen Homans; „UTinnebanf", ber gefchiditlichen €r3ählung: 
„Der Stainer am Stain“ unb ber Stählung aus ber §eit ber 

©egenreformation: „lUeifter Heinrich“ in gufunft fid? frei unb un- 
gc3toungen gan3 feinem bid?terifchen Sd?affen toibmen fann. ^rartj 
IBolfram Scherer ift ferner ber Berfaffer bes Dramas: „Der 

Q-heoIoge“, bas in preßburg aufgeführt tourbe, in 0fterrcid? aber 

mit genfurfchioierigfeiten 31t fämpfen hat. Scherers iBcrfc er. 
feheinen fämttidi bei ^ans gübner, Verlag in HUinchen. 

üon Kocbscüulen und gelehrten Gesellschaften. 
Die Eröffnung ber ^ranf'furtcr Hnioerfität. Der ©röffttungs. 

termin für bie ^rauffurter Hnioerfität ift auf ben V*. ©ftober bc* 
ftimmt roorben, unb 3toat im £?iublicf auf bie Dispofitionen bes 

Kaifers, ber ben ©imoeihungsfeierlichfeiten beijtuoohnen bie 2lbfid?t 
haben foll. 

^iir bett ©ruft I?aecfef;Sdjaß für HTonismus, ber 3U111 80. ©e» 
burtstag bes 3enenfer Haturforfchers gefammelt tourbe, finb bei 
bem Sdjaßmcifter in Hamburg nad? ber neueften ©uittung im 

„Zrtoniftifdjen 3ahrhunbert‘‘ tocitere h9909,9f JUarf eingegangen. 
Über 3765h,Ularf tourbe bereits quittiert, fo baß ber Sdiaß 

bisher bie £)öhc oon 57 55 ZTlarf erreicht hat. Die Sammlungen 
toerben noch fortgefeßt. 
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Pic Berliner Hfabemie 6er IViffenf<haften Ijat 3U toiffetw 

fd?aftlichen Unternehmungen burd? bie pbvfifaHfd7=matbematijclH 
Klaffe bemüligt: bem profeffor Dr. Hlaj Bobenßein in ^annooer 
,u photod?emifd?en Verfud?en 5000 XU.; bem profeffor Dr. ©tto 

<2ggert in Patzig gur Verausgabe einer Eafel ber numerifd?eu 
iUcrte ber trigonometrifd?en ^unFtionen XOOO Hi.; bem Dr. (Ertoiu 
Jinlay /freunblid? in BerlimBabelsberg gur iuftrumeutalen Kus= 
riißung einer aßronomifchett Erpebition nad? ber 'Krim 2000 111.; 
bem Dr. Bobert Vartmeyer in Berlin 311 Stubien über bie S\* 

ßematiF ber Kscibieti 500 111.; bem profeffor Dr. Ernft Bertel in 
5trapurgt.€.3u Arbeiten auf bem (Sebiete ber £id?tbioIogie 2000111.; 
bem profeffor Dr. ©tto Kalifd?er in Berlin 3ur ,$ortfeßung feiner 
Vcrfud?e betreffenb bie ^imfimFtion 800 Hl.; bem prioatbo3cnteu 
Dr. ©erbarb Kaußfd? in Kiel 3U ftubicu über bie Entmicflung ber 

Kscibicu 800 111.; bent 5l'äulein Dr. ©Iga Kuttner in Vallc n- -• 
311 bioIoaifcf?cn llnterfud?ungen tropifd?cr Elabocercn auf 3«oa 
5000 Hl.; bem profeffor Dr. 3ean peters in Berlim£id?terfelbe 
3iir Berechnung oon Koorbinatentafeln 360 111. Pte KFabemie hat 
ferner aus bem 5°nbs ber epigi'aphifd?snuinismatifd?en Kommiffion 

bem (Scueralleutnant Dr. Klar uon Bahrfelbt in V'li>es^cnn 3ur 
^örberung feiner Krbciten über bie Kupfermüngprägung unter ber 

römifd?en BepubliF 600 111. bemiltigt. 
Erlitt butt g eines ITTufeums für f?od?fchulmcfcn. Per BeFtor 

ber Hnioerfität IViett oeröffenttid?t einen Hufruf, m bem ber plan 
5ur (Sriinbung eines Hlufeums für Vod?fd?ulmefeu unb Stubenten* 
leben in IPicn entmicfelt mirb. Pen (SruubftocF ber Sammlungen 

follcn jene (Segenßänbe bilben, bie aus ©ßerreid? in ber Seliger 
Bud?geroerbeausftellung auf ber Sonberausftellung „Der Stubent" 

ausgeßcllt fein merben. . 
Pie Hnioerfität ööttingen oerteilte ben biesjähngen preis ber 

©ttosDahlbrud?-Stiftung je 3ur Välfte an ben profeffor ber phYfd 
an ber Eed?nifd?en Vod?fcl?ule Bachen Dr. 3. StarF unb ben pro’ 

feffor ber theoretifd?cn phytt* an ber Hnioerfität Zürich Dr. 1H. 0. 
£aue. Piefer entbeefte bie 3nterferen3 oon Böntgenßrablen an 
Kriftallen, jener bie Verlegung oon SpcFtrallinien ber chentifchen 

Ktome burd? bie eleftrifche Kraft. 
Errichtung einer mebisimfehen /fafulUit in Beigrab. IVegen 

ber bebeutenben Vermehrung bes Bcbarfes an Hrgten in Serbien, 

bie fid? aus ber Vergrößerung bes £anbes ergeben hat, hat nach 
ber „K!in.=thcrap. IVod?cnfd?rift“ bie ferbifd?e Begierung befd?loffen, 

bie Errichtung einer mebigittifchen /jaFultät au ber Belgraber Hni= 

oerfität möglichft 311 befd?Ieunigen. Eine aus bett Hrgten Dr. 5u= 
botic fen.; Dr. Hlichl unb Dr. Hl. 3ooanooic beftehenbe Kommiffion 
rourbe rom Hlinifter bes 3nncrn mit ber Kufgabc betraut, bie 
©rganifation ber mebigittifchen ^aFultätcn unb KliniFen m ben 
europäifchen Vauptßäbten 311 ftubiereu unb hierauf einen ©rgam= 
fationsentrourf für bie ferbitd?e mebi3inifche ^afultät unb KliniF 
aus3uarbeiten. Pie Kommiffion mirb and? Hutcrhanblungen mit 

enteilten flaroifchen profefforen über bereu Berufung an bie 

ferbifche Hnioerfität 3U führen haben. 
Statiftif ber Schul- unb Hnioerfitätsfchriften 1912/13. Per 

oon ber „§eutralftelle für Piffertationen unb Programme“ ber 
Bud?haublung (Suftao $od herausgegebene Bibliographifd?e Hlo= 

natsbericht über neuerfchiencne Sd?ul-, Unioerfitäts= unb Vod?= 

fd?ulfd?riften oergeichnet in feinem Fürglich abgefchloffeneti 2p 3ahr= 
gang (1912/13) bie Eitel oon 6669 Kbhaubtungen, bie fid? auf 

folgenbe Difgiplinen oerteilen : 

Klaffifd?e Philologie unb Kltertumsmiffenfchaften 268 Kbhanbluugen 

Heuere Philologie (Hloberne Sprachen unb 
£iteraturgefd?id?te).472 »■ 

©rietitalia unb oergleichenbe Sprad?imffenfd?aft 58 

(Theologie. " 
Philofophie unb pfvcßologie.168 .< 
päbagogiF .106 >, 
(Sefd?id?te unb ^ilfsroiffeixfcVaftcn.351 » 

iSeographie (Beifebefchreibungen — Kntt?ropo= 
logic unb Ethnologie). 57 „ 

Bed?tsmiffenfd?aft, Staatsmiffenfd?aft, VoIFs= 

toirtfehaft.1649 ■> 

Hieb igitt.h996 
EicrheilFunbe. 57 „ 
Befchreibeube Haturroiffeufd?afteu (Zoologie — 

BotariiF — (Seologie — lllineralogie) . . 508 „ 

EraFte IViffenfchaften (HlathematiF — Phvfif — 
Kßronomie — Hleteorologie ufro.) .... 278 „ 

Ehetnie.697 „ 
£anb= unb ^orfttr>irtfcf?cift’ (Vieh3ud?t) .... 56 „ 
Eed?nifd?e unb Vanbelsmiffettfd?aften.120 „ 

Bilbenbe Künfie . 90 „ 

HlufiF. 16 » 
Verfd?icbettes (BibliotheFsroefen— Beben ufro.) 51 „ 

6669 Kbhanbluugen 

BochfdiuD^cricnfurfc.in Saigburg. Vom 1. bis 15. September 
merbeti in Saigburg roiffenfd?aftliche Vochfd?ul=5erienFurfe^ gtatt= 

finbeu. Pabei roerben Vorträge gehalten oon ben Profeiforen: • 
©. KbeDIVien, ®. BaiDprag, (Sraf Pu Hloulin-Edart^Hliindjen, 

K. 5ritfd?=©ra3, B. Vebcrbcv=(Sra3, K. £affon=BerIin. E. 0ber= 
hummerHVieu, 5riebrid? panger^/franFfurt, E. v. Sd?toeiblerCvo«s= 
bruef, Siegel-^crnoitüt;, £}, U)ielanbs^<ünc^en unb Q_beobaIb 

§iegler^ranFfurt fomie oon ben prioatbogenten Dr. 5rl?r. oon 

Kiinsberg=Veibeiberg unb Dr. £>. Eertfd?=lVicn. 

tbcatcr, Kunst, HtusHi. 
„IVanberoögel", £uftfpiel in brei Kften oon Paul (Scorg Hlünd?, 

gelangte am 8. Kpril im Bremer Sd?aufpielf?aus mit burd?fchlagen= 

bem Erfolg 3ur Uraufführung. 
,,Per heilige Berg", ©per bes nortoegifd?cn Kompomften 

Ehriftian Sittbing, mit £ibrctto oon Dora DuucFer, faub bei ber 
Uraufführung am 19- Kpril im Voftheater gu Peffau eine begeiflerte 

Kufnahme. . . ... 
j.Hlarl", brciaFtige Komöbie oon Karl Ettlinger unb Hiar 

Vereis, hatte bei ber Uraufführung im Sdjaufpielhaus in Hlünd?cu 

am 11. Kpril einen bebeutenben VeiterFeitserfoIg. 
MPic IHarfetcnberiit", eine beutfdje Spieloper oou Bobert 

Hlifch, HlufiF oon Engelbert » erlebte am 10. Hlai in 

Köln ihre Uraufführung mit großem Erfolge. 
„Drcibunb", nennt fid? eine neue Künftlcroereiniguug, bie 

foeben geariinbet mürbe unb als eingetragener Verein in Presben 

ihren Siß'hat. Krd?iteFten, Bilbhauer unb Hlaler mollen fid? h'er 
gufammcnfinbeu, um burd? Verbinbung mit ber cinfd?lägigcu 3«- 
buftrie insbefouberc mirtfd?aftlid?en fielen nad?3ugehen. Selbftäm 
bige bilbenbe Künftler merben als orbentlid?e, Hläuner aus Kreifen 
ber 'snbuftrie unb Kunftfreunbe als außcrorbentliche Hütglieber 
aufgeuommen. Kuf ber „Beutfd?cn VanbmerFsausftellung 1915“ 

in Presben mill ber Bunb mit einem eigenen Vaus oertreten fein. 

Vorfißeuber ift ber Presbener Krd?iteFt Bid?. V- ©ube. 
Ein lltufeum für bilbenbe Kiinftc in ©Ibenburg. Heben bem 

„Hugufieum“ in ©Ibenburg foll ein Hlufeum für bilbenbe Kunft 

errichtet toerben. Per ©Ibenburgifche Kunftoerein hat bereits als 
Baupraß bie (SruubftücFe am mittleren Pamm ermorben. Pie 

BauFoften finb auf 200 000 Hl. oeranfd?lagt. 
Bicharb Strauß plant, einer Hlelbung aus Hlünd?en jufolge, 

ein neues großes BühnenmerF, gu bem V.'9° Don V°ffmannst^<l1 
bas Eertbud? bereits in Kngriff genommen hat. Seine Klpen= 
finfonie mirb Bid?arb Strauß erfl auf bem näd?ftjährigen ^eß bes 
Kllgemeinen beutfd?en EonFünßleroereiits herausbringen. 

Verleihung bes Baimunbspreifcs. Per Baimunb=preb, ber 
feit 1908 nid?t oerliehen morben ift, Farn in IVicn gur Verteilung, 
itachbem ber 3ournaliften* unb Sd?riftftelleroerein Eoncorbia eine 

Knberung bes Statuts burchgefeßt hatte, baß ber preis aud? für 
literarifd?e IVerFe oerliehen merbeti Fann, bie nicht im Baimunb» 
El?eater, fonbern auf einer anberett IViener Bühne 311t Kufführung 
gelangen. Pein Preisgericht ftanben, ba ber preis gmcimal nicht 
oergeben morbenmar, mit ben§ittfert gmei preife oon je 2000 Kronen 
gur Verfügung, bie Krtur Sd?nißlcr für fein StiicF „Illebarbus“ 

unb Bubolf Vohier für „Pie gute Hlutter“ erhielten. 

Uerscfttedenes. 
Jyrauemood?« feipgig 1914- Dom 23. bis 27. 3uni 1914 mirb 

im Knfd?luß an bie Kusftellung ber Sonbergruppe „Pie 5rau tm 
Buchgemerbe unb in ber ©raphif“ auf ber Bud?gemerblid?en IVelH 
ausftellung ein VortragsgßFlus ftattfinben. Veroorragenbe grauen 
aus ben ocrfd?iebeufteu (Sebieten ber 2Viffenfd?aft unb Kunft l?aben 

fid? bereit gefunben, Beferate 511 übernehmen. 
Per Verein für bas Dcutfchtum im Kuslanb (Kllgemeiner 

Peutfcbcr Sd?uloerein) mirb am 3. unb 4* 3un^ Fleinen Kongreße 
Saal ber £eip3taer Buchgemerbeausftellung feine bies,ähriae Ver» 

fammlung abhalteu. Per Vaupttagung gel?t am Had?mittag be.^ 
2. 3uni eine Eagung ber ^rauenortsgruppen bes Vereins ooran. 

' Pie Kunft ber Hebe. 3n ber „V^fo" 5l'ieörici? Naumann 
eine Beil?e oon (Bebauten über bie Kutiß ber Bebe mit. Haumaun, 
ber felbcr ein l?eroorragenber Bcbner iß, fagt barin u. a.: „(Sute 
Beben mollen oorl?er überlegt fein. t:ie entftehen in ber Stubier* 

ftube, im IValb, im gmiegeff räd?, beim ber Bebtter muß oorßer 
miffen, mas er oortragen mill, fonß hat er Fein Bcd?t, fid? uor 
anbere hingußcllen. Hatürlid? Faun beim Beben in Vcrfammlungen 
nid?t jeber Bebuer oorbereitet erfd?einen, aber es ift aud? m ber 

Debatte unerträglich, meun fid? £eute melben, bie im Vitxauf= 
fd?reitcn nod? nicht aßnen, mas aus ißrem muttbc herausFommeu 

mirb. IVenit ihnen gegenüber bie Verfammlungen unruhig merbeti, 
finb bie Vcrfammlungen nicht 511 tabeln. Pas fd?öne Bürgerrecht 
ber freien Bebe forbert, baß ber eingelne fid? genügenb Fenne, ob 

er etrnas 311 fagen hat ober nid?t unb ob er es fagen Faun ; es iß ein 
Bed?t für taFtoolle Hleufchen, nicht aber für beliebige Sd?tr>äßer." 
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5»ir Stubentenfpradje. 3ugcub bat feine dugenb, unb fic er* 
Iaubt fid? and? in fprad?Iid?en Dingen manche — man ncrjcifye bas 
barte U)ort! — (Torheit. Die ucueftc llntugenb bcr Stubenten ift 

bic, ben Stubenten — ober »iclmebr ben stud. an ben iTagel 31t 
Rängen unb ficfj nur nod? jur. DTiiller, theol. Schüße, phil. DXeber, 
med. Schreiner 311 nennen, l?at’s ber Sd?öpfer bcs „©ber" ihnen 

angetan, ber ben ©berfcllncr aus Sparfamfeitsgriinben hal¬ 
bierte ? DTeinen auch fic, man- muffe ben „alten Tjerrn" bic Däufer 
fparen, inbem man ein paar Duchftabeu toeniger brüden läßt als 
bisher? Kch, roas id? mir bafür foofe ! Knbersr»o gcbt’s bod? 31t 
diir unb 5crttf'er l]inaus. — nein, nur eine DTobe ift’s, bic aber 

wie alle Dieben balb Schule machen r»irb. Unter juris Dlülter 

unb philosophiae iDcber faitu man fief? ater toirflid? nichts Ped?tes 
»orftrllen. Unb mie galten bic Stubenten anberfeits au altherge¬ 
brachtem Kmtsbcutfd? fefi! iDic merft man in ihren dobesau3eigcn 

unb (Einlabungen noch immer bie £?errfchaft bes großen papierenen, 
bes Kan3leigemaltigcn! „Unterfertigte erfüllt hiermit bic traurige 

Pflidyt" — fo beginnt jebe dobesan3eigc. Selbft unfere öfter» 
rcichifd?en Drüber rnerben gern 3ugeben, baff bas bei ihnen noch 

rocit »erbreitete „ber Unterfertigte" fein fd?önes Dcutfch ift ; im 
Heieße fommt es t»ohl fonfi faum noch »or, nur bei ben Stubenten. 
Unb jebe Kn3eige geht t»eiter: „ . . . »on bem am . . . erfolgten 

Kbleben ge3ientenb in Kenntnis 3U fehen." U)ie ein Kbftatfcß 
einer Kt^eige »or 1.00 3ahren! D?ie labenb ift’s ba unter ben 
Ureigen fo eine frifcf?e (Seburtsan3eige 311 lefen im (Seift ber 

(Segenmart: „freute fam ein 3un3e an. Daufbar froh 3cigen t»ir*s 
an." — Kuch bie (Einlabungeu bcr ftubentifchen Dcrbiubungen finb 
fo 3opfig. „§u ihrem am . . . ftattfinbenben Stiftuugsfefte . . . “ 
lüer benft bei biefem (Tonfall nicht an (Scllerts „(Ictem" ! (»erhärte¬ 

tem (Sentüte)! TDelcße Derbinbnng macht ben Knfang, beher3t unb 
frifd? alte ^öpfc abjufdinciben ? iPiilfing unb Deinharbt (3ena). 

Dr. Karl ßaits Strobl, ber (Thefrebaftcur »on Staacfmanns 
ßalbmonatsfchrift „Der durmhabn", aus beffen .feber mir in bem 

»orliegenbcn £?efte ber Dl. f. D. eine intereffante autobiogtaphifdje 
t?fi33e bringen, erhielt in bem Preisausfchreibert »on Heclams 
„Unioerfum" um eine heitere Do»elle ben erften preis »on 
Ul. 2000.—. Der 5t»eite preis (DT. 1.000) fiel auf paul gifferer, 
ber britte auf 3ohaunes D?ilba. 

Pmonalchronik. 
Recht;* und Staat$wi$$en$chaft. 

dreh Jtmcr ©berjuftßrat Profeffor Dr. ^riebrief» Scholtmeycr, früher 
Kurator ber Uui»evfität DTarburg, geboren am 1.2. September 

TSflfS in Dliihlhau er. i. dbür., t am \7. Kprit in Haumburg. 

Sprach* u. Citeraturwissenschaft. 
Cr. ©tto ßaritacf, namhafter Citeraturhiftorifer, orbeutlicher pro» 

feiler an ber Stuttgarter dechnifchen f?och= 

fd^ule, geboren am 25. X7o»ember J.857 in 
(Erlangen, f in ber 3t»eiten fjälfte bes DTär3> 

(Scbctmer ßofrat Profeffor Dr. ßertnamt Kluge, 
Dibliothefar ber Canbesbibliotbef in Klten» 
bürg, Derfaffer ber befauntetx (Sefchichte ber , 

beutfehen Datioualliteratur, geboren am 
17. DTär3 1.832 in dhrenhain bei Kltenburg, 

+ am 25. Kpril in Kltenburg. 

Geschichte, Geographie, Archäologie, 
Kriegswissenschaft. 

Dr. ©tto fjennc am HhV«r Staatsarcfjmar unb 
Staatsbibüothefar, befannter Kulturhiftorifer, 

geboren am 26. Kuguft 1.828 in St. (Sailen, 

t bafelbft am DTai. 
Dr. Kart Ublit3, profeffor für öfterreid?ifche (Se¬ 

fchichte an ber Uniuerfität (Sra3, geboren am 

15. 3**™ X854 i« iPien, t am 22. DTät3 in 

<Sra3. 
Profeffor Dr. Karl 3>eumcr, DTitglieb ber gentralbireftion ber 

Monumenta Germaniae historica, Deichshiftorifer, geboren am 
3Jf. 3uli 1.84:9 in £?anno»er, t am 20. Kpril in Derlin. 

üaturwissenschaft, lltatbematik, 
Cechnologie. 

Profeffor Dr. Dernarb Dorggrc»e, ©berforfi« 
meifter unb ehemaliger Direftor ber ,$orft= 
afabemie DTünben (Tjannooer), geborer 

am 6. Kuguft 1.856 in DTagbeburg, f am 
8. Kpril in UKesbaben. 

(Sehetmer Kegicrungsrat profeffor Dr. Karl 

£h»«r bebeutenber ©oologe unb dieffee» 
forfcher, ©rbinarius an ber llniuerfität 

€eip3ig, geboren am f. ©ftober 1.852 in 

Tjöchft a. DT., f am fl.. Kpril in Ceip3ig. 

Geheimer ©berregierungsrat Dr. Jlbolpb 
fingier, orbeutlicher profeffor ber Do» 

tanif an ber Derlincr Uni»erfität unb 
Direftor bes Dotanifchett (Sartens in 

Dahlem, »oltenbete am 25. DTär3 fein 

fieb3igftes Cebensjahr. 

(Sebeimer Hegierungsrat profeffor Dr. IPil* 
heim ßittorf, berühmter PhYfifer an bcr 
Uniuerfität DTünfter, Degrünbcrber 3oneu» 

tl)eorie unb fintbeefer ber Kathobenftrahlen, 

feierte am 27. DTär3 feinen neun3igften 
(Seburtstag. 

Dr. p. p. fi. ßoef, Direftor bes nieberfänbifcheu Kei l siuftituts 
für DTeere-sforfcßung, t»iffenfd?aftlicher Derater er Regierung 

Gduard Pues'. 

Dad? einer photograpbifd?en Kuf» 

nähme »on 5cr&* Prega in UKen. 

Paul Ijeyse. 

m ^ifrhcreiangetegenheiren, geboren am T6- 3uni 1.851, t am 
28. Februar in £?aarlent. 

(Schcimer 2?egierungsrat Profeffor Dr. Paul DTaguus, bebeuten» 
ber Dotanifer, geboren am 20. Februar t am J.5. DTär3 

in Derlin. (£r r»ar eine Kutorität auf bem (Sebiete bet pi^funbe. 

Dr. fibuarb Suc§, hfraorragenber (Seologe. präfibent ber U?iener 
Kfabemie ber Ubiffenfchaften, geboren am 20. Kuguft 1831. in 

Sonbon, f am 27. Kpril in iPicn. Seine beben* 
tenbften Dberfe finb : „Die (Entftehung berKlpen", 

„Die gufunft bes (Solbes", „Die gufunft bes 
Silbers" unb „Das Kntlig ber (Erbe". 

(Seorgc IPcftinghoufc, hernori'agenber beutfeh* 

amerifanifcher dechuifer, (Erfinber ber nad? ihm 
benannten (Eifenbahubremfe, geboren am 6. ©f* 
tober hST:6f f am \2. DTärs. 

Schöne Citeratur, Kunst, lHusih. 
Geheimer ßofrat profeffor ©tto Pani, be* 

fannter Kritifcr unb Kunftfdjriftfteller in Dres* 
ben, beging am h?. DTär3 feinen ueun3igften (Se¬ 

burtstag. 
ßubert »on ßerfonter, befannter DTaler unb 

Sportsmann, geboren am 26. DTai 1.8^9 in 
D?aal bei £anbsberg in Davern, f am 31.. DTär3 

in publevgh Salterton in (Englanb. 
Paul ßeyfc, einer ber bebeutenbften beutfehen 

Dichter ber (Segemoart, g:borcn am J.5. Dlärj 

1.830 in Derlin, t am 2. Kprit in DTiind?en. (Er hat auf 

allen (Sebieten ber Citeratur £>er»orragenbes geleiftet ; gan3 

befonbere DTeifterfd?aft entmideltc er in ber ZTo»elle. 2.88^ 
erhielt er ben Schillerpreis, T9U ben 

Tcobelpreis; T.9T0 tourbe er »om bay- 
erifchen Prin3regenten Cuitpolb geabelt, 

Profeffor JTicharb Knotet, »erbienftnoller 
f^iftorienmaler, geboren am \2. 3anuar 

K.857 in (Slogau, f am 27. Kprit in Derlin. 

grober« DTiftral, bebeutenbftcr Dichter ber 

pro»ence. TTeubegriinber ber langue d’oe, 

3nl]aber bes. Dobelpreifes für Citeratur, 
geboren am 8. September T830 in Dlaillane 
(Douches bu Ht)öne), t am 25. DTär3 ba¬ 

felbft. Sein bebeutenbfies Dberf ift bas «Epos 

„DTireio", bas auch ins Deutfd?e überfe^t 

t»urbe. 

fibriftian DTorgcnftcrn, befannter Dichter, 
geboren am 6. DTai T.87J. in DTündrcn als 

ber Sohn bes Canbfchaftsmalers darl 

drnft XDorgenftern, t am 5f. DTär3 in 

DT eran. 

(Seheimer Tjofrat firnft fibler »on Sdjud?, 
(Seneralmufifbireftor am Köuiglid?en ßof* 

theater in Dresben, einer bcr hrr»orragenb- 
ftert DTufifbirigcuten ber ©egenroart, geboren 

am 25. TTouember l.8<|;7, t am TO. DTai. 

Dr. ßans Stegmann, Direftor bes Dayerifchen 

Dationalmufeutus unb Do3ent au ber Kunftgeruerbefdrule in DTün* 
d?en, geboren am 27. Kpril J.S62 in iDeimar, f am 1.5. Februar. 



nachstehend sind alle seit Verausgabe des JTpril = !>cftcs der „Blätter für Bücherfreunde“ erschienenen 
wichtigen Heiligkeiten des deutschen und ausländischen Buchhandels systematisch geordnet auf geführt. 

Die mit # bezeichneten Referate sind Selbstanzeigen der betreffenden Uerlagsfirmen. 
Preise in Hlark: I Hlark = 1 Krone 20 b. 

i. Sammelwerke und Gesamtausgaben. 

Allgemeine Bibliographie. 
Berliner, A., Gesammelte Schriften. l.Bd.: Italien. 

J. Kaufmann, F.10.— ; geb. 11.— 
Fallmerayer, Jak. Philipp, Schriften u. Tagebücher. 

Fragmente aus dem Orient. Neue Fragmente. Politisch¬ 
historische Aufsätze. Tagebücher. In Auswahl hrsg. u. 
eingeleitet v. Hans Feigl u. Ernst Molden. G. Müller, M. 

10.— ; geb. 15.— ; Luxusausg. 30.— 
Hayn. Hugo, u. Alfr. N. Gotendorf, Bibliotheca Germa- 

norum erotica & curiosa. Verzeichnis der gesamten deut¬ 
schen erot. Literatur m. Einschluß der Übersetzgn., nebst 
Beifügg. der Originale. Zugleich 3-, ungemein verm. 
Aufl. v. Hugo Hayns ,,Bibliotheca Germanorum erotica“. 
6. u. 7. Bd. G. Müller, M.Je 15-— 

Hesses Volksbücherei. Hesse & Becker Verl., L. Je—.20 
Nr. 851—857- Bulwer, E. L., Die letzten Tage v. 

Pompeji. Historischer Roman. Kart. 1.60; geb. 2.— ; 
in Geschenkbd. 3-— 

Nr. 858. Stern, Adf., Der Steiger v. Berchtesgaden. 
Geschichtliche Erzählung. 

Nr. 859- Puschkin, Alex., Pique-Dame. — Der 
Schuß. — Der Leichenbestatter. 

Nr. 860. Puschkin, Alex., Der Schneesturm. Das 
Edelfräulein als Bauernmädchen. Der Stationsverwalter. 
Kirdshali. 4 Novellen. 

Nr. 861—864. Vely, Emma, Spottdrossel. Roman. 
Geb. 1.20 

Nr. 865- Gotthelf, Jerem. (Alb. Bitzius): Der Notar 
in der Falle. Der Besuch. 2 Erzählgn. 

Nr. 866 867. Lyriker, Deutsche, XllDSzczepanski, 
Paul v., Theodor Fontane. Ein deutscher Lyriker. 

In Pappbd. —.80 
Nr. 868—876. Alexis’, Willib. (W. Häring), vater¬ 

ländische Romane. Hrsg. v. Ludw. Lorenz. 2. Bd.: Der 
Roland v. Berlin.Geb. 2.50 

Nr. 877- Wagner, Rieh., Parsifal. Ein Bühnen¬ 
weihfestspiel in 3 Aufzügen. Textbuch. 

Nr. 878—880. Wagner, Rieh., Der Ring des Nibe¬ 
lungen. (Rheingold — Walküre — Siegfried—Götter¬ 
dämmerung.) Ein Bühnenfestspiel. In Pappbd. 1.— 

Hesses Volksbücherei. Nr. 881—9O4. Hesse & Becker 
Verlag, L.Jede Nummer —.20 

Die jüngste Reihe bringt zunächst einen neuen Band 
der beliebten Sammlung ,,Vom köstlichen Humor“ (Nr. 881 
bis 884). Er enthält Beiträge von OttoJulius Bierbaum, Max 
Bittrich, Marie v. Ebner-Eschenbach. Georg Engel, Hans 

Hoffmann, Otto v. Leixner und vom Freiherrn v. Schlicht: 
eine wahrhaft glänzende Zusammenstellung. Auch eine 
neue, v» ohlfeile Ausgabe von „Oliver Twist“ (Nr. 885—891), 
einem der besten Romane von Charles Dickens, wird 
vielen willkommen sein. Unterhaltende Skizzen von 
Franz Kurz-Elsheim („Ruhmeszauber und andere Ar¬ 
tistengeschichten“) bilden die Nummer 892. Es folgt 
ein humoristischer Roman des bestens bekannten Er¬ 
zählers Carl Worms: „Der Mann von Wasungen“ (Nr. 893 
bis 896). Die ßott geschriebene Geschichte, die im 
18. Jahrhundert spielt und den „großen“ Krieg zwischen 
Meiningen und Gotha behandelt, verschafft uns die Be¬ 
kanntschaft mit prächtigen Typen „Aus der Bienen¬ 
gasse“ (Nr. 897—899) ist ein Band Erzählungen betitelt, 
der den feinsinnigen Grazer Dichter Emil Ertl zum Ver¬ 
fasser hat, und der gewandte Plauderer Balduin Groller 
ist durch „Neue Detektiv-Geschichten“ (Nr. 900) ver¬ 
treten. Den Schluß bilden zwei Doppelbändchen der 
Sammlung „Deutsche Lyriker“: Hermann Binder ent¬ 
wirft eine mit reichlichen Proben durchsetzte Schilderung 
Theodor Storms (Nr. 9C1—902), und Karl Henckell, 
dessen Leben und Dichten Hugo Oswald in dem vor¬ 
liegenden Hefte der Bl. f. B. würdigt, gibt eine treff¬ 
liche Auswahl seiner eigenen Gedichte (Nr. 903—904), 
die durch eine fesselnde Selbstbiographie eingeleitet wird. 

Jahrbuch der deutschen Bibliotheken. Hrsg, vom Ver¬ 
ein deutscher Bibliothekare. 12. Jahrg. 0. Harrasso- 
witz, L..4.— 

Klassiker-Bibliothek, Goldene. Deutsches Verlagshaus 
Bong & Co., B. 

Grillparzers Werke in 16 Tin. Hrsg. m. Ein- 
leitgn. u. Anmerkgn. versehen v. Stef. Hock. 

Geb. in Leinw. 6.—; in Halbfrz. 7-— 
Grimm, Der Brüder, deutsche Sagen. In 2 Tin. 

(in 1 Bde.) hrsg., m. Einleitgn. u. Anmerkgn. versehen 
v. Herrn. Schneider. Geb. in Leinw. 2.—; in Halbfrz. 3.— 

Kerner.s Werke. Auswahl in 6 Tin. (2 Bde.). Hrsg., 
m. Einleitgn. u. Anmerkg. versehen v. Raimund Pissin. 

Geb. in Leinw. 4.—; in Halbfrz. 6.— 
Rosegger, Peter, Gesammelte Werke. Vom Verfasser 

neubearbeitete und neueingeteilte Ausgabe. 40 Bände 
in 4 Abteilungen zu je 10 Bänden. Jeden Monat ge¬ 
langt ein Band zur Ausgabe. L. Staackmann, L. Jeder 
Band geschmackvoll gebunden 2.50; in Halbperg. 4.— 
Einzelne Bände werden nicht geliefert. 

Band 11: Waldheimat. Erzählungen aus der Jugend¬ 
zeit. 1. Bd. Das Waldbauernbübel. 

Band 12: Jakob der Letzte. Eine Waldbauernge¬ 
schichte aus unsern Tagen. 
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Der 2. Band der zweiten Abteilung der klassischen 
neuen Rosegger-Ausgabe enthält die Waldbauernge¬ 
schichte: Jakob der Letzte. Sie schildert den Unter¬ 
gang des Bauerntums in den Alpen. Es ist ein Stück 
tragischer Wirklichkeit, das zu schreiben den Dichter 
sein Herz zwang. Denn alles, was den Bauernstand 
angeht, berührt Rosegger persönlich. Es wird einem weh 
beim Lesen dieser düstern Geschichte vom Sterben und 
Verderben, die wie eine gewaltige Anklage in unsere 
Zeit hineinfällt. Wie im Alpenland der Kampf gegen 
das Bauerngeschlecht und seine Vernichtung vor sich 
geht, erzählt das Buch. Es ist nicht geschrieben, bloß 
um ein Bild von den trostlosen äußeren Zuständen zu 
geben, sondern hauptsächlich, um die Vorgänge im 
Menschenherzen zu schildern und der Treue wegen ist 
es geschrieben, die in Jakob dem Letzten lebt. Die Form 
der Darstellung ist meisterhaft, der Stil vollendet — 
ein Buch voll Klarheit und Schlichtheit. 

Turmhahn, Der. Staackmanns Halbmonatsschrift. 
Herausgegeben von Karl Hans Strobl. Erster Jahrgang. 
Erstes Maiheft 1914. (Anfang und Mitte des Monats 
erscheint ein Heft ä 50 Pf. Bezugspreis vierteljährlich 3 M.) 

Dem Artikel „Londoner Deutschtum“ aus dem ersten 
Märzheft, der bei seinem Erscheinen Aufsehen erregte 
und in Auszügen durch die Presse ging, läßt Leopold 
Kätscher im ersten Maiheft des „Turmhahn“ eine Fort¬ 
setzung folgen „Deutsches Leben in London“. Dieser 
Artikel handelt von den großartigen Wohltätigkeits¬ 
anstalten, von den Schulen der Deutschen in London, 
von deutschen Zeitungen und vor allem vom Verhältnis 
der Deutschen zu den Engländern selbst. In einem 
Artikel „Die Gralsburg“ gibt Karl Hans Strobel — in 
diesen Parsifal-Wochen sehr zur rechten Zeit — die 
Schilderung einer Wanderung auf den Montsalvat bei 
Barcelona, die Gralsburg der deutschen Sage. Karl 
Henckell, dessen 50. Geburtstag vor kurzer Zeit gefeiert 
wurde, steuert eine Anzahl frischer und schneidiger Notiz¬ 
blätter bei. Ein Gedenkartikel von Herbert Saekel 
gilt dem am 7- Mai 1904 verstorbenen „Neuromantiker“ 
Peter Hille. In einem amüsanten Beitrag „Politische 
Karikaturen“ beschäftigt sich Emil Rechert damit, aus 
den Karikaturen der europäischen Nationen ein wenig 
ihre politische Physiognomie abzulesen. Der belletristische 
Teil enthält außer dem Roman von Rudolf Greinz „Ab¬ 
tissin Verena“ ein schönes Gedicht von Wilhelm von 
Scholz, kleine Skizzen von Frigga Brockdorff und Max 
Jungnickel. Im Glossenteil finden wir eine Auseinander¬ 
setzung zwischen den Astronomen H., H. Kritzinger und 
Johannes Schlaf, die dessen neue geozentrische Hypo¬ 
these betrifft. Dem Andenken Paul Heyses ist eine 
Würdigung von A. De Nora gewidmet; kleinere Glossen 
über die „Jugendbewegung“, über eine moderne nieder¬ 
trächtige Art von „Kaltblütigkeit“ usw. ergänzen das Heft. 

Universal-Bibliothek. Ph. Reclam jun., L. Je —.20 
Nr. 5651 u. 5652. Bücher der Naturwissenschaft, hrsg. 

v. Siegm. Günther. 21. Bd. Leiser, Heinr., Die Welt 
der Kolloide. Geb. in Leinw. —.80: in Ldr. od. Perg. 1.50 

Nr. 5653. Croissant-Rust, Anna, Nikolaus Nägele 
u. andere Novellen. Mit e. Einleitg. v. Fritz Droop. 

Nr. 5654. Gerstmann, Adf., Die Geschichte vom 
Mühlhofbauer. Novelle. 

Nr. 5655. Kruse, Geo. Rieh., Dramatische Zwiege¬ 
spräche. Für das Berufstheater u. die Dilettantenbühne 
gesammelt u. m. der vollständ. Regiebearbeitg. hrsg. 
S. Bdchn. Enking, Ottom., Die Probe. Scherz in einem 
Aufzuge. — Pailleron, Edouard, Ball im Hause! Vers- 
lustspiel in einem Aufzuge. Deutsch v. A. Kellner. — 
Lehmann, E. E., Der Dreihundertmark-Hut. Komödie. 
— Fredro, Alex. Graf, Und das Licht erlosch. Eine 
Szene. 

Nr. 5656. Resa, T., Villa Idylle u. andere Humo¬ 
resken. 

Nr. 5657 u. 5658. Wagner, Rieh., Autobiographi¬ 
sche Skizze. — Eine Mitteilung an meine Freunde. Hrsg. 
u. eingeleitet v. Geo. Rieh. Kruse.Geb. —.80 

Nr. 5659 u. 5660. Wagner, Rieh., Ein deutscher 
Musiker in Paris. Novellen u. Aufsätze. Hrsg. u. ein¬ 
geleitet v. Geo. Rieh. Kruse.. Geb. —.80 

Nr. 5661 u. 5662. W'agner, Rieh., Über das Diri¬ 
gieren. — Bericht üb. e. in München zu errichtende 
Musikschule.Geb. —.80 

Nr. 5663. Hirschfeld, Geo., Rösickes Geist. Ko¬ 
mödie in drei Aufzügen. 

Nr. 5664. Haushofer-Merk, Emma, Luxuspflänz¬ 
chen u. andere Novellen. 

Nr. 5665. Zeska, Carl v., Vier Schwänke. Graf 
Ladislaus. Fritzchen Lux u. Kompagnie. Samuel Pech. 
Aber Anna! 

Nr. 5666—5670. Flaubert, Gust., Madame Bovary. 
Roman.Geb. 1.50 

Voigtländers Quellenbücher. R. Voigtländer, L. 
67. Bd. Gagliardi, Ernst, Geschichte der schwei¬ 

zerischen Eidgenossenschaft bis zum Abschluß der mai¬ 
ländischen Kriege (1546).Geb. 1.50 

68. Bd. Myconius, Frdr., Geschichte der Refor¬ 
mation.Geb. —.80 

69. Bd. „Lebenskraft“, Die, in den Schriften der 
Vitalisten u. ihrer Gegner.Geb. —.80 

70. Bd. Credner, Carl, Sturm u. Drang. Quellen¬ 
stücke zur literar. Revolution des Originalgenies. Aus¬ 
gewählt u. zusammengestellt.Geb. 1.— 

71. Bd. Bauernkrieg, Der deutsche, in zeitgenössi¬ 
schen Quellenzeugnissen. Übertr. u. hrsg. v. Herrn. Barge. 
1. Bd. Vorspiele zum Bauernkrieg. — Der Bauernkrieg in 
Schwaben.Geb. 1.20 

72. Bd. Geerds, Rob., Aus der Zeit der Demagogen¬ 
verfolgungen.Geb. 1.— 

73. Bd. Kühn, Johs., Luther und der Wormser 
Reichstag 1521. Aktenstücke u. Briefe. . . Geb. 1.— 

74. Bd. Deutschlands Einigungskriege 1864—1871 
in Briefen u. Berichten der führenden Männer. Hrsg. 
v. Horst Kohl. 3. TI. Der deutsch-französ. Krieg 1870—1871. 
3. Abtlg.: Belagerung v. Paris.Geb. 1.80 

Wagners, Rieh., gesammelte Briefe u. Schriften. Hesse 
& Becker Verl., L. 

Gesammelte Briefe. Hrsg. v. Jul. Kapp u. Emerich 
Kästner. 1. Bd. Lehr- u. Wanderjahre 1830—1843. 3-— ; 

geb. in Leinw. 3-50; in Halbperg. 4.80 
Wissenschaft u. Bildung. Einzeldarstellungen aus allen 

Gebieten des Wissens. Quelle & Meyer, L. Je 1.—; 
geb. 1.25 

122. Bd. C a sp a r i, Wilh., Die israelitischen Propheten. 
124. Bd. Meumann, Ernst, System der Ästhetik. 

2. Religiöse Schriften. Philosophie. 
Armknecht, Otto, Zionsstrahlen. Tägliche Andachten, 

ausgewählt aus dem Nachlaß v. A. Mit einem Vorwort 
von Ihmels. Buchh. des Nordbundes, H. 
Geb. in Leinw. 1.20; in Geschenkbd. 2.—: in Ldr. 3.— 

Bach, Eug., Die Feindesliebe nach dem natürlichen u. 
dem übernatürlichen Sittengesetze. Eine historisch-eth. 
Untersuchung. J. Kösel. K.3-20 

Barral, Jean, Die Offenbarung, das größte historische 
Mißverständnis! Neue Gedanken zum sozialen Frieden. 
G. Gornitzka, B.f-50 

Bergpredigt, Die. Illustriert von Eug. Burnand. Re¬ 
produktionen der Orig.-Kartons zu den Glasmalereien f. 
die Kirche zu Herzogenbuchsee (Schweiz). Vorwort von 
Lasch. E. Finckh, B.Geb. in Perg. 48.— 

Bischoff, Diedrich, Volkserziehungsgedanken e. deut¬ 
schen Freimaurers. E. Diederichs, J.2. 

Böhmer, Heinr., Studien zur Geschichte der Gesell¬ 
schaft Jesu. Loyola. Geheime Jesuiten. Die sogenannte 

2* 
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Jesuitenmoral. Die jesuit. Lehre vom Staat u. „Königs¬ 
mord“. Die chines. und malabar. Riten. Der Jesuiten¬ 
staat in Paraguay, 1. Bd. A. Falkenroth, B. . . 8.— 

Buscher, Geo., Kinder-Exerzitien. Vorschläge u. An¬ 
regungen zur Kinderseelsorge auf Grund e. praktischen 
Versuches. J. P. Bachem, K.1.— 

Büttner, Geo., Im Banne des logischen Zwanges. 
Ethische Grundfragen in erkenntniskrit. Beleuchtung 
nebst e. pädagog. u. religionsphilosoph. Ausblick. Im 
Mskr. preisgekrönt v. der Kant-Gesellschaft. E. Wunder¬ 
lich, L.4.—; geb. 4.60 

Chwala, Adf., Drucksachen im Dienste der Seelsorge. 
A. Laumann, D.2.20; geb. 3-20 

Dehio, Ludw., Innocenz IV. und England. Ein Bei¬ 
trag zur Kirchengeschichte des 13- Jahrh. G. J. Göschen, 
B.•.3-60 

Diettrich, G., Die Führung des persönlichen Lebens 
im Geiste Jesu. 6 Predigten. G. Nauck, B. . . . 1.— 

Ehrhard, Alb., Das Christusproblem der Gegenwart. 
Religiöse Vorträge. Kirchheim & Co., M. ... 2.—; 

geb. 2.8o— 
Friedmann, Jos., Der gesellschaftliche Verkehr u. die 

Umgangsformen in talmudischer Zeit. L. Lamm, B. 2.50 
Friedrich Nietzsches Werke. Taschenausgabe, Band XI: 

Aus dem Nachlaß 1883/88, Der Fall Wagner, Nietzsche 
contra Wagner, Ecce homo. A. Kröner, L. . . 4.—; 

geb. 5-— 
Der vorliegende Band bringt die Taschenausgabe 

aller veröffentlichten und unveröffentlichten Aufsätze 
Nietzsches zum Abschluß. Er enthält die letzten, kurz 
vor der Katastrophe verfaßten Schriften und darf dahe» 
in dem Gesamtwerk nicht fehlen. Der leidenschaftliche 
Ton der hier abgedruckten Werke kann allerdings unter 
Umständen mehr Schaden als Nutzen stiften. Am aus¬ 
geprägtesten zeigt diese Eigenschaft das Ecce homo, 
dessen Titel schon an die wenig später im Wahnsinn 
geschriebenen Briefe erinnert, in denen sich Nietzsche 
als Christus und Der Gekreuzigte unterschreibt, wenn 
man auch seinen Anhängern zugeben kann, daß die in 
dem Werke selbst enthaltenen Gedanken an sich nicht 
irre sind. Es ist jedoch kaum anzunehmen, daß der 
sonst so formenstrenge Prophet von Sils-Maria seine An¬ 
sichten endgültig in diesem unausgeglichenen Stil stehen 
gelassen hätte, der den, der von ihm nichts weiß, in 
heillose Verwirrung stürzen muß, und der dem Kenner 
das Auffmden neuer Erkenntnisse fast unmöglich macht. 
Alle Mängel kommen aber natürlich nicht für den in Be¬ 
tracht, der sich schon eingehend mit Nietzsche beschäftigt 
hat, und der es gelernt hat, unter der oft bizarren Form 
den zugrunde liegenden Gedanken zu erkennen. Für 
diese bietet der vorliegende Band sehr viel des Inter¬ 
essanten, und für den, der Leben und Charakter des 
eigenartigen Schriftstellers untersuchen will, ist er 
schlechthin unentbehrlich, als ein Spiegelbild der Stim¬ 
mungen, die ihn kurz vor und während der Zeit des 
Zusammenbruchs beherrschten. X. 

Garbe, Rieh., Indien und das Christentum. Eine 
Untersuchung der religionsgeschichtl. Zusammenhänge. 
J. C. B. Mohr, T.6.—; geb. 7-25 

Gaß, J., Daß Straßburger Priesterseminar während der 
Revolutionszeit. F. X. Le Roux & Co., St. ... 2.— 

Götz, Karl, Die Wunder Jesu. Vortrag. Helbing & 
Lichtenhahn, B.1.— 

Groth, Adf., Jesuslegende und Christentum. O. Hill¬ 
mann, L.3 —; geb. 4.— 

Grundriß der philosophischen Wissenschaften. Hrsg, 
von Fritz Medicüs. J. C. B. Mohr, T. 

Windelband, Wilh., Einleitung in die Philosophie. 
7.50; geb. 10.— 

Haeckel, Ernst, Monistische Bausteine. Mit e. Ein¬ 
leitung hrsg. v. Wilh. Breitenbach. (1. Heft.) Dr. W. 
Breitenbach, B.. . 3-— 

Haury, J., Das Eleusische Fest ursprünglich identisch 
mit dem Laubhüttenfest der Juden. J. Lindauer, M. 

1.50 
Hartmann, Ed. v., Philosophie des Unbewußten. Nach 

der elften Aufl. bearb. v. W. v. Schnehen. Volksausg. 
in zwei Bdn. A. Kröner, L.2.40 

Eine Volksausgabe der „Phil. d. Unb.“ muß als 
Wagnis gelten, solange Hartmann in demselben Maße 
beim Publikum aus der Mode kommt, in dem er bei 
den Philosophen Anerkennung findet. Denn während 
bekanntlich in den siebziger Jahren d^r lärmende Er¬ 
folg dem nichtzünftigen Offizier bei den Fachleuten 
schadete, nehmen jetzt Schüler von ihm ordentliche 
Lehrstühle an deutschen Hochschulen ein. Vermag aber 
eine Ausgabe seines Hauptwerks für solche, die keine 
Zeit zu Spezialstudien haben, heutzutage wirklich viele 
Freunde zu finden? Und doch hat Hartmann auch uns 
noch viel zu sagen und verdient auch in den geistigen 
Kämpfen des 20. Jahrhunderts aufmerksam gehört zu 
werden! Man kann dem rührigen Krönerschen Verlage 
für die populäre Ausgabe der „Phil. d. Unb.“ nur dankbar 
sein. Das keineswegs leichte Unternehmen hat in Wil¬ 
helm von Schnehen einen verständnisvollen Bearbeiter 
gefunden, dessen Vorgehen nicht nur von der Witwe 
Hartmanns, sondern auch von dem besten Kenner seiner 
Werke, Professor Arthur Drews, schriftlich und münd¬ 
lich gebilligt worden ist. So kann man sicher sein, daß 
die Redaktion im Sinne Hartmanns durchgeführt worden 
ist, obwohl leider umfangreiche Kürzungen nötig ge¬ 
wesen sind, die wieder Zusätze verursacht haben. Doch 
ist es dem Herausgeber gelungen, im wesentlichen alle 
Teile von allgemeiner Bedeutung ohne Beeinträchtigung 
zu erhalten. Außer den oben Genannten hat auch Pro¬ 
fessor Johannes Volkelt, der bekannte Leipziger Philo¬ 
soph — durch Beifügung eines Geleitworts — anerkannt, 
daß der Bearbeiter bei den Kürzungen und Erweiterungen 
des Textes das rechte Maß eingehalten hat, und so wird 
das trotz des geringen Preises gut ausgestattete Werk 
seinem Zweck gerecht werden. X. 

Hermann, Rud., Christentum und Geschichte bei Wil¬ 
helm Herrmann. Mit besonderer Berücksichtigung der 
erkenntnis-theoret. Seite des Problems. A. Deichert 
Nachf., L.4.50 

Heymans, G., Einführung in die Ethik. Auf Grund¬ 
lage der Erfahrung. J. A. Barth, L. . . 8.60; geb. 9-60 

Jahrbuch der theologischen Lehrkonferenz in Mölln 1913- 
R. Hermes, H.In Pappbd. 6.— 

Jahrbuch der vereinigten Missionskonferenzen. Im 
Aufträge hrsg. von Jul. Richter u. Strümpfel. Buchh. 
der Berliner ev. Missionsgesellschaft, B.1.50 

Jahrbuch, Statistisches, der deutschen evangelisch¬ 
lutherischen Synode von Missouri, Ohio und anderen 
Staaten für das Jahr 1913- Schriften-Verein, Z. . 2.50 

Johannes Chrysostomus, Des hl. Homilien über die 
Genesis oder das 1. Buch Mosis. Hrsg, von Prinz Max, 
Herzog zu Sachsen. 2. Bd. F. Schöningh, P. . . 6.— 

Kant, Imman., Zum ewigen Frieden. Mit Ergänzgn. 
aus Kants übr. Schriften u. e. ausführl. Einleitung üb. 
die Entwicklg. des Friedensgedankens hrsg. von Karl 
Vorländer. F. Meiner, L.2.80; geb. 3-50 

Kleinpaul, Rud., Volkspsychologie. Das Seelenleben 
im Spiegel der Sprache. G. J. Göschen, B. 4,80; geb. 5-50 

Köster, Adph., Der junge Kant im Kampf um die 
Geschichte. L. Simion Nf., B.2.80 

Kübel, Johs., Seeberg „positiv“ oder „liberal“? Ein 
Beitrag zur kirchenpolit. Ethik. J. G. B. Mohr, T. 1.20 

Kunte, Jos., Perlen aus Alban Stolz’ Schriften. Ge¬ 
sammelt und nach Stichwörtern alphabetisch geordnet. 
Junfermann, P.In Pappbd. 1.70 

Land, Heiliges. 162 bibl. Bilder nach Natur-Auf¬ 
nahmen. M. Koch, L.Geb. in Pappbd. 3-50; 

in Leinw. 4.50; m. Goldschn. 5.50 
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Lerch, Wenzel, Predigten über die Nächstenliebe. A. 
Opitz, W.2.40 

Lindblom, Joh., Das ewige Leben. Eine Studie über 
die Entstehung der religiösen Lebensidee im Neuen 
Testament. O. Harrassowitz, L.. . 7-— 

Maday, Stef. v., Gibt es denkende Tiere? Eine Ent¬ 
gegnung auf Kralls „Denkende Tiere“. W. Engelmann, 
L.9-60; geb. 10.40 

Marden, 0. S., Das Lebensbuch. Ins Deutsche über¬ 
tragen von Walther Lohmeyer, Julius Hoffmann, St. 

3.—; in Leinwd. 4.—; in Halbleder 6.— 
Mardens Denken ist schlicht und einfach, es ist uns 

manchmal, als vernähmen wir Urväterweisheit in moder¬ 
nem Gewand. Aber sie gleitet nicht wie sonst an un¬ 
serem Ohr vorüber wie liebliches Wellenspiel, sondern 
bohrt sich fest in unser innerstes Wesen, in unser Wollen. 
Darin liegt Mardens Bedeutung: er rückt dem Leser auf 
den Leib, er überzeugt ihn nicht nur, sondern weiß die 
Stelle in seinem Innern aufzuspüren, wo sich das Denken 
in den Willen umsetzt. Kein Wunder, daß auch die 
deutsche Marden-Gemeinde sich unablässig vermehrt und 
jede neue Botschaft von ihm mit dankbarer Freude be¬ 
grüßt. Besonders willkommen muß ihr sein „Lebens¬ 
buch“ sein, in dem er die Lehren seiner sämtlichen 
übrigen Bücher harmonisch zusammenfaßt. Marden be¬ 
währt sich als Lebenskünstler wie als Lebensarzt. Wir 
lernen durch ihn vor allem das Glück im Alltagsleben 
finden, unabhängig von äußeren Umständen und vom 
Besitz. „Der Wert des Denkens bestimmt den Wert 
des Lebens.“ Das scheint rein idealistisch gedacht, und 
doch weiß uns Marden auf Schritt und Tritt zu zeigen, 
wie uns die Vervollkommnung unserer seelischen Fähig¬ 
keiten auch materiell zustatten kommt. 

Menge, Gisbert, Die Wiedervereinigung im Glauben. 
Ein Friedensruf an das deutsche Volk. l. Bd. Die 
Glaubenseinheit. Herder, F.3*80; geb. 4.60 

Messer, August, Psychologie. (Weltbild der Gegenwart, 
Bd. 13.') Deutsche Verlags-Anstalt, St. . . Geb. 7-50 
Subskriptionspreis bei Verpflichtung zur Abnahme des 
ganzen Werkes.6.— 

Eine jedem Gebildeten verständliche Schilderung 
der psychologischen Probleme und der Versuch ihrer 
Lösung wird hier in anschaulicher und fesselnder Form 
von dem verdienten Forscher geboten. In großen Zügen 
zeichnet er zunächst das Werden der modernen Psycho¬ 
logie, um dann in der systematischen Darstellung zur 
Geltung zu bringen, daß eine sorgfältige Beschreibung 
der Bewußtseinstatsachen und eine Klärung der Begriffe 
der experimentellen Untersuchung vorausgehen müsse. 
In leicht faßlicher Weise werden dann die Hauptergeb¬ 
nisse der experimentellen Forschung vorgeführt, wobei 
gleichzeitig wichtige Einblicke in die Fragestellungen 
und die vielerlei Arten des experimentellen Verfahrens 
vermittelt werden. Die Beziehungen der Psychologie 
zur Philosophie, zu den einzelnen Wissenschaften und 
zum Leben werden zum Schluß ausführlich erörtert. 
Der Leser erhält auf diese Weise ein klares und über¬ 
sichtliches Bild vom heutigen Stande der Forschung und 
lernt erkennen, welche wichtige Rolle gerade die Psycho¬ 
logie bei dem Aufbau einer geschlossenen Weltanschauung 
spielt. Eine knappe aber überall das Wichtigste treffende 
Bibliographie erhöht den Wert des Buches noch wesent¬ 
lich und regt zur Vertiefung in die Materie an. 

Münsterbe'rg, Hugo, Grundzüge der Psychotechnik. J. 
A. Barth, L.16.—; geb. 17-— 

Neziqin, Der Traktat, d. h. die zivilrechtswissenschaft¬ 
liche Sektion, aus dem babylon. Talmud. (Cod. hebr. 
19 bibl. Lamb.) Geschrieben anno 1184 zu Gerona in 
Spanien, nunmehr in photozinkograph. Fcsm.-Reproduk¬ 
tion hrsg. u. m. textkrit. Scholien versehen von Lazar. 
Goldschmidt. Bearb. u. im Druck hergestellt anno 1913- 
(In hebr. Sprache.) M. Poppelauer, M. Geb. in Halb- 

leinw. auf handgeschöpftem Van Gelder-Bütten 450—; 
auf echtem Japan-Bütten 650.—; Einbd. in Schweins¬ 

leder 50.— 
Nirwana. O. Mutze, L.  .3-—; geb. 4.— 

„Hoch, hoch hinaus über die schäumenden Wellen 
ragen die Felsgestade der Insel Nirwana.“ Es ist ein 
Traumland, das Totenreich, im Kolorit an die Böcklinsche 
Meisterschöpfung erinnernd. Ein uralter indischer König 
führt sein mystisches Szepter, ein uraltes Buch voll 
tiefsinnigster Klagen der Menschheit gegen den Schöpfer, 
gegen sich selbst, liegt, nur von der eigenen Weisheit 
erhellt, in der ewigen Nacht. Adam, das Symbol der 
nach Erkenntnis und Daseinsglück ringenden Seele, wird 
an dieser Stätte durch eine Reihe philosophischer Dis¬ 
kussionen und schauerlicher Phantasmagorien — beides 
stark an die Methoden der neuplatonisch-theosophischen 
Dialektik erinnernd — dem „Sein mit Bewußtsein“ 
entgegengeführt. Gedankenreichtum und Mystik des 
leider anonym erschienenen Werkes sind so gigantisch, 
daß ihm in der gesamten theosophisch-okkultistischen 
Literatur vielleicht nur Mabel Collins berühmte „Flita‘, 
an die Seite gestellt werden kann. h. 

Ranke, Leop. Frdr., Bilder aus der Geschichte des 
Papsttums. C. H. Beck, M.In Pappbd. 4.50 

Religion, Die, der Freude. (Von Walt. Paul Rathaid.) 
W. Drugulin, L.4.50; kart. 5-50; 

geb. in Halbperg. 7-50; in Perg. 10.— 
Rüdel, Wilh., Das Licht der Welt. Das Evangelium 

nach Johannes. In Sonetten,. Paul Müller, M. 
In Pappbd. 1.20 

Ruttmann, W. J., Die Hauptergebnisse der modernen 
Psychologie mit besonderer Berücksicht, der Individual¬ 
forschung. E. Wunderlich, L.4.40; geb. 5-20 

Schäfer, Johs., Freudenmahl der Seele. Kommunion¬ 
buch für Welt- und Ordensleute. Gebr. v. Danwitz, K. 

Geb. 1.50 
Schaukal, Rieh., Zettelkasten eines Zeitgenossen. Aus 

Hans Bürgers Papieren. G. Müller, M.4.—; 
geb. 5-50; Luxusausg. 20.— 

Scheicher, J., Arme Brüder. Ein Stück Zeit- und 
Kirchengeschichte. Ad. Bonz & Co., St. . . Geb. 5.— 

„Arme Brüder“ nennt Scheicher diejenigen seiner 
österreichischen Konfratres, denen nach seiner und ihrer 
Ansicht von ihren kirchlichen Behörden Unrecht ge¬ 
schehen ist. Der Autor greift eine Anzahl solcher Fälle 
heraus, analysiert sie und beleuchtet so ein System, das, 
an sich natürlich einwandfrei und gerecht, in seiner 
Anwendung doch vielen zum Verhängnis geworden 
ist. Es ist nicht unsere Sache, die einzelnen Fälle auf 
ihre Richtigkeit zu prüfen, selbst wenn wir dazu in der 
Lage wären; das aber, was Scheicher beweisen will, 
klingt überzeugend. Man hat das Gefühl, daß sein 
ausgeprägter Gerechtigkeitssinn in jedem einzelnen Falle 
das Pro und Contra vorsichtig erwogen hat, und man 
ist deshalb gern geneigt, ihm selbst dorthin zu folgen, 
wo Mitleid und Freundschaft mit den „Armen Brüdern“ 
offen zum Ausdruck kommen. Wohltuend wirkt auch 
die offene, ungekünstelte Sprache, die manche interessante 
Schlaglichter auf nicht direkt beteiligte Personen und 
Begebenheiten wirft. Das Buch ist natürlich für den 
Laien erst in zweite. Reihe bestimmt und dann auch 
nur für den, der der Materie sine ira et studio gegen¬ 
übersteht. d. 

Schinz, Max, Geschichte der französischen Philosoph e 
seit der Revolution. I. Bd. Die Anfänge des französ. 
Positivismus. 1. TI. Die Erkenntnislehre. K. J. Trüb- 
ner, St. . . *.6-— 

Schirmer, Wilh., Der Heiland, unser Geleite auf dem 
Heimwege. E. Ackermann, A.1-20 

Schmitz, Osc. A. H., Die Weltanschauung der Halb¬ 
gebildeten. G. Müller, M.3-—; geh. 4.— 
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Schrenck-Notzing, Frhr. v., Der Kampf um die Ma¬ 
terialisationsphänomene. Eine Verteidigungsschrift. E. 
Reinhardt, M.1-60 

Schweykart, Alois, Lourdes im Lichte der Wahrheit. 
Vorträge. Herder. F.2.40; geb. 3-20 

Seitz, Ant., Natürliche Religionsbegründung. Eine 
grundleg. Apologetik. Verlagsanstalt vorm. G. J. Manz, 
r...12.—; geb. 14.— 

Staehelin, F., Die Mission der Brüdergemeine in Suri¬ 
name u. Berbice im 18. Jahrh. Eine Missionsgeschichte, 
hauptsächlich in Auszügen aus Briefen u. Orig.-Berichten 
hrsg. II. TI. Die Mission unter den Indianern in Ber¬ 
bice u. Suriname 1738—1765- l- Abschn.: Anfang der 
Mission in Berbice 1738—1748. Unitäts-Buchh., G. 1.20 

Verus, S. E., Einführung in die Geschichte des freien 
Gedankens in 100 Lebensabrissen seiner Vorkämpfer. 
Neuer Frankfurter Verlag, F.2.25 

Völter, Daniel, Jesus der Menschensohn oder Das Be¬ 
rufsbewußtsein Jesu. J. H. E. Heitz, St.4.— 

Vom neuen Glauben. Bekenntnis der deutschen Er¬ 
neuerungs-Gemeinde. (Als Entwurf gedr.) Hammer- 
Verlag, L.In Pappbd. 3-60 

Warum zweifelst du? Ein Jahrbuch apologet. Pre¬ 
digten, unter Mitarbeit von Conrad, Hilbert, Keßler u. 
a. hrsg. v. Rob. Falke. C. Bertelsmann, G. . . 8.—; 

geb. 9 — 

Was wir Ernst Haeckel verdanken. Ein Buch der 
Verehrung u. Dankbarkeit. Im Aufträge des deutschen 
Monistenbundes hrsg. von Heinr. Schmidt. Mit 12 Ab¬ 
bildungen. 2 Bde. Verlag Unesma, L. .... 8.—: 

geb. in Leinw. 10.—; Luxusausg. geb. in Ldr. 25.— 
Wundt, Max, Platons Leben u. Werk. E. Diederichs, 
j.. . . . 4.—: geb. 5-50 

Ziegler, Th., Goethes Welt- und Lebensanschauung. 
Gg. Reimer, B.Brosch. 2.40, Leinb. 3-40 

Wenn Goethe einst das berühmt gewordene: Shake¬ 
speare und kein Ende! aussprach, so gilt das heute in 
noch höherem Maße von der durch ihn selbst hervor¬ 
gerufenen Literatur. Je schwerer es geworden ist, in 
der Fülle derselben die Spreu vom Weizen zu sondern, 
desto befreiender wirkt die Begegnung mit einem Namen 
vom Range Theobald Zieglers. Der feinsinnige Gelehrte 
gibt in sieben vortragähnlichen Abschnitten die Evolu¬ 
tion des Dichterfürsten auf überwiegend philosophischer 
Basis. Das Schwanken der noch unfertigen Welt¬ 
anschauung zwischen Skeptizismus, der stillen Verinner¬ 
lichung der Herrnhuter, dem Pietismus, charakterisiert 
die früheste Periode, in der jedoch bereits die spezifisch 
Goethesche Liebe zur lebendigen Natur (Linne) sich 
stärker herausbildet. Dann tritt die entscheidende 
Wendung ein: Spinoza. Goethe ist immer Spinozist ge¬ 
blieben, es aber niemals in der verstandesmäßigen Form 
gewesen, wie Schiller Kantianer. Die Abhängigkeit liegt 
weitaus überwiegend im Reiche des Gefühls. Ziegler 
wendet sich scharf gegen den seit Vorländer häufig 
unternommenen Versuch: wie das gesamte neuere Geistes¬ 
leben, so auch Goethe ganz dem Kant’schen Einfluß zu 
unterstellen. Wenn ein solcher überhaupt in Betracht 
kommt, ist er keineswegs bestimmend und wesentlich 
durch das Freundschaftsverhältnis zu Schiller bedingt 
gewesen. Auch Hegels Philosophie ist — bei aller per¬ 
sönlichen Wertschätzung — ohne Wirkung auf Goethe 
geblieben, wie denn auch des letzteren Verhältnis zur 
Romantik, der Hegel entstammte, notwendig unfreund¬ 
licher werden mußte, als Goethes immer stärker sich 
ausbildender Klassizismus mit den mittelalterlichen Ten¬ 
denzen der Schule zusammentraf. — Goethes wenig 
freundliche Stellung zum Christentum, z. T. beeinflußt 
durch äußere Weimarer Erlebnisse, wird durch die Worte 
umschrieben: „wer Religion nur in der Form des Christen¬ 
tums kennt oder gelten läßt, der kann Gott nicht ver¬ 
stehen und ihm nicht gerecht werden.“ Christentum ist 

für Goethe nicht mehr als Offenbarungsspezies, Religion 
aber universale, mystisch-gefühlsmäßige Humanität, h. 

$. Rechts* und Staatswissenscbaften. 
Ahlbrecht, L., u. 0. Loening, Kommentar zur Hinter¬ 

legungsordnung vom 21. 4. 1913 unter Einarbeitung der 
Ausführungsvorschriften und der Übergangsbestimmgn. 
vom 5. 2. 1914. Für die Praxis bearbeitet. O. Lieb¬ 
mann, B.5.20; geb. 6.— 

Akten der deutsch-asiatischen Bank, Tsinanfu, in 
Sachen des Komprador-Prozesses 1911—13* L. Friede¬ 
richsen & Co., H.5-— 

Baath, P. A., Praktische Behandlung von Armen¬ 
pflegefällen. Anleitung zur Behandlung von Armen¬ 
pflegefällen, zur Verfolgung der daraus entstehenden An¬ 
sprüche und zur Verteidigung gegen Ansprüche anderer 
Armenverbände. F. Vahlen, B.Geb. 2.20 

Bartscher, F. u. P. Wenz, Die Hinterlegungsordnung 
vom 21. 4. 1913 nebst den Ausführungsvorschriften und 
den Übergangsbestimmungen. Mit Anmerkgn., Kosten- 
und Zinstabellen sowie einer Zusammenstellung üb die 
gesetzl. Hinterlegungsfälle. Kölner Verlags-Anstalt und 
Druckerei, K.. 3-80; geb. 4-50 

Bäuiner, Gertrud, Die Frau in Volkswirtschaft und 
Staatsleben der Gegenwart. (Das Weltbild der Gegen¬ 
wart, Bd. 5.) Deutsche Verlags-Anstalt, St. Geb. 6.50 
Subskriptionspreis bei Verpflichtung zur Abnahme des 
ganzen Werkes.6.— 

Unter den Schriftstellerinnen der modernen Frauen¬ 
bewegung spielt Gertrud Bäumer, die rühmlichst be¬ 
kannte Verfasserin des Buches „Die Frau und das geistige 
Leben“ (C. F. Amelangs Verlag, L.) eine hervorragende 
Rolle. Ihr umfassendes Wissen, ihr klarer, objektiver 
Blick halten sie auf der gesunden Mittelstraße und 
lassen sie all das Fanatische und Utopische vermeiden, 
dessen Übermaß so manche Vorkämpferin der Bewegung 
lächerlich gemacht und der ganzen Sache so unendlich 
viel geschadet hat. Das vorliegende Buch, das aus 
naheliegenden Gründen die deutschen Verhältnisse in 
erster Linie berücksichtigt und das Ausland in der 
Hauptsache nur zu Vergleichen heranzieht, gliedert sich 
in die beiden Hauptteile: „Die neuen Tatsachen“ und 
„Die neuen Anschauungen“. Die Tätigkeit und Steilung 
der Frau in Haus und Beruf und ihr Wirken auf chari- 
tativem und sozialem Gebiet in Staat und Gesellschaft 
bildet den Inhalt des ersten Teiles, während der zweite 
die eigentliche Frauenbewegung, ihre Ziele und Organi¬ 
sation darstellt und einen Überblick über das Verhältnis 
der modernen Gesellschafts- und Staatstheorien zur 
Frauenfrage gewährt. Es wurde hier eine Fülle von 
wichtigem Material auf verhältnismäßig kleinem Raume 
zusammengetragen und in eine Form gebracht, die die 
scheinbar so trockenen statistischen Notizen zu einer inter¬ 
essanten belehrenden Lektüre gestaltet. Dabei wahrt 
Gertrud Bäumer stets die unparteiische Stellung des 
Gelehrten ihrem Thema gegenüber, obgleich sie in ihrer 
Darstellungsweise nie die fein empfindende, warmherzige 
Frau verleugnet. Allen denen, die der Frauenbewegung 
Interesse entgegenbringen oder tätig an ihr teilnehmen, 
kann dieses gediegene Werk bestens empfohlen werden. 

Berthold, Otto, Ergebnisse der Wertzuwachssteuer und 
die Wirkungen der Steuer auf den Grundstücksumsatz. 
F. Vahlen, B.3-— 

Beyer, Hans, Die Konkurrenzklausel der Gewerbeord¬ 
nung. Geltendes Recht u. legislator. Betrachtung. G. 
Winter’s Buchh., B.. . ..3-— 

Bredt, Joh. Vikt., Die mecklenburgische Stände-Ver- 
fassung und das Reichsrecht. Eine staatsrechtl. Studie. 
Duncker & Humblot, M.1*80 
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u. Quellen .3-— 

6. Heft. Sidersky, D., Brennereifragen. Konti¬ 
nuierliche Gärung der Rübensäfte. Kontinuierliche Destil¬ 
lation u. Rektifikation.1-60 

Schulz, Otto, Über Tetraeder m. rationalen Maßzahlen 
d. Kantenlängen u. des Volumens. Gebauer-Schwetschke, H. 

4.50 
Weinberg, Arth, v., Kinetische Stereochemie der Kohlen¬ 

stoffverbindungen. F. Vieweg & Sohn, B. 3.—; geb. 4.— 
Zeemann, P., Magnetooptische Untersuchungen mit be¬ 

sonderer Berücksichtigung der magnetischen Zerlegung 
der Spektrallinien. J. A. Barth, L. . . 8.—; geb. 9-— 

6. Erziehung und Unterricht. 
Ambrosius, Ernst, u. Ph. Hinkel, Aus allen Zonen. Erd¬ 

kundliches Quellenlesebuch. List & v. Bressensdorf, L. 
Geb. 5*— 
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Beck, Chr., Heimatkundlicher Führer für junge Wan¬ 
derer. R. Oldenbourg, M.!•— 

Blachny, Fritz, Sieben Briefe an die deutsche Jugend. 
F. Engelmann, L.L 

Bock, Alfons, Zur Lehr’ und Freud’. Lesebuch für 
die höheren Mädchenschulen des Königr. Bayern. V. Bd. 
(5. Klasse.) Buchschmuck von Benno Eggert. Nach 
Maßgabe des Lehrplanes vom 8.4. 1911 hrsg. C. A. Sey¬ 
fried & Co., M.Geb. 2.80 

Bohlen, Adf., Pfadfinder-Erziehung an höheren Lehr¬ 
anstalten. Im Aufträge des deutschen Pfadfinderbundes 
verf. O. Spamer, L.. —.80 

Borbein, Otto, Literaturgeschichtliches Hand- und Lese¬ 
buch zum Lesewerk v. Porger-Lemp. Für die Oberstufe 
des Lyzeums u. der höheren Mädchenschule. Velhagen 
& Klasing, B.Geb. 3.40 

Borchert, P., Buntpapierkunst im Arbeitsunterricht. 
B. G. Teubner, L.Geb. 1.20 

Classen, Waith., Zucht und Freiheit. Ein Wegweiser 
f. die deutsche Jugendpflege. C. H. Beck, M. 2.—; geb. 2.80 

Deckert, Adalb., Lehrbuch der Mathematik. Plani¬ 
metrie, Stereometrie und Trigonometrie für Seminare. 
F. Goerlich, B.3-—; geb. 3-50 

— Stereometrie. F. Goerlich, B. . . 1.25; geb. 1.75 
Dickhoff, E., u. L. F. Göbelbecker, Großstadtfiebel. Mit 

zahlreichen Gruppenbildern v. Otto Kübel. O. Nemnich, L. 
Geb. —.80 

Ferle, Fr. R., Die Realbildung. Gemeinverständlich 
dargest. f. alle Freunde derselben. Jonck & Poliewsky,R.l.20 

Hartmann, Ernst, Der Tochter Zukunft. Trewendt & 
Granier, B. . ..je —-60 

1. Bd. Die Lehrerin. 
2. Bd. Die Beamtin. 
3. Bd. Die Akademikerin. 

Hermann, Hans, Erziehender Geschichtsunterricht. 
Nach den Forderungen der Neuzeit für die Oberstufe 
unserer Volksschulen bearb. 2. Teil: Die brandenburgisch- 
preuß. Geschichte von der ältesten Zeit bis zu Kaiser 
Wilhelm I. Schulbuchh., L.3-20; geb. 3.80 

Heuer, Reinhard, Lehrbuch der allgemeinen Botanik 
für Lehrerseminare, unter Mitwirkung v. Geo. Ziegenspeck. 
Quelle & Meyer, L.Geb. 2.80 

Jahn, M., Ethik u. staatsbürgerliche Erziehung. Neue 
Vorschläge. Dürr’sche Buchh., L.1.40 

Jahrbuch, Wickersdorfer, 1914. Abhandlungen zum 
Lehrplan der freien Schulgemeinde. Herausg. von der 
Lehrerschaft der freien Schulgemeinde Wickersdorf. 
E. Diederichs, J.L50 

Kahlmeyer, Aloys, Das alte Testament und die neueren 
Forschungen und Ausgrabungen in Babylonien, Assyrien, 
Ägypten und Palästina. Hilfsbuch f. den kathol. Reli¬ 
gionsunterricht an höheren Lehranstalten, insbesondere 
an Lehrer- und Lehrerinnenseminarien. Franke, H. 1.— 

Kaltheuner, Ernst, Erziehung zur Freiheit. Grundzüge 
der sozialen und nationalen Erziehung. Düssel-Verlag, D. 

l.—; geb. 1.30 
Kaul, C., Goethes Hermann u. Dorothea. Eine schul¬ 

gemäße Erläuterungsschrift f. Mittelschulen u. verwandte 
Bildungsanstalten. Mit einem Anhang von 20 Dispo¬ 
sitionen und Themen zu Aufsätzen und Niederschriften. 
E. Wunderlich, L.—-80 

Kinderpostkarten, Lustige, zum Bemalen. O. Maier, R. 
1.— 

Lauterbach, F., Fürs Vaterland. Erfahrungen aus der 
Jugendpflege auf dem Lande. Dürr’sche Buchh., L. 

2.40; kart. 3.— 
Luksch, Alfr., Lehrbuch der anorganischen Chemie 

f. die VI. Klasse der Realgymnasien. Mit 36 Abbildgn. 
im Text u. 1 färb. Spektraltaf. F. Tempsky,W. Geb. 1.70 

Lüttge, Ernst, Didaktische Sprachkunst als ästhetische 
Selbstdarstellung der Lehrerpersönlichkeit. AucheinBeitrag 
zur Unterrichtsreform. E. Wunderlich, L. 2.40; geb. 3.— 

Matschulat, W., Wie meine Kleinen die biblischen Ge¬ 
schichten erzählen. Eine Handreichung für Schule und 
Haus. Quelle & Meyer, L.Geb. 2.— 

Mayer, Heinr., Kinderideale. Eine experimentell-päda- 
gog. Studie zur Religions- und Moralpädagogik. J. Kösel,K. 

2.50; geb. 3-50 
Melinat, Gust., Astronomische Schullektionen, in leicht- 

faßl. Form allein auf Grund anschaul. Beobachtung des 
heimatl. Sternenhimmels bearb. Dürr’sche Buchh., L. 

1.60; geb. 2.— 
Meumann, E., Abriß der experimentellen Pädagogik. 

W. Engelmann, L.. 3-—; geb. 3-60 
Mever, Toni, Aus einer Kinderstube. Tagebuchblätter 

einer Mutter. B. G. Teubner, L. 2.— ; in Pappbd. 2.50 
Möhring, Walt., Das Gedächtnis- und Naturzeichnen in 

der Volksschule. Ein Buch f. die Hand des Lehrers m. 
Winken f. die Praxis u. vielen Zeichnungen. W. Tümmel, N. 

Geb. 11.— 
Murtfeld, Wilh., Religionsbuch für Hilfsschulen. M. 

Diesterweg, F.Geb. — 9o 
Pauli, Hermann, Halte deine Jugend rein! Ein Mahn¬ 

ruf an die ins Leben tretenden jungen Männer. Mit 
2 Tabellen, 11 Figuren und 12 Tafeln. Strecker & 
Schröder, St. In Pappband 1.80; in Leinenband 2.50 

Man hat längst erkannt, daß auf dem in dem vor¬ 
liegenden Büchlein behandelten Gebiet ein Erziehungs¬ 
problem liegt, das für die physische und moralische 
Gesundheit unserer Nation von der eminentesten Wich¬ 
tigkeit ist. Offen blieb allerdings die Frage, ob Be¬ 
lehrungen über so mancherlei, das geschlechtliche Leben 
berührende Dinge der Schule oder dem Elternhaus Vor¬ 
behalten sein sollen. Daß aber die ins Leben hinaus¬ 
tretende Jugend nicht ohne ernste und sachverständige 
Aufklärung entlassen werden solle und daß dem der 
Verführung ausgesetzten jungen Mann der ganze furcht¬ 
bare Ernst geschlechtlicher Ausschweifung warnend vor 
die Seele gestellt werden müsse, darüber herrscht wohl 
in den Kreisen der Pädagogen keinerlei Zweifel. Darin 
liegt aber auch die Berechtigung, ja die Notwendigkeit 
einer Publikation, wie sie uns Dr. Pauli hier vorlegt. 

Raßmann, J., Geschichte der preußischen Volksschule. 
Darstellung der Hebg. der Volksbildg. durch die Hohen- 
zollern u. des Einflusses bedeut. Pädagogen u. Staats¬ 
männer auf die Entwicklung des Volksschulwesens unter 
Berücksicht, der einzelnen Landesteile. Mit einer Zeit¬ 
tafel f. wicht. Gesetze und Erlasse zur Vorbereitung auf 
die Lehrerprüfgn. bearb. R. Danehl, G. 2.— ; geb. 2.50 

Reisinger, Ernst, Dr. Wyneken, der „Anfang“ u. die 
freideutsche Jugend. Verlag der ärztl. Rundschau, M. 

—.80 

Reukauf, A., Religionsunterricht u. Schulpolitik. Be¬ 
trachtungen über*die Frage der konfessionellen Gestal¬ 
tung der Volksschule nach einem Vortrag auf der Tagg, 
des Bundes f. Reform des Religionsunterrichts in Wies¬ 
baden am 18. 3- 1913- E. Wunderlich, L. . . . 1.— 

Scholz, Ludw., Die Wandervögel und wie ich sie kennen 
lernte. C. Schünemann, B.—-60 

Schumacher, K., Einführung in die Wetterkunde und 
in das Verständnis der Wetterkarten. Mit 44 Fig., 3 Taf. 
im Text, 8 Wetterkarten, l Schulwetterkartenformular 
f. die Schüler. E. Wunderlich, L. . . . 2.—; geb. 2.50 

Sommer, J. J., Samenkörner für Sonntagsschullehrer 
und Freunde der Jugend. Lämmle & Müllerschön, W. 

in Pappbd. 1.— 
Stadelmann, Heinr., Was können Eltern zur Verhütung 

schlechter Schulfortschritte ihrer Kinder beitragen? 
A. Hu hie, D.—-50 

Thomas, Paul, Wie lernen unsere Kinder wieder ortho¬ 
graphisch schreiben ? Eine Gruppierung der Recht¬ 
schreibestoffe nach Lebensgemeinschaften. Orthogra¬ 
phische Übungsstoffe f. den Schreib- u. Rechtschreib¬ 
unterricht. Graser’s Verlag, A.1-60 
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Turnfest, Das 12. deutsche, in Wort u. Bild (vom 
12—16. 7- 1913) in Leipzig. Hrsg, von Alfr. Mäding. 
Jahn-Verlag, L.2.— 

Walter, K.,Zeichenfibel in 3Stufen. O. Maier,R. je—.70 
Werder, G., Stoffe zu deutschen Aufsätzen und Vor¬ 

trägen für höhere Lehranstalten. Im Verein mit einigen 
Schulmännern hrsg. Franke, H.2.50 

6a. 3ugcna$chrift«n. 
Englein, Fünf, haben gesungen. Mit Bildern von 

Adf. Möller. Im Aufträge der Lehrervereinigung für die 
Pflege der künstlerischen Bildung. Hamburg herausge¬ 
geben von Guido Höller und Emil Weber. A. Janssen, H. 
Geb. in Halbleinw. 3.—; Volksausgabe in Pappbd. 1.50 

Ferdinands, Carl, Um die Kaiserstadt. Eine Erzählung 
aus der Zeit Konstantins. Mit Abbildungen von Hugo 
L. Braune. Abel & Müller, L.Geb. 3-— 

Jugendbücher, Bunte. Bearbeitet und herausgegeben 
von der freien Lehrervereinigung für Kunstpflege in 
Berlin. Ensslin & Laiblin, R. . . . Jedes Heft —.10 

76. Grassberger, Paula. Drei Freunde. 
Jugendgeleitbuch, Das. Gedenke, daß du ein Deutscher 

bist. Herausgegeben von Thomas Westerich. Mit einem 
Titelbild von Frz. Stassen. Dieterich, L. . Geb. 5.— 

Kampe, Otto, Hamborger Jungs un Deerns. Lustige 
Geschichten für Heini und Hans und Theo und Paul 
und Trude und Suse und noch mehr. Mit Bildern von 
Rud. Fredderich. G. Westermann, B. In Pappbd. 1.30; 

Geschenkausg. 1.75 
Koschützki, Rud. v.. Der Schatz im Acker. Ein Buch 

für die deutsche Jugend. A. Janssen, H. . Geb. 2.— 
Lamszus, Wilh., Der verlorene Sohn. Eine Geschichte 

aus der Fremdenlegion. A. Janssen, H. . . Geb. 1.70 
Reventlow, Graf Ernst zu, Deutschland zur See. Ein 

Buch von der deutschen Kriegsflotte. Otto Spamer, L. 
Geb. 6.— 

Graf Reventlow, einer der bekanntesten Marine¬ 
schriftsteller der Gegenwart, will mit dem vorliegenden 
Buche in den weitesten Kreisen unseres Volkes das Ver¬ 
ständnis für unsere Kriegsflotte, für ihre Organisation, 
Zwecke und Mittel erwecken und stärken. Er gibt uns 
zunächst einen Überblick über die Vorläufer der deut¬ 
schen Flotte und behandelt dann diese selbst und ihren 
allmählichen Aufbau. Die Schilderung des gegenwärtigen 
Standes unserer Flotte, ihrer Zusammensetzung und ihrer 
Verwendungsweise in Krieg und Frieden nimmt den 
größten Teil des Buches für sich in Anspruch. Alle 
Schiffsgattungen werden uns in Wort und Bild vor 
Augen geführt; ebenso ihr Bau, ihre Einrichtungen, die 
Hafen- und Werftanlagen und noch vieles andere. Zahl¬ 
reiche gute Abbildungen beleben und veranschaulichen 
den leicht und flüssig geschriebenen Text. —y. 

Sammlung belehrender Unterhaltungsschriften für die 
deutsche Jugend, begründet und herausgegeben von Hans 
Vollmer. H. Paetel, B. 

52. Bd. Neuendorff, Edm., Turnen, Spiel und 
Sport für deutsche Mädchen.Geb. 1.75 

53. Bd. Harckedorf, Bruno, Auf Teils Spuren. 1.75 
Schalk, Gustav, Parzival. Der deulschen Jugend er¬ 

zählt. Mit Illustrationen von S. von Suchodolski. Otto 
Maier, R.Geb. 1.— 

Gustav Schalk, dem wir schon so manche treffliche 
Bearbeitung deutscher Sagen zu danken haben, hat sich 
nun auch an Parzival gemacht und seine Aufgabe glän¬ 
zend gelöst. Er wußte auch hier den echten Sagenton 
zu treffen, seine Sprache dem Geist jener fernen Zeiten 
und der Fassungskraft jüngerer Leser anzupassen, die ihm 
mit atemloser Spannung auf den seltsam verschlungenen 
Pfaden folgen werden, die das Schicksal den Jüngling 
Parzival führt. — Die Ausstattung des Buches ist ge¬ 
schmackvoll und gediegen, der Preis äußerst mäßig. 

Unna, Jos., Maimonides. Ein Lebensbild für die jüd. 
Jugend. L. Lamm, B.Geb. 1.20 

Winkler, Alfred v., Bleib treu Südwest. Mit 36 Orig.- 
Aufnahmen des Verfassers und Buntbildern von Arno 
Grimm. (170 S.) Abel & Müller, Leipzig. Geb. 3-— 

7. Sprach* und Citeraturwi$$en$chaft. 
Agrell, Sigurd, Intonation und Auslaut im Slavischen. 

O. Harrassowitz, L.4.15 
Baumgartner, Andr., Das erste Jahr Deutsch. Lehr¬ 

buch für französische, italienische und englische Schüler. 
Art. Institut Orell Füßli, Z.Geb. 2.40 

Benisch- Darlang, Eugenie, Mft Goethe durch die Schweiz. 
Ein Wanderbuch. Mit Handzeichnungen Goethes und 
noch nicht veröffentlichten Aquarellen und Kupfer¬ 
stichen aus der Kunstsammlung des Museums in Basel. 
Gerlach & Wiedling, W. . . . 4.20; in Pappbd. 5-— 

Brüggemann, Fritz, Utopie und Robinsonade. Unter¬ 
suchungen zu Schnabels Insel Felsenburg (1731—1743)- 
Alexander Duncker Verlag, W.8.— 

In übersichtlicher Gliederung behandelt Verfasser 
sein Thema mit wissenschaftlicher Gründlichkeit und 
vorbildlichem Fleiße. Nachdem er einleitend die Sonder¬ 
stellung der Insel Felsenburg als Utopie unter den 
Robinsonaden und ihre kulturhistorische Stellung als 
Utopie im allgemeinen festgelegt hat, gibt er im ersten 
Kapitel eine Analyse des Romans als Asyl der Red¬ 
lichen. Im zweiten Kapitel werden die Motive der Insel 
Felsenburg im Robinson und den Robinsonaden und im 
dritten Kapitel in den Utopien bis 1731 nachgewiesen. 
Eine Schlußbetrachtung erörtert das Verhältnis des 
Schnabelschen Buches zu den Utopien mit Berücksich¬ 
tigung des Verhältnisses zu den Robinsonaden des oben¬ 
genannten Zeitraums. Seit dem Jahre 1898, in dem 
Ullrichs grundlegendes Buch „Robinson und Robin¬ 
sonaden“ herauskam, ist auf dem Gebiete der literari¬ 
schen Robinsonforschung kein Werk erschienen, das 
der Brüggemannschen Arbeit an Wichtigkeit gleich¬ 
kommt. —y. 

Bruinier, J. W., Minnesang. Die Liebe im Liede des 
deutschen Mittelalters. (Aus Natur und Geisteswelt 404.) 
B. G. Teubner, L.1.—; geb. 1.25 

Die knappe und doch inhaltreiche Darstellung er¬ 
zählt auf Grund der neuesten Forschungen, wie der 
Minnesang des deutschen Mittelalters, durch romanische 
Anregung entstanden, nach Verdrängung schöner An¬ 
sätze einer volkstümlichen Liebeslyrik in kurzer Zeit 
seine wunderbare Blüte entfaltete, um dann allmählich 
mit dem Rittertum zusammen abzusterben. Reiche 
Proben der Gedichte selbst mit erläuternden Anmerkun¬ 
gen erhöhen die Anschaulichkeit der lehrreichen Aus¬ 
führungen. Das absprechende Urteil des Verfassers über 
den künstlerischen Wert der von ihm behandelten Dich¬ 
tungen wird sich allerdings wohl nicht jeder zu eigen 
machen. Gerade das Bruiniersche Buch zeigt dem un¬ 
befangenen Leser, daß schon der Durchschnitt der deut¬ 
schen Minnesänger wohl imstande war, selbst die Besten 
ihrer Standesgenossen in Frankreich und Spanien, in 
Italien und namentlich Sizilien in die Schranken zu for¬ 
dern, und daß die Hervorragenderen unter ihnen, selbst 
wenn man von dem einzigartigen Genie Walther von 
der Vogelweide ganz absieht, das allen Sängern ihrer 
Zeit gemeinsame proven^alische Vorbild völlig erreichen,-» 
wenn nicht übertreffen. Alles in allem bietet die fleißige 
Abhandlung jedem Freunde des deutschen Mittelalters 
eine anregende und fesselnde Lektüre. X. 

Brunswick, F., Mythologie und Altertumskunde. Kleines 
Nachschlagebuch für Museumsbesucher. Kurzgefaßt zu¬ 
sammengestellt. O. Dittmann, R.Geb. 3-50 

Curtius, Ernst Rob., Ferdinand Bruneti£re. Beitrag zur Ge¬ 
schichte der französ. Kritik. K. J. Trübner,St.3-80; geb. 4.40 

3* 
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Friedrich, E., Die Siegfried-Tragödie im Nibelungen¬ 
ring. Eine Aufklärung über Wagners Lebensanschauung. 
W. Markgraf, B.2.— 

Die gründliche Schrift sucht als „reinmenschlichen 
Kern“ der Handlung von Wagners „Götterdämmerung“ 
etwa folgendes zu erweisen: Ein herrlicher Held steht 
in der Mitte zwischen zwei edeln Frauen, die ihn beide 
allein besitzen wollen. Die eine weiß ihn zum Verrat 
an der andern, früher gewonnenen, zu bringen, und diese 
gibt ihn daher der Vernichtung preis. Zu spät erkennt 
sie die Notwendigkeit (!) im Handeln des Geliebten und 
geht zur Sühne (!) in den Tod. Der folgerichtig und 
anscheinend lückenlos durchgeführte Beweis hierfür wird 
wohl die meisten Verehrer Wagners in beträchtliche Un¬ 
ruhe versetzen. Friedrich zeigt allerdings fast auf jeder 
Seite seines Buches, daß auch er zu ihnen gehört, und 
doch ist es schwer, nach seiner Lektüre nicht in die 
scharfen Urteile Schopenhauers, Nietzsches, Ludwigs 
und anderer über die Scheinheiligkeit des Bayreuther 
Meisters einzustimmen. Aber mag dieser auch als raffi¬ 
nierter Verführer großen Stils gebrandmarkt werden 
müssen, oder mag Friedrich Unrecht haben: auf keinen 
Fall sollten die Freunde Wagnerscher Dramatik ver¬ 
säumen, sich mit den anregenden und fesselnden Aus¬ 
führungen des vorliegenden Buches auseinanderzu¬ 
setzen. X. 

Glanz, G., Französisches Lehrbuch zum Selbst- und 
Schulunterricht. F. Jansa, L.4.— ; geb. 5- — 

Goethes Briefwechsel mit Thomas Carlyle. Einhorn- 
Verlag, D.3-50; geb. 4.50 

Henckell, Karl, Lyrik und Kultur. Neue Vorträge zu 
Leben und Dichtung. Hans Sachs-Verlag, M. ln Papp¬ 
band ..2.— 

hertz, Wilh , Bernhard Crespel, Goethes Jugendfreund. 
Nach ungedruckten Briefen und Urkunden aus dem 
Frankfurter Goethekreise. G. Müller, M. 6.— geb. 8.— 

Kahle, ß., Henrik Ibsen, Björnstjerne Björnson u. ihre 
Zeitgenossen. 2. Aufl. B. G. Teubner, L. 1.— ; geb. 1.25 

Das kleine Norwegen hat im letzten Drittel des 
19. Jahrhunderts eine erstaunliche Zahl dichterischer 
Talente hervorgebracht, die andere Literaturen, nament¬ 
lich die deutsche, tief beeinflußt haben. Die Besten 
dieses Kreises, natürlich in erster Linie Ibsen und 
Björnson, hat Professor Kahle in einer kleinen, aus 
Vorträgen des Freien Deutschen Hochstifts entstandenen 
Schrift behandelt, deren steigende Beliebtheit schon jetzt, 
nach kaum fünf Jahren, die hier vorliegende, nach dem 
Tode des Verfassers von G. Morgenstern besorgte, Neu¬ 
aullage verursacht hat. In dieser ist an der bewährten 
und für die erste Orientierung sehr zweckmäßigen An¬ 
ordnung der ersten Auflage nichts geändert worden, bei 
der ohne allzutief eingehende literarhistorische oder 
ästhetische Kritik über die einzelnen Werke nach der 
Reihenfolge ihres Erscheinens referiert wurde. Dagegen 
sind diese Besprechungen bis auf unsere Tage herab¬ 
geführt und durch Hinzufügung eines Schriftstellers, 
sowie Verbesserung der Hinweise auf die deutschen 
Übersetzungen für den Leser brauchbarer gemacht worden. 
Den Raum hierzu gewann Morgenstern durch Streichung 
einiger Längen. Die schönen, zum Teil nach Gemälden 
nordischer Künstler wiedergegebenen Bildnisse der ersten 
Ausgabe sind auch der zweiten Auflage beigegeben. So 
zeigt diese alle Vorzüge der ersten ohne ihre im Laufe 
der Zeit hervorgetretenen Mängel, und kann daher auf 
eine ähnliche Beliebtheit rechnen. X. 

Krüger, Herrn. Anders, Deutsches Literatur-Lexikon. 
C. H. Becksche Verlagsbuchh., M.Geb. 7.50 

Auf der Grundlage des im Jahre 1882 erschienenen 
Adolf Sternschen Lexikons der deutschen Nationalliteratur 
hat Herrn. Anders Krüger ein Nachschlagewerk geschaffen, 
dessen Nützlichkeit jedem literarisch Interessierten ohne 
weiteres einleuchtet. Abgesehen von den vielen Artikeln 

biographischer Natur sind namentlich die Zusammen¬ 
stellungen von Bearbeitungen literarisch viel behandel¬ 
ter Stoffe und Persönlichkeiten, wie Faustsage, Genoveva, 
Karl der Große, Hans Kohlhase, Nibelungen, Judith, 
Ahasver usw. als besonders wertvoll hervorzuheben. 
Gedrängte Kürze der einzelnen Artikel bei denkbar 
größter Zuverlässigkeit, erschöpfende Quellennachweise 
und zahlreiche bibliographische Angaben gestalten das 
inhaltreiche Buch zu einem wichtigen Nachschlagemittel, 
das neben dem Kürschnerschen Literaturkalender auf 
jedem Schreibtische zu finden sein sollte. —y. 

Levias, C., Wörterbuch der hebräischen philologischen 
Terminologie. Dictionary Hebrew philological terms. 
Part. I. G. E. Stechert, L.7-— 

Littmann, Enno, Die altamharischen Kaiserlieder. Rede. 
J. H. E. Heitz, St.1.20 

Meller, Eug., Die deutsche Namensabstammung am 
Riesengebirge. Sphinx-Verlag, L. . . . 1.—; geb. I.50 

Müller, Hans v., Fragmente einer Biographie E. T. A. 
Hoffmanns, in freier Folge vorgelegt. 1. Stück: Letzte 
Monate in Posen und Aufenthalt in Plock, Anfang 1802 
bis März 1804. Mit einer Abbildung des Plocker Domes 
und drei Faksimiles. Gebr. Paetel, B.3*— 

Müller-Freienfels, Richard, Poetik. (Aus Natur und 
Geisteswelt, 460. Bändchen.) B. G. Teubner, L. u. B. 

1.— ; geb. 1.25 
Diese „Poetik“ will das psychologische Verständnis 

für das Wesen der Dichtung und die Wirkung ihrer 
Stilformen erschließen. Das Büchlein begnügt sich nicht 
mit einer Darstellung und Klassifizierung der poetischen 
Stilformen, sondern vor allem trachtet es nach Ver¬ 
ständnis der psychologischen Ursachen, die die wichtig¬ 
sten Formen der Dichtkunst gebildet, durchgesetzt und 
erhalten haben. Die Stilfdrmen der Dichtung werden 
aus der Psychologie der Dichter und des Publikums zu 
erklären versucht, dabei selbstverständlich auch die 
nichtpsychologischen Faktoren berücksichtigt. Gelegent¬ 
lich ist selbst auf die Poesie primitiver Völker hinüber¬ 
gegriffen worden. Diese Methode stellt keine Normen 
auf, sondern sucht, gerade auch die Mannigfaltigkeit 
der poetischen Foimen und ihrer Wirkungen zu ver¬ 
stehen, und so erfüllt diese „Poetik“ ihre Mission in 
herrlichster Weise, indem sie den poetischen Genuß zu 
möglichster Klarheit und Bewußtheit bringt. —00— 

Müller-Graupa, Edwin, Lateinisches Übungsbuch für 
Reformschulen und Studienanstalten. 1. Teil: Unter¬ 
tertia. B. G. Teubner, L.Geb. 3-20 

Schairer, Erich, Christian Friedrich Daniel Schubart 
als politischer Journalist. J. C. B. Mohr, T. . . 3.— 

Schmidt, Johs. E., Shakespeares Dramen und sein 
Schauspielerberuf. E. Hofmann & Co., B. 4.—; geb. 5-— 

Schneider, Karl, Zur Ausgestaltung der deutschen 
Sprache. A. Hasert und G., B.2.50 

Seler, Eduard, Gesammelte Abhandlungen zur amerika¬ 
nischen Sprach- und Altertumskunde. Wort- und Sach¬ 
register zum 1., 2. und 3. Bande. Behrend & Co., B. 10.— 

Senecae, L., Annaei, opera quae supersunt. Vol. III. 
Ad. Lucilium epistularum moralium, quae supersunt. 
Iterum et Otto Hense. (Bibliotheca scriptorum graeco- 
rum et romanorum Teubneriana.) B. G. Teubner, L. 

6.60; geb. 7-20 
Singer, A. P., Arabic proverbs, ed. by Enno Litt¬ 

mann. F. Diemer, C..4.— 
Torrens, R. K., and Herb. Parker, English idiomatic 

and slang expressions done into German. K. J. Trübner, St. 
2.25; geb. 2.50 

Velden, Fr. v. den, Die Zugehörigkeit der Bantu¬ 
sprachen zur Ursprache der alten Welt. G. Georgi, B. 1.50 

Vogel, Eberh., Einführung in das Spanische für Latein¬ 
kundige. Mit erläutertem Lektüretext und Vokabular. 
Bonifacius-Druckerei, P. ..2.— ; 2.80 
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Wälimer, Rieh., Spracherlernung und Sprachwissen¬ 
schaft. Die Eingliederung des Sprachunterrichts in den 
wissenschaftlichen Bildungsplan der höheren Schulen, 
dargelegt am Französischen. B. G. Teubner, L. 2.—; 

geb. 2.80 

$. Geschieht«, Biographien, Kriegs- 

Wissenschaft. 
Bebel, August, Aus meinem Leben. Teil III (Schluß¬ 

band). J. H. W. Dietz Nachf.1.80; geb. 2.25 
Einem letzten Wunsche Bebels zufolge, hat Karl 

Kautsky, den er mit der Herausgabe des letzten Bandes 
seiner Lebenserinnerungen beauftragte, diesen trotz des 
reichlich vorhandenen Materials nicht vollendet, sondern 
in der unveränderten Form veröffentlicht, wie sich das 
Manuskript im Nachlasse vorfand. Aus dem reichhaltigen 
und wiederum äußerst interessanten Inhalte nennen wir 
nachstehende Kapitelüberschriften: Die Beratung des 
Sozialistengesetzes. Die nächsten Wirkungen des Ge¬ 
setzes. Die ersten öffentlichen Lebenszeichen der Partei. 
Die Gründung der illegalen Parteipresse. Das Richter- 
sche Jahrbuch. Der „Sozialdemokrat“. Die Verbreitung 
des „Sozialdemokrat“ und der rote Postmeister. Eine 
verlorene Erbschaft. Kämpfe mit der deutschen Polizei. 
Einiges über Versammlungen unter dem Sozialistengesetz. 
Minierarbeit. Vor, während und nach dem Wydener 
Kongreß. Der kleine Belagerungszustand über Hamburg- 
Altona und Umgegend. Der Kanossagang nach London. 
Der kleine Belagerungszustand über Leipzig und Um¬ 
gegend. Meine Wahl in den sächsischen Landtag. Die 
allgemeinen Reichstagswahlen im Herbst 1881. Ein 
Nachspiel zur Dresdener Reichstagswahl. Totgesagt. 
Im sächsischen Landtag 1881 bis 1882. Der erste Hoch¬ 
verratsprozeß vordem Reichsgericht vom 10. bis21. Okt. 
1881. Unstimmigkeiten. Die Züricher August-Konferenz. 
Ruhetage. Nachwort des Herausgebers. 

Below, 0. v., Der deutsche Staat des Mittelalters. Ein 
Grundriß der deutschen Verfassungsgeschichte. 1. Bd.: 
Die allgem. Fragen. Quelle & Meyer, L. 9.— ; geb. 10.— 

Bender, Paul, Hessische Hausinschriften aus der Mar- 
burger Gegend. Ein Beitrag zur Volks- und Heimat¬ 
kunde. N. G. Elwert’s Verl., M.1.20 

Bohn, P., Erinnerungen an das alte Königsberg. Mit 
1 Bildnis des Verfassers und 5 Bildern.-aus Alt-Königs¬ 
berg. Gräfe & Unzer, K.. —-.80 

Burg, Paul, Die Quedlinburger Äbtissinnen. C. Nietsch- 
mann, H...i.__ 

Caspar, Erich, Pippin und die römische Kirche. Kri¬ 
tische Untersuchungen zum fränkisch-päpstl. Bunde im 
8. Jahrh. J. Springer, B.. . 10.— 

Deutscher Geschichtskalender für 1913. Drittes Heft. 
Die Ereignisse desMärz, F. Meiner, L. Halbj. 6 Hefte. 6.— 

Die von dem neuen Verlage des D. G. herausge¬ 
gebenen Monatshefte, die den Wünschen des modernen 
Lesers nach schneller Berichterstattung mehr entsprechen, 
als die bisherigen Jahresbände, sind wohl geeignet, dem 
beliebten Unternehmen neue Freunde zu erwerben. Die 
Mannigfaltigkeit des Inhalts und die Genauigkeit der 
Darstellung wird auch sie zu gern benutzten Nach¬ 
schlagewerken machen. Aus dem mir vorliegenden Heft 
(März 1913) hebe ich nur die immer noch aktuelle Wehr- 
beitrags-Vorlage, den Balkankrieg, die Anregung Winston 
Churchills zu einem „Weltfeierjahr“ im Kriegsschiffsbau, 
Präsident Wilsons Inaugurationsrede usw. hervor. So 
findet alles, was auf der Erde geschieht, sein Echo im 
D. G. und niemand — der Politiker, der Journalist, 
der Staatsbürger ebensowenig wie der Neugierige — 
scheidet ohne reiche Belehrung von den grünen Heften, 
die jetzt schon als gute Quelle für den Historiker dienen 
können. X. 

Diemand, A„ Die Prinzen Karl zu Oettingen-Spielberg 
und Franz Ludwig zu Oettingen-Wallerstein. Zum 100- 
Jahr-Tag ihres Todes in der Schlacht bei Hanau am 
30. 10. 1813. Th. Reischle, N.1.50 

Dienstzeit, Sechszehnmonatliche, die Antwort auf Frank¬ 
reichs dreijährige. Von einem deutschen Offizier. 1. TL; 
Notwendige Reformen. K. Prochaska, T.1.20 

Düppel. 1864—1914. Rückschau und Ausblick. Stif¬ 
tungsverlag, P.1.— 

Namen von bestem Klange haben sich hier zu¬ 
sammengefunden, um die glänzenden Waffentaten des 
verbündeten preußisch-österreichischen Heeres im däni¬ 
schen Feldzuge zu schildern und sie in ihren Folgen zu 
würdigen. Dem stimmungsvollen Einleitungsgedicht von 
Rudolf Herzog folgt zunächst eine Beleuchtung der 
Schleswig-holsteinischen Frage und ihrer politischen 
Lösung. Hieran schließen sich: General von Linde mit 
einer Darstellung des Krieges, Feldmarschall Graf Haeseler 
mit einer kurzen aber treffenden Charakterisierung des 
Prinzen Friedrich Karl, Feldmarschall Freiherr von der 
Goltz mit einer, trotz der knappen Form, überraschend 
vollständigen Übersicht über die Entwicklung und Or¬ 
ganisation unseres Heeres von 1864 bis 1914 und Ge¬ 
neralleutnant von Menges über die Vervollkommnung 
der Handfeuerwaffen während dieses selben Zeitraumes. 
In den letzten Kapiteln behandelt General von Kersting 
die Artillerie, Oberstleutnant Frobenius das Ingenieur¬ 
wesen und Vizeadmiral Kirchhoff die Marine. Professor 
Reimer Hansen würdigt in gehaltvollen Schlußworten 
die wirtschaftliche Entwicklung Schleswig-Holsteins in 
den letzten 50 Jahren. 

Franz Ferdinand, Erzherzog, unser Thronfolger. Zum 
50. Geburtstag. Illustriertes Sonderheft der „Österreich. 
Rundschau“. G. Stilke, B.4.25 

Freiheitskriege, Die, in Bildern. Eine zeitgenössische 
Bilderschau der Kriegsjahre 1806 bis 1815. Heraus¬ 
gegeben von Albert Mundt. Einhorn-Verlag, M. Geb. 8.— 

Diese vom Verein für die Geschichte Leipzigs her¬ 
ausgegebene Erinnerungsschrift ist mit das stattlichste 
Jubiläumswerk, das uns aus der noch immer nicht 
endenwollenden Zahl der Jahrhundertschriften zu Gesicht 
gekommen ist. Ihr Schwerpunkt liegt im Bildwerk, das 
in gleicher Reichhaltigkeit, sorgfältigen Auswahl und 
Originalität schwer zu übertreffen ist. Die reichen Kupfer¬ 
stichsammlungen der stadtgeschichtlichen Museen und Ver¬ 
eine Leipzigs haben hier ihre Quellen erschlossen, und so ist 
es erklärlich, daß sehr viel bisher noch nicht Veröffent¬ 
lichtes in dem Werk zu finden ist. Hierbei macht es 
den Leipzigern insofern Konzessionen, als es auf manche 
intimeren Vorgänge mit besonderer Liebe eingeht, ohne 
dabei natürlich den großen, allgemeinen Gesichtspunkt 
zu verlieren. An Textbeiträgen finden wir eine knappe, 
sehr gut orientierende allgemeine Übersicht über die 
Freiheitskriege von dem uns auf diesem Gebiete nicht 
unbekannten Friedrich Schulze, weiterhin eingehende 
Schilderungen aus den Tagen vor und nach der Leip¬ 
ziger Schlacht von Ernst Borkowsky nach zeitgenössi¬ 
schen Berichten, Memoiren und Briefen, die uns das 
furchtbare Elend der Stadt in den grellsten Farben 
schildern. Daß die guten Leipziger dazwischen aber 
auch vergnügte Feste feierten, wollen wir ihnen heut 
nicht zum Vorwurf machen. Ein Anhang von Albrecht 
Kurzwelly und Friedrich Schulze endlich gibt erschöp¬ 
fenden Aufschluß über die Leipziger Illustratoren der 
damaligen Zeit; freilich, keine überragenden Geister 
diese Geißler und Straßberger, aber unermüdlich und 
fruchtbar bei ihrer nicht immer gefahrlosen Arbeit und 
von unschätzbarem Werte für den Historiographen. 
Möge das prächtige Buch in und außerhalb Leipzigs die 
ihm gebührende Beachtung finden. d. 

Freytag-Loringhoven, Frhr. v., Die Grundbedingungen 
kriegerischen Erfolges. Beiträge zur Psychologie des 
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Krieges im 19. u. 20. Jahrh. E. S. Mittler & Sohn, B. 
5.—; geb. 6.50 

[Friedrich Christian, Herzog zu Schleswig-Holstein], 
Aus dem Briefwechsel des Herzogs Friedrich Christian 
zu Schleswig - Holstein. Briefanhang zur Biographie. 
Hrsg. v. H. Schulz. Deutsche Verlags-Anstalt, St. 6.—; 

geb. 7.— 
Immer noch sind die Verdienste Herzog Friedrich 

Christians zu Schleswig-Holstein-Sonderburg-Augusten- 
burg um die Kultur des deutschen Klassizismus nicht 
gebührend anerkannt, obwohl schon vor einigen Jahren 
Hans Schulz der Tätigkeit dieses vom Humanitätsideal 
seiner Zeit erfüllten Fürsten in seiner Biographie ein 
schönes Denkmal gesetzt hat. Auch der hier vorliegende 
Briefanhang zu dieser zeigt die allen Idealen nachstre¬ 
bende edle Persönlichkeit, die sich in der strengen Selbst¬ 
zucht ihrer reiferen Jahre der schwärmerischen Forde¬ 
rungen der Jünglingszeit nicht zu schämen brauchte, 
überall in allerbestem Lichte. Der feinsinnige Förderer 
der deutschen und dänischen Dichter und Denker, der 
furchtlose Vertreter der Prinzipien von 1789, dessen 
Liberalismus und Leutseligkeit ihn ohne sein Zutun zu 
einem aussichtsreichen Rivalen Bernadottes um den 
schwedischen Königsthron machten, der durch Abstam¬ 
mung, Erziehung und amtliche Stellung dreifach be¬ 
rufene Verteidiger Schleswig-Holsteins gegen den Despo¬ 
tismus und die Kurzsichtigkeit der Kopenhagener Re¬ 
gierung kommt hier ebensogut zur Geltung, wie der in 
seinem Familienleben vorbildliche Privatmann. Doch 
auch von einer ganz neuen Seite zeigt der Briefwechsel 
den Herzog: als einen Meister des Prosastils, der auch 
in dieser Beziehung verdient, unserer vom Briefschreiben 
entwöhnten Zeit näher gebracht zu werden. Unter den 
vielen hier zum erstenmal veröffentlichten Dokumenten 
sind wohl die interessantesten die Briefe von und an 
deutsche Schriftsteller, namentlich an Weishaupt, den 
Führer des Uluminaten-Ordens, und an den Kantianer 
Reinhold, sowie die Korrespondenz zu den auch in 
Skandinavien sehr bewegten politischen Vorgängen der 
napoleonischen Zeit. Möge der umfangreiche Briefwechsel 
recht viele Leser finden. X. 

Garnison-Karte der deutschen Armee. Ausg. f. 1914. 
Nebst Liste der sämtl. Regimenter und selbständ. Ba¬ 
taillone der deutschen Armee, mit Bezeichnung der Gar¬ 
nisonorte, sowie der Armeekorps, welchen sie angehören. 
M. Kühl, L.1.— 

Grube, A. W., Charakterbilder aus der Geschichte und 
Sage. Wohlfeile Ausgabe. F. Brandstetter, L. . . 6.— 

Hamilton, Anthony Graf, Memoiren des Chevalier de 
Grammont. Übers, v. Max. Lehnert. Raben Verlag, B. 

6.—; in Pappbd. 8.—; Luxusausg. 40.— 
Handbibliothek des Offiziers. E. S. Mittler & Sohn, B. 

22. Bd. Krafft, Dienst und Leben des jungen In¬ 
fanterie-Offiziers. Ein Lern- und Lesebuch. 

5-75; geb. 6.50 
Herre, Paul, Von Preußens Befreiung«- u. Verfassungs¬ 

kampf. Aus den Papieren des Oberburggrafen Magnus 
v. Brünneck. E. S. Mittler & Sohn, B. 9.50; geb. 11.— 

Hicketier, Fritz, Überblick Über die Weltgeschichte. 
E. Ebering, B.7.50; geb. 8.50 

Hoefer, Edm., Der Volksmund. Sprichwörtliche Re¬ 
densarten, gesammelt. (Neu hrsg. v. Max Bruns.) J. 
C. C. Bruns, M.In Pappbd. 2.— 

Hofmeister, Adf., Deutschland und Burgund im frü¬ 
heren Mittelalter. Eine Studie über die Entstehung des 
Arelatischen Reiches und seine politische Bedeutung. 
Dyk, L,...3.50 

Hüffer, Herrn., Lebenserinnerungen. Hrsg. v. Ernst 
Sieper. Neue Ausgabe mit Personenregister. G. Reimer, 
B.9.—; geb. 10.— 

Immanuel, Das Reserve-Infanterie-Regiment und seine 
Unterabteilungen (Bataillon u. Kompagnie). Praktische 

Ratschläge für die Führer aller Grade bei den Übungen 
der Reserve-Infanterie.Regimenter. Liebei, B. . . 2.— 

— Gefechtsaufgaben für Zug, Kompagnie, Bataillon. 
Eine Sammlung von Beispielen für das Gefecht und Ge¬ 
fechtsschießen der kleinsten Einheiten im Gelände nebst 
Lösungen. Mit Meßtischblatt- Verny. E. S. Mittler & 
Sohn, B.3.— 

Jordan, Heinr. v., Erinnerungsblätter und Briefe eines 
jungen Freiheitskämpfers aus den Jahren 1813 u. 1814- 
Zusammengestellt und mit verbind. Text versehen von 
Ludw. v. Jordan. K. Siegismund, B. . 4.80; geb. 6.— 

Kelling, K., Der Hund im deutschen Volkstum. Seine 
Stellung u. Bedeutung in Sage, Sitte, Brauch, Glauben 
und Sprache unseres Volkes. J. Neumann, N. . .1.20 

Maltzahn, Curt Frhr. v., Der Seekrieg zwischen Ruß¬ 
land und Japan 1904—1905. 3- Bd. Ereignisse bei 
beiden Parteien bis zur Schlacht von Tsuschima. Die 
Schlacht von Tsuschima, das Ende des Krieges u. der 
Friedensschluß. Schlußwort. E. S. Mittler & Sohn, B. 

8.—; geb. 10.— 
Miquel’s, Johs. v., Reden. Hrsg. v. Waith. Schultze 

u. Frdr. Thimme. 4. (Schluß-)Bd.: 1892—1901. Mit e. 
Sachregister zu Bd. 1—4. Buchh. des Waisenhauses, 
H.12.— 

Oncken, Herrn., Historisch-politische Aufsätze u. Reden. 
2 Bde. R. Oldenbourg, M. . . Geb. in Pappbd. 12.50; 

in Halbldr. 16.50 
Österreich, Mein, mein Heimatland. Illustrierte Volks- 

u. Vaterlandskunde des Österreich. Kaiserstaates. Unter 
Mitwirkung hervorrag. Schriftsteller hrsg., illustr. u. red. 
v. Sigm. Schneider, nach dessen Tode fortgeführt von 
Benno Imendörffer. (1. Bd.) Mit über 1200 Abbildgn. 
Verl. f. vaterl. Literatur, W.Geb. 20.— 

Platen, Paul, Die Herrschaft Eulenburg von der Ko¬ 
lonisationszeit bis zum Ausgang des Mittelalters. Ein 
Beitrag zur Siedelungskunde und Verfassungsgeschichte 
des ostsaalischen Mittellandes. C. W. Offenhauer, E. 3-50 

Richter, A. u. 0. Szczesny, Ratgeber für den Dienst¬ 
betrieb in der kaiserl. Marine. Alphabetisches Schlag¬ 
wörterverzeichnis der in Marineverordnungsblättern usw. 
veröffentlichten Bestimmungen, soweit sie noch Gültig¬ 
keit haben oder geschichtl. Wert besitzen. Mit Geneh¬ 
migung des Reichs-Marine-Amts bearb. Abgeschlossen 
am 1. 4. 1913- E. S. Mittler & Sohn, B. 3.—; geb. 3-75 

Rohrbach, Paul, Die Geschichte der Menschheit. K. 
R. Langewiesche, K.1.80; geb. 3-— 

Sainte-Beuve, Frauenbildnisse aus 4 Jahrhunderten. 
2 Bde. G. Müller, M. 10. —; geb. 15-—; Luxusausg. 25.— 

Schicksal und Abenteuer. Lebensdokumente vergan¬ 
gener Jahrhunderte. W. Langewische-Brandt, E. 

Kart, je 1.80; geb. je 3-— 
1848. Der Vorkampf deutscher Einheit u. Freiheit. 

Erinnerungen, Urkunden, Berichte, Briefe. Hrsg, von 
Tim Klein. 

Schießplatz- u. Manöverrückblicke, Artilleristische, 1913. 
G. Bath, B.1.50 

Schönherr, Fritz, Die Lehre vom Reichsfürstenstande 
des Mittelalters. (Diss.) K. F. Koehler. L.2.75 

Schubert, Rud., Die Quellen der Geschichte der Dia- 
dochenzeit. Dieterich, L.7.— 

Schüler, Paul, Greuel und Laster in der Fremdenlegion. 
Erlebnisse aus der eigenen Dienstzeit u. Enthüllungen 
auf Grund geheimer Akten e. alger. Regiments-Büros. 
Mit 23 dezenten, die Zustände grell beleucht. Abbildgn. 
A. Spaarmann, M.1.20 

Schwabacher, Isaac S., Geschichte und rechtliche Ge¬ 
staltung der portugiesisch-jüdiscHen und der deutsch¬ 
israelitischen Gemeinde zu Hamburg. Jurist. Verlags- 
buchh. Dr. jur. Frensdorf, B. . ..2.50 

Stauff, Philipp, Märchendeutungen. Sinn u. Deutung 
der deutschen Volksmärchen. Priber & Lammers, B. 

In Pappbd. 3-60 
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Thönen, P., J. G. Fichte und die deutsche Einheits¬ 
bewegung. Denkrede zur Feier von J. G. Fichtes lOOjähr. 
Todestage. W. Schunke, L.—.60 

Trautmann, Im Herero- u. Hottentottenland. Ernste 
und heitere Erinnerungen aus dem großen Aufstand. 
Mit 1 Übersichtskarte und 1 farbigen Umschlagbild. 
G. Stalling’s Verl., 0.3-50; geb. 4.50 

Wentzcke, Paul, Justus Grüner, der Begründer der 
preußischen Herrschaft im Bergischen Lande. Festgabe 
des Düsseldorfer Geschichtsvereins zur lOOjähr. Er¬ 
innerung an die Befreiung des Landes. 18l 3 Novbr. 1913- 
Carl Winter, H.1.90 

Wiegand, Arth., Wider den Danebrog im Jahre 1864. 
H. Costenoble, J.2.—; geb. 2.75 

Wieland, Ernst, Welscher Witz. Ein Franzosenspiegel 
in Anekdoten aus dem 16.—19. Jahrh. Mit 8 Bildern 
und 1 Umschlagzeichnung. Strecker & Schröder, St. 

In Pappbd. 4.50; Vorzugsausg., in Halbfrz. 10.— 

9. Länder- und Uölkerkunde. 
Armin, Monte Carlo. Ein Mahnwort an meine deut¬ 

schen Landsleute zugleich Winke für Rivierareisende. 
C. Konegen, W.1.50 

Banse, Ewald, Illustrierte Länderkunde. Herausgegeben 
unter Mitwirkung von J. DaneS, M. Holzmann, O. Norden- 
skjöld u. a. G. Westermann, B. . . . 5-—; geb. 6.— 

Bruun, Laurids, Vom Bosporus bis nach Zantens Insel. 
S. Fischer, B.4.— ; geb. 5.— 

Bunsen, Marie von. Im Ruderboot durch Deutschland. 
Havel, Werra, Weser und Oder. S. Fischer, B. 5-—; 

geb. 6.— 
Warme Liebe zur Heimat spricht aus jeder Zeile 

dieser Aufzeichnungen, die eine feingebildete Dame aus 
ihren Rudertagebüchern hier veröffentlicht. Mit künst¬ 
lerisch geschultem Auge und unverbildetem Geschmack 
nimmt sie all die landschaftlichen Schönheiten und 
reichen historischen Erinnerungen in sich auf, die ihr 
bei beschaulichem Stromabfahren begegnen. Heute ge¬ 
nießt sie die Gastfreundschaft des großen schlesischen 
Magnaten, um morgen schon im einfachen Schifferwirts¬ 
haus oder auf harter Planke in ihrem Boote, in blutigem 
Kampfe mit Schnaken und Mücken in einsamer Strom¬ 
bucht zu nächtigen. Innigsten Anteil nimmt sie mit 
dem auf und an dem Wasser lebenden werktätigen Volke, 
und dankbar erkennt sie jede Hilfe, jeden Ratschlag 
an, die ihr von Schleusenmeistern, Schiffern, Ruder¬ 
knechten — ihren Kollegen — zuteil werden. Ein frischer, 
energischer Zug des auf eigene Kraft gestellten moder¬ 
nen Menschen durchweht das sympathische Buch, das 
wir als durch und durch gesunde Lektüre ohne jede 
Einschränkung empfehlen können. —y. 

Deutschland, als Kolonialmacht. 30 Jahre deutsche 
Kolonialgeschichte. Herausgegeben vom Kaiser-Wilhelm- 
Dank, Verein der Soldatenfreunde. Kameradschaft, B. 

Geb. 8.— 
Eichinger, Jos., Wie ich das Land der Pharaonen 

und Palästina sah und bereiste. J. Schneid, N. . 2.— 
Flemmings Kriegskarte von Mexiko. Mittlerer Maßstab 

1 :6666 000. Carl Flemming, B.1.— 
Zu den endlosen inneren Wirren ist nun auch noch 

der Einfall des äußeren Feindes, der noch immer vom 
Imperialismus beherrschten Republik der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika hinzugekommen, um das unter 
Diaz’ energischer Leitung sich so vielversprechend ent¬ 
wickelnde Mexiko an den Rand des Verderbens zu bringen. 
Die uns vorliegende Kriegskarte von Mexiko, ein karto¬ 
graphisches Meisterstück an Klarheit und Reichhaltigkeit, 
ermöglicht dem Zeitungsleser, Kaufmann und Politiker 
die Verfolgung der kriegerischen Ereignisse in bester 
Form. Die übersichtlich wiedergegebenen Hauptrouten 
des Weltverkehrs, soweit sie für Mexiko in Betracht 

kommen und ihre Beeinflussung durch den Panamakanal, 
sowie eine Spezialkarte des Kanalgebietes in dem großen 
Maßstabe 1:666000 erhöhen den Wert der in vollen¬ 
deter Technik ausgeführten wohlfeilen Karte. —y. 

Freytags, G., Karte des Fürstent. Albanien. l:6COOOO. 
G. Freytag & Berndt, W.—.85 

Führer für den Luftkurort Nagold im Württemberg! - 
schen Schwarzwald. Herausgegeben vom Schwarzwald- 
Bezirks-Lokalverschönerungs- u. Fremdenverkehrs Verein 
Nagold im Frühjahr 1914. G. W. Zaiser, N. . . —.30 

Gautzer, Otto, Ferne Länder. Eine Länder- und 
Völkerkunde in Eigenberichten der Forscher Afrikas. 
Abel & Müller, L.Geb. 3.— 

Kolonialreich, Das deutsche. Eine Länderkunde der 
deutschen Schutzgebiete. Unter Mitarbeit von Siegfr. 
Passarge, Leonh. Schultze, Wilh. Sievers u. Geo. Wegener 
herausgegeben von Hans Meyer. 2 Bd. in 5 Tin. II. Bd. 
3 Tie. Bibliographisches Institut, L.13.— 

In 1 Leinw.-Bd. geb. 15.— 
II. Bd. 1 TI., Passarge, Siegfr., Togo. Mit2 Tafeln 

in Farbendruck, 9 Doppeltafeln mit 37 Bildern in Kupfer¬ 
ätzung, 12 farbigen Kartenbeilagen und 26 Textkarten, 
Profilen und Diagrammen.3.— 

II. Bd. 2. TL, Schultze, Leonh., Südwestafrika. 
Mit 2 Tafeln in Farbendruck, 12 Doppeltafeln mit 
52 Bildern in Kupferätzung, 8 farbigen Kartenbeilagen 
und 65 Textkarten, Profilen und Diagrammen. . . 4.— 

II. Bd. 3 TL, Sievers, Wilh. und Geo. Wegener, 
Die Schutzgebiete in der Südsee und Kiautschou. Mit 
2 Tafeln in Farbendruck, 12 Doppeltafeln mit 50 Bildern 
in Kupferätzung, 14 farbigen Kartenbeilagen und 24 Text¬ 
karten, Profilen und Diagrammen.6.— 

Litzmann, E., Aus dem Lande der Märchen und Wunder. 
Indische Skizzen. D. Reimer, B.. 2.50 

Mysing, Osc., Der fremde Vetter. Skizzen aus Eng¬ 
land. A. Schall, B.3.—; geb. 4.— 

Neuhauß, Unsere Kolonie Deutsch-Neu-Guinea. A. 
Duncker, W.1.—; geb. 2.— 

Pilar, Prinzessin von Bayern, Meine zweite Autoreise 
nach Spanien. Tagebuchblätter. J. Lindauer, M. Geb. 3-50 

Ponten, Josef, Griechische Landschaften. Ein Versuch 
künstlerischen Erdbeschreibens. 2 Bände mit 8 farbigen 
Tafeln und 119 Naturaufnahmen und Zeichnungen. Deut¬ 
sche Verlagsanstalt, St. ... *.Geb. 12.— 

Im Gegensatz zum strengen Fachgelehrten, der nur 
sachliche Beobachtungen und Schlüsse bringt, verarbeitet 
Ponten das geographische und geologische Wissen zu 
einem Ganzen, das als lebensvolles, Natur und Menschen 
umfassendes Bild vor uns steht. Wir schauen die 
Landschaft und denken sie nicht nur in ihren einzelnen 
Zügen nach. Die Geologie, die Wissenschaft vom ur¬ 
sächlichen Werden der Dinge und Formen einer Land¬ 
schaft, ist nur der Ausgangspunkt dieser künstlerischen 
Erarbeitung des Landschaftsbildes. Die unmittelbare 
Anschauung fürs Auge geben die zahlreichen Original¬ 
aufnahmen, die im vollen Wortsinn diese Bezeichnung 
verdienen, denn sie führen uns eine Menge von land¬ 
schaftlichen Ansichten und Motiven vor, die fernab von 
den üblichen Touristenpfaden aufgespürt wurden, und 
sie sind erfaßt und ausgewählt zugleich mit dem wissen¬ 
schaftlichen Sinn für den geo’ogischen Aufbau und mit 
dem Blick des Künstlers für starke bildmäßige Eindrücke. 
Sie deuten dem, der sie mit empfänglichem Blick be¬ 
trachtet, schon die Absichten des Verfassers an und ge¬ 
winnen, durch den Text erläutert, ein ganz eigenartiges 
Leben. Wir. sehen in den Griechischen Landschaften 
eine Art der Landschaftsschilderung, die dem künstlerisch 
Empfindenden diese alten, historischen Gegenden zum 
Erlebnis werden läßt und aus der Erdbeschreibung ein 
Kunstwerk macht. Jeder, der sich für das alte oder 
das neue Griechenland interessiert, wird reiche Erkennt¬ 
nisse in dem Werke finden. 



32 Bibliographie der Neuerscheinungen. 

Schweitzer, Geo., China im neuen Gewände. Kultur 
und Wirtschaft im fernen Osten. K. Siegismund, B. 

4.—; geb. 5.— 
Sternberg, Adalbert Graf, Adria-Stimmungen 1913. 

F. Tempsky, W. u. G. Frey tag, L.1.— 
# Dieses Büchlein „Adria-Stimmungen 1913“ ist ein 
Gedicht in Prosa, durchwirkt von allen möglichen Re¬ 
flexionen, die sich auf dem Gebiete der Kunst, der Ge¬ 
schichte usw. bewegen. Der viel gereiste Autor vermag 
auf dem Wege der Vergleichung die interessantesten Be¬ 
lehrungen zu geben, und was er hier aus der Geschichte 
erwähnt, das sind nicht bekannte Dinge, es sind kleine, 
feine historische Anekdoten und unbekannte Ereignisse, 
die doch für die Entwicklung der Dinge teils von großer 
Bedeutung sind, teils sie charakterisieren. Besonders 
interessant sind die historischen Reminiszenzen von Ragusa 
und die eigenartige Stimmungsmalerei von Venedig. Die 
Denkmäler werden lebendig, sie sprechen eine laute 
Sprache und erfüllen sein Herz, welches in diesem Büch¬ 
lein übergeht. Und alle diese Reflexionen und Stim¬ 
mungen sind in eine Sprache gehüllt, die geeignet ist, 
auch beim Leser alles das auszulösen, was der Autor 
gefühlt und gedacht hat. 
~_Trinius, A., Lugano. Wanderfahrten am Ceresio. J. 
C. C. Bruns, M.Geb. 2.60 

io. Handel, Gewerbe und Uerkebrswesen. 
Adam, P., Das Handvergolden, der Blinddruck und die 

Lederauflage. (Lehrbücher der Buchbinderei Bd. III.) 
W. Knapp, H.5-80 

Der vorliegende dritte Band der Lehrbücher der 
Buchbinderei von Paul Adam ist nicht nur ein treff¬ 
liches Unterrichtswerk für Buchbinder, sondern ist auch 
vom Standpunkt des Kunstgewerbes und der Ästhetik 
von nicht zu unterschätzender Bedeutung. Denn je 
mehr Wert heute auf die äußere Ausstattung eines 
Buches gelegt wird, um so mehr muß der Geschmack 
des Bibliophilen, sowie der des Kunsthandwerkers ge¬ 
läutert werden und von Übertreibungen und Verirrungen 
bewahrt bleiben. — Die drei von Adam behandelten Arten 
des Einbandschmuckes, das Handvergolden, der Blind¬ 
druck und die Lederauflage, gehören zu den gebräuch¬ 
lichsten Verzierungen des Sortimentereinbandes. Eine 
bis in die Details gehende Darstellung der Techniken 
machte sich notwendig, damit der junge Buchbinder 
in die Lage versetzt wird, seine in der Praxis erwor¬ 
benen Kenntnisse durch theoretische Studien zu ver¬ 
tiefen. Seiner Aufgabe wird Adam durchaus gerecht, 
dessen Buch sich durch eine klare, auch dem Laien 
verständliche Darstellung auszeichnet. Hinzukommt, 
daß eine große Anzahl lehrreicher Abbildungen dem 
Leser über mancherlei in der Sache selbst liegende 
Schwierigkeiten, die sich durch Worte nicht beseitigen 
lassen, hinweghilft. H. 

Alm Brüder, Wie finde ich Stellung im Auslande? 
C. Koch, N.1.— 

Barth, Jul., Zementröhren, ihre Herstellung, Prüfung 
und Verwendung zu Kanalisationsanlagen. Auf Grund 
langjähriger Erfahrungen bearbeitet. Tonindustrie-Zei¬ 
tung, B.Geb. 10.— 

Beigel, R., Buchführung und Abschlüsse der Handels¬ 
gesellschaften nach Gesetz und Technik. Verl. d. mod. 
kaufm. Bibi., L. 

Teil I: Die stille Gesellschaft, die offene Handels¬ 
gesellschaft, die Kommanditgesellschaft, die Gesellschaft 
mit beschränkter Haftpflicht.Geb. 2.75 

Teil II: Die Aktiengesellschaft, die Kommanditgesell¬ 
schaft auf Aktien.Geb. 5.50 

Dem Verfasser obiger Werke geht der Ruf eines 
geschätzten Fachschriftstellers, Sachverständigen und 
Bücher- und Finanz-Revisors voraus. Er behandelt in 

eingehender Weise die buchhalterischen Besonderheiten 
bei Handelsgesellschaften (Eröffnung, Jahresabschluß, 
Gewinnverteilung, Umwandlung der einen Rechtsform 
in eine andere, Fusion, Herabsetzung bzw. Erhöhung 
des Stammkapitals, Liquidation usw.) Sämtliche, in das 
spezielle Gebiet der Handelsgesellschaften fallenden Pro¬ 
bleme, die bekanntlich besonders bei den Aktiengesell¬ 
schaften, aber auch bei den Gesellschaften m. b. H. sehr 
zahlreich und oft komplizierter Natur sind, werden in 
dem Werke theoretisch und an Hand praktischer Bei¬ 
spiele erschöpfend behandelt. 

Deutschlands, Jugend, Was tut dir not? Ein Rat¬ 
geber für junge Leute, die sich den Industrie- und Han¬ 
delsstand als Beruf wählen. H. Lukaschik, M. . 1.— 

Donat, Frz., Handgezeichnete Webereibücher aus Tirol. 
J. Löwy, W.5*— 

Englram, Mich., Das Postwesen in der Rheinpfalz seit 
1816. H. Kayser, K.Geb. 4.50 

Gerstner, Paul, Bilanz-Schlüssel. Anleitung zur kriti¬ 
schen Betrachtung veröffentlichter Bilanzen. Haude & 
Spener, B.Kart. 2.50; geb. 3-— 

Gleichen, Alex., und Erich Klein, Schule der Optik. 
Für Optiker, Okulisten und zum Gebrauch in optischen 
und mechanischen Werkstätten. F. Enke, St. . 14.—; 

geb. 15-20 
Handbuch für den deutschen Außenhandel. Zusammen¬ 

gestellt im Reichsamt des Innern. Jahrgang 1914. 
E. S. Mittler & Sohn, B.1.70 

Hesse, William, Vom Lehrmädchen zur Verkäuferin. 
Verkaufs- und Handelskunde in Verbindung mit Schrift¬ 
verkehr zum Gebrauch in Verkäuferinnenschulen und in 
der Praxis. Dr. M. Gehlen, L. . Geb. in Leinw. 3-—; 

in Geschenkbd. 3-50 
Hinze, Adf., Allgemeine Betriebstechnik. Ein Hilfs¬ 

buch für die Technik des chemischen Fabrikbetriebes. 
K. Peters, M.Geb. 7-50 

Jacobs, Paul, Die Zulassung von Wertpapieren zum 
Börsenhandel. J. Springer, B.4.— 

Katalog der Internationalen Ausstellung für Buchgewerbe 
und Graphik in Leipzig. Österreichisches Haus. Chr. 
Reißers Söhne, W.. . . 1.— 

Der Katalog der Sonderausstellung Österreichs in 
der Leipziger Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik 
ist ein stattliches Buch von fast 300 Seiten, dessen 
größere Hälfte von Abhandlungen berufener Fachmänner 
ausgefüllt wird. Hofrat Dr. Vetter und Regierungsrat 
von Larisch waren mit der Zusammenstellung des Kata¬ 
logs betraut und sie wollten, soweit es die Umstände 
gestatteten, einen Katalog schaffen, der selbst als ein 
Ausstellungsstück von bleibendem Werte betrachtet wer¬ 
den könnte. Das ist vollkommen gelungen, sowohl was 
den Inhalt anlangt, als hinsichtlich der äußeren Form, 
auf die natürlich besonderes Gewicht zu legen war. In 
der Tat verdient die Harmonie zwischen dem eigent¬ 
lichen, in der k. k. Hof- und Staatsdruckerei hergestell¬ 
ten Druck und dem Buchschmuck, die Sauberkeit der 
technischen Ausführung und die Qualität des Papieres 
volles Lob. Die künstlerischen Beiträge sind durchweg 
Holzschnitt; besonders gelungen ist das Bildnis des 
Kaisers, das Moritz Jung beigesteuert hat. Die Reihe 
der Abhandlungen wird eingeleitet durch Mitteilungen 
Christoph Reißers über die Organisation der Ausstellung 
und ihre Unterstützung durch das Ministerium für öffent¬ 
liche Arbeiten und das Gewerbeförderungsamt. Kustos 
Haberditzl bespricht sodann die Buchkunstausstellung 
der Hofbibliothek in Wien, die eine Art Ergänzung der 
großen Leipziger Buchschau bilden soll. Die hierauf 
folgenden Abhandlungen sind als direkter Kommentar 
zu den Ausstellungsobjekten aufzufassen, indem sie deren 
historische und technische Würdigung erleichtern. Kom¬ 
merzialrat Krawany schildert die Entwicklung der Papier¬ 
macherei in Österreich und deren Bedeutung für den 



Bibliographie der Neuerscheinungen. 33 

Außenhandel, Dr. Cajar die Herstellung der Druckfarben, 
Kaiserlicher Rat Honetz die Geschichte der Druckindu¬ 
strie, Konsulent Junker die Geschichte des Buchverlags in 
Österreich. Letztere Darstellung wird ergänzt durch Mit¬ 
teilungen des Präsidenten der k. k. Schulbücherverläge 
Dr. Heinz. Regierungsrat Professor von Larisch ist durch 
einen Aufsatz über die Bedeutung der Schriftpflege als 
eines Mittels der Kunsterziehung vertreten. Die Technik 
des Einbandes schildert Fachlehrer Lenart in einer Skizze, 
die so recht mit dem Herzblut des Handwerkers ge¬ 
schrieben ist, freilich des Handwerkers der guten alten 
Zeit, in dem ein Künstler lebendig war. Es folgt eine 
Gruppe kleinerer Aufsätze von verschiedenen Verfassern, 
die den Verhältnissen in Böhmen gewidmet sind. Den 
Schluß bildet eine umfassende Darstellung des Bibliotheks¬ 
wesens in Österreich aus der Feder des Direktors der 
Wiener •Universitätsbibliothek Hofrat Dr. Himmelbaur. 
Daran schließt sich der eigentliche Katalog: zunächst 
das Verzeichnis der in der Historischen Gruppe ausge¬ 
stellten Kostbarkeiten ; dann Originalarbeiten österreichi¬ 
scher Künstler, wissenschaftliche und Liebhaber-Photo¬ 
graphien, weiter die Ausstellungen der staatlichen 
Zentralstellen und öffentlichen Unterrichtsanstalten, end¬ 
lich die lange Reihe der privaten Aussteller: Verleger, 
Buchdruckereien, Kunstanstalten, Papier- und Farben- 
Fabriken, Buchbindereien, Schriftgießereien usw. 

Kempe, C. Rieh., Zur Psychologie der kaufmännischen 
Reklame. Eichgraben Verlag, D.2.50 

Kochanowski, Alfons, Die Herstellung der Sclireibfeder. 
Ein Beitrag zur Heimatkunde. Heintze & Blanckertz, B. 

—.75 
Koske, Paul und Otto Seeling, Lebens- und Bürger¬ 

kunde für Fortbildungsschulen. Nach den ministeriellen 
Bestimmungen vom 1. Juli 191t. Dr. M. Gehlen, L. 

Geb. 4.50 
Lindner, Geo., Spinnerei und Weberei. F. Gutsch, K. 

Geb. 12.— 
Lüth, Karl, Moderne Wand- und Deeken-Dekorationen. 

Bolm & Lockemann, H.8.50 
Mohr, Geo., Moderne Schriften. 15 Alphabete für 

Schildermaler und kaufmännische Reklame. O. Maier, R. 
In Mappe 2.— 

Möller, Hans, Der theoretische Wärmeverbrauch einer 
Rohrzuckerfabrik für Verdampfen, Erwärmen, Verkochen 
und Krafterzeugung. Eine Studie. J. Springer, B. 5.— 

Müller, N. L., Die Fabrikation und Eigenschaften der 
Mefalldrahtlampen. W. Knapp, H. . . 8.60; geb. 9-35 

Ohlmer, E., Tsingtau, sein Handel und sein Zoll-System. 
Ein Rückblick auf die Entwicklung des deutschen Schutz¬ 
gebietes Kiautschou und seines Hinterlandes in dem 
Jahrzehnt von 1902—1911. L. Friederichsen & Co., H. 1.50 

Reuff, W., Stoffkunde und Warenuntersuchung. Ver¬ 
arbeitung der Textilfasern, Prüfen und Werten der Stoffe. 
Mit Zeichnungen und Musterproben. Für Gewerbe, 
Handel und Schule. J. B. Metzler, St. . . Geb. 3-50 

Seubert, Rud., Aus der Praxis des Taylor-Systems mit 
eingehender Beschreibung seiner -Anwendung bei der 
Tabor-Manufacturing Company in Philadelphia. Mit 
45 Abbildungen und Vordrucken. J. Springer, B. Geb. 7.— 

Triebei, F., Rechen-Resultate. Tabellen zum Ablesen 
der Resultate von Multiplikationen und Divisionen (in 
Bruchteilen und ganzen Zahlen) von 1 — 10C0. Zum 
praktischen Gebrauch für Stückzahl-, Lohn- und Prozent¬ 
berechnung, sowie für jede Art Kalkulation. M. Krayn, B. 

Geb. 10.— 
Verzeichnis der Inhaber von Girokonten bei der Reichs¬ 

bank. Zusammengestellt nach amtlichem Material. Jahr¬ 
gang 1914, abgeschlossen am 31- Oktober 1913 unter 
Berücksichtigung einiger nach diesem Termin während 
des Druckes eingetretener Veränderungen. G. Bath, B. 

Geb. mit Nachträgen 4.60 

Weber, R., Handbuch der Ziegeleitechnik, enthält 
moderne Hilfsmittel und Einrichtungen für Ziegeleien. 
Mit 251 Abbildungen und zahlreichen Tabellen. H. 
Meusser, B.11-50; geb. 12.50 

Zedniczek, Jos., Lehrbuch der böhmischen Sprache und 
Korrespondenz für deutsche Handelsschulen. F. Tempsky, 
W.Geb. 2.20 

11. Bau* und TngenUurwe$«n. 
Altenrath, J., Neuzeitliche Baupflege. Ein Handbuch 

f. die Bauberatg. u. die öffentl. Förderg. der Bauweise. 
Im Aufträge des Hauptausschusses f. Bauberatg. hrsg. 
C. Heymann, B.14.—; geb. 17-— 

Eichberg, F„ Gesammelte elektrotechnische Arbeiten 
1897—1912. J. Springer, B.16.—; geb. 17-— 

Eisenbahn-Technik, Die, der Gegenwart. Hrsg, von 
Barkhausen, Blum, Courtin, v. Weiß. V. Bd. Lager¬ 
vorräte, Bau- u. Betriebsstoffe der Eisenbahnen. I. TI. 
Allgemeines. Metallische Werkstatt- u. Ober-Bau-Vor- 
räte. Holz. Bearb.v. Dietz, Halfmann, Kuntze, Lemmers 
Danforth, Nitschmann. C. W. Kreidel, W. . . 12.— 

Fischer, Gust., Die Bedeutung der Elektrizität für die 
Energieversorgung Deutschlands. Kaisergeburtstags-Rede. 
P. Parey, B.1- — 

Freese, Heinr., Das Holzpflaster in London. G. Fischer, 
J.Geb. 6.— 

Freyschmidt, C. W. Heinr., Zur See! Praktischer Rat¬ 
geber für jeden Stellungsuchenden, der Schiffsdienste 
nehmen will. P. Wust, L.Geb. 1.60 

Gravelius, H., Grundriß der gesamten Gewässerkunde. 
(In 4 Bdn.) 1. Bd.: Flußkunde. G. J. Göschen, B. 5-—; 

geb. 6.80 
Grunwald, H., Wohnreform. Lichtlufthäuser. Frei¬ 

lufthäuser. A. O. Müller, H.2.50 
Herzog, S., Theoretische und praktische Einführung in 

die allgemeine Elektrotecknik. Handbuch f. das Selbst¬ 
studium. F. Enke, St.12;—; geb. 13-40 

Heß, Adf., Planimetrie mit einem Abriß über die Kegel¬ 
schnitte. Ein Lehr- und Übungsbuch zum Gebrauche 
an techn. Mittelschulen, sowie zum Selbstunterricht. 
J. Springer, B.Geb. 2.80 

Keil, Baustofflehre in Frage und Antwort m. geschicht¬ 
lichen und wirtschaftlichen Bemerkungen. G. D. Bae¬ 
deker, E.Geb. 1.20 

Kosmann, Hans Beruh., Die Verbreitung der nutzbaren 
Kalksteine im nördlichen Deutschland. Tonindustrie- 
Zeitung. B.Geb. 10.— 

Pole, J. C., Die Quarzlampe, ihre Entwicklung u. ihr 
heutiger Stand. J. Springer, B.4.— 

Reichel, Ernst, Über Wasserkraft-Maschinen. Ein 
Vortrag für Bauingenieure. R. Oldenbourg, M. . . 1.80 

Schacht, Alfr., Die Einzelhaus-Wasserversorgung. Leit¬ 
faden für Architekten, Ingenieure, Pumpenfabrikanten, 
Wasserleitungsinstallateure u. Brunnenbauer. J. Springer, 
B.2.40; geb. 2.80 

Strell, Mart., Die Abwasserfrage in ihrer geschicht¬ 
lichen Entwicklung von den ältesten Zeiten bis zur 
Gegenwart. *F. Leineweber, L.6.—; geb. 7-— 

Stumpf, Heinr., Ausgewählte Bauaufgaben u. Entwürfe. 
W. Engelmann, L.. • 6.— 

Vespermann, H., Bauhölzer und ihre Verbreitung im 
Welthandel. W. Engelmann, L.7»50 

Weber, C. Heinr., Die elektrischen Metallfadenglüh¬ 
lampen insbesondere aus Osmium, Tantal, Zirkon und 
Wolfram. Ihre Herstellung, Berechnung und Prüfung. 
Dr. M. Jänecke, L.Geb. 16.-— 

Weigert, Albin, Beton im Hausbau. Tonindustrie- 
Zeitung, B. Geb. 7.50 

Weyrauch, Rob., Über Bebauungspläne und Entwässe¬ 
rungsanlagen von mittleren und kleineren Städten. K. 
Wittwer, St.Geb. 3-50 
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Zieler, Otto, Potsdam. Ein Stadtbild des 18. Jahrh. 
i. Bd. Stadtarchitektur. Weise & Co., B. . Geb. 20 — 

Zink, F. A., Der Teichbau. Anleitung zur Anlage und 
zum Bau von Teichen f. Kulturingenieure, Studierende 
und prakt. Teichwirte. J. Springer, B. 9-—; geb. 10.— 

Zivier, E., Die Entwicklung des Steinkohlenbergbaues 
im Fürstentum Pless. Gebr. Böhm, K.4.— 

12. paus* und Landwirtschaft. Torsi- 
und Jagdwesen. Sport. 

Böcker, Frz., Die innere Kolonisation im Herzogtum 
Oldenburg. G. Stalling’s Verl., 0.1.50 

Bruck, Wern. Frdr., Praktische Anleitung zur Kultur 
der Sisalagave in Deutsch-Ostafrika. Im Aufträge des 
kolonial-wirtschaftl. Komitees verf. E. S. Mittler & Sohn, 
B.1 — 

BUcheler, M., u. M. Rüdiger, Der landwirtschaftliche 
Brennereibetrieb. Ein Lehrbuch für Landwirte u. Tech¬ 
niker. F. Enke, St.5-—; geb. 6.— 

Camenzind, Th.. Handbuch für angehende Berufs¬ 
schweizer. Ein Lehrbüchlein m. gemeinverständlich ge¬ 
haltenen Fragen u. Antworten, Lehren u. Unterweisgn. 
Für die Ausbildung unserer Lehrlinge unentbehrlich. Als 
Leitfaden bei Lehrlings-Prüfungen bestimmt. Bearbeitet 
unter Mitwirkung mehrer Fachleute. Reichenbach, L. 

Geb. 1.20 
Eberbach, Otto, Aus dem Walde. Die Ordnung der 

Holznutzung auf wirtschaftl. u. geschichtl. Grundlage. 
Eine Anleitung zu prakt. Forsteinrichtungsarbeit. C. 
F. Müller, K.Geb. 1.80 

Frost, J., Die innere Kolonisation in den skandina¬ 
vischen Ländern. P. Parey, B.2.— 

Gleichen, Raimund Frhr. v., genannt v. Rußwurm, 
Ratschläge für angehende Farmer in Deutsch-Südwest- 
Afrika. D. Reimer, B.1.50 

Jahresbuch der Trabrennen in Österreich-Ungarn pro 
1913- F. Beck, W.6.— 

Matenaers, F. F., Der rationelle Maisbau nach prak¬ 
tischen Erfahrungen u. wissenschaftl. Beobachtungen in 
Nordamerika. P. Parey, B.Geb. 4.50 

Schade, K., Veronika. Erlebnisse u. Beobachtungen 
eines Soldatenpferdes, von ihm selbst erzählt. Für junge 
und alte Pferdefreunde veröffentlicht. Mit 24 Abbildgn. 
und einem Anhang: Beachtenswertes bei der Pferdehaltg. 
H. Hackarath, D.—.60 

Stutbuch, Ostpreußisches für edles Halbblut Trakehner 
Abstammung. Hrsg, vom landwirtschaftl. Zentral-Ver¬ 
ein in Insterburg. V. Bd. Ergänzungsband für 1913. 
P. Parey, B.Geb. 4.— 

13. Schöne Literatur. 
Adlersfeld-Ballestrem, E. von, Graf Glasgow. (Kürsch¬ 

ners Bücherschatz 900/901.) Herrn. Hillger, B. —.40 
Dieser Roman gehört zweifelsohne zu den besten, 

die der Feder der bekannten und beliebten Verfasserin 
entflossen sind. Eine Sprache von seltsamer Klarheit 
und lenzfroher Lebhaftigkeit führt die Erzählung durch 
eine ganze Stufenleiter frohsinnigster Laune, vom quell¬ 
frischen Lachen bis zu den Episoden innigen Humors, 
der unter Thränen lächelt, löst Konflikte mit heiterer 
Lebenskunst und macht die Lektüre zu einer äußerst 
spannenden. 

Adolph, K., Töchter. Roman. Deutsch Österr. Verl., 
Wien.. Geb. 6.— 

Die Erzählung Adolphs führt in jene sozialen Schich¬ 
ten Wiens, die den naiven Charakter ursprünglichen 
Volkstums bewahrt haben, ohne indessen genügend 
Widerstandskraft gegenüber dem mächtigen Druck mo¬ 
derner Weltstadtkultur zu besitzen. Es sind die heiter¬ 

traurigen, durch Charakteranlage, Erziehung und Um¬ 
stände bedingten Schicksale einiger „Töchter“ der Donau¬ 
stadt, die in fesselnder Darstellung an uns vorüberziehen. 
Man mag über die Ästhetik des Milieus, dieser dunklen 
Wege durch Gründe und Abgründe großstädtischen 
Lebenskampfes und Lebensgenusses geteilter Meinung 
sein, — die Kunst spannender Fabulierung, eine gute 
Psychologie, echt volkstümlich-philosophierender Humor 
zeichnen die neue Schöpfung Adolphs unzweifelhaft aus. 
Wenn auch nicht immer mit völligem Verstehen, so 
doch mit menschlich naher Anteilnahme folgen wir der 
seelischen Entwicklung, namentlich der Poldis, die rein 
wie eine Madonna durch Irrungen und Wirrungen dem 
schwer erkämpften Glück entgegengehen darf. Das Buch 
ist — seiner Eigenart entsprechend — zum großen Teil 
in dem behaglich-plaudernden Wiener Dialekt geschrie¬ 
ben, ohne daß dadurch einer leichten Lesbarkeit für 
den Reichsdeutschen Eintrag geschieht. h. 

Alscher, Otto, Zigeuner. Novellen. A. Langen, M. 
2. — ; geb. 3.— 

Asch, Schalom, Kleine Geschichten aus der Bibel. 
Jüdischer Verlag, B.Geb. in Halbleinw. 4.—; 

in Leinw. 5-— 
Asenijeff, Elsa, Hohelied an den Ungenannten. Lyri¬ 

scher Roman. G. Müller, M.3.—; geb. 5.—; 
Luxusausg. 20.— 

Babillotte, Arth., Andre Picards Bekehrung. Roman. 
C. Reißner, D.4.—; geb. 5.— 

Baumbach, Rud., Reise- und Wanderlieder. J. G. 
Cotta, Nachf., St.Geb. 1.— 

Beaulieu, H. v., Die Namenlose und das junge Mäd¬ 
chen. Geschichten. L. Ey, H. . . . 2.50; geb. 3.— 

Berger, Henning, Bendel & Co. Ein Chikago-Roman. 
S. Fischer, B.4.—; geb. 5.— 

Berger, Karl, Freiheit. Stimmen aus der Zeit deutscher 
Wiedergeburt vor hundert Jahren. Johannes M. Meulen- 
hoff, L. 1913.Geb. 1.50 

Professor Dr. Karl Berger, der Verfasser der be¬ 
kannten Schiller-Biographie, hat diesem Bande von ihm 
gesammelter Lyrik und Prosa aus der Zeit der Freiheits¬ 
kriege eine 24 Seiten umfassende klare Einleitung und 
ebenso schlichte, leicht zu lesende biographische Einfüh¬ 
rungen beigegeben. Überdies werden uns in Bildnissen 
16 Freiheitssänger und Befreiungsprediger menschlich 
nähergebracht. Ein schönes Bändchen zur Erinnerung 
an die Zeit der deutschen Wiedergeburt, das bei dem 
populären Preise von 1.50 M. sicherlich viele Käufer ge¬ 
funden hat und finden wird. Es weht ein Geist aus 
diesem Buche, wie er patriotisch zusammengeschweißter 
nicht zu denken ist. —00— 

Bergfeld, Ernst, Meiner Lebensgasse Lied. Eine Aus¬ 
wahl neuer Gedichte. F. Eckhardt, L. 2.—; inPappbd. 3.— 

Bernhard, Marie, Eine arme Seele und andere Novellen. 
A. Schall, B.3.—; geb. 4.— 

Bethge, Hans, Die indische Harfe. (Nachdichtungen 
indischer Lyrik.) Mit Steinzeichnungen von Bernh. 
Hasler. Morawe & Scheffelt, B.Geb. 40.— 

Binding, R. G., Gedichte. Insel-Verlag, L. . . 3.—; 
geb. 4.50 

Blümel, Rudolf, Rolf Tanner. Erzählung. Deutsche 
Verlags-Anstalt, St. . ..2.50; geb. 3-50 
•fr Ein Erstlingswerk von ebenso ausgeprägter wie 
liebenswürdiger Eigenart ist diese Geschichte einerJugend. 
Die Entwicklung des jungen Rolf Tanner von den Schüler¬ 
jahren bis zur vollen inneren Reife und Klärung wiru 
uns nicht sowohl in episch fortlaufender Erzählung als 
in knapp gefaßten, fast dramatischen Situationsbildern 
vor Augen geführt. Eigentümlich herb und reizvoll ist 
die Technik des Dichters, der nie von seinen Personen 
spricht, immer nur sie selbst sprechen und so sich selbst 
charakterisieren läßt, und erstaunlich, wie klar und fest 
die so gezeichneten Gestalten sich voneinander abheben 
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und unserer Anschauung einprägen: der überarbeitete, 
immer nörgelnde und innerlich doch liebevolle Vater 
(Rolfs Mutter ist längst gestorben), die geschwätzige, 
boshafte Haushälterin, Rolfs Oheim, der des Verfassers 
pädagogische Ideale verkörpert und doch nichts weniger 
als eine farblose Idealgestalt ist, seine adligen Freunde 
und deren Eltern: und noch manche andre mehr im 
Hintergrund bleibende Figuren. Von der ruhigen Sicher¬ 
heit in der Zeichnung der Personen abgesehen, spricht 
vielleicht nichts deutlicher für die echt dichterische und 
künstlerische Art des Verfassers als die Abwesenheit 
jeglicher Tendenz im landläufigen und „aktuellen** Sinn. 
Endlich einmal wieder eine literarisch und psychologisch 
ernste Jugendgeschichte, die weder in sexuellen Problemen 
wühlt, noch den bekannten mehr oder minder flammen¬ 
den Protest erhebt gegen die angebliche Vergewaltigung 
der Jugend durch das Alter. 

Brandenburg, Hans, Italische Elegien. G. Müller, M. 
3.— ; geb. 5-— 

Bronsart von Schellendorf, Fritz, Novellen aus der 
afrikanischen Tierwelt. 2. Aufl. E. Haberland, L. 2.—; 

geb. 3-— 
Gerade ein Jahr ist verflossen, seit wir die erste 

Auflage des Bronsartschen Buches in den Bl. f. B. zur 
Anzeige brachten und heute bereits liegt uns eine zweite 
Auflage vor. Das günstige Urteil, das wir damals über 
das Buch abgeben konnten, halten wir in vollem Um¬ 
fange aufrecht und der große buchhändlerische Erfolg, 
den der verhältnismäßig schnelle Ausverkauf der ersten 
Auflage bekundet, hat unserm Urteil recht gegeben. 
Jedem Tierfreunde sei dieses warmherzige, flott erzählende 
Tierbuch angelegentlichst empfohlen. —y. 

Bücher, Bunte, Bearbeitet und herausgegeben von der 
freien Lehrervereinigung für Kunstpflege in Berlin. 
Ensslin & Laiblin, R.Jede Nr. —.10 

132. Houwald, Ernst von, Jakob Thau, der Hof¬ 
narr. Nacherzählt von Konrad Fischer. 

Bünau, M. Gräfin von, Die Kinder der Frau von 
Wuthenow. (Kürschners Bücherschatz 947.) H. Hillger, B. 

—.20 
# Die blühende und beschwingte Phantasie, die es 
versteht, ihre Gestalten dem Leser lebendig zu verkör¬ 
pern, ist der bekannten und beliebten Schriftstellerin 
Margarete Gräfin von Bünau eigen. Mit ihren beiden 
reizenden Novellen „Die Kinder der Frau von Wuthe¬ 
now“ und „Aschenbrödel“, die sich durch eine hervor¬ 
ragende heitere Unterhaltungskunst auszeichnen, gibt 
sie den Lesern eine Lektüre, über der diese sicher das 
Grau des Alltags vergessen werden. Humor, feine Be¬ 
obachtungsgabe und ein fließender, formvollendeter Stil, 
der durch seine Frische und Natürlichkeit dem Buch ein 
besonderes Gepräge verleiht, sind prägnante Vorzüge 
dieser anmutigen Novellen. 

Carnot, P. M., Wo die Bündnertannen rauschen. Er¬ 
zählungen. Art. Institut Orell Füssli, Z. 

brosch. 2.50; geb. 3-50 
# Auch in diesen geschickt mit historischem Lokal¬ 
kolorit verbrämten und in seiner bekannten Weise 
schlicht und lebendig geschilderten größeren Geschichten 
„Das Fräulein von Zernez“, „Der Kaplan von Selva“ 
und „Der wilde Mann“ kommen die alten, liebenswerten 
Erzählereigenschaften des Bündner Dichters wieder zu 
ihrer reichen und vollen Entfaltung. Auch da, wo uns 
Maurus Carnot in die Wirren geschichtlicher Kämpfe 
oder in die Stürme menschlicher Leidenschaften als 
Dichter einen Blick tun läßt, weiß er einen friedevollen, 
versöhnlichen und verzeihenden Ton anzuschlagen, der 
wohltuend berührt. So kann sein Büchlein unbedenk¬ 
lich in jedes Schweizerhaus seinen Einzug halten, und es 
wird besonders überall da freundlich aufgenommen 
werden, wo man den neuen Schöpfungen des längst 
vertrauten Erzählers gern und mit frohen Erwartungen 

begegnet. Aber auch alle sonstigen Freunde des Bündner¬ 
volkes, seines Landes und seiner Geschichte, werden mit 
Vergnügen und dankbarer Anerkennung den wechsel¬ 
vollen und vielsagenden Weisen lauschen, die der Ver¬ 
fasser aus dem Rauschen seiner lieben Bündnertannen 
geschöpft und uns in künstlerischer Fassung vermittelt 
hat. Auch Druck und Buchschmuck des Bändchens 
sind wohlgelungen und empfehlen dasselbe als hübsches 
Geschenk. 

Chad Gadja, Das Pessachbuch. Hrsg, von H. Herr¬ 
mann. Jüdischer Verlag, B.3.—; geb. 5.— 

Das Pessachfest ist das jüdische Ostern, das all¬ 
jährlich zum Andenken an die Befreiung Israels aus 
dem Frondienste der Ägypter gefeiert wird; es zeichnet 
sich nicht nur durch seinen rituell-religiösen Charakter 
aus, der eine Reihe symbolisch-seltsamer Gebräuche von 
den Teilnehmern erheischt, sondern dies Fest ist ein 
Familienfest in des Wortes reinster Bedeutung; Pessach 
ist eine Freudenfeier, in der das Patriarchalische der 
jüdischen Stammesgemeinschaft zum Ausdruck gebracht 
wird. — Das vorliegende Buch ist eine feinsinnig zu¬ 
sammengestellte Anthologie von Erzählungen über Passah¬ 
feiern in den verschiedensten Zeiten und Ländern. Es sind 
wundersame Berichte, die in ihrer Art voneinander ab¬ 
weichend alle einen Geist, nämlich den des Friedens und 
der Frömmigkeit atmen. Neben einer größeren Anzahl vom 
Standpunkte des Kulturellen und Theologischen inter¬ 
essanter Berichte finden sich kleinere belletristische Er¬ 
zählungen, die teils von schalkhaftem Humor, wie der 
„Tausch“ und der „Zauberkünstler“, teils von einer 
wunderbar lyrischen Stimmung durchweht sind. Außer 
der klassischen Schilderung aus Heines Rabbi von Bache¬ 
rach seien hier nur die wie aus einer fremden Welt 
kommenden und dabei doch so anheimelnden Skizzen 
„Der Seder“ oder „Pessach in Rußland vor siebzig 
Jahren“, eine Jugendennnerung der greisen Pauline 
Wengeroff, genannt. Dies sind Proben einer vollendeten 
Erzählerkunst und Hohelieder auf die Innigkeit eines nur 
von wenigen gekannten Familienlebens. Geziert ist das 
lesenswerte Büchlein mit Abbildungen, die einen inter¬ 
essanten Beitrag zur Buchkunst der Juden bilden. H. 

Chätelain, Aug., Im Lande der Erinnerungen. Autori¬ 
sierte Übersetzung von Mühlan. Franz Goerlich, B. 

1. — ; geb. 1.50 
# Chätelain, der Meister der fein ziselierten Novelle, 
schenkt seinen Verehrern im vorliegenden Buche wieder 
eine Reihe von Kabinettstücken moderner Erzählkunst. 
Es sind Erinnerungsblätter aus dem Berufsleben des 
Dichters, die uns wie in seinen früheren Skizzen die 
Tiefe des Empfindens, die feine Beobachtungsgabe und 
das glänzende Gestaltungsvermögen des Dichters be¬ 
wundern lassen. Und wie vielgestaltig sind die Charakter¬ 
bilder in den acht Erzählungen des Buches! Wie er¬ 
greifend zeichnet er uns den „Assistenzarzt“, der als 
Schützer eines armen einsamen Mädchens, angefeindet 
von einem boshaften Kommilitonen, über Haß und Vorteil 
zum Siege schreitet! Wie lustig weiß der Dichter gleich 
darauf über das „Problem des ersten Patienten“ zu 
scherzen, um bald wieder die Tragödie eines verkannten 
Lehrers zu erzählen, der seiner geisteskranken Schwester 
das Opfer seines Lebensglückes bringt. Opfermut und 
Herzenseinfalt sind auch die Leitmotive der folgenden 
Geschichten, in denen ein Priester dem kranken Zigeuner¬ 
kinde hilft und der gelähmte Bergjäger in jahrelangem 
Siechtum „auf seinen Stern“ hofft. Recht humorvoll 
erzählt uns dann Chätelain, wie der hartherzige Berg¬ 
bauer, seinem blöden Knechte zuliebe, überlistet wird, 
während die letzten Erzählungen wieder ernstere Klänge 
anschlagen. Die Lektüre dieses Werkes ist ein hoher 
Genuß, der Geist und Herz mit edlen Gedanken be¬ 
reichert, weshalb wir das wertvolle Buch auch der 
reiferen Jugend gern in die Hand geben möchten. 

\ 
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Cervantes, Don Quixote. (Titel und Einband von 
Walt. Tiemann.) 2 Bände. Insel-Verlag, L. 

Geb. in Leinw. 10.—; in Ldr. 15- — 
Croissant-Rust, Anna, Der Tod. Ein Zyklus von 

17 Bildern, mit 17 Zeichnungen von Willy Geiger. G. 
Müller, M. Geb. in Halbperg. 10.—; Luxusausg. 50.— 

Dauthendey, Max, Ausgewählte Lieder aus sieben 
Büchern. A. Langen, M.1.—; geb. 1.50; 

Luxusausg. 20.— 
Donnerberg, Edit, Sünden der Phantasie. Ein Roman. 

J. Singer, St.. . 3-50; geb. 4.50 
Dose, Johs., Düppel. Ein Kriegsroman aus dem 

Jahre 1864. Hinstorffs Verlag, W. . . 4.—; geb. 5.— 
Drescher, Osk., Aus der lateinischen Küche. Humo¬ 

resken aus dem Apothekerleben. O. Eulitz, L. . 1.— 
Droß, Otto, Sühne. (Kürschners Bücherschatz 946.) 

Herrn. Hillgers Verlag, B.—.20 
# In die geheimnisvollen Irrwege der menschlichen 
Leidenschaften mit ihren schweren, tragischen Konflikten 
führt uns Otto Droß mit seinen Erzählungen „Sühne“. 
Mit bemerkenswerter Eigenart und in markigen Zügen 
weiß der Verfasser die Charakteristik seiner Helden 
lebendig auszugestalten. Mit echt menschlicher Teil¬ 
nahme und nicht ohne Erschütterung wird der Leser 
diesen spannenden Schicksalstragödien folgen. Wie nach 
einem ehernen Gesetz vollzieht sich an all diesen in 
Schuld und Sünde Gefallenen die Sühne. 

Duncker, Dora, Die Blonden und der Riese. Roman. 
C. Reißner, D.4.—; geb. 5-— 

Ertl, Emil, Wafpurga. Novelle. L. Staackmann, L. 
Geb. in Halbpergament 1.50; in Seide 2.50 

Gleich mildem Spätjahrsonnenschein liegt es über 
dieser Novelle: wehmutsvoll, wie verhaltenes Schluchzen 
und doch an verflossene heiße Hochsommertage ge¬ 
mahnend. Längst entschwundenem Glück sinnt der ge¬ 
reifte Mann nach, das er in seligen Tagen goldener 
Jugend für einen Augenblick genießen durfte. Über der 
noch immer Geliebten schloß sich inzwischen das Grab 
und wie einst ruft ihn auch jetzt das hastende Getriebe 
der großen Welt gebieterisch aus dem idyllischen Hoch- 
gebirgstale hinweg. — Weihevolle Momente reinsten 
poetischen Genießens sind es, die der empfängliche Leser 
bei der Lektüre dieses kleinen Meisterwerkes durchlebt 
und die noch lange in ihm nachzittern. —y. 

Farina, Salvatore, Das Geheimnis des Schneefeldes. 
Kriminalroman. O. Janke, B.2.— 

Fäßler, Osk., Wanderstimmungen. W. Schneider & Co., 
St. G.1.50; geb. 2.30 

Federer, Heinr., Das letzte Stündlein des Papstes. 
Umbrische Reisegeschichtlein. E. Salzer, H. 

Geb. in Leinw. 1.—; in Ldr. mit Goldschn. 2.50 
Fietz, Alois, Tote Scholle. Eines deutschen Dorfes 

Kreuzweg. Roman. Deutsche Landbuchhandlung, B. 
3.— ; geb. 4.— 

Fleischer, Mathilde, Bilder des Lebens. Gedichte. F. 
Eckhardt, L.2.50; in Pappbd. 3-— 

Geiger, Benno, Gesammelte Gedichte. Insel-Verlag, L. 
4.50; geb. 6.— 

Georgy, Ernst, Scheidungen. Bilder aus dem modernen 
Leben. F. Moeser, Nachf., L.3-—; eb. 4.— 

Geißler, F.A., Der falsche Rembrandt. Roman. (Kürsch¬ 
ners Bücherschatz 9430 Hermann Hillger, B. . —.20 

Das Ringen eines echten Künstlerlebens mit all den 
heißen Kämpfen und Entbehrungen, die es zu über¬ 
winden gilt, ehe der schwer errungene Sieg ihm endlich 
die Palme gibt, zeigt uns F. A. Geißler in seinem Roman 
„Der falsche Rembrandt“. Eine ganz seltsame Schicksals¬ 
fügung krönt den Helden des Romans mit dem ver¬ 
dienten Kranz des Glückes nach unendlichen verhängnis¬ 
vollen Irrtümern und Enttäuschungen. 

Gersdorff, A. v., Die Belastungsprobe. Gräfin Hochmut. 
(Kürschners Bücherschatz934.) H. Hillgers Verlag, B. —.20 

% Der Sieg der Liebe, die selbst den Tod überwindet, 
um schließlich mit der Erfüllung all ihrer glühenden 
Wünsche gekrönt zu werden, wird in den beiden Er¬ 
zählungen: Die Belastungsprobe und Gräfin Hochmut 
von Ada von Gersdorff einen starken Widerhall in den 
Herzen der Leser wecken. Mit atemloser Spannung ver¬ 
folgt man die jugendliche interessante Heldin der tot¬ 
bringenden „Belastungsprobe“, die nicht nur körperlich, 
sondern auch seelisch alle Kraft und Hochherzigkeit, ihr 
Leben selbst dem Geliebten zum Opfer darbringt. 

Gerth, Clem., Vom Grale getrunken. Ein Künstler¬ 
leben. Xenien-Verlag, L.4.—; geb. 5-— 

Gfaller, Rudi, Der Windel-Kavalier. Operette in 3 Akten 
von Mart. Martin und Carl Dibbern. A. Mehner, L. —.50 

Glaß, Luise, Falkenspiel. Roman. M. Seyfert, D. 
4. — ; geb. 5-— 

Guthmann, Johs., Das Lied des Faunen. Idylle. E. 
Reiss, B.Kart. 3.— 

Gysae, Otto, Die Leidenden. Roman. A. Langen, M. 
4.—; geb. 5-50 

Hanoum, Kerimee, Macboulä. Die Erzählerin. Schau¬ 
spiel. G. Frey tag, L.3-50 

Dieses Drama, dessen Stoff die Verfasserin, die 
Gattin des Generalleutnants Hobe-Pascha, einer alten 
türkischen Legende entlehnt hat, zeichnet sich durch 
seine erhabene poetische Sprache aus. Eine innige Zart- ' 
heit des Empfindens ruht in der Fabel, welche die 
Tragödie einer Heiligen in zum Herzen sprechenden 
Worten wiedergibt. Von der „Erzählerin“ Macboule gilt 
das Goethesche Wort: „Alle menschlichen Gebrechen 
sühnet reine Menschlichkeit“. Eingeleitet ist das Drama 
durch eine begeisterte, als Faksimile wiedergegebene Vor¬ 
rede der Dichterkönigin Carmen Sylva, die als kompe¬ 
tenteste Beurteilerin gelten kann. Sie sieht in Macboule 
die Iphigenie des Orients und hält sie würdig, den 
hehren Frauengestalten der Dichterwelt gleichgestellt zu 
werden. H. 

Harder, Agnes, Erbsünde. Roman. Otto Janke, B. 
4.— ; geb. 5-— 

Der Roman schildert höchst spannend die Schick¬ 
sale einer alten Patrizierfamilie, deren Sprossen alten 
Vorurteilen geopfert werden. Auch Angela, die jüngste, 
will „zum Heil der Firma“ in die Ehe gehen. Auf 
einer Reise nach Spanien verliert sie aber ihr Herz, und 
von ihrer jungen Nichte aufgeklärt, erfährt sie die Wahr¬ 
heit an sich selbst. Die Schilderung spanischer Ver¬ 
hältnisse gibt dem Buch einen besonderen Reiz. Angelas 
allmähliche Charakteränderung, ihre neue Einsicht in 
die Fülle des Lebens wächst gerade an der orientalischen 
Dumpfheit, die sie plötzlich über sich selbst aufklärt. 
So werden Szenen, wie der frühe Gang durch das alte 
Algier oder der Tanz der Gitana in Granada bleibende 
Momente sein und nicht lose eingefügte Reiseerinnerungen. 
Ein vielfarbiges, reiches Lebensbild breitet sich vor dem 
Beschauer aus. Die besonders von der Frauenwelt hoch- 
geschätzte Verfasserin hat mit diesem Buche ein dauern¬ 
des Werk geschaffen, das namentlich zu Geschenken bei 
jeder Gelegenheit empfohlen werden kann. 

Hartwig, Geo. (Emmy Koeppel), Hans Bickenbach, 
Roman. Union, St.5.—; geb. 6.— 

Hegeier, Wilh., Die Leidenschaft des Hofrat Horn. 
Roman. E. Fleischel & Co., B. . . . 4. —; geb. 5.— 

Hesse, Herrn., Roßhalde. Roman. S. Fischer, B. 
4. — ; geb. 5-— 

Heyking, E. v.. Tschun. Roman. Ullstein & Co., B. 
Geb. 3*— 

Der Aufruhr der Boxer und die in konvulsivischen 
Zuckungen sich ankündigende Umwälzung des Mand- 
schu-Reiches sind das große, im ethnographischen und 
politischen Zusammenhang dargestellte Motiv dieses Ro¬ 
mans. Der Lebenslauf eines armen Chinesenknaben, 
Tschun, wird in der unnachahmlichen, leise sarkastischen 
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Darstellung der Frau von Heyking das Symbol eines 
Völkerschicksals. Als Christ, als Pflegling der frommen 
Alissionare ist Tschun geboren, und als Boy in einer 
Gesandtschaft kommt er mit den Europäern, für die er 
nur scheuen Respekt hat, und ihrer Zivilisation in täg¬ 
liche Berührung. Aber der scheue Respekt wird bald 
ein Zweifel an der Vollkommenheit seiner neuen Herren, 
immer mehr empfindet er seine Wesensgemeinschaft mit 
seinen gelben Volksgenossen, die ihren Haß gegen die 
„fremden Teufel“ nicht länger verbergen und in aber¬ 
gläubischer Wut gegen sie losstürmen. Diese Tage der 
Boxerrevolte und des europäischen Strafgerichts schildert 
Frau von Heyking mit der Wucht einer Tragödie. Doch 
noch reizvoller sind die bunten und schimmernden Im¬ 
pressionen, mit denen sie den Gang der Ereignisse unter¬ 
bricht, die Idyllen von den Straßen Pekings aus Sommer¬ 
palästen und Tempelhainen. Sie haben den Stil der 
exotischen Kunst und lassen Chinas Seele zu uns sprechen. 

Hirschfeld, Geo., Die deutsche Prinzessin. Roman. 
Gebr. Enoch, H.4.—; geb. 5- — 

Hirschfeld, Geo., Nachwelt. Der Roman eines Starken. 
J. G. Cotta, Nachf. St.4.—; geb. 5-— 

Hoffensthal, Hans v., Marion Flora. Roman. E. 
Fleischel & Co., B.5-—; geb. 6.50 

Hoffmann, E. T. A., Meister Martin der Küfner und 
seine Gesellen. (Amelangs Taschenbibliothek.) C. F. 
Amelangs Verlag, L.Geb. 1.— 

Das mittelalterliche Nürnberg mit seiner farben¬ 
frohen Pracht, mit seinen stolzen Patriziern und 
seinen ehrenfesten Handwerksmeistern steigt in dieser 
launigen Erzählung Hoffmanns vor unserm inneren Auge 
empor und wir leben und empfinden mit dem Küfner- 
meister Martin, mit seiner liebreizenden Tochter Rosa 
und all den anderen prachtvoll charakterisierten Ge¬ 
stalten, die körperhaft in Fleisch und Blut vor uns 
stehen. Es war ein glücklicher Gedanke des Heraus¬ 
gebers, grade diese liebenswürdige Gabe Hoffmannscher 
Kleinkunst für Amelangs Taschenbibliothek auszuwählen, 
besser konnte der Dichter darin nicht vertreten sein. 

—y- 

Huch, Frdr., Erzählungen. G. Müller, M. 3-—; geb. 4.50 
Hyan, Hans, Der Familienschmuck. Kriminalgeschich¬ 

ten. (Kürschners Bücherschatz 948.) H. Hillger, B. —.20 
# Hans Hyan versteht es meisterhaft, den dunkelsten 
Existenzen auf ihren geheimnisvollen und gefährlichen 
Pfaden zu folgen, und mit intuitiver Kunst weiß er auch 
die psychologischen Vorgänge, die sich in diesen Parias 
der Menschheit abspielen, festzuhalten. Mit kinemato- 
graphischer Lebendigkeit rollen sich die Ereignisse vor 
uns ab, wie von einem Film, und mancher wird sich 
eines Gruseins bei diesen oft so unheimlichen Geschichten 
nicht erwehren können. 

Janitschek, Maria, Liebe, die siegt. Roman. B. Elischer, 
Nachf., L.4.—; geb. 5-— 

Jegerlehner, Johs., Hohlicht. Eine schweizerische Sol¬ 
datengeschichte. E. Salzer, H. Geb. in Leinw. 1.— 

in Ldr. mit Goldschn. 2.50 
Kaboth, Hans, Die Kauzburg. Roman aus dem Tage¬ 

buch eines Freundes. G. C. Bürkner, B. 3-50; geb. 4.50 
Kahlenberg, Hans v., Die süßen Frauen von lllenau. 

Roman. Vita, B.3-50; geb. 5-— 
Kampe, P. Joh. Gualbertus, Klänge aus Italien. Her¬ 

mann Rauch, W.1.80; geb. 2.75 
Dieser Band „Klänge aus Italien“ bringt keine 

süßlichen Reimereien, vielmehr kernige, markige, inhalts¬ 
volle Strophen, die die Leser sich in ihre Themen 
zu vertiefen zwingen. Er trieft nicht von Gott, Engeln 
und Heiligen, und das allein schon empfiehlt vom rein 
ästhetischen Standpunkte alle religiöse Poesie. —oo— 

Kauders, W., Spiel der Gestaltung. Roman. Prome¬ 
theus-Verlagsges., B.3-50; geb. 4-50 
# Eine zwiefache Frauengestaltung treibt hier ein 

seltsames Spiel mit dem Beobachter, der, mit dem 
Herzen an einer Physiognomie haftend, mit seinen 
Sinnen die Entscheidung in der schmerzhaften Wahl 
herbeizuführen sucht. Es ist ein waghalsiger Jagdritt 
nach dem x und y in einer Gleichung mit zwei unbe¬ 
kannten Seelen, welche in Körpern wohnen, die ein¬ 
ander so ähnlich sind, daß selbst die Eltern sie nicht 
ohne vereinbarte Kennzeichen auseinanderhalten konn¬ 
ten. . . . Die Lösung birgt sich in dem Siege des Posi¬ 
tiven, welches die eine dieser Frauengestalten umschließt. 
Auf hunderte von Kilometern Entfernung vollzieht sich 
das Erfassen dieser wunderbaren Seele an der — im 
ethischen Sinne — bösen Folie des vor dem Erkennen 
fliehenden Ebenbildes und „. . . da waren zwei Men¬ 
schen, für die es nur mehr vier Wände gab, die größer 
waren, als das Weltall, weil sie größere Lüste umspann¬ 
ten : zwei meerestiefe Sehnsüchten, die sich in restloser 
Ergänzung vereinigten.“ 

Keller, Gottfr., Der grüne Heinrich. Roman. Studien- 
Ausgabe der 1. Fassung von 1854/55- Herausgegeben 
von Emil Ermatinger. 4 Bde. iu 2 Bdn. J. G. Cotta, 
Nachf., St.Kart. 12.—; geb. 16.— 

Knudsen, Jak., Angst. Der junge Martin Luther. 
Berechtigte Übersetzung von Mathilde Mann. J. G. 
Cotta, Nachf., St. . .4.—; geb. 5-— 

Köpp, Fritz, Gedichte. F. Eckardt, L. 1.80; kart. 2.— 
Kunze, Alb., Bliemchen der Lenkbare. Mit Illustra¬ 

tionen von Ernst Busch. Abel & Müller, L. . . 1.— 
Kurz, K. F., Der Held von Björnnäs. Nordische Er¬ 

zählung. A. Langen, M.2.—; geb. 3-— 
Land, Hans, Alfred von Ingelheims Lebensdrama. 

Roman. Schlesische Buchdruckerei, Kunst- und Verlags- 
Anstalt, B.4.—; geb. 5-— 

Langenscheidt, Paul, Der Preußenzar. Roman aus 
der Zeit Katharinas II. von Rußland. Dr. P. Langen¬ 
scheidt, B. . . . 5-—; geb. 6.50; in Prachtband 8.— 

Ein Einsamer, der seinen Weg aufwärts klimmt, 
zur höchsten Höhe, ein Meister, der seine Werke in 
monumentalen Linien anlegt, der, wo er auch das Leben 
anpackt, es bändigt, der auf sozialem Gebiete uns ein 
Mahner und Warner ist, als Psychologe — um nicht 
zu sagen, Pathologe — das Menschenherz förmlich se¬ 
ziert, ein unbarmherziger Schilderer unserer Kultur¬ 
schäden und doch mit gütigem, verzeihendem Auge auf 
Schwächen und Fehler blickend, — das ist Paul Langen¬ 
scheidt, unserer Besten einer! Und jetzt bringt er uns 
ein Werk, das ihn wieder als ganz anderen zeigt, das 
seine erstaunliche Vielseitigkeit beweist, einen histori¬ 
schen Roman „Der Preußenzar“, der uns so recht ins 
Bewußtsein ruft, was ein wahrhaft künstlerischer, histo¬ 
rischer Roman bieten muß und kann. Historische Treue, 
eine Psychologie, die uns die Menschen vergangener Tage 
verstehen läßt, als gelte es uns selbst, und endlich das 
Bild einer Kultur, aus dem heraus diese Menschen han¬ 
deln, handeln müssen, an dem wir unwillkürlich unsere 
eigene Kultur messen und würdigen. „Der Preußenzar“ 
ist in jeder Zeile echt, ein gewaltiges Studium spricht 
aus jeder Seite, wir verwachsen förmlich mit diesen 
Menschen, ihren Leidenschaften und Nöten, ihren Hoff¬ 
nungen und Taten. Dieser Großfürst Peter, später Kaiser 
Peter III., das ist der typische Thronfolger, der junge 
Fürst, der sich nach Herrschaft verzehrt, der dann als 
Herrscher sich nicht zu zähmen weiß, der an dem Mangel 
der Hemmungen, an den hart im Raum sich stoßenden 
Sachen, im Rausche der Macht sich selbst zum Scheitern 
bringt. Das Zeitalter von Peter dem Großen bis zur 
Selbstherrscherin Katharina rollt sich vor uns auf, nicht 
nur in Rußland, sondern in ganz Europa. Weltgeschichte 
erleben wir. — Und durch das ganze Werk reitet der 
alte Fritz auf seinem Fliegenschimmel, den Krückstock 
in der Hand, spüren wir seines Geistes einen Hauch. 
In. atemloser Spannung haben wir des Meisters Werk 
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gelesen und werden es immer wieder lesen. Dem Dichter 
Paul Langenscheidt aber danken wir in der Hoffnung, 
noch vieles gleich Wertvolle von ihm geschenkt zu er¬ 
halten. Otto v. Huth. 

Lewald, Emmi, Der wunde Punkt. Novellen. G. 
Stilke, B.2.— ; geb. 3.— 

Lichter, Aug., Rockagänger. Heitere Geschichten aus 
der schles. Bauernstube. L. Heege, Sch. 1.50; geb. 2.— 

Lilienfein, Heinr., Der versunkene Stern. Roman. 
J. G. Cotta Nacht., St. . . 5.—; geb. in Leinw. 6.— 

Lienert, Meinrad, Bergdorfgeschichten. Huber & Co., 
F.Geb. 5.60 

Lobsien, Wilh., Der Halligpastor. Roman. M. Warneck, 
B...4.—; geb. 5-— 

Ludassy, Jul. v., Die Macht der Schatten. 12 Schick¬ 
sale. Schuster & Loeffler, B.Geb. 4.— 

Mares, Jolanthe, Lilli. Ein Sittenbild aus Berlin W. 
W. Borngräber, B.3-—; geb. 4.— 

Mendelssohn, Erich v., Nacht und Tag. Roman. Ver¬ 
lag der weißen Bücher, L. ..... . 4.—; geb. 5-— 

Mell, Max, Barbara Naderers Viehstand. Novelle. 
L. Staackmann, L.. Geb. 3-— 

Sie hat etwas Michael Kohlhaasisches an sich, diese 
herbe Barbara Naderer mit ihrer tragikomischen Liebe 
zu ihren Rindern und ihrer Prozeßhanselei. Doch wer 
den Bauern und seine Anschauungen kennt und wer 
weiß, welche wichtige Stellung der Viehbestand in seinem 
Wirtschaftsleben einnimmt, der wird die hohe Kunst 
und feine Beobachtungsgabe Max Melis zu würdigen 
verstehen, der hier zwei Kühe und ihre Besitzerin zu 
beinahe gleichwertigen Helden dieser prächtigen Bauern¬ 
geschichte macht. Semler, die brave Mürztaler Kuh 
und die schwarze Mohrler, eine Holländerin edelster 
Abstammung — die freilich auf nicht ganz einwandfreiem 
Wege in den Stall ihrer Herrin gelangte — bilden das 
höchste Glück Barbara Naderers und sind die Ursache 
ihres tiefsten Schmerzes, ihres vollständigen Zusammen¬ 
bruchs. — Mit derben Strichen hat Mell ein steirisches 
Bauernleben, mit seinen scheinbar so ereignisarmen, in 
Wirklichkeit aber an Sorgen und Mühen so reichen 
Zeiten, durchaus realistisch und dennoch durch einen 
poetischen Schein verklärt wiedergegeben, wie es nur 
dem wirklichen Dichter in dieser Einheitlichkeit und 
Harmonie, in dieser Abrundung und Vollendung gelingt. 
Mit „Barbara Naderers Viehstand'* hat sich Max Mell 
mit einem Schlage unseren ersten und besten Meistern der 
Dorfgeschichte ebenbürtig an die Seite gestellt. —y. 

Mercereau, Alex., Erzählungen aus der Finsternis. 
Xenien- Verlag, L.3.—; geb. 4.— 

Nathusius, Annemarie v., Ich bin das Schwert! Ro¬ 
man. C. Reißner, D.4.—; geb. 5.— 

Ompteda,Geo. Frhr. v., Der Skandal. Roman. C. Fleischei 
& Co., B.  .5.—; geb. 6.50 

Overhof, Otto, Liebe um Liebe. Roman. O. Janke, 
B. •.2.— 

Presber, Rudolf, Vom Weg eines Weltkinds. Ein 
Buch Sprüche. Deutsche Verlags-Anstalt, St. u. B. 
1914.Geb. 4.— 

Man täte Rudolf Presber unrecht, wenn man be¬ 
haupten wollte, man fände in diesem Buche nicht 
Sprüche, die ich weiß nicht welches Lob verdienten. 
Aber — aber zwischen vielem Alltäglichen, wie in einem 
Kabarett Improvisierten ist es sehr schwer, diese geist¬ 
reichen Sprüche herauszusuchen. —00— 

Rohrer, Paul, Versonnene Landschaft. Gedichte. H. 
Heller & Co., H.1.50; geb. 2.50 

Rolland, Romain, Johann Christof. Kinder- und Ju¬ 
gendjahre. Roman. Rütten & Loening, F. 

7-—; geb. in Leinw. 8.50; in Ldr. 12.— 
Rosegger, Hans Ludwig, Eine kleine Frau. Die Ge¬ 

schichte einer Frühlingsehe. Schuster & Loeffler, B. 
3.50; geb. 4.50 

Ruland, Wilh., Schuld und Schicksal. Ein Novellen 
buch. H. Schmidt, M.4.50; geb. 6.— 

Schmerl, Wilh. Seb., Der Pfarrherr von Gollhofen. 
Blätter aus einem alten Kirchenbuch. C. H. Beck, M. 

In Pappbd. 4.— 
Scholem Alejchem, Die verlorene Schlacht. (Vom 

alten Stamm, Bd. IV.) Jüdischer Verlag, B. Geb. 3*— 
„Vom alten Stamm“ ist der Titel einer verdienst¬ 

vollen, vom Jüdischen Verlag herausgegebenen Samm¬ 
lung, welche bezweckt, bisher wenig bekannte, begabte 
jüdische Dichter in guter deutscher Übersetzung weite¬ 
ren Kreisen zugänglich zu machen. Zu diesen Schrift¬ 
stellern gehört auch Scholem Alejchem, dessen humo¬ 
ristische von Mathias Acher aus dem „Jiddischen“ 
übertragenen Erzählungen der vorliegende Band enthält. 
Seine Skizzen sind in der Tat prächtige Spiegelbilder 
des jüdischen Volkslebens aus dem Osten. Wir lernen 
daraus, daß der russische Jude trotz seiner gedrückten 
Lage eine für komische Situationen empfängliche Natur 
besitzt und daß er es nicht verschmäht, mit einer Art 
Galgenhumor sich über sich selbst lustig zu machen, 
wenn er den Schaden gehabt hat. Meisterstücke sind 
vor allem zwei entzückende Knabengeschichten, in denen 
Gemüt und Denkweise des Kindes auf das natürlichste 
wiedergegeben sind. Die Skizzen Scholem Alejchems 
bereiten dem Leser viel Vergnügen und entlocken ihm 
manches herzliche Lachen. Ihr kultureller Wert besteht 
darin, daß aus den einzelnen kleinen Episoden inter¬ 
essante Typen eines Volkes hervorwachsen. H. 

Schönthan, Franz von, u. Rud. Presber, Der Retter in 
der Not. Lustspiel in 3 Akten. Deutsche Verlags- 
Anstalt, St.2.—, geb. 3-— 

Zu den Repertoire-Stücken dieser Saison zählt das 
neueste Werk der beiden beliebten Lustspieldichter Schön¬ 
than und Presber. Es passiert auf seinem Triumphzug 
fast alle großen deutschen Bühnen und ist wohl im 
Hinblick auf Witz, Humor und Übermut eines der zug¬ 
kräftigsten Stücke. Äußerst amüsant sind die Typen 
des kleinstädtischen Lehrerkollegiums geschildert, ganz 
besonders der verbissene Schulrat, und bei aller Heiter¬ 
keit haben die Verhandlungen über Unterricht einen 
ernsten Hintergrund. Seit langem ist in lustigem Ge¬ 
wände so viel Sarkasmus gegen den öden Gymnasial¬ 
betrieb nicht mehr aufgebracht worden als in der Stunde 
der weltmännischen Exzellenz. In naiver Unbefangen¬ 
heit vermehrt die „Baronin“, alias Fräulein Poldi aus 
der Zuckerbäckerei in der Mariahilferstraße in Wien, 
die Verwirrung mit ihrem herzoglichen Sprößling; aber 
alles schulmeisterliche und höfische Wirrsal löst der 
fesche - Weinreisende, der beim Nachtigallenschlag das 
Jawort der Baronin erhält und dem geschundenen Rektor 
zum Hofrat verhilft. Ein bekanntes Bild charakte¬ 
ristischer Typen, die die tolle Laune der Verfasser in 
lustigster Weise durch die heiteren und heikein Situ¬ 
ationen führt, und was auf der Bühne im Trubel leicht 
verloren geht, gewährt die Lektüre: die Freude an der 
eleganten, scharf beobachtenden, ironischen Charakteristik. 

Schrickel, Leonh., Der Gottesknecht. Roman. E. 
Fleischel & Co., B.3-—; geb. 4.— 

Schüler, Gust., Balladen und Bilder. J. G. Cotta 
Nachf., St. . . . Geb. in Pappbd. 3.—; in Ldr. 5-— 

Schüssen, Wilhelm, Medard Rombold. Roman. Deutsche 
Verlags-Anstalt, St.3-— ; geb. 4.— 

# Der junge Medard, ein hübscher, seltsamer Mensch, 
voll von tiefem Empfinden, übernimmt nach dem Tode 
seines Stiefvaters die Ankerwirtschaft. War Medards 
Vater leichtsinnig, geschäftsuntüchtig und zum Schluß 
dem Trünke ergeben, so war sein Stiefvater gerade das 
Gegenteil, ehrbar, sparsam, nüchtern und stets für das 
Wohl seiner Familie oesorgt. Er brachte die verlotterte 
Ankerwirtschaft wieder in die Höhe, so daß er bei seinem 
Tode ein gutgehendes Geschäft hinterließ. Sorgenlos 



Bibliographie der Neuerscheinungen. 39 

hätte die Familie leben können, wenn nicht Medard, 
der das uferlose Plänemachen und die leichtsinnig, wenig 
geschäftliche Ader von seinem Vater geerbt, nun mit 
seinen Reformideen den Ausbau des Anwesens begonnen 
hätte. Er selbst, ein Zwitterding zwischen dem gebildeten 
Mann und den Bauern, konnte niemals die richtige 
Fühlung, weder zur einen, noch zur andern Gesellschaft 
finden. Sein verträumtes Wesen, die geringe Welt¬ 
erfahrenheit lassen es begreiflich erscheinen, wenn er aus 
einer leidenschaftlichen Schwärmerei heraus die scheue, 
sanfte Tochter der Frau Geometer Munk zu seiner Frau 
erwählt, obwohl die Verhältnisse eine derbkräftige Anker¬ 
wirtin als wirksame Stütze für ihn selbst dringend er¬ 
fordern. Die Weltfremdheit der Wirtsleute beschwört 
die unvermeidliche Krisis herauf und läßt sie zu spät 
die Wirklichkeit erkennen. Medard tritt ganz in die 
Fußstapfen seines Vaters, und so finden wir ihn auf 
einer entehrenden Flucht, dem Lockruf einer Dirne 
folgend, fern von seiner von schweren Schicksalsschlägen 
heimgesuchten Familie. Der gute Kern, der im Schwaben 
steckt, verhindert seinen Untergang und bringt ihn 
auf den richtigen Weg zurück, der ihn wieder zu seiner 
Familie führt. 

Seyerlen, Egmont, Die schmerzliche Scham. Roman. 
S. Fischer, Verlag, B.6.— ; geb, 7-50 

Von der Geburt bis zum ersten selbständigen Auf¬ 
bruch des Jünglings in die Welt führt das Buch. Der 
Vater, der in die Seele des Kindes die ersten und stärk¬ 
sten geistigen Linien zieht, stirbt früh; das Verhältnis 
zur Mutter und der Mutter zum Kinde — eine Leiden¬ 
schaft in jeder Phase, nicht nur in der der Zärtlichkeit 
und Verbundenheit, sondern auch in der der Entfrem¬ 
dung und Gegnerschaft — bildet das zusammenfassende 
Gewölbe über der Geschichte. Diese selbst bewegt sich 
fast nirgend bloß deskriptiv; immer wird reales, an¬ 
schauliches Detail mit Umsicht und Tiefblick zusammen¬ 
getragen. Verborgenstes wird aufgespürt, Regungen von 
anscheinend unfaßbarer Flüchtigkeit werden noch gefaßt. 
Da Jörgen Hubertus van Dryn, von dem das Buch er¬ 
zählt, ein frühreifer, sehr begabter Bursche ist, so zieht 
seine Entwickelung auch eine große Tatsachenmenge 
zeitgenössischen Lebens in Kunst und Ethos herbei. 
Und indem das Buch sich fast wissenschaftliche Pflich¬ 
ten auferlegt, ist es doch immer ein Buch der Phan¬ 
tasie und Gestaltung, sogar ein durch und durch roman¬ 
tisches Buch. 

Skowronnek, Fritz, Rittergut Hohensalchow. Ein Guts¬ 
roman. Otto Janke, B.4.—; geb. 5-— 
# Fritz Skowronnek hat sich in den letzten Jahren 
in die vorderste Reihe der Günstlinge des Lesepublikums 
gestellt. Seine besondere Stärke ist der Gutsroman. 
Auf dem Lande ist er zu Hause. In dem vorliegenden 
Werk knüpft der Autor in äußerst geschickter Weise die 
Fäden zwischen der Grafenfamilie und dem reichen 
Emporkömmling und gibt uns damit ein anschauliches 
Bild aus der vornehmen Welt, ohne dabei ins Alltägliche 
zu fallen. Prachtvolle Figuren sind die schöne Komtesse 
Freda und der elegante Großkapitalist und Weltmann 
Kurt Dumke. Sehr zeitgemäß ist auch das Buch durch 
den heutigen scharfen Gegensatz zwischen Industrie und 
Landwirtschaft, aber bei der warmherzigen Schilderung 
der Personen und Ereignisse tritt jede Tendenz in den 
Hintergrund. Ich empfehle Skowronneks Werk als eine 
gediegene Unterhaltungslektüre. 

Speyer, Wilh., Das fürstliche Haus Herfurth. Roman. 
A. Langen, M. 5-—; geb. in Leinw. 6.50; in Halbfrz. 8.— 

Stifter, Adalbert, Zwei Schwestern. (Amelangs Taschen¬ 
bibliothek für Bücherliebhaber.) C. F. Amelangs Verlag, L. 

Geb. i.— 
Das Auftauchen einer Erzählung Adalbert Stifters 

in dem Gewände der „Amelangschen Taschenbibliothek“ 
ist stets eine Freude für alle Bücherfreunde. Wie immer. 

so tritt uns Stifter auch in dieser Novelle als vollendeter 
Künstler entgegen, der es in meisterhafter Weise ver¬ 
steht, Menschenschicksale und Naturschönheiten harmo¬ 
nisch miteinander zu verbinden. Wir wandern mit dem 
Dichter von Wien über Meran nach dem Gardasee, von 
dort in ein zerklüftetes Gebirgstal, in dem ganz im Ver¬ 
borgenen, dem Weltenlärm entrückt, eine kleine Familie 
sich angesiedelt hat. Zwei Schwestern leben hier als 
einzige Freude ihrer Eltern, die eine zart und weichen 
Gemüts, eine Künstlerin auf der Geige, die andere 
kräftig und energisch, mit straffer Hand die Zügel der 
kleinen Wirtschaft führend. Wir machen die Bekannt¬ 
schaft zweier Freunde dieses seltsamen Hauses, die in 
edlem Wettstreite bemüht sind, den anfangs schwer um 
ihre Existenz ringenden Ansiedlern zu helfen. Diese 
Hilfsbereitschaft ist der Ursprung einer zarten Liebes¬ 
geschichte, über die der Leser eigentlich wenig erfährt, 
die aber wie ein zarter Hauch über dem Ganzen aus¬ 
gebreitet liegt. „Zwei Schwestern“ ist eine feine Gabe 
für alle, die noch nicht verlernt haben, über einem Buche 
auf Stunden die Welt um sich zu vergessen. 

Stockhausen, Fanny, Feierklänge. Neue Auflage. 
Schriftenvertriebsanstalt G. m. b. H., B. . . Geb. 3.— 

Fanny Stockhausens „Feierklänge“ können allen 
Freunden gehaltvoller Versdichtung angelegentlichst 
empfohlen werden, und wir hoffen und wünschen, daß 
dieser neuen Auflage recht bald eine dritte folgen wird. 

Tagore, Rabindranath, Der Gärtner. K. Wolff, L. 
3.—; geb. 4.—; Vorzugsausg. 35.— 

Teja, Der Abgrund. Bilder aus der deutschen Dämme¬ 
rung im Jahre 2106. Dieterich, L. . . 3*—; geb. 3-60 

Traudt, Valentin, Die Steinfeldbauern. Roman. E. 
Fleischei & Co., B.3-—; geb. 4.— 

Tzschirner, Hans Erich, Der Konzessionsschulze. Die 
Geschichte eines Überganges aus dem Bürgertum in den 
Adel unter der Regierung Kaiser Wilhelms II. Roman. 
W. Borngräber, B.3- — ; geb. 4.— 

Unruh, Fritz v., Louis Ferdinand, Prinz von Preußen. 
Ein Drama. E. Reiß, B..3* — ; geb. 4.— 

Vaerting, Marie, Das Leben. Roman. A. Langen, M. 
4.— ; geb. 5.— 

Wagner, Richard, Die Meistersinger von Nürnberg. 
Mit Bildern und Buchschmuck ausgestattet von Georg 
Barlösius. Holbein-Verlag, M.Geb. 12.— 

Eine der erfreulichsten Erscheinungen unter der im 
letzten Jahre, anläßlich des Ablaufs der dreißigjährigen 
Schutzfrist, hervorgebrachten Hochflut von Wagner¬ 
büchern ist die vorliegende billige Ausgabe — s. Zt. er¬ 
schien in geringer Auflage eine Ausgabe zu 75.— M.— 
der von dem genialen, leider viel zu früh verstorbenen 
Georg Barlösius mit zahlreichen ein- und mehrfarbigen 
Bildern, Randleisten, Vignetten und Initialen geschmück¬ 
ten „Meistersinger“. Ein mäßiges Folioformat bietet 
dem Künstler den nötigen Raum für seine herrlichen 
Schöpfungen, denen sich der Text in kräftiger Morris- 
Gotisch harmonisch einfügt. Alles in allem genommen: 
es wird uns hier vom verdienstvollen Holbein-Verlag 
wiederum ein Werk geboten, das sich in künstlerischer 
Einheit und Geschlossenheit den edelsten Erzeugnissen 
der Buchkunst aller Zeiten würdig zur Seite stellen kann. 

—y. 
Wagner, Richard, Parsifal. Ein Bühnenweihfestspiel. 

Mit Einführung von Max Koch. (Amelangs Taschen¬ 
bibliothek für Bücherliebhaber.) C. F. Amelangs Verlag, L. 

Geb. in Leinen 1.—; in Leder 2.— 
Der bekannte Breslauer Literarhistoriker, Professor 

Dr. Max Koch, der sich als Wagner-Kenner und - Forscher 
eines Weltrufes erfreut, veranstaltet hier in der schmucken 
und gediegenen Ausstattung der bekannten Amelang¬ 
schen Taschenbibliothek eine Neuausgabe des Wagner- 
schen Parsifal. Die gehaltvolle Einleitung, die das 
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Drama vom literarhistorischen und künstlerischen Stand¬ 
punkt aus würdigt, hebt gerade diese Ausgabe aus den 
jetzt so zahlreich erschienenen Neudrucken heraus und 
verleiht ihr einen Wert, wie ihn ein „Operntextbuch“ 
im allgemeinen nichjt zu besitzen pflegt. —y. 

Ward, Mrs. Humphry, Der Fall Meynell. Übersetzung 
aus dem Englischen von Cornelia Bruns. J. Engelhorns 
Nachf., St.•.4.—; geb. 5.— 

Wasner, Geo., Eine Berlinerin. Roman. E. Fleischei 
& Co., B. . . . •.5. —; geb. 6.50 

Weg, Der, ins neue Reich. Erinnerung und Schwärmerei. 
Einhorn-Verlag, D.2.80; geb. 3.80 

Wolf, Hugo, Geschäft und Liebe. Ein Roman. Deutsch¬ 
österreichischer Verlag, W.4.— 

Zien-Lewerenz, Mieze, Aus Adams Rippe. Bekanntes 
und Pikanntes. Xenien-Verlag, L. . . 3.—; geb. 4.— 

Zobeltitz, Fedor von, Unter dem roten Adler und 
andere Erzählungen. Otto Janke, B. 4. — ; geb. 5.— 
# Die beiden ersten Erzählungen mit historischem 
Hintergrund behandeln die Zeit des Großen Kurfürsten 
und seines Nachfolgers. In Knospenzauber schildert 
der Verfasser echte Typen des ostpreußischen Adels in 
seiner bekannten flotten und frischen Weise. Die vierte 
Erzählung gehört zu den spannendsten ; der Kampf und 
die Intrigen um ein Majorat. Den Beschluß macht eine 
hochinteressante Episode aus dem Jahr 1848, in deren 
Mittelpunkt der greise Feldmarschall Radetzky steht. 

14. Kunst, Musik, Cbeater. 
Barnay, Ludw., Über Theater und Anderes. 0. Elsner, B- 

2 — ; geb. 3.— 
Briefe, Die, W. A. Mozarts u. seiner Familie. Erste 

krit. Gesamtausg. v. Ludw. Schiedermair. 3. u. 4. Bd. 
Die Briefe Leopold Mozarts (u. der übrigen Familie). 
Hrsg, von Ludw. Schiedermair. 2 Bd. G. Müller, M. 

10.—; geb. 16.— ; Luxusausg. 40.— 
Cato, II. Streitschrift gegen die Hodlerclique. Ver¬ 

einigte Kunstanstalten A.-G., M. . ..1.— 
Corinth, Lovis, Über deutsche Malerei. Ein Vortrag f. 

die freie Studentenschaft in Berlin. S. Hirzel, L. . 1.50 
Dehio, Geo., Kunsthistorische Aufsätze. R. Olden- 

bourg, M. . . Geb. in Pappbd. 7-50; in Halbldr. 10.— 
Engel, Erich W., Richard Wagners Leben u. Werke im 

Bilde. Unter Mitwirkung von S. Röckl herausg. Neue 
vollständig umgearb. Ausg. des gleichnam. Werkes in 
Kalenderform. Mit l Vierfarbendr. u. üb. 500 Illustr. 
2 Bde. E. M. Engel, W. . . ..Geb. 20.— 

Guglia, Eug., Die Geburts-, Sterbe- und Grabstätten 
der römisch-deutschen Kaiser u, Könige. A Schroll&Co.,W. 

15— 
Gu'bransson, Olaf, 50 unveröffentlichte Zeichnungen. 

Herausgeg. v. Alfr. Mayer. G. Müller, M. 
Geb. 10.— ; Luxusausg. 40.— 

Halm, Aug., Die Symphonie Anton Bruckners. G 
Müller, M.3.5O; geb. 5— 

Herrmann, Max, Forschungen zur deutschen Theater¬ 
geschichte des Mittelalters der Renaissance. Hrsg, mit 
Unterstützung der Generalintendantur der königl. Schau¬ 
spiele. Weidmann, B.20.— 

Hodler’s, Ferd., Werk. 40 Heliograv. R. Piper & Co., M. 
in Halbperg.-Mappe 1 50.— 

Hoffmann, Guido, Grundlagen reiner Kunstkritik für 
Künstler, Kritiker u. Laien. G. W. Dietrich, M. 

in Pappbd. 2.— 
Justi, Ludw., Der Umbau in der Nationalgalerie. 

J. Bard, B.2._ 
Kehrer, Hugo, Die Kunst des Greco. H. Schmidt, M. 

6.— ; geb. 8.—; Liebh.-Ausg. 30.— 
Kossak, Adalb. v., Erinnerungen. Mit 90 schwarzen 

Bildern u. 9 färb. Taf. nach Orig.-Gemälden des Künst¬ 
lers. Morawe & Scheffelt, B. . . .14.— ; geb. 16— 

Kreisig, Martin, Robert Schumanns gesammelte Schrif¬ 
ten über Musik und Musiker. Fünfte Auflage. 2 Bde. 
Breitkopf & Härtel, L.16.— 

Der Leiter des aufblühenden Schumannmuseums in 
Zwickau gibt als Nachfolger des verdienstvollen Schu¬ 
mannforschers Professor Jansen zum fünften Male die 
1854 erstmalig von Schumann selbst herausgegebenen 
gesammelten Schriften über Musik und Musiker heraus 
und erbringt damit nach mehr als einem halben Jahr¬ 
hundert von neuem den Beweis, daß das, was zunächst 
für eine längst vergangene Gegenwart geschrieben war, 
lebendig und wirksam geblieben ist bis auf den heutigen 
Tag. Den Grundstock auch dieser Ausgabe bilden die 
zahlreichen Aufsätze über Kunst und Künstler aus der 
von Schumann während zehn Jahre redigierten „Neuen 
Zeitschrift für Musik“. An die phantastisch-humoristi¬ 
schen Aufsätze der Davidsbündler Florestan, Eusebius 
und Raro reiht sich ein Aufsitz nach dem andern, in 
denen sich das „wachsende, sich immer mehr steigernde 
und klärende Musikleben jener Jahre“ spiegelt. — Es 
folgen dann in einem umfänglichen Nachtrag Jugend- 
Aufsätze und -Gedichte, sowie Aufsätze, Skizzen, Rezen¬ 
sionen, Konzert-Ankündigungen usw. aus andern Blättern. 
Es ist eine Fülle von Material, das Schumann selbst 
und seine fleißigen aufspürenden Nachfolger zusammen¬ 
getragen haben, und deshalb ist es mit besonderer Freude 
zu begrüßen, daß dieser überreiche Stoff durch viele 
sorgfältig gearbeitete Register und Übersichten nach 
jeder Richtung hin gesichtet ist. So erst ist er wirk¬ 
lich erschlossen und vermag auch heute noch, wie Schu¬ 
mann erhoffte, „die Blicke der Mitlebenden auf manche 
von der Flut der Gegenwart beinahe schon überströmte 
Kunsterscheinung zu lenken.“ L. 

Lobe, J. C., Katechismus der Kompositionslehre, durch¬ 
gesehen u. neu bearb. v. Prof. Dr. Otto Klauwell. Breit¬ 
kopf & Härtel, L.2.—; geb. 2.50 

Ludwig, Emi), Der Künstler. Essays. S. Fischer, B. 
4.— ; geb. 5-— 

Märten, Lu., Die wirtschaftliche Lage der Künstler. 
G. Müller, M.. 3-—; geb. 4.50 

Mayer, Ant., Fünf Aufsätze. P. Cassirer, B. 3-50;geb.5-— 
Rabe, Helene, Die Tristansage in der Bewertung des 

Mittelalters und der neuen Zeit. Breitkopf & Härtel, L. 1.— 
Die prägnante Darstellungskunst der Verfasserin hat 

es verstanden, auf knapp 30 Seiten ihren Stoff ebenso 
gründlich wie ohne jeden für den gebildeten Laien über¬ 
flüssigen wissenschaftlichen Ballast zu behandeln. Sie 
gibt nach einer Einleitung einen geschichtlichen Abriß 
der Lage, stellt dann diese selbst in ihrer ursprünglichen 
Form sowie in der Gestalt, die ihr Gottfried von Straß¬ 
burg gab, dar, um sich dann zu der Behandluug durch 
Ernst Hardt zu wenden, die sie nach kurzer Inhalts¬ 
angabe des Dramas unter eine scharfe kritische Lupe 
nimmt. Die eindringende psychologische Beleuchtung 
der „Idee“ dürfte dabei auch solche fesseln, die mit 
ihrem Urteil nicht in jedem Punkt übereinstimmen. 
Hardts Drama gegenüber stellt sie dann zum Schluß 
Wagners Schöpfung, die sie mit wenig Worten aufs 
feinste in ihrer Grundidee analysiert und mit der ur¬ 
sprünglichen Sage in Verbindung setzt. — So ist das 
Büchlein wohl geeignet für eine erstmalige Beschäftigung 
mit dem mächtigen Epos und als vertiefende Vorbe¬ 
reitung auf Wagners Meisterwerk. L. 

Rooses, Max, Geschichte der Kunst in Flandern. 
Julius Hoffmann, St.Geb. 6.— 

Auf fast 400 Seiten bietet Max Rooses, der rühm- 
lichst bekannte Direktor des Museums Plantin-Moretus 
in Antwerpen, eine gedrängte aber gehaltvolle Dar¬ 
stellung der Geschichte der flandrischen Kunst vom 
12. Jahrhundert bis zur Gegenwart. Der Leser des 
Buches gewinnt eine fast lückenlose Übersicht über dieses 
qualitativ und quantitativ gleichbedeutende Kunstgebiet 
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mit seinen unvergänglichen Schöpfungen. 648 vorzüg¬ 
liche Textabbildungen und 4 Farbentafeln ergänzen des 
Verfassers Worte in vollkommenster Weise, so daß auch 
dieser Band der unter der Devise „Ars una, species 
mille“ segelnden verdienstvollen Serie von Kunstgeschich¬ 
ten sich seinen ausgezeichneten älteren Geschwistern 
würdig anschließt. —y* 

Schaeffer, Emil, Von Bildern u. Menschen der Renais¬ 
sance. J. Bard, B. . . 10.— ; geb. 12.—; in Perg. 30.— 

Sieck, Rud., Sechs Landschaften. A. Langen, M. 
in Mappe 15.— 

Sucher, Rosa, Aus meinem Leben. Breitkopf & Härtel, L. 
3.—; geb. 4.— 

Weinitz, Frz., Johann Jacobi, der Gießer des Reiter¬ 
denkmals des Großen Kurfürsten in Berlin. Sein Leben 
u. seine Arbeiten. K. Curtius, B.3-— 

Welt der Künstler. Hrsg. v. E. W. Bredt. Otto Maier, R. 
Jeder Band kart. —.90 

1. Die Madonna mit musizierenden Engeln. 
2. Albrecht Dürer. 
3. Herkules. 
4. Amoretten und Putti. 
In eigenartiger Gruppierung werden die unsterb¬ 

lichen Schöpfungen der großen Maler und Graphiker in 
dieser neuen, überaus preiswerten Sammlung wieder¬ 
gegeben. Die Reproduktion der Bilder und ihre Aus¬ 
wahl ist gleich gut und der kurze aber inhaltreiche 
Text genügt allen billigen Ansprüchen. —y. 

Wirth, Mor., Parsifal in neuem Lichte. 1 Heft. Mit 
Notenbeispielen u. dem Ritt der Kundry in Partitur. 
0. Mutze, L.3-— 

15. fremdsprachlich«. 
Armour, G. D., Pastime with good Company. Lon¬ 

don ..18-— 
Auvard et Schultz, L’evoluisme. Paris .... 7-— 
Barberg, ßd., Le fils unique. Paris.3-50 
Battista, Mch., Del domicilio e della residenza — Dell’ 

assenza — Dell’ influenza — delle condanne penali sulla 
capacitä civile. Torino.16.— 

Baudrit, L., L’6volution des forces psychiques. Paris 
3-50 

Beaume, G., En voyage. Du Rhin ä La Bidassoa. 
Paris.  3-50 

Behar, Y., Le finanze turche — Le contribuzioni 
dirette nell’ Impero Ottomano. Bologna.6.— 

Behoist, C., L’organisation du travail, Tome II. 
Paris.. • • 10-— 

ßerriman, A. E., Aviation. New York. With ill. 20.— 

Bishop, L. F., Arteriosclerosis. A consideration of the 
Prolongation of life and efficiency after forty. London. 

12.60 

Blackwood, A., Ten minute stories. London . . 7-20 
Blakiston, A., The Bible of to-day. London . . 3-60 
Boudez, M., Essai sur la condition juridique des 

Prangers en Chine. Paris .8.— 
ßrete, J. de la, L’aile blessee. Paris.3-50 
Bro de Comeres, H., Memoires du general Bro, 1796— 

1844. Paris.5-— 
Brown, H., Rubber, its sources, cultivation and pre- 

paration. London.7* 20 
Bruneau, L., L’Allemagne en France. Paris . .3-50 

Cambon, Vct., Les derniers progres de l’AUemagne. 
Paris.4.— 

Canella, B., Stili di architettura. Milano .... 3.50 
Cantel, J., La reine Cleopatre. Paris' . . . . .3-50 
Caunt, G. W., An introduction to the infinitesimal 

calculus. London.14.40 
Cejador y Frauca, J., Tcsoro de la lengua castel.ana. 

Madrid .12.— 

Ccsca, Gi., La religione morale dell’ umanitd. Bo¬ 
logna .3-— 

Chamberlain, A. B., Hans Holbein the younger. 2 vols. 
New York.80.— 

Cohn, A. M., A bibliogr.aphical catalogue of the prin- 
ted works illustrated by George Cruikshank. London. 

18.— 
Collection of British authors. B. Tauchnitz, L. 

Jeder Bd. 1.60; geb. in Leinw. 2.20; 
in Geschenkbd. 3-— 

Vol. 4471. Shaw, Bernard. Plays. Pleasant and 
unpleasant. The three unpleasant plays. (Widowers’ 
houses. — The philanderer. — Mrs. Warren’s profession.) 

Vol. 4473- Haggard, H. Rider, The wanderer’s 
necklage. 

Vol. 4474. Hopkins, Tighe, The romance of fraud. 
Vol. 4475. Gerard, Dorothea (Madame Longard de 

Longgarde), The waters of lethe. 
Vol. 4476. Wells, H. G., An Englishman looks at 

the world. Being a series of unrestrained remarks upon 
Contemporary remarks. 

Vol. 4477. Moore, Frank Frankfort, The Ulsterman. 
A story of to-day. 

Vol. 4478. Pemberton, Max, Two women. 
Vol. 4479. London, Jack, The son of the wolf. 
Vol. 4480. Benson, E. F., Dodo the second. 
Vol. 4484 u. 4482. Orczy, Baroness, Unto Caesar. 

2 vols. 
Coupechot, L., Souvenirs sur la reine Amelie de Por¬ 

tugal. Paris.. 3 50 
Crawford, A., Outside the law. London .... 7.20 
Cullerre, A., Les enfants nerveux. Education et pro- 

phylaxie. Paris.3-50 
Darter, A., The pioneers of Mashonaland. Men who 

made Rhodesia. London.6.— 
Dominicis, S. de, La scienza comparata dell’ educa- 

zione. Milano.12.— 
Douglas, A. H., and G. Rorie, A manuel of British 

Columbia Company law. London.33-60 
Doumergue, E., La Geneve des Genevois. Geneve 25.— 
Faurie, E., L’art renaissant. Paris.5-— 
Fausler, S., Chaucer and the Roman de la Rose. 
London.7-80 

Fleischmann, H., An unknown son of Napoleon. 
London.12.60 

Garnett, L. M. J., Greece of the Hellenes. London. ' 
7-20 

Gaudu, R., Essai sur la legitimite des gouvernements 
dans ses rapports avec les gouvernements de fait. Paris. 

12.— 
Gribble, F„ The Mfe of Emperor Francis Joseph. Lon¬ 

don .19-20 
Guillaume, Ch. Ed., Les recents progres du Systeme 

metrique. Paris.5 — 
Hall, J. A., The law of naval warfare. London . 7 20 
Hanotaux, Gbr., La guerre des Balkans et l’Europe, 

1912—1913. Paris.. . - 3-50 
Harper, M. W., Management and breeding of horses. 

New York.  10.— 
Huan, G., De Dieu de Spinoza. Paris .... 5-— 
Johnson, M., Through the South Sea with Jack Lon¬ 

don. London.12.60 
Kobatsch, R., La politique 6conomique internationale. 
Paris.12.— 

Lafond, P., Hieronymus Bosch, son art, son influence, 
ses disciples. Paris.100.— 

Landor, B., The purple Light. London .... 7*20 
Landry, A., et B, Nogaro, La crise des finances pu- 

bliques en France, en Angleterre, en Allemagne. Paris. 
3-50 

Lee, H., Histoire des courses de chevaux de l’anti- 
quite ä ce jour. Paris.20.— 
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Lemaitre, J., La vieillesse d’H6l£ne. Paris . . .3-50 
Leunard, E., Economic notes on English agricultural 

wages. London.6.— 
Lexomte, M.. et C. Levi, Neutralite beige et invasion 

allemande. Paris.10.— 
Lote, R., Du Christianisme au Germanisme. Paris. 3-50 
Manaresi, A., L’impero romano e il cristianesimo. 
Torino.14.— 

Marchant, W. H., Wireless telegraphy. London . 6.— 
Marchesini, R., Guida alia tecnica microscopica. Parte I. 
Roma.5-— 

Margoliouth, D. S., The early development of Mo- 
hammedanism. London.7-20 

Marshall, L. C., and others, Materials for the study 
of elementary economics. London.14.40 

Martin, J. P. 0., The golden age of Prince Henry the 
Navigator. London.12.60 

Martinet, Alfr., Clinique et therapeutique circulatoires. 
Paris. Avec 222 fig.12.— 

Massieu, J., Nepal et Pays Himalayens. Paris. Avec 
6 cartes et 74 fig.10.— 

Moore, F. F., The Ulsterman. London .... 7-20 
Nido y Sagalerva, J. del, La Union Iberica. Madrid. 

5.— 
Oppenheim, E. P., The Way of these Women. Lon¬ 

don .7-20 
Overloop, E. van, Dentelles anciennes de la collection 

Alfred Lescure. Paris.60.— 
Phillips, W. A., The confederation of Europe. London. 

9-— 
Poincare, H., L’oeuvre scientifique — l’oeuvre philo- 

sophique. Paris.3-50 
Renzi, E. de, Le malattie del ricambio. Napoli . 12.— 
Reyburn, H. Y., John Calvin, his life, letters and work. 
London.12.60 

Riotor, L., Puvis de Chavannes. Paris. Avec 32 grav. 
3.— 

Rodin, A., Les cathedrales de France. Paris. Avec 
100 planches.50.— 

Rossel, V., Histoire du Jura Bernois. Gen£ve. Avec 
100 ill.6.50 

Roumens, L’Imperialisme fran^ais et les chemins de 
fer transafricains. Paris. Avec 3 cartes .... 4.— 

Rousset, Trente ans d’histoire (1871—1900). Paris. 
7.50 

Salomone, M., Seneca e suoi pensieri di filosofia e di 
pedagogia. Torino.1.50 

Savage, W. G., The bacteriological examination of food 
and water. London.9.— 

Shetford, V. E., Animal communities in temperate 
America. London.  12.60 

Simon, Gst., La vie d’une femme. Paris . . . 3-50 
Sinei, J., Prehistoric times and men of the Channel 

Islands. London. With 24 illustr.6.— 
Singer, A. P., Arabic proverbs, ed. by E. Littmann. 
Cairo.4.— 

Smith, Dav. Eugene, and Yoshio Mikami, A history 
of Japanese mathematics. F. Meiner, L. . . Geb. 15.— 

Strangways, A. H. F., The music of Hindustan. Lon¬ 
don .25.20 

Stud Book, The general. Vol. 22. London . . 30.— 
Terry’s Japanese Empire, including Korea and Formosa. 
London.25.20 

Tinseau, L. de, La deuxieme page. Paris . . . 3-50 
Tonelli, L., La tragedia di Gabriele D’Annunzio. Pa¬ 

lermo .3.— 
Trilby, T., Le droit d’aimer. Paris.3.50 

Tyrrell, G., Essays on faith and immortality. Lon¬ 
don .6.— 

Valenti, G., Studi di politica agraria. Roma . . 6.— 
Vedder, H. C., The reformation in Germany. London. 

15- — 
Vildrac, C., Livre d’amour, Paris.3-50 
Walcott, A. S., Java and her neighbours. London. 

12.60 
Walle, P., La Bolivie et ses mines. Paris. Avec 

61 illustr.7*50 

Wells, H. G., An Englishman looks at the world. 
London.7-20 

Williams, H. W., Russia of the Russians. London. 
Illustr. ..7.20 

Winter, N. 0., The Russian Empire of to-day and 
yesterday. London. Illustr.12.60 

Worcester, E., Religion and life. London . . . 6.— 
Year-book, Mexican, 1914. London.25 20 

16. Umcbi«ckne$. 
Adressbuch, Deutsch-südwestafrikanisches, 1914 mit 

1 Übersichtskarte des Schutzgebiets. Hrsg. v. A. Schulze. 
A. Schulze, S.Geb. 6.— 

Ebertin, Elsb., Intelligenz u. Handschrift. Grapho¬ 
logische Charakterstudien. W. Markgraf, L. . . . 2.80 

Moszkowski, Alex., Da lachen die Hühner! Prima- 
Witzkörner zum Aufpicken, hingestreut. Verlag der 
Lust. Blätter, B.1.50 

Mühlen-Schulte, Geo., Ein Hundert Witze, gerissen u. 
m. Buchschmuck versehen v. M.-Sch. Dr. Eysler & Co., B. 

1.— 
Richards, P., Patsy Bolivar’s Europareise. Eine lust. 

Blütenlese aus den „Patsy Bolivar“-Serien im New York 
Clipper. Text in deutscher u. engl. Sprache. Reflektor- 
Verlag, B.1.— 

Zickzack. Ein lust. Album. Nr. 2. Verlag des Zick¬ 
zack, M.1.— 

Zille, H., „Mein Milljöh“. Neue Bilder aus dem 
Berliner Leben. Mit einem Vorwort v. Geo. Hermann. 
Verlag der „Lustigen Blätter“, B.2.— 

17. Demnächst erscheinende wichtige 

Sucher. 
Babo, M. von. Die Zukunftsschule. W. Spemann, St. 

ca. 2.— 
Bürgi, Emil, Die Wirkung der Arzneigemische. Rek¬ 

toratsrede. Akadem. Buchhdlg. v. M. Drechsel, B. ca. 1.— 

Joel, Karl, Antibarbarus. E. Diederichs, J. ca. 8.— 
Kahlenberg, Hans von, Mit Kursbuch und Scheckbuch. 

Deutsche Verlags-Anstalt, St.ca. 2.— 

Kleist, Heinrich, Werke. Vollständige Ausgabe in 
8 Bdn. Hrsg. v. K. Siegen. Hesse & Becker, L. Geb. 

in 2 Bdn. ca. 4.— 
Möser, Just., Gesammelte Werke. In 10 Bdn. Hrsg, 

v. H. Schierbaum G. Müller, M. Jeder Band ca. 6.— 

Preyer, W. D., Die russische Agrarreform. G. Fischer, J, 
ca. 18.— 

Schäfer, Wilh., Rheinsagen. 26 Geschichten. G. 
Müller, M.. . ca. 2.— 

Schnitzler, Arth., Die griechische Tänzerin. S. Fischer, B. 
ca. 1.— 



Hu$ Paul fieyses letztem lüerK.*) 
Das schwarze (5t von Euigt Gapuana. 

rrtit 3ti)ct Kbbilbuttgen. 

(£s mar einmal ein altes IDeibd?en, bas uott Kl* 
mofen lebte, unb alles, mas es beFattt, teilte es genau 
in 3tuet Hälften, eine für ftd?, bie aubere für ihre 
Benne. 

3eben Hag tu ber ^rii^e ftng bie feinte an 3U 
garfern; ba t^atte fte ein Ht gelegt. Pie Klte uerFaufte 
es für einen Kreier unb Faufte bafür um einen 
Kreu3er Brot. Pie Krufte serFriimelte fie unb gab fie 
ber flenne, bie ITTolle aß fie felbft. Parm ging fie 
herum unb bettelte. 

Pa Farn aber ein fd?lecl?tes 3afyr. (Eines Hages 
Fant bas IPeibcl?en rtacb Baufe unb brachte nichts. 

„Kd?, liebe f^ettne, irjeute mirb unfer Kropf leer 

bleiben." 
„Bur (Sebulb. morgen merben mir mieber effett." 
Km näd?ften Hag, ba es eben tjell mürbe, fing bie 

Bettue an 31t garfern. Statt eines Htes t^atte fte 3mci 
gelegt, etn meines unb ein fd?mar3es. 

Pie Klte ging fort, um fte 3U uerFaufen. Pas 
u>eiße uerFaufte fte gleid?. Pon bem fchmat^en mollte 
Ttiemanb glauben, baß es ein f^it^nerei fei. Pie Klte 
Faufte mie gemöhnltd? für ben Kreier Brot unb ging 
mteber nad? Baufe* 

„Kd?, liebe Benne, bas fd?mar3e Hi mill ttiemanb." 
„Bring es bem Könige!" 
Pie Klte brad?te es bem Könige. 
„Ufas für ein Hi ift bas?" 
„ITTajeftät, ein £?üt?nerei." 
„2X>as foll es Foften?" 
„ITTajeftät, mas Hure (Siite Hud? eingibt." 
„(Sebt ihr l?unbert £tre." 

*) 21m Cobestag Paul f^cytes ift fein letztes JDcif (3talicnifd?c 

Dolfsmärchett, 3- 5* Cetjmärms Diwlag,mürtcheu,hübfchgeb. —) 
fettiggejieUi worben. Cciber hatte ber Dichter bie itugen bereits 

gefchloffen, als itjm bas er fie €jemplar überreicht werben follte. 

So fonnte er fid? nicht mehr an bem t?übfchen Sanbe erfreuen, ber 
von einem begabten tTtünd?ener Kürtftler, lUay lDecf?sler, mit ent» 
jiiefenben ^eberjeichitungcn gcfd?miidt worben ifi. Sinb bie 3talie* 

nifcf?en Dolfsmärchen aud? nicht felbft Schöpfungen uon £?eyfes bich» 
terifdjem (Seifte, fo ifi es bod? befonbers reijuoll, burd? ihn als ben 

berufenfien beutfehen 3nterfrctetl bte italicnifd?e PolFsfeele unb 
itjre Seeinfluffung burd? beutfd?e unb morgenlänbifche (Einwirfungen 
Fennen 3U lernen. Dutd? bas €ntgegenfommen ber Derlagsbuch- 

baublung finb wir in ber £age, unfern £efem h'cc e'ne probe 311 

bieten. 

mit ben tfunbert £tre hielt fid? bas alte B>etbd?en 
für reid?er als ber König. 

(Srabe in biefen Hagen hatte bie Königin eine 
Bernte 311m Brüten htngefeßt unb 311 ben anberen Hiern 
tat fte nun aud? btefes. Kber bie (ßlnrfbentte brütete 
es itid?t aus. 

Per König ließ bie Klte rufen. 
„Pas Hi mar faul." 
„ITTajeftät, bas Fann uid?t fein. Pie Bernte hatte 

es an bemfelbett Hage gelegt." 
„ITttb bod? ift’s nid?t ausgeFrod?ett." 
„Pie Königin hält’ es felbft ausbrüten (ollen." 
Pie Sad?e fd?ien fottberbar. Kber bie Königin mar 

neugierig uitb fagte: 
„3d? mill es ausbriitett." 
Unb fie fterfte ftd?’s in ben Büfett. Bad? smetuub* 

3matt3ig Hagen fiil?lte fte, mie bie 5d?ale 3erbrad?. 
BerausFam ein ret3enbes meines Küd?leitt. 

„majeftät, ITTajeftät, laßt mir ein JX>einfüppd?eu 

Fod?en! “ 

Hub es ptepte. 
„Bift bu ein Bäl?nd?en ober ein Bühnchßn?/' 
„Hin Bäl?nfl?en' ITTajeftät." 
„Krät?e!" 
„KiFiriFi!" 
Hs mar mirfltd? ein Bühnchßn uu^ belustigte ben 

gatt3en B°f* 2l&ßr, lß mßtK es n)itd?s, je unartiger 
mürbe es. Bei Hifd?e pirftc es uott bert Hellern bes 
Königs unb ber Königin; es Fragte, mie menn's gar 
ntd?ts märe, auf ben Hellern ber ITTinifter, bie oor 
lauter BefpeFt nid?t magten B«f^! 3» fagen; es flog 
herum, hierhin unb borthin burd? alle gjimmer bes 
Föntgltd?en palaftes, feßte fid? überall hin unb befd?mußte 
alles. Unb bann ben gatt3en Hag: KiFiriFi! KiFiriFi! 
baß allen bie ©f?ren bröhnten. Pie B0fJeute mußten 
ttid?t mehr, mohitt. 

Hines Hages batte fid? ötß Königin ein neues Kleib 
mad?ett laffen, bas eine mähre Pracht mar unb einen 
großen Sarf (Selb gcFoftet hatte. Hl?e fie 's att3og, flog 
bas Bähnd?ett hßr3U unb befd?mußte es. 

Pie Königtu mürbe miitertb. 
„(Sarftiges Bähnchßn! Piestttal tnag’s hiTtaßhßu. 

Kber ein 3meites ITTal mirft bu mas erleben!" 
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llttb fte beftellte bei ber Sd]itciberin ein attberes 
Kleib, noch reifer als bas erftc. Die Sdjiteibcriu tat 
it|i* Heftes. 17Tan Fatttt benFen, mas fiir ein Kleib bas 
uuirbe. Kber et]' btc Königin es att3og, fliegt bas 
pälmdtett bin unb 
bejubelt es. 

„(Sarfttges 
pähnd?ett! 3et3* 
follft bu mir bii= 
ßett. Klau rufe 
mir ben Kocb!" i 

Der Kodi er» 
fehlen. 

„llTan mache 
mir rott biefem 
Bähnchen eine gu¬ 
te (Taffe 3riit>c." 

3n ber Küche 
breiten fte ihm ben 
pals um unb fatt* 
gen an es 311 Fo* 
eben. Kaum fängt 
bas IDaffer im 
Keffel an 311 fiebett: 

„KiFiriFi!" 
Das pähnchen mar entmifd?t, als hätte man ihm 

nie ben pals umgebrebt, cs gerupft unb bie Gebern 
abgefengt. 

Der Kod] lief 3ur Königin. 
„Ktajeftät, bas päbncfyen ift mieber aufgelebt." 
Die Sad?e mar bod? gar 3U fottberbar, unb bas 

pähttchett mürbe fefyr Foftbar. KHe bctrad]teten es mit 
Kefpeft, einige aud? mit ein bißchett ^urdjt. Unb bas 
mißbraud]te es. Bei Hifd] picFte es fd^limtner als früher 
ron ben Hellern bes Königs unb ber Königin, fdjarrte, 
als menn’s gar nidjts märe, auf beit Hellern ber Kti* 
rtifter, bie nidjt pufch! 3U fagen pflegten aus BcfpeFt 
uor bem König, fetzte ftd? überall hin unb befd]tnut3te 
jogar ben Förtiglidpen Hfyrott. llttb bann, Hag unb 
Hacfyt: KiFiriFi! KiFiriFi! Das DoIF aber uermüitfcfyte 
es mit rerbiffenem (Srinttn: 

„§um Hcufel bas pähttchett nttb bie es auf3iehett!" 
Hittes Hages mußte Se. ITTajeftät an einen anberett 

König fd/reiben, nahm Papier, (feber unb Hiittenfaß, 
fdprieb ben Brief unb ließ ihn auf bem Htfd] liegen, 
3um HrccFtten. Klein pähnd]en fliegt hin unb befubelt 
it?n, gerabe mo bie Unterfcfyrift mar. 

„(Sarftiges pähttdjett! Diesmal geff bir’s hin, ein 
3treites Ktal follft bu mas erleben!" 

Der König fdprieb ben Brief ttod] einmal unb ließ 
ifytt auf bem Hifd? liegen, 3utn HrocFtten. Das pähtt* 
djen fliegt hin uttb befubelt ihn, gerabe mo bie Unter» 
fcfyrift mar. 

Der König geriet außer fiefy. 
„(Sarftiges pät]itd?en! 3e£t follft bu mir büßen. 

Klan rufe mir ben Kod]." 
Der Kod] erfcfyien. 
„Klan foH tnir’s braten, 311 Klittag." 
3n ber Küche breiten fie ihm ben pals um unb 

ftecFteu es an ben Spieß. 
Kls bie Hffettsftuitbe Farn, trug ber Kocfy es auf. 

Seine Ktajeftät ftug an, es 3U tranchieren unb aus3u= 
teilen, biefem einen Flügel, bem einen SdjetiFel, ienetn 

ein StiicF rott ber Bruft, mieber einem ben Büttel, (für 
fid? felbft befielt er ben pals unb ben Kopf mit bem 
Kamm unb bem palsgehättge. 

Kaum hatte er fie aufgegeffett, fo bradfs aus ber 
Htefe feines Kla» 
gens los: 

„KiFiriFi 

Hin allgemein 
nes Hntfeßen. 
Klan rief fogleid? 
bie pofär3te. 

„Klan müßte 
bem König ben 
Baud? auffd]ttei* 
ben. Uber mer tritt 
fid? baran ma» 
d?en?" 

Kttbbaspähn* 
d?en, immer rott 
§eit 311 §eit ließ 
ftdfsausbemKta» 
gen Sr. ITTajeftät 
rernehmen: 

„KiFiriFi!" 
„Buft mir bie Klte," fagte ber König. 
Zufällig Fant fte gerabe je^t um 3U betteln nach 

bem Föniglid?en Schlöffe, unb man holte fte herauf. 
„Heufelshejel XDas für einen gauber hafi bu in 

bas Ht gelegt? 3^ habe ben Kopf bes pähttcheits ge» 
geffen, unb jetjt Fräht mir’s im Klagen. TDetttt bu 
mid? nicht baron befreien Fattnft, bift bu ein Kittb bes 
Hobes." 

„ITTajeftät, gebt mir einen Hag §ett. 3ch laufe 
gefchmtttb ttad] paufe." 

„Kd?, liebe penne, td] bin 3utn König gerufen 
morben: ,3d] habe bett Kopf bes pähnchetts gegeffen, 
unb nun Fräht es mir im Klagen/ U?entt ich ihn nid?t 
baron befreien Fantt, muß td] fterben." 

„Siebe Klte, bas ift nicht ferner. ITitnrn morgen 
ein bißchen piihnerfutter, geh mieber 3um König unb 
mache put! put! IDettn bas pähnd]en beine Stimme 
hört, mirb es h^rausFontmen." 

llttb fo rnar’s auch- 
Die Sache mar gar 3U feltfam. Das pähnd?en 

murbe berühmt unb trieb’s ärger als rorher. 
Hiites Klorgens, eh’ bie Sonne aufging: 
„KiFiriFi! ITTajeftät, ich mill ein puhn haben." 
„Butt, fo geben mir ihm ein puhn!" 
Km näd]ften Hag in aller (frühe: 
„KiFiriFi! Ktajeftät, ich mill noch ein puhn." 
„(Scheit mir ihm noch ein puhn." 
Kur3, er mollte nadj unb nach 3mei Du^enb piihner. 
Hittes anberett IKorgens ttt aller 3'riihe: 
„KiFiriFi! ITTajeftät, td] tritt golbette Sporen haben." 
„KTeinetmegen golbene Sporen!" 
Das pähnd/en, bas ein fd?öner pal]n gemorbett 

mar, briiftete ftd? mit feinen golbenen Sporen rings- 
herum uttb piefte halb h«r, halb bort. 

(Ein attbermal am frühen Ktorgeit: 
„KiFiriFi! Ktajeftät id] mill einen hoppelten Kamm 

ron (Solb haben." 
„Kteinetmegen einen hoppelten Kamm ron (Solb!" 
Der König mürbe es enblid] ntübe, ber pahn aber 

2tu$: Paul ^eyfe, 3talicnifcf?e Oolfsmärd?en. Q. $. Celjmanns Derlag, 2Tt.) 
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mit feilten golbnen Sporen unb bem golbiteit Doppel* 
fantin ging fid? briiftenb t]in unb l]er nnb piefte halb 

t?ier, halb bort. 
(gublid? an einem anberett IHorgeit in ber vfrül?e: 
„KiFiriFt! IHajeftät, id? mit! (Euer halbes König¬ 

reich; id? h^be eine Krone mie 3l?r-" 
Dem König riß bie (öebulb. 
„Sd?afft mir biefen unr>erfd?ämteit pal?u ans beit 

Kugeit!" 
Über mie follte man bas anfangen? 3fyn töten 

half 3U nicf?ts; er lebte immer micber auf. 3l?n n>eit 
forttragen, machte es nid?t beffer; er märe mieberge- 
Fommeti. tDenn man ib?m gütlich 3urebete, mar’s uod? 
fchlimmer; er antmortete t?öhnifd?: KiFtriFi! Der König 
in feiner Derjmeiflurtg fd?icfte nach ber Hlteu. 

„£Denn btt mich nicht uon biefetn f?atjtt befreift, 

laff1 id? bir ben Kopf abfd?lagen." 
Die 2llte ging gleich mieber nach paufe. 

„Kd?, meine 
liebe penne, id? 
bin 3um König 
gerufen morbett. 
— jIDenit bu mid? 
nid?t con btefetn 
pal?u befreift, laff1 
id? bir beit Kopf 
abfchlagen/ — 
IDas foü id? ant- 
morteit?“ 

„Sage nur: 

ITTajeftät, 3tlr 
habt FeineKinber. 

ZTehmt ihn an 
Sol]nesftatt an. 
Da mirb er fid? be¬ 
ruhigen.“ 

Der König, 
mie er ftd? an bie 
IDaitb gebrängt 

fah, entfd?loß fid?, 
il?n 3U aboptie* 
rett. Über es half 
menig. 

IHitaü biefen 
piihnern mar ber 
Föniglid?e Palaft 
ber reine piil?ner- 
hofgemorben. Der 
König, bie Köni¬ 
gin, bie Htinifter, 
bie pofbamen, bie 
Dienerfchaft, alle 
mürben mit piil?* 
iterntift bebeeft, 
uom Kopf bis 3U 
ben ^fiißen unb 
mußten fid? nid?t 
3U laffett. Unb 
bann, (SegacFer 
hier, KiFiriFi bort, 
allen bröhnte ber Kopf. 

Das DolF flud?te mit rerbiffenett gähnen. 
„pol ber penFer ben pal?u, bie piihner unb ben, 

ber fte auf3ief?t!" 

„pöre, peje," fagte ber König, „meint bu mir bis 
morgen pahtt nnb piihner itid?t nom palfe fd?affft, 
mirft bit’s mit bciitent Kopf bc3ahleit." 

„IHajeftät, hier Fantt nur bie ^fee IHorgaue helfen. 
Sd?icFt itad? ihr unb laßt fte rufen.“ 

Der König fd?ic!te ttad? ber ^fee IHorgane. Die 
(fee antmortete: 

„IDer mill, mag gehen, mer nicht mill, mag 
fchicFeit.“ 

Hub ber König mußte felbft hingehen. 
„IHajeftät, el?e ber pahtt uid?t ein IHenfd? gemorbett 

ift, mie 3llr/ tnerbet 3F?r Feine Huhe haben.“ 
„Über mas muß gefd?ehen, bamit er ein IHenfd? 

mirb, mie id??“ 
„Da3it braucht’s brei Sorten pühnerfutter. IHad?t 

mit (Euren päitbeit brei jairc[?en unb fät biefe bret 
SameuFörtter hinein. Schneibet, brefept bas Korn 
ohne es utn3urühreu unb fpred?t ba3u: 

Putt, putt, putt 
IDem’s gefällt, 

bem fd?mecFy 
es gut! 

Unb bas trieben 
holt breimal!“ 

Der König bc- 
eilte fid?, alles ge¬ 
nau ttad? Dor- 
fd?rift 3U tun. Hls 
es fo meit mar: 

putt, putt, putt t 
IDetn's gefällt, 

bem fd?mecfy 
es gut! 

Unb ron ben 
pühnertt ftarb bie 
pälfte. 

putt, putt, putt ! 
Unb bie übrigen 

ftarbett. 
putt,putt,putt! 
Unb ber pal?n 

ftng au, bie Kör¬ 
ner allein auf3u- 
piefen, unb als er 
bas letzte Korn im 
Sd?nabel hatte, 
reefte er fid?, behüte 
fid?,KiFirtFt!fd?üt- 

telte fid? bie ^lü¬ 
get nom HiicFeu 
unb mürbe ein gro¬ 
ßer, fd?öner jun¬ 
ger IHaitit. Dom 
pahn mar ihm 
nur ber Kamm 
utib bie Krone ge¬ 
blieben. Über bas 
ntad?te itid?ts. 

DerKöttig fagte 

311m DolF: 

„3ch habe Feine Kinber unb biefer hier f°H Kron- 
priit3 merben. Seht ihn bafiir au.“ 

„pod? ber Kronprin3! pod? ber Kronpriti3!“ 
Über heimlid? fagteit fie: 

JIus: Paul ^cyfe, 3tattenif<i?e üolfsrrtärcfyen. Q. £ef)manrts Derlag, Itt.) 
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Die Är3te irnrben wieber gerufen, aber fte n?urben 
nicht fing baraus. 

„Dielleidtt wollte ber Krottprin3 eine (frau?" 
„Hein, er wollte feine ^frau." 
Aber was wollte er betut? IDas er audt getnüitfd?t 

batte, man hätte es thm gegeben. 

„3d? möchte auf bic Strafte gehen unb fd/arren." 
Ulan muftt’ es ihm erlauben. 
Da riffett fic ihm bie Sporen ab, unb nun wollte 

er nicht mehr fdparrett. 

Hun fam bic geit, ihn gu oerhetraten. 
„IDiirbe (Euch bie prinjeffin uott Spanten gefallen, 

lieber Sohn?" 

„UTajeftät, wenn ich heiraten muft, ntöd?te id? ein 
pttbn heiraten." 

„Alfo fängt es immer non neuem an?" 
Der König hatte gerabe feinen böfett Cag. .(Er 30g 

ben Säbel unb fticb ihm ben Kopf ab. 
Aber ftatt IHenfdjenblut fprattg ^iibnerblut heraus. 
Da erfdpieu bie Alte. 
„UTajeftät, bamit ift's 31t (Enbe." 
Sie flebte ihm ben Kopf tnieber an mit Speichel, 

tutb ber Krortprin3 würbe wieber lebetibig. 
3efet war er wirflid? ein Dtenfd?, nerl^ielt fid? ruf|tg, 

unb halb barauf heiratete er bie Prin3effirt non Spanien. 
Später würben fie König unb Königin unb taten allerlei 
(gutes. 

Unb nun ift bas DIärd?en aus. 

fll$ ruffifebe Auswanderer durch Deutfcbland. 
üon lllary Hntin. 

Bus: matt} Untln, Dom Ghetto ins £ott6 6er DerfKifjuitö. (IRemoiren^Bibliot^!, 
Serie V, Ban6 2.) Stuttgart, Bobert £u£. 

(ßefyeftet ITT. 6.—, in Ceimnanö gebunöert 21t. 7.—, in ^albfrar^banö BT. 8.50. 

Das obengenannte, wahrhaft epod^emadjenbe IDerF gewährt bem £efer tieffte (EinblicFe in bie 
Probleme öes ruf)ifd?en 3ubentums. Heim (Erfreuten bes amerifanifdten ©riginals fd^rieb bie 
„Acabemy", ein fii^renbes englifd?es £iteraturblatt, in einem fpaltenlangen ArtiFel über bas Huch 
unter atiberetn: „Don welchem (SeficbtspunFt aus man aud? biefes Hud? betrauten mag: ob als 
pfyd?oiogifd?e Stubie ober als eine pf}otograpfjtfd?e Scbilbernng bes heimatlichen £ebens im rnfftfc^en 
(Shetto- als eine Hefdireibung ber Kämpfe unb Hoffnungen ruffifch*jüöifcher (Einwanberer in ben 
Slums amerifanifcher Stabte, ober ob man es mit bem Auge bes hartgefotteten Homattlefers anfteht, 
ber nur Unterhaltung fucfyt — es ift immer ein Hud>, bas weit über alles gewöhnliche UTaft hinaus- 
ragt." „IDer bie eigentlichen £ebensbebingungen ber 3uben in Huftlanb fennen lernen will, ber 
muft mit Hotmenöigfeit 31t biefetn Hud?e greifen, bas auf jeher Seite ben Stempel ber IDaljrheit 
trägt." „Hur feiten ftcht eine fo intereffante perfönlichfeit wie bie ITTary Antins ber öffentlichen 
Kritif offen; unter ihren pänben nimmt ihre Sebensgefchichte bie .form einer Didjtung an, in ber, 
wie in ber (Sefdndite ber jüötfchcn Haffe, pathos unb pumor beifammen finö. IDahrhaftig! obwohl 
nur bie Autobiographie eines (Ei^eliten, muft bas Hud? bod? als bie Autobiographie, bes gatten 
ruffifcheu 3ubentums hingenommen werben. Um bas Problem bes ruffifd/en 3ubentums 311 illuftrieren, 
fönnte man Seite um Sette biefes Huches anführen." — Das frenttöliche (EntgegenFommen ber 
Derlagsbiichhaublung fe£t uns in ben Staub, unfern £efern bie nadrftehenöe Koftprobe aus bem 
auftergewöhnltchen IDerfe barbieten 3U föttnen. Die Derfafferin fchilbert hier mit paefenber Gebens* 
Wahrheit bic (Erlcbniffe unb (Einbrüche, bie auf fie unb bic 3hren bei ihrer erften Heriihrung mit ber 
wcftlicben Kultur eiuftünnten, als fie auf bem IDege nach AmertFa Deutfcblanb burchquerten. 

Unferc Houte lief über bie beutfehe (Sren3e mit Hefonöere (Erwähnung fmbett nur 3wei Dinge: bie 
Hamburg als Hafen. Auf bem IDege machten wir tu pferöebabn unb bie Huchhattöhutgen. 
IDilna Halt, um bem Hruber meiner ITTutter Lebewohl An einem regnerifd?en grauen morgen anfangs April 
511 fagen. IDilna ift in meinem Hcricht oernacbläffigt. fuhren wir 3ur (5ven$e. Hier begann für mich in 

„IDir wollett’s abwartett. IDer als Hahu 3ttr 
IDelt Fommt, muft Frähctt." 

Had? einigen mortaten würbe ber Kronprtn3 fchwer= 
miitig. (Er wollte allein bleiben unb fprach mit ttietnattb. 

„IDas habt 3hr, lieber Sohn?" 
„Hid?ts, majeftät." 
(Er wollt1 es nidft fagen, er fdiäntte fid?, aber er 

hatte bie gröftte £uft, KiFiriFi 3U machen. 

Die H°fär3te nmrbert gerufen, auch attbere uott 
auswärts, bte allergefd?icFteften. Keiner begriff bie Sad?e. 

„Dielleicht wollte ber Krottprin3 eine (frau?" 
„Hein, er wollte Feine (frau." 
Aber was wollte er benn? IDas er audj gewiinfebt 

hätte, man würbe es ihm geben. 
,,3d) möchte KiFiriFi machen." 
man muftte es ihm erlauben, tutb er tat fid? bamit 

ben gait3ert 3!ag gütlich- 
Da fdjnitt man ihm ben Kamm ab, unb nun 

wollte er nid?t mehr Frähen. Das DoIF aber fagte: 
„JDir wollen fehett. IDer uott einer H^^nte flammt, 

ber muft fd?arrett." 
Hach einigen ITtonaten würbe ber Kronpritt3 wteber 

fehwermiitig. (Er wollte allein fein, er fprad? mit ttietnattb. 
„IDas habt 3fyr> lieber Sohtt?" 
„Hichts, majeftät." 
(Er wollt1 es nicht fagett, er fd/ämte fidi, aber er 

fühlte bie gröftte £uft, auf bie Strafte hinaus3ugehen 
unb 31t fcharren. 
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IDaßrßeit erß bie Beife, uttb alle meine Beobaeßtungs* 
fäbigFeiten mären gefpaititt. 3<h Heg tticßts unbeachtet, 
meber bas IDetter, noeß ben gttg, ttod? ben £ärttt auf 
ben Bahnßöfen, ttod? bie XHitreifeuben, noeß bie Stirn* 
mutig ber Familie bei jebent Stabium ber ^ahrt. 

Die SäcFe uttb Büttbcl, bie unfere Beifeausftattung 
enthielten, maren t>on meit meßr <5cmid?t als IDcrt. 
(Eine gan3 geringe Summe Bargelb, bie Dampferfarteit 
uitb ber 21uslattbspaß maren bie gaubermittel, Fraft 
berer mir fünftaufenb DTetlett 311 «taube unb 311 IDaffer, 
bie uns oon unferetn Dater trennten, 3urü<f3ulegett 
hofften. Der Paß follte uns ohne meitere Schmierig* 
Feiten über bie <Srctt3e bringen, aber banF ber (Cholera, 
bie bamals bort ßerrfd?te, mürben bie ärmeren Betfenben, 
311 benen felbftrerftärtblicß bie 2Ittsmanberer 3ählten, einer 
über bas gemöhtiliche DTaß hiitausgeßenbett Beobachtung 
unb Unterfucßung untei^ogen. 

3n IDirballen, ber lebten ruffifchett Station, traf 
uns bas erfte DTißgefcßicF. Ein beutfeßer 21r3t unb ocr* 
feßiebene (Senbarmen beftiegen ben §ug unb begannen 
ein griinblicßes Derßör über unfere (Sefunbßeit, unfer 
Beifesiel unb unfere jana^cn. 211s (Ergebnis mürbe 
uns mitgeteilt, baß man uns nicht über bie (Sret^e 
Iaffen mürbe, menn mir nicht unfere Dampferbillets 
britter Klaffe gegen folcße 3meiter utntaufchten, mas aber 
eine Kusgabe r>on 200 Bubel mehr, als mir befaßen, 
bebeutet hätte. Der paß mürbe uns abgenommen. Dian 
mollte uns benfelben IDeg mieber 3uriicFfcßicFen. 

Kleinem Briefe entnehme ich folgettbe Scßtlberung 
ber Situation: 

IDir maren ohne peimat, ohne 0bbacß unb ohne 
jareuttbe an einem fremben 0rt. Das (Selb, bas mir 
hatten, hätte Faurn gereicht für bie Beife, mie mir 
fie feit brei 3oßren erhofft unb ermartet hotten. IDir 
hatten fd?ort fo manches erbulbet, bamit fid? bie er* 
fehnte IDieberrteretnigung ermöglichen laßen Fönnte, 
mir hotten uns barauf norbereitet, nod? manches 311 
eruulben, unb uns auf Bimmermieberfeßen getrennt 
non benen, bie mir liebten, r>on bem 0rt, ber uns 
trot) aller Bot, bie mir bort gelitten, teuer mar, alles 
im £)iitbli<f auf bas eine, einzige giel. Doller poff* 
nung unb noller DTut, in ben fieß ber 21bfchiebsfd]iner3 
eitthüüte, hotten mir bie lange Beife angetreten, llnb 
nun mürben mir fo unermartet mie unmiöerftehlich 
feftgehalten. Der Scßlag Farn uon einer Seite, non 
ber mir es am mentgften ermartet hätten. 211s meine 
DTutter mieber fo meit bie Raffung miebergemann, um 
fprechen 3U Föunen, begann fie auf ben (Senbartn ein* 
3ureben. Sie e^äßlte ihm unfere (Sefdßcßte unb bat 
ihn um Bacßficßt. Dte Kinber maren rerfcßüdßert 
unb alle außer mir meinten. 3^? fragte midi nur, 
mas jetjt mohl gefcßeßeu mürbe. 

(Seriihrt burcß unfer DitgliicF, gaben uns bie beutfeßen 
Beamten ben beften Bat, ben fie geben Fonnteu. IDir 
follten auf ber Station Kibarty, nod? tu Bußlanb, aus* 
fteigen unb uns an einen gemißeu Efernt SchiborsFy 
menben, ber uns oielleicßt meiterhelfcu mürbe. 

Der Brief lautet bariiber: 
IDirft nb in Kibarty, auf bem Bahttßof. 21ucß bie 

fleinfte (Ein3elheit biefes planes ift mir im (Sebacßt* 
nis geblieben. Der portier, ein ßäßlid?cr, emig gritt» 
fetibcr DTenfcß, naßm unfere Sadjen uttb ftellte fie in 
ber SiibecFe bes großen IDartefaales auf ben Bobett. 
IDir festen uns baneben auf eine BanF, eine gelbe 

BanF. Das «Slasbacß ließ foutel £icßt burcß, baß mir 
unfere 21ugett mit beit pättbett fcßiißen mußten, meil 
es im £>uge buttFel gemefett mar unb metl mir gemeint 
hatten. (Es marett außer uns nur mettige DTettfcßen 
in bem Baume. 3<ß begann fie 31t 3äßlen, hielt aber 
itttte, als id] ein Sdßlb über bem Kopf ber fünften 
perfon, einer Fleiitert ^frau mit einer roten Bafe unb 
einem ptrfel barauf, eutbeefte unb oerfuchte bas 
Deutfcße mit pilfe ber barurtterfteheuben rufftfeßeu 
Dberfeßuttg 31t et^ißern. 3cß faß bies alles unh 
beßielt es, als menn icß an nidds anberes in ber 
IDelt ßätte 3U bettFeu braueßen. 

Der Brief uermeilt uoll DauFbarFcit bei ber (Sitte 
bes perrtt ScßiborsFy, ber unfer retteuber -Engel mürbe. 
Er uerfd?affte meiner DTutter einen paß ttaeß EybtFußneu, 
mo fein älterer Bruber als Dorfißettber eines meitbe* 
Fanntett Efilfsuereitts für 21usmanberer nuferen Einlaß 
naeß Deutfcßlaub burdß'eßeu follte. IDäßrenb ber Der^ 
ßanbluttgen, bie tneßrere (Tage in 21nfprucß naßmeti, 
beherbergte uns fcßäbtge 21usmattberer ber gute Kibarter 
in feinem eigenen paufe. Die (Sebriiber ScßtborsFy 
maren 3uäen, aber nießt aus biefem (Srunbe mürbe tbr 
Baute fo oft in unferer Familie in freunblicßfter Er* 
innerung genannt. 

21uf ber beutfd^eu Sette ftießen mir 3U oerfeßtebenett 
anberett 21usmattberergruppen, bie naeß pamburg unb 
attberen päfett molltett. IDir maren eine reeßt unbe* 
ßolfene (Sefellfdjaft mit ftummftauneubeu BlicFeu, tut* 
förmige Biittbel in ben 21rmen, aber bie E)er3en gan^ 
auf 21tneriFa gerießtet. 

Der Brief an meinen 0nFel befd>retbt getreulidp 
jebes Stabium unferer an Störungen fo reießen Beife. 
£?ier folgt ein Beifpiel für bie üielett S3enert, bie icß 
ißm gefdßlbert habe: 

Es bcrrjdße eine uttglaubltd?e Dermtrruttg in bem 
(SepäcFraum, in ben man uns mies. Ktfteu unb 
Kaften, Körbe, SäcFe, Koßer unb große unb un* 
möglid] Flaffif^terbare (Segenftänbe murbett oou (5e* 
päcfträgern unb attberen Leuten unthergemorfeti, bie 
alles forderten unb mit 21usttahme beffen, mas 
Sebenstnittel enthielt, mit Zetteln beliebten. Das 
übrige mürbe geößnet uttb in aller paft unterfueßt. 
Ettblicß Famen mir att bie Beiße uttb urtfere Sacßen 
murbett mit benen attbercr 21mertFaretfettber besittß* 
3iert, ansgeräueßert uttb attberen äßnltcßen pro3eburett 
untermorfert. DTatt ßieß uns martett, bis tnan uns 
meitere 21ttmeifungen geben mürbe. 

Die iTebcnsart: „matt ßieß uns bas tun" uttb „matt 
hieß utts fettes tun" Fommt iit meinem Bertcßt immer 
unb immer mieber uor, uttb aueß bie braftifeßfte Sdßl* 
beruttg ber Begebenheiten Fönnte Fettt lebettbigeres 
Bilb geben. IDtr Dusmattberer mürben auf bett Baßtt* 
ßöfett 3ufattttttettgepfercßt, ttt bie Eifeitbaßnmagett gepaeft 
unb mte bas liebe Dieß t?on 0rt 311 0rt getrieben. 

§ur gegebenen §eit uerfueßten mir, in bem utts 
t)om Scßaßucr angemiefettett IDagett plaß 311 ßttbett. 
IDir oerfudßen es, Fonnteu aber nur auf bem Bobcu 
Baum für bas (SepäcF ßttbett, auf bas mir uns bann 
festen unb utts etrtrebeteit, bequem 3U faßrett. IDir 
hatten ttämltd? ben oerhältutsmäßig großen Komfort 
ber britteu Klaffe mit ber nießt 3U leugtteitbett llttbc* 
ßaglid]Feit ber uierten uertaufeßen müffett. Es befattbett 
fieß in bem gan3en Kupee nur oier Stßpläße, auf 
benen ungefähr hoppelt fo riel Sumte faßen als eigettt* 
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Iid? t|tngpbörten. Per übrige Kaum mar bis auf 
bett lebten <$oIl üon Keifenben ober bereit (Sepäcf 
befetjt. (Es mar fel?r heiß, bumpftg unb überaus 
ungemütlich ltttb bettuod? brängtett fiel? auf jeber Station 
neue Kcifettbe in beit XPagett, bie tatfäd?lip trot} aller 
(Enge uod? plat} fattbeit. (Es mürbe all mäh Ltd? fo 
furchtbar, baß mir alle ben Sd?afftter miitenb an- 
•glotzten, mentt er immer ttod? tncf?r paffagiere in bas 
Sodi htnctttlieft unb baß mir beim Ktisrufett jeber 
neuen Station förmltp jttterten. 3^ fann bis beute 
nipt üerftehen, mie bie Beamten bas 3ulaffett Fonitteit: 
es mar tatfächlip lebensgefährlich. 
Pas (folgenbe ift mein Perfud?, meinen flüchtigen 

CinblicF in eine XPeltftabt 31t betreiben. 
(Segen Kbertb erreid?teit mir Berlin, mir mirb 

je^t ttod? fd?mittblig, menit ich baran bettFe, mie mir 
burp bie Stabt fauften (Es fehlen mir, als meitn 
mir immer fpueller unb fcbucller führen, aber bas 
rührte nur non beit nahe au uns itt entgegengefeßter 
Kiptuttg rorbctfltegenbeu giigeit t?er- Per Kublicf 
rott hi,l=s iitib hereileitbett Xnetifpenmaffen, bie in 
ungeahnter (fülle ben großen, oor unferett Gingen 
fpicr tait3enben Bahnhöfen entftrömten, erhöhte btes 
<Sefül]l nod?. (frembe Bilber, prächtige Bauten, £äbert, 
Klettfpett unb (Eiere, alles uerfpmamtn in eins, 3U 
einem ungeheuren, mirren (Saujeit, bas in feiner 
mtlbeti paft Fein attberes §iel 311 rerfolgen fepien, 
als betn gufpauer itt betn XPirrmarr pörett unb 
Sehen pergehen 311 lafjfen. mir oerging pören unb 
Sehen, pcb fah nichts mciter als §iige, Bahnhöfe, 
.Xllenfd?eninaffen — Xnenfpcnmaffen, Bahnhöfe, ^iige 
— immer unb immer mieber, ohne Anfang, ohne 
(Ettbe, in einem eitrigen tollen Cait3e. Schneller geht 
es unb fcpnelber, immer fdpueller, unb ber £ärm 
feheint mit bem (Tempo 3U roapfeit. (SIocFcnfignale, 
pfeifen, (Sehämmer, fprille £oFomottoen3eipen, Korn- 
mauboftimmen, Ausrufer, pferbegetrappel, pitnbe- 
gebell, alles pereinigte ftd?, utn mogitpft jeben anderen 
Saut 51t erftiefett. Per Sann mar fo betäubenb, baß 
mau fid? burep nichts üor ihm fpii^en Formte. 
Pie unangenehme Sage bes nermirrten Kusmattbercrs 

auf feinem XPege in bie neue peitnat ift an fiep bcniit- 
leibeitsmert, aber für uns, bie mir aus ber ruffifd?eit 
ETapt Famen, perboppelten ftp bie Sprecfttiffe ber Keife. 

3n einem meiten, oben felb, gegenüber betn pofe 
eines ein^elftehenben paufes, hielt unfer §ug ertblich 
an unb ber Spafftter befahl uns, eiligft ans3ufteigeu. 
Piefe (Ermahnung mar unnötig, beim mir mären 
mehr als froh, nap ber langen <Sefangertfpaft mieber 
ins (freie 311 fomtnen. Klle ftürgteu 3ttr (Eiir. XPir 
atmeten auf itt ber frifpeu Suft, aber ber Spaffrter 
liefj uns nicht piel <§eit, ttnfere (frepeit 3U genießen. 
(Er trieb uns erft in ben eitrigen großen Kaum, ben 
bas paus be]aß unb bann in ben meiten pof hinaus. 
Port empfing uns eine große Schar meißgeFleibeter 
IlTäntter nitb (frauen. Pte (frauen maubteit fip ben 
XHabpett unb grauen unter uns 311, bie Xftänner ben 
XTlättnern. 

llttb nun gab es eine neue Sjcue bes Fraufefteit 
Purpetttattbers. (Eltern verloren ihre Kinber uttb bie 
Kleinen fpriett; bas (Sepäcf mürbe ungeaptet feines 
3nhalt in einer (EcFe bes pofes 3ufammengemorfeu. 
Pie meißgeFleibeten Peutfpeu riefen Befehle, bie 
ftets üon einem „rafp, rafp!" begleitet maren. Pie 

permirrtert Kusmanbercr gehorpten mie mtllettlofe 
Kinber unb magteit l?öpftcns, bann unb maitrt 311 
fragen, mas man beim cigerttlid? mit ihnen rorhätte. 

Kein XPuttber, baß iit ber (Erinnerung mancher 
biefer Seilte <Scfpid?tett rott Käubent, XHörbern uttb 
bergleicpett mieber auftaupten. Ulan hatte uns an 
bett eittfamert 0rt gcfcpleppt, mo nur bas eine paus 
im UniFreis 311 feheit mar, l?«tte uns urtfere Sapett 
meggeitommeu unb uns rott ben menigeit BeFattttten 
getrennt. (Ein XlTann Fant, um uns 3U mtterfupen, 
als ob er uns abfpätjeit mollte. <Sait3 frembartig 
ausfehenbe XHenfpen ftießen uns mie hüflofes, milletü 

lofes perbenuieh hi« «nb h?r- Kinber, bie matt 
nipt fehett Fottnte, fd?riett, als mettit (furptbares mit 
ihnen gefd?äl?e. XPir fclbft murbett in einen engen 
Kaum getrieben, mo ein großer Keffcl auf einem 
Fleiuert perb ftaitb. XPir murbett ausge3ogeu, uttfere 
Körper mit einer glitfpigen Subftan3 etngerieben, 
bie irgettb etmas Splimmes fein Fottnte; eine marttte 
Pufpe ging ohne üorherige Krtfüttbigung auf uns 
ttieber. Pantt ging es in ein 3mcites Fleirtes §immer, 
mo mir itt IPollbecfett eittgehülU, fitjen unb marteit 
mußten, bis große grobe Säcfe hereittgebrapt uttb 
ihres ptpaltes entleert mürben. XPir fahen nipts 
als eine große PampfmoIFc unb hörten nipts als bie 
Befehle ber grauen, uns mieber 311 beFletbert. „Kafd?, 
rafp, ober foitft Fotttmett mir 3U fpät!" XHehr Fonntett 
mir nicht üerftehen. XPtr müffett uns unfere Kleiber 
aus betn großen paufett herausfupen, halb bltttb üor 
Pantpf. 20ir erftiefett faft, haften, flehen bie (frauen 
au, uns bod? §eit 31t laffett. Kber fte beftehen auf 
ihrem „Kafp, rafp, fonft perfäumen Sie bett gug!" 
— Kd?, mau mollte uns alfo bop nicht untbrittgeu! 
Platt bereitete uns nur auf bie 2Peiterfal?rt üor, itt* 
bettt man uns üon allen erbenfltpett KranFheitsFeimen 
reinigte. (Sott fei PattF! 

XPetttt itt polot}F bie Cholera ausbrap, mas ütelleipt 
eitt= ober 3meitttal mährettb eines incnfpenaltcrs gefpah, 
mürbe nipt fo üiel XPefetts baoott gemapt, mie es biefe 
Peutfpen taten. 2Per an ber Seupe ftarb mürbe eben 
begraben unb mer am £cbett blieb, lief itt bie Synagoge 
unb betete. 2Pir fühlten uns tief ucrletjt burd? bie Kit 
unb IPeife, mit ber utts bie Peutfpen behanbelteu. 
Kleine XlTutter märe aud? als Ktttb einmal beinahe an 
ber Cholera geftorbett, aber man gab ihr einen neuen 
Kamen, einen (Sliicfsitamcit, uttb ber rettete fie. Pott 
utts allen aber mar bop jeßt Fein einziger FranF uttb 
bod? behanbelte matt utts fo! Pie (Settbarmen uttb 
Pflegerinnen fprien utts ihre Befehle aus einer (Ent¬ 
fernung 31t, als müßten fte bie Berührung mit utts mie 
mit SepraFrattFett fpeuett. 

(früh am XHorgett rtap einer ettblos laugen Hadtt 
itt bett überfüllten XPagett Fanten mir itt patttburg an. 
lltan brachte uns auf ein höd?ft merFmürbtges (Sefährt, 
laug unb fpmal unb hopr mit 3mei pferben befpamtt, 
üon einem fpmeigfamett Kutfper geführt. XTTatt paefte 
uns auf bett XPagett, marf uns bas (SepäcF ttacl? uttb 
mir maptett eine Befipdigungsfahrt burp patttburg. 
Pie Schtlbernng ber SehettsmürbigFeitett, bie ip meinem 
©nFel getreulip auf3ählte, begriff in fid? Fleine XPägeü 
pett, bie 0011 puubett ge3ogett murbett uttb große XPagett, 
bie oott fclbft liefen uttb bie id? fpäter als eleftrifd?e 
Bahnen fpä^ett lernte. 

Kup bie hnntoriftifpe Seite uttferer Kbenteuer ent- 
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ging mir nicfyt gait3. 3m,tter unb immer mieber ftoße 
td? auf ein £adjcit in beit rieten Seiten bes l]iftorifd)en 
DoFumetttes. Die Sd^ilbernng unferer (fallet burdt pam- 
bürg enbet mit ben XDorten: 

Das Staunen mar nicht allein auf nuferer Seite. 
Klfenthalben fa^ id) DTenfdjen, bie ftehen blieben 
unb uns belujttgt nad?fal]eit, meuu and? ricle poriiber- 
gingen, bie an ben KttblicF gemöt]ut fdjteneu. 2Pir 
mußten and? ein feltfatues Bilb abgeben, mie mir fo 
in laugen Heiden hoch über ben Köpfen ber Paffanten 
faßen. XPir fallen tatfäd?licl? aus mie ein PolF Kiefen« 
fyüfyncr auf ihrer Stange, mit bem cin3igen Unter- 
fdffeb, baß mir nicht fd/liefcn. 

£ad?eit unb Stauern mad^ten fid? bismeilen auf nuferer 
(fahrt beit Hang ftreitig. 

KIs bie SehensmiirbigFeiten ein Tube 3U nehmen 
fdienen, Farn es uns gan3 plößlid? 3U Bemußtfeiu, 
baß mir fcfyon red?t lange auf biefer Fomifdjen (fahrt 
begriffen maren. Stuitbenlang fdffeit es unb bod? 
liefen bie pferbe unaufhaltfam. 3eßt fuhren mir 
bureff ftillere Straßen, mo es metttger £äbeit unb mehr 
Raufer aus X70I3 gab. Uber bie Pferbe liefen, als 
menn fie gerabe erft ange3ogen Ratten. 3^? überblicFte 
nod? einmal uufere piihnerftange. 3rgettb etmas er- 
innerte mich an eine einmal gelefene Sdjilberung eines 
meiten Transportes ron Perbrechern, bie man auf 
unbequemen (Sefäfyrten — mie bas unfrige? — be- 
förberte. 3a, fie mar entfliehen feltfam, biefe lange, 
lange (fahrt, bies Beförberungsmittel, bies ^fetjlen 
jeber (ErFlärung. XPir mollten bod? Feinesmegs alle 
beitfelben XPeg machen unb benttodj F^atte man uns 
fo äufammengepferdjt? XPir maren (frembe, bas mußte 
ber Kutfdjer miffen. (Er Fonnte uns ja irgenb mohin 
bringen — mie Formten mir bas ahnen ? IHicfy über¬ 
fiel mieber eine (furd^t, mie in Berlin. Kuf ben CSe- 
filtern um mich fyer ftanb bie gleiche Kngft ge- 
fc^rieben. 

3«/ mir ängftigtert uns. XPir fißen alle gaii3 ftill. 
(Einige polntfd?e grauen mir gegenüber finb eiitge- 
fc^lafert, Unb mir anberen fefyett fo jämmerlich unb 
bod? fo brollig aus, baß ich es nicht oergeffett merbe. 
Uber bie geheimnisvolle (fahrt erreichte bod? ihr Tube 

unb 3tr>ar vor ben Toren ber Stabt, mo mir nochmals 
in Heih unb (Slteb aufgeftellt, einem Perhör unter3ogen, 
besinffjiert, fortiert unb regiftriert mürben. Ts mar 

mieber eine (Selegeuheit, mo uns ber Perbacbt Fant, 
baß mir bie 0pfer einer Trprefferbanbe fein folltcn; 
beim hier mie bei jeber biefer Säuberungsoperationen 
mürbe von uns eine Tarc pro Kopf erhoben. UTeitte 
ÜTutter hntte längft an reichere XlTitreifeube eit^clue 
(SepäcFftücFe vcrFauft, als fie fal], mie rafch ihr milbiger 
Schaß 3ufammeufchmol3. Uber bcunoch haUß fie jeßt 
nicht genug (Selb, um bie itt Hamburg geforberte Summe 
311 erlegen. 3fyre Kusfage mürbe nicht anerFauttt unb 
fo mußten mir uns auch noch ber Sd?mach einer Tafchett- 
infitation uuter3ieheit. 

Tin mahres (Sefängttis mar ber leßte Kufeuthalts- 
ort vor ber eitbgültigeu Kbfahrt. Quarantäne nannte 
man ihn unb mir bcFamett 3mei XPochen! §mei XPochen 
mußten mir 3U einigen punbert eittgepferdff in ein 
palbbußenb enger Könnte, numerierter Käume, hinter 
hohen §iegelmauern 3ubriugert. XPir mußten in Beißen 
fchlafeit, mie bie KrattFen in einem pofpital; morgens 
unb abenbs muß.eit mir 3um Kppell antreten unb brei- 
ntal am Tage gab es fchmale Kationen. Kein <geid?en 
ber freien XPelt brang burch uttfere pergitterten ^feitfter. 
Sorge, Sehnfucht unb peitnmeh marterte uttfere per3en, 
unb itt uitfercit ©brett tlnng bie frembe Stimme bes 
uufichtbaren ©3eans, bie uns 3ugleid? rei3te unb fchrec!te. 
Die uie^ehn Quarantäuetage maren feffon Feine Tpifobe 
mehr, fie maren eine Tpodje, bie mau getroft in Keren, 
Perioben unb Treigitiffe hätte einteilen Fönuett. 

Das größte (Ereignis mar bie KnFutift eines 
Skiffes, bas etn3elne non ben martenbett paffagieren 
aufnahm. KIs fid? bie Tore öffneten unb bie (SliicF- 
lidjen ihr ^ebernoßl riefen, gaben bie gjuriicFgebltebenen 
jebe poffnung auf, baß ihnen je bas gleiche (SlücF 
befchieben fein mürbe. Der Kbfchiebsruf Flang froh 
unb traurig 3ugleich, beutt in ber Fur3en §eit maren 
bie ^frembeften einanber (freuttb gemorbett unb jeber 
freute fid? aufrichtig am (SlücF bes anberen; allein 
gegen ein tteibifches Bebauern mürbe beunoch nie- 
tnaitb perr. 
Kber fchließlicd? Fant bie Keihe auch an uns. Kuch 

mir murbett bureß bas Tor bes Kbfdffebs geleitet unb 
nach einigen Stunben vermirreitbfter XHanöver, bie ich 
in allen (Ei^elheiten meinem ©nFel befchrieb, fauben 
mir fünf rerärtgftigte poloßFer ptlger uns an Borb 
bes großen, großen Dampfers auf ben meiten, fremben 
XPaffern bes Tpeatts mieber. 

Die Palaftwirtfcbaft unter Sultan flbdul Hamid II. 
üon Dr. Jllbrecbt Ulirtb. 

2lus: Dr. Der Balfatt. Seine £cin6erunö Dölfer in Kultur, (Sefd)id)te/ 
Politif, DoIfsn>irtfd}aft unö IDeltnerFe^r. VI unö 39 \ Seiten tEept mit 79 2Ibbilöungen 
auf 20 <£infd)atttafeln unö einer farbigen E(arte öer Balfanlänöer. Stuttgart, Union 

Deutfcfye PerlagsgefcIIfcpaft. ZTT. 8.—, geh IU. \0 —. 

Den nadfftehettben Kuffaß entnehmen mir mit (Erlaubnis ber Perlagshattblurtg bem auf (Srunb 
eigener Keifen unb (forfd^ungen mit großer SadtFentttnis gefchriebeuett neucfteit Bud^e bes riihmlichft 
beFanttten Pnbli3iftett Dr. Klbredjt XPirth über ben BalFait. XHit porbilblicßer Klarheit merben bie fo 
Fonipli3ierten Xberhältniffe bes näheren ©riertts, bie <Sefepießte uitb ber XXrfprung ferner IbölFer, feine 
Flitnatifchett unb mirtfd)aftlichen ^uftäitbe gefcßilbert, fo baß ber £efcr, beffeit Kettntniffe über bie 
BalFarthaibittfel burd? bie bunt 3ufammengemürfelten, oft einanber miberfprechenben §eitungsartiFel 
eher rermirrt als geförbert mürben, an ber pattb biefes 3uuerläffigeit Rührers eine grüitblidje XEenittitis 
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be^ Jtanbcs unb feiner Bctroline: gewinnt. 21Ten)d?Iirf?er Porausficht nach mirb bie BalFanhalbinfel 
nod? lange tm Duttclpunfte bes europäifcben 3"tereffes fteben; bas XPirtbfd?e Buch bürfte baber 
jebetn (5cbtlbeten bodimtllFommen fein. 

Die p.alaftmirtfdjaft in Konftantinopel. 

Sultan Kbbul patnib II. mar ^uerft auf feiten ber 
Reformer. Ruch er hegte Hoffnungen unb Begebungen, 
mic fie (Thronfolgern in ihrer Kronprinzen^ unb in 
ber erften Epoche nach betn Regierungsantritt eigen 
ftnb. Allein fdjon ber Kampf um bett (Thron braute 
ü?n in (Segenfat3 311 ben Heiterem, bie bem jungen 
ITTnrab bie Krone übertragen ftatten. lliurab mürbe 
gefangen gefegt unb Furjerhanb für geiftesFranF erklärt. 
£r wußte fid?, nadjbem bie ftreitge paft getnilbert mar, 
auf feine Krt 31t tröften, mie bie rieleit Sd^erbeti uoit 
SeFtftafd?en bemiefett, bie man tricfd feiten ror ben 
^enftern feines palaftes am Bosporus faub. Rbbul 
pamib fegelte bermetl im liberalen ^fatjrwaffer. Er 
uerlieh feinem PolFe eine Perfaffung nttb ließ, uott 
HTibHat pafd^a beraten, im vfriil]Iing \877 bas erfte 
Parlament eröffnen. 3n Deutfc^Ianb jubelten uiele ber 
fortfd^rittlid^en (TiirFei 311; aber mit bem ausgezeichneten 
hiftorifdpen Sinn, ber ihn befähigte, uon ber Pergangen* 
heit auch auf bie (Segenmart 31t fd?Iießen, erFlärte 
Ercitfd]Fe biefes Parlament fofort nach feinem L11* 
fammentritt für eine Poffe. 
Das Parlament uerblid? beim 
aud? nad? nur Fudern Dafeiu 
eines fanften (Tabes; IHibhat 
entfloh unb mürbe fpäter 
uad? (Taif nerbannt. IPas 
beit Sultan am meifteit bei 
bem Parlament empört 
hatte, mar, baß er nid/t mehr 
nach freiem XPilleu über bie 
Staatsgelber uerfiigen follte. 
Er miinfd?te ba Feine Ein- 
mifd/ung. Feine ^iuanzFom* 
miffion; mit ber Dette 
publique freilich, ber Be* 
uormuttbung burd? bie XPeft- 
mäd)te, mußte er fid? mahl 
ober übel abfinben. 

Dicfe Berorntunbung 
mar and? äußerft notmenbig. 
Denn fo gut fid? aud? bie 
0smanen in be3tig auf bas 
£attbl]cer unb bas PerFehrs- 
mcfen fonft bem XPeften an* 
genähert I^aben, fo n^ertig 
haben fie es rerftanben, 
meftlid?e ,finau3politiF ein* 
3ufiihren. XHit (Selb haben 
bie einftigen Söhne ber 
Steppe niemals um3ugeheu 
gemußt. (Semaltige Sum¬ 
men floffen ftets in bie 
(Taften ber (Sünftlinge unb 

Eunuchen, floffen bem (Seheimbienft unb bent Spionage* 
tue feit 3u-„ Ruch |on|t burfte man nidit ermarten, 
baß ber XXbergang ber (Türfei 31t einem ©rbnungs* 
ftaat fo ohne meiteres erfolgte. Unb ferner: bie 

iitFei ift unb bleibt hoch nun einmal ein mohamtne* 
banifdjer r^taat. Die IITetboben bes 0rieitts ftitb aber 
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nid?t bie bes 0F3ibcuts. Das fddimtnfte an ber alten 
tlürFei aber mar bas Sptonagefyftem, bas allerbittgs 
biref’t auf bas Franfhaft gereigte mißtrauen Kbbul 
Pamibs 3iiriicfging. Kud? bie genfur, bie in Konftan- 
tiitopcl unb an ben (Srenjen ausgeübt mürbe unb unter 
ber Eiubeitntlcbe mie <fretnbe fel]r 311 leiben hatten, mar 
gatt3 ohne Sinn nttb Perftanb. 

Dtcfer Krgmohn Kbbul patnibs geigte fiep aud? in 
feiner äußeren politif. Klan Fann nicht fagen, baß er 
f*d? jemals einem einzigen ^freunbe gan3 allein in bie 
Krtne gemorfert hätte. 3m Knfana feiner Regierung 
oerfuchte er es mit Etiglanb, bas feit bem Kusgang bes 
vfreihcttsFriegcs ber pellenen ftets für bie (TiirFei ein¬ 
getreten mar. Dann näherte er fich ben Deutfd?en, 
hierauf ben Ruffcn. Seit Kaifer Wilhelm II. bem 
Pabi]dta^h feine Bejndje machte, mar Deutfdjlanb mieber 
hod^. (Tro^bent^ jetten Rußlanb, Englanb unb (franF* 
reid? uon§eit3u o>cit ebenfalls michtige Konjeffionen burdi. 

ZTuti ermärmte fich Rbbul pamib für ben panifla* 
mistnus. Daburd? ftiegen fein Knfehen unb fein (Ein* 
fluß in ber iflamifchen IPelt gatt3 außerorbentlich. <Es 

liefen mehr ^äbeit in3ilbis* 
KiosF 3ufammett, als im 
Serail bes (Emirs uon ITTeFFa. 
Ihtb Kbbul pamib hat es 
lange geit ptnburcp uerftan* 
ben, biefe (fäbeti erfolgreich 
untereinanber 311 uermeben. 

Die £ätige ber Regie* 
rungs3eit bei Kbbul pamib 
ift ber ber längft regierenben 
Sultane an bie Seite 311 
ftellen : nur XlTohammeb II., 

Baja3ib II., Suleiman ber 
prächtige, XlTohammeb IV. 

unb ITtahmub II., bie alle 
bretßig 3a^rß unb länger 
ben (Thron behaupteten, 
Famen ihm gleich. 

Das pathologifche DTiß* 
trauen bes Sultans er3eugte 
einen ausgebehnten Spio* 
nagebienft, betn feine Per* 
trauten, ^ehnti unb 333e^ 
uorftanben. 

Schmer Iaftete biegenfur 
auf ber preffe. Pon oortt* 
herein burften bie Lei¬ 
tungen unruhige £änber, 
als ba mareti Kgypten, (Tri¬ 
polis, Kreta, Pemett unb 
Bulgarien, gar nidjt ein* 
mal ermähnen. Km miß* 
liebigften mar Krmenieit, 

unb uod/ mancher Reifeitbe mtrb fich erinnern, baß 
ihm in feinem Baebefer ober einer Karte bei bem 
(Eintritt in bas ©stnanifdie Reich Krmenien mit Len- 
furfchmät^e überzogen mürbe. Pon So3ialiften unb 
Knard?iften burfte Fein IPort gefagt merbert. Bombe 
unb Dynamit maren uerpönte KusbriicFe, fogar bie 
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(Eisbombe. Kttentate warben regelmäßig umfcbrieben; 
laut ber tiirfifdjen <Eagesgefchid?te ift ber ermorbetc 
frait3Öfifd?e präfibent Sabi tarnet an einer Kraufbett 
acftorben, (Sroßfnrft Sergius erlitt einen Unfall uub 
König Kunibert rerutiglücfFe bei einem Kusfluge. irelbit 
frembe Leitungen fonnten fuspenbiert werben. So ge- 
fdjatj es bem Heraus¬ 
geber eines englifd?- 
fran3Öfifd?en glattes. 
(Er batte bie Kühnheit, 
in einem Krtifel beti 
Kusfprud? 311 tun, bas 
Blut ber Jfainilie 0s- 
man fei ungefährebenfo 
rein, wie bie in ben 
Straßen pon pera per- 
FauftelUild?. Pie fofar¬ 
tige Suspenftoti bes 
Blattes würbe poin 
Sultan hierauf perfiigt. 
Ebenfo perlaugte bie 
Pforte btc 21uswcifung 
bes Herausgebers, eines 
Englänöers. Piefcr aber 
fuc^te Zuflucht im Som¬ 
merpalais bereiiglifchen 
Botfd?aft in (Eherapia, 
wo ihm £©rb Puffert«, 
ber bamalige Botfdjaf- 
ter, lPod?en b'^burd? 
ga|tli<be Aufnahme ge¬ 
währte. 2lbbul Hamib 
fab halb ein, baß 
auf bem eingefchlagc- 
nen IPege bem unbot- 
mäßigen Hebafteur nid?t bet3«Fontmen war. €r 
brebte ben Spieß um, gegattete bas IPicbererfcbciuen 
bes Blattes uub fubrentionierte es mit jährlich taufenb 
pfunb. Uber 3waii3ig 3abre hat ber llTann, ber ben 
erwähnten Derglcid? gewagt hatte, nod? bis 3U feinem 
(Tobe ftd? bes faiferlichen BaFfd?ifd?s erfreut. Pas ift 
nur einer pon 3ahlretcheu ähnlichen gälten. 

Pie Kurben fpieltcu unter 21bbul l)amxb eine un- 
pcrhältuismäßig große Bolle. Sie empfahlen ftd? bem 
(großherm burd? ihre eifrige Befampfung ber Kernen ter 
fowoh1 Kurbiftan, als aud? ilt Konflantinopel unb 
haben fid? bann in ber Hawptftabt feit 1896, fett bem 
aroßen Krmeniergemeßel, ftarf permehrt, bis fie unge¬ 
fähr bie Ziffer hunberttaufenb erreichten. 21bbul tfanub 
gebaAte ftd? Kurben, eines inbogermamfebeu aber 
moflemifcheii PolFes, genau in berfeibe» 2lrt 314 be- 
bicucn, wie er bisher bie ebenfalls iubogermamfd?e«i 
unb 5ur größeren Hälfte mohammcbam|chcn Albaner 
Dor ben osmanifefaen Staatswagen gefpaunt batte. dis 
bie geiftigen Rührer ber Knrben galten 3^1 ormer: 
Kbbul 2\c3aP Bey, Pi3cober5cremotiietimetlicr bes Sultan», 
unb Scbamil, PtPtfioitär im afiattfd?en S^tart, bas ja 
ber Hauptftabt gerabe gegenüber liegt. Tne omber ge¬ 
hörten 311 bem <Elatt Bebr-Kan. Tlbtoxl »ejaf war mit 
einer Wiener SaUnärjtin, Jrau t,orn.f, rerbe.raie un> 
Samt gefdjieben. Die Kurben gebarteten Ud> au§crü 
übermütig unb freuten felbft ror IHorbtaten mdü 3«' 
riirf, ment, es fid; um Vcrf6nlid,c (Segucr Uanbe e re 
Pcd)tcu eben auf ><e «Sunft bes Sultans unb glaubten, 

ftd; fo alles herausnehmeu 311 bflrfen. «Einen titrfifefren 
2Ir3t mit Itlarfchaflsrang ließen fic burd? »hre Braoi 
— fo Fontite man etwa ihre Helfershelfer be3eid>nen — 
bnrchpriigelu, ohne baß eine 2lbnbuttg erfolgte. (Eine 
^eitlaug fühlte« fid? bie Kurben nat^u als bie Herren 
SFntaris unb Konftantinopels. ttnu ftiid^tetc eine rer- 

heiratete £od>ter 2Aeb* 
waupafd?as mit eine n 
tfd?erfefftfchen PTajor. 
Bei Brttffa würbe bas 
paar eutbccft. PerEitt 
fiihrer würbe uad? €r- 
3erum perbauut. Per 
fattti auf Uad;e. <Es 
fd>eiiit, baß er bie fur- 
bifdjett IPnrbenträger 
gegen Kebwan auffta* 
djclie. Pon fünf Kurben 
würbe biefer ermorbet. 
Pas 2Haß ber (Siinfr- 
liuge war .jeßt roll. 
Schamil pafeba witrbe 
unter feiner eigenen 
niauufd>aft in ber Ka- 
ferne Sultan Sei im 
burd? bie albanifdjeScit 
garbc uub ben 2lbjutan- 
ten UTehemeb (EfdierFes 
gefangen genommen; 
fein Brubet würbe pet- 
haftet, währenber beim 
0ber3eremonienmeifter 
3brahim weilte. Per 
Sultan befd?Ioß, mit 
bem «Einfluß ber Kut- 

ben überhaupt auf3uräumcn. H«»&«tfiinf3ig Kurben 
ber linieren Klaffen würben aitsgewiefen. ©«*1 
bifd?e 0berffeu wurbcti perfeßt unb fünf3el>H miiglteber 
ber Sippe Bebr-Kan nad? Arabien unb (Tripolis per¬ 
banut. Pie lllörbcr aber würben 311m (Tobe perurteilt. 
Pi3eober3eremonieumcifter witrbe ein 2llbauer, Hairebbnt 
Bev ber bei bem <5roßmcfir ^erib, feinem £anbsmamie, 
Pragomau gewefen war. 2lbbul Be3af blieb in3wtfchen 
fo anmaßeub wie 3upor. «Er äußerte, er bebaure e- 
bialich, nid?* felbft bem 2*ebwan bie töblidje Kugel ge- 
fanbt 3« haben, uub biß bem 0berßaatsanwalt bet ber 
Perlefnng ber 2lttPlage ein 0hr ab. €r würbe nebjt 
feinem Bruber nad? Beugafi gefd?afft, aber bort trgenbwte 

ermorbet. ^ 
Picle (ßütiftlinge bes Sultans bereicherten ftd? maß¬ 

los. Pen Iltariueminiftern Haffan unb Bahmi, bie bas 
(Selb für bie Sdjiffc eiuftecfieu ober 3war bie Schiffe 
bestellten, aber bie montierung pergaßen, uub bem fy- 
rifd?eti «epautiner Zccbjib mdharnc würben je bretßt^ 
lniilioiien UTarF unerlaubten (ßewinues nachgerechnet. 
Per fepautiner, ber mit cinheimifdicu Kapitaliften uub 
auswärtigen BauFiers uub Kottjeffionäreu ptel arbeitete, 
würbe 1906 unter außerorbentlidjcm pomp jum H c|ir 
ernannt. Sein Sd>wager, Selim 2^aabab, letjtete bem 
Sultan Spiouenbicnfte; aud? IHelhame i^wutbeite bem 
Sultan mehrere Komplotte ror. Hoch 3™i anbere KTit- 
alieber ber ausgebreiteteu Sippe fliegen 3u cEiutluB uub 
ipürbeu empor. Selim würbe minifter ber llltuen uub 
Jorften, 2^ebjib Unterftaatsfcfretär im IKtmftcnum ber 
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öffentlichen Arbeiten; beibe batten baburch bebcutenbeu 
«Einfluß auf bie Pcrgebnng non Konscffioiteti. 

Piele Söhne berrorragettber Staatsbeamten, bie ftd? 
fclbft 311 einem hoben poftett berufen fühlten, gingen 
freimil!tg ober gesmnugeu ins Kuslanb. So vor allem 
ber Sobtt rott UTibbat pafrba, ber ficb, mie ber (Scneral 
Sctycrif pafdia, bev frau3Öfifd>ett Gilbung mib franko- 
fifdpett limftiirjicrn itt bie kirnte trarf, IlTit bem 2lu- 
fange bes 3a^l'^nn^crts mehrten fiefy bie fälle rou frei- 
trilliger Pcrbaintiittg; Kbmeb Kifaat, ber jmeite Sohn 
bcs rerflorbeiteti (Sroßmefirs 17a 1 il Kifaat, ferner (Dfft- 
5tcre unb prinjeit ocrltegen heimlich bie CCitrfei. 

2ln Stelle bes genannten febmi mürbe 3.uc* ^cr 
Vertraute bes Sultans. Unb neben ihm bie IPcfire 
(Eadifin 25cy unb Babfcbi 2lli 25ey. Per Kattg bes 
IDefir entfpinht betn militärilVben bes lllufdiir (Tllar- 
fdiall ober paidni mit brei Kogfcbmeifeit). früher ge- 
hörten biefe (Ernennungen 311 ben größten Seltenheiten. 
Übrigens foftet bie 2Jusfertiguitg bes UTenfdjur ober 
faiferlid eit Beftaflungsbriefes bem Beförberteu fünf* 
bunbert pfunb (ueuntaufenb ITTarP), unb augerbetn barf 
ber cSeueralabjntant, ber ben icf überbrittgt, rou 
2lmts tvegett breil>nnbert pfunb BaPfdufd) rerlaugeit. 
ITuit feboffen bie IPefire mie pil^e aus bem Boben 
Terror. Ziidjt ohne Keij n^ar, baß (Cadjfiu, 333ct mib 
Babfcbi 2lli fidi gegenfeitig feinblidj gefilmt trarcu. Per 
Sultan trollte fic offenbar gegenetttanber ausfpielcti unb 
momöglid? gegenfeitig ansfpiouieren. 

So mißtrauifd? mar ber Sultan gegen feilte eigenen 
llliuiftcr, baß er ihnen rerbot, über 0rtfd>afteu, bie in 
ber lllittc bes 
Bosporus gele¬ 
gen finb, nach 
bem Sdurar3cn 
lUeere 31t bin# 
aus3itgeben. Bei 
ber ungemein 

ausgebebuteu 
Kiifte ber (EiirFei 
tft es ja für Be¬ 
amte, bie in Un* 
guabe gefallen, 
ober bie fid> in 
(Sefalir trab* 
nett, nicht all3u 
(durcr, jldy auf 

ein frembes 
Schiff 51t fliid>* 
tcn. Pcrgeftalt 
ift einmal Saib 
pafdni in Smyr¬ 
na auf ein eng* 
lifdies Schiff ge¬ 
gangen unb Ijat 
fich fo ber ihm 
broljeubeuStrafe 
entzogen. 2lls er fpütcr 3urücfgeFcbrt unb fogar <Sroß- 
trefir gemorbeu trar, befudite er einmal feine fdjmer- 
FranFe CEod’ter, bie jeitfeits ber rerpönteit ^Jottc, itt 
3ettiFöj, mobnte. Pariiber fyerrfd?tc große 2lufregmig 
im mo mau glaubte, „ber flcinc Saib merbc 
feinen Streich ron Smyrna micbcrholeu". 

(Einen großen Kaum nimmt in ber palaftgcfdmbtc 
ber (Dmi|t 2lbbul fjamibs mit feinem Sdnrager Pamab 

nTabmub pafdrn ein, ber mit feinen Söhnen nach bem 
2Ibenblaiibc entfloh 1111b eine ^citlaug in cSettf meilte. 
(Europa bat bantals ciuftimmig für bie prin3Ctt Partei 
genommen; ber oerftorbene Perr r. Kicbtbofen, ber als 
tiirFifdjer (Seueralfcitfnl mclßf adj mit bem priu^cu unb 
feinen Söhnen 311 tun batte, rerfidierte mir, bagfic (amtlich 
biefer (Teilnahme uid>t mert traten. (Einer ber Söhne, 
Sabab (Ebbiu, bat (pater im parlaincntc eine beträdit* 
Inhe Kölle gefpiclt. (Eitbe tgoz mürbe bie priu3lübe 
familte beguabigt. Pie Faiferlidje Kabiuettsfan^Iei 
brafytete bem Schmager bes Berrfchers: „3hrc gegen bett 
Sultan unb bas Patcrlanb begangenen Pergeben ftnb 
ricfetiflrog. 05rößcr nur ift bie faiferlidje (Sttabe, 
rneldie 3üneu biefclbert rergibt." für feine Kiicffebr 
erhielt bantals UTabmub au bie fee^sunbrier3igtaufeiib 
niarF. Überhaupt bat fid^ 2lbbul Tjainib in (Belbfadiett, 
namentlich and) gegen reuige Übeltäter, immer gaii3 
befonbers großmütig gezeigt. Pie Summen, bie er ben 
rerlottertficn 3ll|*^3t^rFcii im 2lnslanbe 5ufdticfte, gingen 
ins fabelhafte, unb immer mieber ber Berrfdier 
räubige Sdntfe, bie ited? fo oft fein Pertrauen getäufcht, 
in feine <3unft mieber aufgeuommett. (£r fannte irobl 
feine £cute, unb bic (Erfaltrung gab iljm red?t. Penn 
fo maitdie ber giftigfteu jungen, mie ber fyaltlofe 
lliurab Bey, nuirbcn biircb bas cöolb fcefäuftigt utib 
fpracbeit bann ebenfo begeiftett fiir bett Sultan, mie fie 
rorber gegen ihn gegeifert tfattcu. lliurab Bey mürbe 
fpäter gehängt. 

0bmobl 2lbbul l^attiib ror ben <Sroßtnäch*ftt eine 
ntd?t geringe furcljt befaß unb fid> fct|r itt ad?t nahm, 

ihnen nicht ror 
bett Kopf ju flo¬ 
gen, lieg er ftdj 
hoch häufig rou 
feinen (Sünftliti- 
gen tm (Sel|citn- 
bienfte mehr lei¬ 
ten, als rou bem 
Kate ber Bot- 
f<hafter. So hat 
er gegen bie Be¬ 
mühungen bes 
bamaligen heut¬ 
igen (Sefanbtett 
lllarfchall r. Bi- 
berftein bertinar* 
fd^all fuab rer- 
baiutt. PerStil- 
tan hat fogar 
einen 2ltta<he in 
Berlin, 0berft 
Patnbi Bey, 31t- 
riiefberufeu unb 
nach Armenien 
rerbanut. „2lnf 
ber Illeer fahrt 

nad? Crape3ttut," fo fagte ber amtliche Bericht, „fudite 
unb fanb ber Oberft ben Cab in bett IPellen." fjatnbt 
Bev tauchte aber ;<)08 mieber auf unb mürbe 311m 
(Seneral beförbert. Dagegen ift es auf bentfebeu 2\at 
bin gefdjebett, baß eitblich ber unhcilroUe fehmi, bas 
Paupt bes (Scbeimbieiiftes, entfernt nnirbe. 

Pie Pcrircftliduiug ber (EiirFei, bie fdton feit lllabinut 
bem Kcformcr unb ftärFcr feit bem KrimFriege begouitcit 
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(Eisbombe. Attentate mürben regelmäßig umfchricbcn; 
laut ber türfifd?en (Eagesgefchichte ift bcr ermorbete 
fransöftfd^e präfibent Sabi Earnot an einer Kraufhett 
geftorbett, (Sroßfiirft Sergius erlitt einen Unfall uitb 
König £)umbert »erungliicffe bei einem Busfluge. jrelbjt 
frembe Leitungen fonnten fuspeubiert werben. So ge. 

fdjati es bem Heraus* 
geber eines englifd?^ 
frau3Öft[d?en Blattes. 
(Er butte bie Kühnheit, 
in einem Brttfel beu 
Busfprud? 3U tun, bas 
Blut ber Familie ©s- 
man fei ungefähr ebenfo 

rein, wie bie in ben 
Straßen non pera »er- 
faufte JKilch. Pie fofor- 
tige Suspenfion bes 
Blattes würbe »om 
Sultan hierauf »erfiigt. 
(Ebenfo »erlangte bie 
Pforte bie Knsweifung 
bes Herausgebers, eines 
(Englänbers. Piefer aber 

fudjte gufludjt tmSom* 
merpalais berenglifchen 

Botfchaft in Ojerapia, 
wo ihnt £orb Pufferin, 
ber bamaltge Botfchaft 

ter, JDochen h*n&urcl? 
gaftlidje Aufnahme ge* 
wahrte. Bbbul Humib 

fah halb ein, baß 
auf bem etngefchlage- 
neu IDege bem unbot- 
mäßigen Bebafteur nicht bepufommen war. Er 
brehte ben Spieß um, geftattcte bas JDicbererfcheinen 
bes Blattes unb fuboentionierte es mit jährlich taufenb 

Pfutib. Über 3wan3ig 3a^re ^er UTann, ber ben 
erwähnten Dergteich gewagt hatte, noch bis 3U feinem 
(Eobe ftch bes Fatferlichen BaFfchifd?s erfreut. Pas tft 
nur einer »on 3ahlreichen ähnlichen fällen. 

Pie Kurben fpielten unter Bbbul Hamib eine un- 
verhältnismäßig große Bolle. Sie empfahlen ftch bem 
<5roßherrn burd? ihre eifrige Befämpfung ber Armenier 
fowohl in Kurbtftan, als aud) in Konftantinopel unb 
haben fid? bann in ber Hauptftabt feit 1896, feit bem 
großen Brmenierg.emeßel, ftarF vermehrt, bis fie unge¬ 
fähr bie Ziffer hunberttaufenb erreichten. Kbbul pamtb 
gebachte ftch ber Kurben, eines inbogetmanifchen aber 
moflemifchen Dolfes, genau in berfelben Brt 3U be¬ 
dienen, wie er bisher bie ebenfalls inbogermattifchen 
unb 3ur größeren Hälfte mohainmebanifdjen Klbatter 
»or ben osmanifd^eit Staatswagen gefpanttt hatte.. 2lls 
bie geiftigen Rührer ber Kurben galten 3wei Btiiber. 
Kbbul Be^af Bey, Dpeobe^eretnonieumeifier bes Sultans, 

unb Sdjatuil, Piüifiouär im afiatifdjett Sfutari, bas ja 
auptftabt gerabe gegenüber liegt. Pie Briiber ge- 

(Elan Bebr-Kan. Bbbul Be3af war mit 
Hornif, »erheiratet unb 

äußerft 

W 
fie 

bten, 

ftch fo alles hrrausttehmett 311 biirfen. Einen tiirfifchen 
Kt*3t mit IHarfchallsrang ließen fie burch ihre Braoi 
—‘fo fönnte man etwa ihre Helfershelfer beseichnen 
burchpriigeln, ohne baß eine Khubuitg erfolgte. (Sitte 
geitlaug fühlten ftch bie Kurben nahezu als bie Herren 
Sfutaris unb Konftantinopels. Bun flüchtete eine »er. 

heiratete (Eodjter Beb- 
wanpafd?as mit einem 
tfeherfeffifc'hen JTlajor. 
Bei Bruffa würbe bas 
paar entbeeft. Per (Ent¬ 

führer würbe nach Er- 
3crum »erbannt. Per 
fanrt auf Bache. (Es 
fcheint, baß er bie für- 
bifchett JDiirbenträger 
gegen Bebwan auffta- 
chelte. DonfünfKurbett 
mürbe btefer ermorbet. 
Pas ITCaß ber (Sünft- 
littge war jeßt »oll. 
Schamtl pafdja würbe 
unter feiner eigenen 
UTannfchaft in ber Ka- 
ferne Sultan Selint 
burch bie albanifdje£eib* 
garbe unb ben Bbjutatt- 
ten ITTehemeb (Efdjerfes 
gefangen genommen; 
fein Bruber würbe »er- 
haftet, währenb er beim 
CDber3eremonienmeifter 

3brahim weilte. Per 
Sultan befchloß, mit 
bem (Einfluß ber Kur- 
Huubertfüuf3tg Kurben 

Sultan Jßobammcd V. 

2JUs: Dr. Ulbred?t »irrt}, Der Salfan. (Union Deutfd?* üerlagsgefell* 
St.)! 

bert überhaupt auf3uraumen. 
ber unteren Klaffen würben ausgewiefen. §>wet Fur- 
bifdje ©berften würben »erfeßt unb fiinf3ehn lllitglteber 
ber Sippe Bebr-Kan nach Arabien unb Tripolis »er* 
bannt. Pie IHörber aber würben 3Uitt (Eobe »erurtetlt. 
Dpeobe^eretnoniettmeifter würbe ein Blbaner, Hairebbin 

Bey, ber bei bem (Sroßwefir tferib, feinem £anbsmanne, 
Pragoman gewefen war. Bbbul Be3af blieb ht3Wtfd?en 
fo antnaßettb wie 3u»or. «Er äußerte, er bebaure le* 
biglich, nicht fclbft bem Bebwan bie löbliche Kugel ge* 
fanbt 311 haben, unb biß bem ©berftaatsanwalt bet ber 
Perlefung ber Bnftage ein ©hr ab. (Er würbe nebft 
feinem Bruber nach Bengafi gefd?afft, aber bort irgenbwte 

ermorbet. 
Diele (Siinftlinge bes Sultans bereicherten ftch_ maß¬ 

los. Pen JTtarinetniniftern Haffan un^ ^ahnti, bie bas 
(Selb für bie Schiffe einfteeften ober 3war bie Schiffe 
beftellten, aber bie IHontierung »ergaßen, unb bem fy- 
rifchen £e»antiner Bebjib JTlelhame mürben je breißig 
Millionen JJTarf unerlaubten (Sewinttes itadjgerechnet. 
Per £e»atttiiter, bcr mit einbeimifd?eit Kapitaliften unb 
auswärtigen Banfiers unb Kon3effionären »iel arbeitete, 
würbe 1906 unter außerorbetttlichetn Pomp 311m IDeftr 
ernannt. Sein Schwager, Selint Baahab, leiftete bem 
Sultan Spionenbtenfte; and) JTlelhame fchwinbelte bem 
Sultan mehrere Komplotte »or. Bod) 3wei anbere Plit- 
glteber ber ausgebreiteten Sippe fliegen 3U Einfluß unb 
JDürbett empor. Selint würbe JBinifter ber PTinett uttb 
^orften, Bebjib Knterftaatsfcfretär im JTlinifterium w 
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öffentlichen Arbeiten; beibe Ratten baburch bebeutenben 
Einfluß auf bie Vergebung non Konjeffionett. 

Biele -ötjnc fferuorragettber Staatsbeamten, bie ftef? 

felbft 311 rmetn fyofyen poften berufen fühlten, gingen 

freimillig ober gemangen ins Huslattb. So ror allem 

ber Sohn von IHibhat pa.fcha, ber fid?, mie ber (Seneral 

Sd?erif pafdta, ber frankofifd^ert Gilbung unb frati3Ö- 

fifdpen Umftiu^lern in bie kirnte marf. IlTit bem Hu- 

fange bes ^a^unberts mehrten fiel? bie ^älle non freu 
milliger Verbannung; Hhmeb Bifaat, ber jmeite Sohn 

bes rterftorbenen (Sroßmeftrs palil Bifaat, ferner 0fft- 

3iere unb prin3et. nerließen l;eimltcfy bie dürfet. 

2lu Stelle bes genannten ^febnti mürbe 35jet ber 

Vertraute bes Sultans. Unb neben ihm bie IVefire 

Cadjfm Bey unb f?abfd?i Uli Bey. Der Hang bes 

IVefir entfprtdjt bem miiitärifdjen bes 111ufd?ir (iltar- 

fd?all ober pafd?a mit brei Boßfchmeifeu). früher ge¬ 

hörten biefe (Ernennungen 311 ben größten Seltenheiten, 

übrigens foftet bie Uusfertigung bes UTenfdjur ober 

faiferlidjen Beftalluugsbriefes bem BefÖrberteu fünf« 

hunbert pfunb (ueuntaufenb HTarf), unb außerbem barf 

ber (Seneralabjutant, ber ben Brief iiberbringt, von 
Hmts megen breihunbert pfunb Baffd/pd? rerlangen. 

Hun fd?offett bie IVefire mie pÜ3e aus bem Boben 

heroor. ZTid?t ohne Hep mar, baß (Eachfin, 333et unb 

pabfdp 2Ili fidj gegenfeitig feittblid? gefimtt mären. Der 

ülahmub pafd/a ein, ber mit feinen Söhnen nach betn 

Hbeublaube entfloh unb eine geitlang in (Senf meilte. 

(Europa hat bamals einftimmig fiir bie pri^en Partei 

genommen; ber nerftorbene perr 0. Bidphofen, ber als 

tiirfifdper (Eeneralfonful mehrfach mit bem prüfen unb 

feinen Söhnen 311 tun hatte, uerfidjerte mir, baß fie fämtlicp 

biefer Teilnahme nicht mert marert. (Einer ber Söhne, 

Sabah (Ebbin, hat Ipäter im Parlamente eine betracht* 

liehe Holle gefpielt. (Enbe *902 mürbe bie pri^lidje 

Familie begnabtgt. Die fatferlid^e KabinettsFan3let 

brahtete bem Schmager bes perrfchers: „3hre gegen ben 

Sultan unb bas Vaterlanb begangenen Vergehen finb 

riefengroß. Großer nur ift bie faiferliche (Snabe, 

melciie 3hnen biefelben nergibt." juir feine Biicffehr 

erhielt bamals nTahmub au bie fechsuubr>ier3igtaufeub 

HTarf. Überhaupt hat ftch Hbbul pamib in (Selbfadien, 

namentlich and? gegen reuige Übeltäter, immer gan3 

befonbers großmütig gezeigt. Die Summen, bie er ben 

oerlottertjteu puugtürfeu im Uuslanbe 3ufcpicfte, gingen 

ins fabelhafte, unb immer mieber hat ber perrfd?er 

räubige Schafe, bie rtod? fo oft fein Vertrauen getänfdp, 

in fe(,te (Sunft mieber aufgenommen. '(Er fannte mohl 

feine Seute, unb bie Erfahrung gab ihm recht. Denn 

f° manche ber giftigfteit jungen, mie ber ßaltlofe 

UTiuab Bey, mürben burd^ bas (Solb befäuftigt unb 

fprachen bann ebenfo begetftert für ben Sultan, mie fie 
Sultan moilte ße offenbar gegeueinanber ausfpielen unb uorher gegen ihn gegeifert hatten. HTurab Bey mürbe 
momogltd; gegenfettig ausfpionieren. fpäter gehängt. 

So mtßtrauilch mar ber Sultan gegen feine eigenen 0bmohl Hbbul pamib uor ben (Sroßmädtten eine 

^nen rerbot' iiber ©rtfehaften, bie in nicht geringe furd?t befaß unb fiel? fef)r in ad?t nahm. 
ber Hütte bes 

Bosporus gele¬ 

gen firtb, nad? 

bem Schmalen 

HTeere 3U \\\n* 
aus3ugehen.Bei 

ber ungemein 

ausgebchnteu 

Küfte ber dürfet 

ift es ja für Be¬ 

amte, bie in litt- 

gttabe gefallen, 

ober bie ftch in 

(Sefahr mäh* 

nett, nicht alpu 

fd/mer, fiep auf 

ein frembes 

Sd?iff 3U flir¬ 

ten. Dergeftalt 

ift einmal Saib 

pafeija itt Smyr¬ 

na auf ein eng- 

Iifcpes Scpiff ge¬ 

gangen unb hat 

ftch fo ber ihm 

broheubettStrafe 

j 

u 

% , % 

Ä 
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entzogen. HIs er fpäter juriiefgefehrt unb fogar (Stoß- 

mefit gemorben mar, befud^te er einmal feine fchmer- 

franfe dod/ter, bie jeufeits ber Derpöutett ^oue, in 

peniföj, roohnte. Darüber h^^rfd?tc große Hnfregung 

mt 3ilbis, mo man glaubte, „ber Heine Saib merbe 
feinen Streid? uon Smyrna mieberhalen". 

Einen großen Baum nimmt itt ber palaftgefchicpte 

r>* ^Ibbul pamibs mit feinem Sd^mager Damab 

ihnen nicht oor 

ben Hopf 3U fto- 

ßert, ließ er fid) 

bod? häufig uort 

feinen (Siinftlin- 

gett tm (Sehetm- 

bienfte mehr lei¬ 

ten, als uott bem 

Hate ber Bot- 

fchafter. So hat 

er gegen bie Be¬ 

mühungen bes 

bantaligett bcut- 

fd)en (Sefanbten 

HTarfchaü d. Bt- 

berfteinbenHIar* 

fd?all ^fuab ner- 

banttt. DerSttl- 

tan hat fogar 

einen Httad^e in 

Berlin, 0berft 

pambi Bey, 311- 

rücfberufen ttttb 

nach Hrntettien 

uerbanut. „Huf 

ber HTeerrahrt 
nad? drape3itnt/' fo fagte ber amtliche Bericht, „fuclpte 

unb fattb ber 0berft ben dob in ben IVellen." pantbj 

Bey tauchte aber ^908 mieber auf unb 

<Sen.eraI beförbert. Daaeaett ift. 

bin gefebeben. bafi 
pa 

beut ^ 
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hatte, nahm mm ihren Fortgang. Sie mürbe burd? 
l»as 2Pad>stum pott Schiffahrtsliuicn ttnb beit Ban poh 

cEifcttbabucn begiinftigt. <J5emöbttli<h tpirb gerabe ber 
Bahubau als ein ron i”i& €rftarfung 
aufgcfafjt. Pas ftimmt aber nidjt bei ben £änberu bes 
(Drients. Port bebrüten fie lebiglid? eine frieblicbc Purd>- 
bringurtg bes Staates bttrdi abenblänbifcbes Kapital. 
Per bisher unabhängige Staat gerät fo allmäblid? in 
eine Pormuubfcbaft, bie bei ber 
(TiirFet ohnehin fchott btirdt bie inter- 
nationale Per malt ung ber öffcnt» 
lidtctt Sduilb etugeriffett ivar. (Se- 
rabe 2lbbttl F^atuib war jcbodj einer 
ber eifrigften (förberer mcftltdjer 
Kapitalintcrejfen. (Er wehrte ftd? 
eben fo ängftlicfy gegen bas herein* 
melden abenblänbifcher (Sebaufett, 
wie ftdy ein (ErFälteter per bem 
Stiftung hütet; bagegen lief; ber 
pabifdjatj unbebcitfltd? alle meft- 
licben Unternehmungen 311, pou 

benen er materiellen Porteil für fein 
2\cid> unb feine ©irillifte erhoffte, 
freilich mit einer £infd>ränfung. 
Kbgefetjen ron Cofomotipen wollte 
er Feine UTaffhiuen ins £atib laffen; 
gcfeglich mar bie (Einführung einer 
jeben inafdjine, felbft eines tjarin- 
lofen Phonographen, perboten. JPer 
jebod? einen Scbiencttftrang burdj 
2luatolien ober Syrien 3ichen, mer 
bie berti (Sroßherrn gehörigen HTinen 
beffer ausbeuten, mer feine .forften 
unb ^fifd?ereien 3U höherem «Ertrage 
bringen mollte, ber mar millFommen. Pas Beifpiel bes 
pabifd?ah mürbe bann begrciflid^ermeifc pon feiner Um¬ 
gebung nad?geahmt. Sich 311 bereidjern mürbe bie Cofung. 
Höflinge unb (Siiuftlinge, meift 2lrmeuier, Syrer unb 
ferantiuer, etttfehieben über (forft-, Ulinen- unb Perfebrs* 
Fonseffionen, wofür fie bet rächt lid?e Beftedniugsgclber ein* 
ftccften ; ober fte erlangten für fnh felbft n^crtpollc Ked?tc, 
bie fie bann meift an 2lnslänber weiterperPauften. (Ein 
rohn bes lebten Scheid? ul 3flant bes alten Hegimcs, 
UTuPhtar Bey, erlangte bie Kouieffioti 3ur elePtrifdten 
Beleuchtung ron 2lleppo, bic einen IPert pon fed?3ig- 
taufenb pfunb (über eine Ulillion UlarF) hatte. 

IPie eine grofje Spinne fafj 2lbbul Batnib in feinem 
3ilbis, regierte faft allein fein meites Heidt unb heimfte 
bie 3>ed?tnen ein. Bewuubcrnswcrt mar, baft er, ber nie 
Konftaittinopcl perliefj, beitnodt einen fo roetten Blicf in 
allenPittgen bemies, befonbers in ber auswärtigen politiF. 
Sclbft oftafiaiifdje Porgänge feffeltcn fein ^ntcvefK- 

fertter B*y. 
2t>is: Dr. illbrecbt mirtlj, Per Halfan, (Union 

PevUfdje Urtlag^gefenfrijaft, 5t.) 

Pie Ereigniffc in (Dftaften hatten ihren IPiberball 
auf bem BalFan. 3f* öod? Sultan ber Otbberr aller 
(Släubigen, mit 2-lusnabme ber pcrftfdteu Schiiten nnb 
ber UTaroPPancr, alfo beiläufig einer Piertelmtlliar^e 
3flamitcu. 3n ^h”ia aber leben an bie fiiufunb3man3ig 
ITCilltoucn ITTobammebaner. 2luf ber aubereu Seite rer. 
fnüpft bie dürfen mit beit 3apaueru bic 2\af)’crermaubt- 
fd?aft, ba beibe bem uralaltaifcheu Stamme angeboren. 

So hat 2lbbul tramib fd?ott 1889 
^ einen Perfttd? gemadtt, mit bem 

UTifabo in Perbinbuug 311 Pommcit, 
unb faubte ihm bas Kriegsschiff 
„(Ertogrul", bas mit füufhuuben- 
pier^ig Mann in einem heftigen 
(Taifun bei (Dfbtma in ber 2Tähe 
ber japauifdten Kiifte unterging. 
Pes öfteren mürben geheime Seufc* 
boten nach Cbiuefifdt-(CurFeftan 
unb felbft bis 3ttr UTanbfdturci 
gcfchicft, mo ftd? in UTuFben brri 
UTofdjeeu erheben. Pie Kaiferin pott 
«Ehitta empfing 1903 eine aujjer* 
orbentliche (5efatibtfd?aft ber <Ds* 
manen; biefe rihtete jebod) gar 
nichts aus, weil fte mit ben Per* 
bältuiffcu bes £anbes pöllig unbe* 
Fannt mar uub [ich fogar einbil* 
bete, man perftche in C*”>ftafieit 
dürfifch. €ine neue weftöftlidje 
2luuäherung mürbe im Pc3cmbec 
t905 perfucht. Petn Sultan batte 
ber britifch-japanifdpe Pertrag riel 
«Einbrucf gemäht. €1* feil eine <£r- 
gätt3uug Sa3ti geplant haben, näm¬ 

lich in ber 2lrt, bafc ihm bie britifdte unb japauifd?« Ke* 
gierttng ben gegenmärtigeu Befig in Porbcrafteu gemähr* 
leifteteu. (für biefe Befähigung ber diirFei rerpflidite er 
fid?, bie ParbaueUeu ben flotten (Srofibritanuieus unb 
3apans 31t öffnen, meun fie gegen Kuniaub Krieg führten. 
Sidjcrcs tft über berartige plane nidit laut gemorbcu, boeb 
marbamalsein einflufiretcherjapattifdier Piplomat, Baron 
Snyematfu, in Konftautiuopel. UTehrfadi Fanten ja* 
pantfdve (Dfftsicre nad? Hnatoüen unb bem BalFan uub 
mnrbett mit Begeifteruug empfangen; einen biefer Senb* 
boten hat ber Pcrfaffcr in perften getroffen. 2Xod? 
einmal mttrbe Hto eine Perftänbignng 3mifd?cn Kon* 
ftantiuopcl unb HoFio eingeleitct; btesmal ging bic Sache 
pon 3flPan aus* Kereits hatte man fidt bariiber ge¬ 
einigt, baft eine türfifdje Botfchaft in (ToFio uub eine 
japauifdte itt Kouftantiuopel errid?tet merben tollten, 
allein im legten 2lugeubltcf ift bie Sache, unbcFanut 
moran, gcfd^citcrt. 

Der liebe Gott und der Zensor*)- 
Hott Rudolf ßrcittz. 

Piel 3U früh hotte er ron biefer €rbe abfheibcu 
muffen, 3m frhönften UTanncsalter. (Er mar ein 03pfer 
feines Berufes gemorbcu. Per ucuefte 21TintftcriaI'(Erla§ 
über bie i^aubhabung ber (Theatcrjenfur mar bie mittel¬ 

bare llrfadie feines (Eobes? 
3n utmmermiibem Pflichteifer trad>tetc er, ber 

(forberuua Sr. (Er3eüen3 iiad>3uFommett unb eilt literarisch 
gebilbetcr Permaltnngsbeamter 31t merben. €ittc fchn^cre 

2lufgabe, bei ber ih« felbft fein fonft fo erfolgreiches 
Streben im Stid? 3u laffen brohte. 

IPie leidet ftrebte ftch's hoch früher! Piel Siglebcr, 

21 us .Pit 5d?tUfnfa|>pe", b»m tifucftfn itunb lulligrr 
i^iftorien, ber forbrn im Derlu»} £. Siiiutfmnnn in Ceipst^ frfd>imrit 
<0. Pie „SibrUrnftippe" »fl rines ber ruriweili^den Piid?er von Ztubolf 
cPreinj. mer fid) einige Stunben unb bariiber hinaus au fctngefunbeni 
Junior erfreuen unb erlaben will, greife ju ben neuen luftigen bijlotif* 

bes (Ciroler Pidjrers. 
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ein fd?miegfamer Kiicfen, ja feine Hacfenfteife . . . 
21bcr jet)t tourbc plötjlid? bas gan^e gentral'ncrrenfyftem 
1111b baburd? fogar bas (Sebirtt in ITTitleibenfd?aft gezogen. 

ITTit ber Literatur mar er fdion als (Symnafiaft auf 
bem Kriegsfüße aeftanbeti. Sic blieb feine Kdnllesferfe. 
Pocf? and? biefcs Binberuis mußte in feiner Steepledjafe 
genommen morben. So mürbe er ein offißiell literarifd? 
gcbtlbefer genfer. 

€r fndbtc fid? mit allen mobernen Dichtungen tttög- 

lid?ft certraut 3» machen. (Er las, exzerpierte unb büffelte 
(Tag unb lTad?t, Pas rieb feine Kräfte auf. 

Pas (Sebirit rerträgt eben nid?t berartige Strapazen 
iuie Sinlcber unb IPirbelfäulc. (Er mar nod? nicht einmal 
bis 311111 Ubcrbrettel gelangt, als er an allgemeiner fcbcus- 
fd?mäd?e bas geittid?e fegnete. 

2lrmer genfor! Pie Blätter mibmeten if?m riihrenbc 
Had?rnfe, ber UTiniftcr fonbolierte feiner untröftlieben 
ZPitiue perfönlid?. Kittbcr mären feine rorl?aubeu. ZPcr 
hätte bas and? noch 311 allen feinen fonftigen £etftuiigeu 
rcrlangen fönnen! 

Seine Kollegen fpenbeten prad?tPo!le Kräitje, bereu 
Schleifen lauter Zitate ans befannten Pramen trugen. 
Per Pentorbeite batte bie Kusmabjl ber Kraujinfdmften 
nod? felbft teftameutarifd? perfügt, beim er mollte and? 
literarifd? aebilbet bcarabcu merbett. 

(Ein Fleittes Krgernis gab es bei ber erfyebenbett 
£eid?cnfeicr. Ein Krauj mürbe fonfisjiert, obrool?! beffen 
Schleife aud? ein bramatifdies gitat trug, unb bas nod? 
ba3u aus „(Sötj non Berlichiugcu". Pa ftd? biefe 3m* 
fd?rift jebod? in bem letjtmilligen Pe^cidinis uid?t por* 
fanb, formte ber Kran3 nidjt 3ugelaffeu merben. 

IPic man fpäter erfuhr, mar ber Spender ein 
junger Bühnenfd?riftfteller, beffen Stiicf ber genfor per- 
boten hatte. Es gibt alfo bod? nod? PanF bis über bas 
(Srab hinaus . . . 

Per ftcrblid?e CEeil bes genfors mürbe in einer 
Ehrengruft beftattet, mährenb feine Seele bett [teilen 
IPeg 311m f^immel antrat. 

Had? langer iPaiiberimg Fant ber genfor an bie 
enge Pforte ber Seligfeit, läutete unb mußte geraume 
geit marteu, bis il?m Sanft petrus öffnete, ber gerabe 
fein Bad?mittagsfd?läfd?eu hielt. 

Können Sie tnid? pielleid?t 3um lieben (Sott führen? 
fragte ber genfer, 

petrus brummte etmas Unrcrffäublid?es in ben 
Bart unb geleitete ben Knfömmliitg tu ben gläu3enben 
üjimmelsfaal. 

Per liebe (Sott mar gerabe allein. Per genfer rer* 
beugte fid? tief, fchr tief, Uliubeftens um einen IPinFel 
rou riesig tSrabcu tiefer, als er fid? fonft ror Sr. Ej- 
3ellen3 31t rerbeugen pflegte. 

Per liebe (Sott fah tl?n lauge fdjmeigenb an unb 
fragte eublid? mit einem milbert £äd?eln: „ZPas führt 
Sie 31t mir?" 

„3<h mollte aüernntertäuigft um allergtiäbigfte Kuf- 
nähme tu ben pimntel bitten!" fagte ber genfer halblaut 
in bem forgfältig ermogericn Stil eines lllajeftäi$gefud?es. 

„2Pas marett Sie auf (Erben? unb mas föittteii Sie 
3ur (Erfüllung 3hrcr <Shte aufiihrcu? ZPc!d?es ftnb 3hrc 
Perbienfte?" 

„3<h erlaube mid? rorauftelleu . .." roagte ber gettfor 
fid? fd?üd?tern in bie Brufi 311 merfeu. „f^ofrat X., lite- 
rarifd? gebilbeter Permaltnngsbeumtcr unb genfurbeiraf, 
bitto literarifd? gebildet!" 

„So?" lächelte ber liebe (Sott. „Pas ift ja febr 
fd?öit. Pa FÖnnen Sie (ebenfalls auf ein «egeusrollcs 
IPirfen 3itriicfbli(fen." 

„(Semiß!" rid?tcte ftd? ber genfor in feiner galten 
(große auf. „3d? mar ein Biiter ber Öffentlidjcit Kühe 
unb (Prbnung! 3^ bulbcte feine herausfordernde Per* 
lehmig ber guten Sitte! 3*h gemährte ohne Poreiuge- 
nommeubeit ben großen unb febmeren Aufgaben ber brama- 
tifchcii fitcratur innerhalb ber (Sefctje freien Spielraum! 
3eber Kusfrf?reitimg jebod? ober richtiger gefagt, allem, mas 
mir als2lusfd?reitung crfcf?icn, trat id? FraftooII entgegen !* 

„(Ein hartes 2lmt!" meinte ber liebe (Sott. 
.. 3d> bin barau gefforbett!" ermiberte ber genfor 

mehmittig. „3af w*nn es ohne bie literarifchc Bilbuitg 
gegangen märe, bann fäßc id? beute noch, frifch unb 
munter uormärts ftrebeub, in meinem Bureau. 31^ 
hätte mir fidjer bett Seftiousdief erfeffen! Kber bie 
£iteratur hat mir ben (Saraus gemacht! €s mirb ein¬ 
mal 311 oiel gefdjricbcn! 0 biefe Pieter!" 

„Unb meldier Befd?äftignug gcbenPen Sie fid? bet 
uns 311 mibmen?" fragte ber liebe (Sott. 

„3d> mürbe am liebfteu mein Kmt fortfet^cn!" rief ber 
genfor eifrig. „Penn im (Srunb genommen ift’s bod? jam* 

merfchabe um meine mitbfam ermorbenen £iteraturfeTint* 

niffe, meint fie nun in alle (Emigfeit brad?liegen fallen!Ä 
„3a, ja . . fagte ber Hebe (Sott. „€igentlid? 

haben Sie gait3 recht. JPirb fid? aber bet uns fd?mer 
machen laffett. IPir befi^en fein iTbeater unb bruefett 
Feine Biid?er. IPir haben überhaupt nur eilt einiges 
Bnd? im Bimmel. Sic erraten molff, mcld?es? Pie Bibel." 

„2Ufo boefa ein Bild?!" atmete ber genfer erleichtert 
auf. „Pa föntite icb ja fdiließlid? , , ." 

„Pie Bibel jcitfurieren!" lad>te ber liebe (Sott. 
„IPenn mein Pcrlangen iiid?t unbefd?eiben er* 

fcheint..oerbengte ffd? ber genfor abermals um meqig 
(Srabe tiefer als meilanb ror Sr. CrjcIIet^, bem ITTiniftcr. 

„ZPettn es 3hnerl mad?t," fagte ber liebe 
(Sott, „marnrn nid?t? Bet mir foll bod? jeber felig merben. 
Unb meint 3^?IC SeligFeit in ber «fortfetjung 3^rcs 
irbifch^n Berufes befiel?! ... id? habe nichts bagegen. 
€ntfd?ulbigeu Sie nur, baß ich 3^rer Hterarifcheit Bilbmtg 
fein reid?Iid?ercs ITTaterial 3iir Perfiigmtg ftcllcrt fantt!" 

„0, es genügt pollfommett!" ftammelte ber genfor 
ent3Ücft. „Parf ich piellcid?t einftmeilen nur um bas 
211te Cejtament bitten?" 

„Bebtenen Sie fid?!" mies ber liebe (Sott nad? einem 
golbeuen difd? int I^inimelsfaal. 

Per genfor ergriff einen bort liegenben Banb unb 
30g ftd? unter mehrfad?eti Perbcuguitgen gegen ben (Ein¬ 
gang bes Saales 3urncf. 

3n biefem2lugcriblicf trat ein Kinb in ben hohen Hanm. 
„Bift bn ber liebe (Sott?" fragte eine h*üe Stimme. 
„3d? bin ber liebe (Sott, mein Ktnb!" ermiberte 

ber (Emige 1111b ftreefte beibe I?äube nad? bem Kinb ans. 
Pas Kinb aber trippelte ihm mit fcbncllcn Sd?rittcn 

entgegen. Per liebe (Sott nahm es, fetjtc es auf feine 
Knie, ffrid? ihm bie £orfeu aus bem (Sefid?t unb Füßte 
es auf bie Stirn. Per genfor mar am €tugang bes 
Saales fteh^u geblieben unb fab ben galten Porgang. 

„(Sriiß bid? (Sott, lieber (Sott!" fagte bas Kinb, 
„meißt bu, id? Faun ein Persleiit!" 

„Unb mie heißt bas Perslein?" fragte ber «Emige. 
„2?Terrr Z?er3 tft Flein . . . Faun niernauö geriettt . .. 

als bu, mein lieber (Sott, allein!" fprad? bas Kinb. 
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3flamtten. 3tt Ct^ina aber 
XTTilltotien IlTo^ammeb 

a! 21 ad?stum von Sd?iffahrtslinien unb ben Bau uoti 
Ctfenbabnen begiiufiigt. (Scmöbulid? mirb gerabe ber 
^babnbau als ein geifert non Blüte uttb €rftarfimg 
aufgefafjt. Das ftimmt aber nid?t bei ben Säubern bes 
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bung nachgeahmt. Sid? 31t bereif 
3flinge unb (Siinftlinge, .meift Armen 
oantiner, entfehieben über ^forft*,.^ Iür fte beträchtliche Befied?ungsgelber ein3 

erlangten für ftch felbft mertoolle Bed?te, 
)t an Auslänber meiteroerFauften. ein 
Scheid? ul 3flam bes alten Hegimes, 

rlangte bie Koi^effiort 3ur elePtrifd?en 
Aleppo, bie einen IPert non fed?3ig* 

tber eine ITTillion AlarP) hatte. 
§e Spinne fafj Abbul parnib in feinem 
iaft allein fein meites Heid? unb heim fte 

Bemuubernsmert mar, ba§ er, bet nie 
erli*§, bennod? einen fo meiten BlicP in 
es, befonbers in ber ausmärtigeu politiF. 
e Porgänge feffelten fein 3ntereffe. 

fenver Bey. 
2tns: Dr. 2übrerf?t tDirtlj, Der Salfan. ( 

Deutfcfye üerlagsgefellföaft, St.) 

^Das Beifpiel bes lid? in ber A 
! oön *<fqnerllm- gierung benj 
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üon Rudolf öij 
hatte er non biefer (Erbe abfd?eiben Aul 

ften JTTannesalter. (Er mar ein ©pfer Stil 
korben. Der neuefte ITTiniftcriaPCrlag 

ber (Eheatc^ertfur mar bie mittet 

^Kn pflid?teifer trad?tete er, bei^jÄ 
iietafad?3uFommeu nnb ein litCD^A- 
>S:^ÄÜltcr 311 werben. (Eine ■' w'-' 



Hubolf (Sretn3 : Per hebe (Sott unb ber genfor. 

Fgfamer Biiden, ja feine Hacfcnfteife . . ♦ 
^^Hfr^urbe plö^Itd? bas gange gentrahXleroenfYftem 
SHaburd? fogar bas (Set?irn in mitleibenfdjaft gegogen. 

mit ber £iterativ^*ar er fd?on als (Symnafiaft auf 
^ Sie blieb feine 2Xd?tllesferfc. 

mußte in feiner Steepled?.afe 
bc er ein offisiell literarifci? 

betn Krie^j 

Pod? 02 
gern 

moberuen Bid?tungen mög* 

■ las, epgerpterte unb büffelte 

sine Kräfte auf. 
liiert berartige Strafen 

(Er war uod? nicht einmal 

er an allgemeiner Gebens* 

wibmeten if?m rnt^renbe 

gierte feiner untröftlid?en 

^Krett feine rortjauben. XDer 

feil feinen fonftigen £eiftungen 

fpenbeten prad?tr>olle Kränge, beren 
^mrdex Zitate aus befanuten Dramen trugen. 

™—frrbene tjatte bie Uuswaljl ber Kranginfcf?riften 
_,!HeIbft teftamentarifd? uerfügt, benn er wollte aud? 

fiterarifcb gebilbet begraben werben. . 
(Ein Heines Ärgernis gab es bet ber er^ebenben 

£etchenfeier. (Ein Kräng würbe fonftsgiert, obwohl beffen 

Schleife and) ein bramatifdjes §itat trug, unb bas nod? 

ba3u aus „(Söig non Berlid?ingen". Da M btefe 3n* 

fArift jebod? in bem lefctwtUtgen Pergetcf?nts md?t uor- 

fanb, fonnte ber Kräng nid?t gugelaffen werben. 
XDie man fpäter erfuhr, war ber Spenber ein 

junger Biit?nenfd?riftfteller, beffen Stiicf ^er §enfor oer- 
J (Pc, gibt aifo bod? nod? Panf bis über bas 

^222^^^ in einer 

for an bie 
geraume 

>er gerabe 

führen? 

in ben 

[ngeitben 

for ner* 

>irtfel 

fr. 

lt unb 

ifüljrt 

So?" - lächelte ber liebe (Sott. „Pas ijt ja fefjt 

Da (8mten Sie jebenfalls auf ein fegensrolles 

XPirfen guriicfblicfen." , 
, (Semiß!" richtete fid? ber §enfor in feiner gangen 

(Sröfie auf. 3d? war ein Xfiiter ber Öffentltd?en Kühe 

unb 0rbnung! 3* bnlbete feine tjerausforbernbe Der- 

“et,® ber guten Sitte! 3<H «e»ai,rte oi,ne Poretuge- 

nomment)eit ben großen unb fdjuteren Aufgaben ber brau . 

tijfbett Literatur innerhalb ber «efefee treten Sptelrauut. 

3eber 3lusfd)reitung jebod, ober richtiger gefugt, aUem, 

mir als Jlusfdjreitung erfetgien, trat tdj ftaftoofl cntgegei . 

(Ein hartes Umt!" meinte ber hebe (Sott. 
"3* bin batan geftorben!" ermiberte ber Senior 

wehmütig. „3«, wenn es oh^ bie Itteranfche Babuttg 

gegangen wäre, bann (äße tef) heute «4 ff ' * 

munter oormärts ftrebenb, mjuemen^-Zfo 

ßätte mir fid?er ben£jjj| 

Literatur f?at mir be^^^ 

mal gu oiel gefebriebe* 

„Unb weldjer Bel 

uns gu wibmeit?" fracl 

„3d? würbe am lieb] 

genfor eifrig. „Denn iml 

merfdjabe um meine müfl 

niffe, wenn fie nun in ai 

„3a, ja . . ♦" fagt( 

tjaben Sie gang redjt. 

mad?ett laffen. XDir befitgj 

feine Biid?er. XDir ijabetfl 
X3ud^ im E^immel. Sie erratei 

„Ulfo bod? ein Bud?!" ai 
auf. „Pa fönnte id? ja fd?lie| 

„Pie Bibel genfurieren!" lad?te 

,,XDenn mein Derlangen nid?Jp^^na?i 

fcheint .. ." nerbeugte fid? ber §enfor abermals um 

(Srabe tiefer als wetlanb oor Sr. (Ejgelleitg, bem mit 
^^fffenn es 3t?nen ^reube mad?t," fagte ber hei 

(Sott" „warum nid?t? Bei mir fott bod? jeber felig tuerbenJ 

Unb wenn 31?re Seligfeit in ber tfortfe^ung 3«?«1 
irbifd?en Berufes befielt . . . id? kaU nichts bagegd 

(Entfdjulbigen Sie nur, baß id? 3t?rer literanfd?en 

fein reichlicheres material gur Derfiigung 
„0, es genügt uollfommen!" ftammeltji^™ 

entgiirft. „Parf id? uielleidjt einftweilen 

Ulte deftament bitten?" 
„Bebienen Sie fid?!" wies ber liebe (SoU 

golbenen Ctfd? im Efimmelsfad. 
Per §enfor ergriff einen bort liegen! 

3og fid? unter met?rfad?en Derbeugungen 

gang bes Saales guriief. 
3n biefemUugenblicf trat ein Kinb in be 

„Bift bu ber liebe (Sott?" fragte em 
„3ci? bin ber liebe (Sott, mein ? 

ber (Ewige unb ftreefte beibe f?äube na< ^ 

Pas Kinb aber trippelte if?m mit fc 

entgegen. Per liebe (Sott nal?m es, f^ 

Knie, ftrid? itjm bie £ocfen ans bem 

es auf bie Stirn. Per §enfor war 

Saales ftet?en geblieben unb fat? bew 

„(Snifj bid? (Sott, lieber (Sottr 
„weißt bu, id? famt ein Dersleinlf 

„Unb wie l?ei§t bas Dersleini*1 
„mein £?er3 ♦ ♦ • Jjj 

mein lieber (Sott, allep 



Z\ui>oIf ©rcuij: Per Hebe ©ott uni öer ®enfor. ^itljalt. 

Per liebe ©ott fab beu genfor an mib meinte: „Pa# 
iit pocfic, lierr liofrat, uni» gehört eigentlich in 3hr Seffort. 
tiaben Sie al# Senior etmas bagegeu tinjuroenbeii: ' 

.Kinberliteratur! Kinberliteratnrl" mehrte ber.mmfor 
rer legen ab. „Pamit batte ich mieb nie 31t befdjättijen. 
tlleiii literarifd.es nipeati mar ein metenthrt) boljerc-: 

..’ldi (0?" lächelte bet liebe ©ott. „l’erjciben ne. 

Sie batten U’obl nie Hiitber?" 
„Panadj habe id> leiber ftets »ergeben* geftrebt. 

rerficberte ber geufor nod. »erlegener unb empfahl fitb- 
lDiHbrenb er ging, bürte er, mie bas Hinb beit 

lieben ©ott fragte: »Weißt bit amb, nne man Rotte, 

hotte, Köffelein! madft?" „ 
...freilid) meiß id? bas!" fagte ber liebe «Sott unb 

träufelte bas Kinb mit feinen Knien . . . „Rotte, hotte, 
Köffelein! Pa broben ftebt ein Sdjlüffelein . . 

Per genfor ging mit bem Ulten Ceftament, legte 
iidj auf eine Wolfe, nahm ben Sotftift ans ber Weften- 

tai.be nnb begann 31t ftreidjen. 
ITadt einigen Stnnbcn mar ber Kot|tift »erbraudit. 

Per Senfor erfudfte ben heiligen Petrus um neues 
Sebreibmateriai. ©ufäüig batte gerabe früher eine »fll- 
aerei unter ben «einen «Engeln fiattgefunben, mobei ein 
min3iges Engelein eine Jeher rerlor. Pieie lieferte petrus 

bem Senfor aus. . . .. 
Per Rerr Rofrat fpigte fie forgfam, tag nodj ad>t 

(Tage unb acht rtädjte auf feiner Wolfe unb las uner- 
miiMnb in bem Sitten (Eeftainent. Pabei tauchte er bie 
fleitie (Engelsfeber je nach ber Cages3eit in bas morgen- 
rot ober in bas Kbenbrot unb ftritb unb ftrid?... 

311s er bie legte Seite erlebigt batte, ließ er tid> 

mieber beim lieben ©ott melben. 
Per liebe iSott nahm bas 3enfurierte Such in Empfang 

unb burdjblätterte es lädjelnb 00m Jlnfang bis 311m «Enbc. 
Pas alfo mar Sbr 3lmt?" niefte er ftill oor fid? h>». 

”-\d> muß unter Wahrung aUer fd;ulbigen «hrfurdjt 
aufrichtig befennen, “ fagte bet Rofrat^baß idjbie geßridje- 
nen «teilen heute nicht mehr burd; biegenfur laffen tonnte. 

' g.0 bi,,' id, eigentlich gliirftict? 3U pteifen," meinte ber 
liebe ©ott, „baß cs 3U meiner,Seit no<h feine genfur gab.“ 

Per genfor 3ucfte bie 31d;fetn unb fdimieg. 
«Eine Sdnualbe flog burdj ben Rimmelsfaal unb 

fudite biittb eines ber h«hen Jenjier mieber ihren Uns- 
9ang in bie unenblidte Weite. «Ein paar 3imt|(hernbe 

(löiic sitterten bureb ben Kaum unb oerflangett bann 

braunen ttt ber <ferne. 
Per liebe (Sott fab ber Schwalbe tiad? unb fprac;>: 

„ZIud? fie bat it?re Sicher. Unb niemand jenfuriert fie. 
l>abc id? besl?alb bem IHenfcfjeti oor jebem anderen (Sr- 
fd?öpf bas Wort gegeben, baß bie in lUortegeflciÖetc poejie 
ciit anderes siirffal erfahre, als ber (ßefaug dief:r 
Schwalbe? Sie werben mid? pielleicbt nietet oerfteben, X?crr 
liofrat. DasKiocau ^brer iitcrari|d?en Bildung dürfte da¬ 
für — tj0Ctj fein . , . Pod> was id? fageu wollte* * * £* 
tft mir unbedingt lieber, wenn Sic fid? bei uns um 
eine andere Bcfchäftignug umfdjaiten als auf Arbeit." 

„tPie grellen 3 befehlen!" fniefte ber geufor 3*1" 
fammeu, erfd?raf aber im nad?ften UToment tödlich. 
Penn es fatn itjm 311m BciDufjtfein, baß er bem lieben 
CSott nicht beu rid?tigen (Eitel gegeben l?atte. Aber 
wehten (Eitel follte er wählen? Er fonutc ben All¬ 
mächtigen bod? uid?t mit „du" unb „lieber (Sott* a?t 

fprcchcn, wie lieulid? bas Kinb . . . 
Per liebe (Sott unterbrad? feine rer3wcifelteu Er¬ 

wägungen unb meinte gütig: „UTit bem ^euforamt, 
tScrr £?ofrat, iji cs alfo nid?ts bei uns. (Tut mir leib, 
bati id? 3bnen feinen aiinftigeren ^efd?eib geben fauu. 
«andern 3hnen jcbod?3t?rc literarifd?eBilbung bas «eben 
gefoftet bat, will td? berfclbcu nad? (Eunlid?feit Hed?uung 
tragen. Wie wäre es, wenn Sie für bie fieben Ct?üre 
ber Engel Zlotcn fopieren würben? Auch ein fet?r ehren- 
volles Zimt. Hub nid?t all3u weit entfernt oon ber £iteratur." 

„iPie Eure (Sottt?eit befehlen 1" oerbeugte fid? ber 
^eufor unb fd?ritt langfam unb gebriieft aus bem 

ßtmmelsfaal. r . 
Per liebe (Sott trat an ein ^'enfter unb fal? bermeber 

auf bie Erbe. UneuMid?es £eud?ten ging oon feinen 
Blirfen aus, wie ein 2legenfd?auer fallenber Sterne. Hnb 
biefe Sterne erfd?ienen ben Pichtern in ihrem (Eraum 
unb würben gu h«rrJi£i?cn (Seftalten, aus benen anbere 
Perwaltungsbeamte it?rc literarifd?e Z3ilbunggölten. 

Per genfer aber begegnete oor bem EJimmefsfaal 

bem Kinb oon neulid?. 

„Pu, ZHann!" 3uPf*c 6as a,*l 
„Kannft du bas €ieb Kingeireigen . . . Kofcnrran}? 

2ld? was!" brummte ber öcnf°r miirrifd?. „£aß 

mid;"in Kuh’! 3<h pf«'fe «»f Äic Sa«3« £iictalur! 3* 
mu§ Koten fopieren!' 

ma in oie unenona?e -__r---——77^ 
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Vom 
I Ghetto ins Land 
1 dar Verhelssung 

Von Mary Antin 
Brosch. 6 M., in Lwd. geh. 7 M., in Hfz.8.50 M. 

Diese vor kurzem in deutscher Übersetzung; in der 
tf. B. erschienene Autobiographie der Jüdin Mary Antin, 
die im russischen Ghetto aufwuchs und mit ihren Eltern 
nach den Vereinigten Staaten auswandertc, gibt uns ein 
anschauliches Bild der großen kulturellen Unterschiede 
Ru OG ms und des freien Amerikas. 

Ine führende englische Literaturzcitung Academy schrieb 
beim Erscheinen der englischen Ausgabe über das Buch: 
..Nur 'eiten steht eine so interessante Persönlichkeit wie die 

1 Mars A nt ins der öffentlichen Kritik offen; unter ihren Münden 
jy nimmt ihre Lebensgeschichte die Form einer Dichtung an, 
I in der, wie in der Gerichte der jüdischen Rasse, Pathos 

und Humor beisammen sind. Wahrhaftig! obwohl nur die 
Autobiographie eines Einzelnen, muß das Buch doch als 
die Autobiographie des ganzen russischen Judentums hin- 
genommen werden. .Vom Ghetto ins Land der Verheißung* 

1 ragt himmelweit über das Gewöhnliche empor.-es verspricht 
in allem ein buch von unbegrenzter Lebensdauer zu sein; 

1 man wird es noch lesen und sich an ihm erlreuen, wenn viele 
seiner Zeitgenossen vergessen sein werden. Kein denkender 
Europäer und Amerikaner wird es ungelesen lassen dürfen." 

Verlag von Robert Lutz in Stuttgart 

...»f.. .! 

Soeben erfd)ien im Q3crlacj 3of. 0d)o4 
in SKainj: 

Tlrtfiur Kampf 
<£ine Kundgabe für daß deutfd)c Volt 
14 j?unftb(ätter uad> ben febenffen QBerfen 
befi? OTciffcrä mit einem ©eleitftort oon 

$1 (eg. oU. 
3n Slavfott geheftet jufammen nur 1 9Rarf. 

(^Nic t»urcl> <3fbotf v. SRenaet *u neuem ttnfe&en gelangte 
^ sMftoriemnalcrci bat ln 'ilvtbur Kampf tpren t*br- 
nebniften Vertreter gefunden, tiefer traftuoUe unb be» 
beutenbe Kiinftlcr bat Die Aöbctjuutte unfere« nationalen 
Uebena in einer ^'eipe ooit pacfenDen Zubern in Durch« 
auö eDler unb feböner Qttclfe jur S>avftcUung gebraa t. 
.Halfer £Ho l.r Deö gro&ett ;?ricbdrt>ö Aclbcngeftalf, 
^reuftenö <5rpeln.ng löl3, Halfer Süilüclm« Deo £icg- 
reichen Sob. Dao flab einige Der miefttigftett 3bemcn, 
Die er in unübertrefflicher 'Jüetfc DcbanDeit bat. Sieben 
biefen Silbern fteben fcblicbte ^jenen auo Dem «jjoire« 
leben, bie mit bevfclbeu Kraft 3?ugni0 oblegen oon Der 
ffäbigfett Des ^elftere. bae batuiftellen, waa bie beutfebe 
^olfofeeie Im tiefften ^nncru betuegt. ‘Älle biejcniqcn, 
bie ibr 23aterlanb lieben, alle bie. Denen unfere groben 
Männer 3}orbttb finb, innere beutfebe 'Jtolletraft Aoff« 
nung mtb QJerbdüung ift, ftnbcn in .Kampf« Silbern eine 
unerfcbbpflicbc xhielie ferniger, germanifeber efigenart. 

3)urd) alle ^ud>* u.SVunftyanblungen £u bc^ic^cn. 
^Jlu^fübdic^e ^rofpeffe unb ^pcobcbilbcr gern 

foftenlod uon Der 

£rap(>ifcfjen Kunffanpatt Jof. Gd) 0(5 
in tnain3« 

wimm 

NOVITÄT 1914: 

PAUL LAN GENSCHEIDT 

DER PREUSSENZAR 
ROMAN AUS DER ZEIT KATHARINAS II. VON RUSSLAND 

Broschiert M. 5. — / Gebunden M. 6.50 / In Prachtband M. 8.— 

Kritifi ifes Kfernen Journafs, Berfitt: „Von Pauf 1>angensefcenft ist soeben ein neuer Roman ,Der 
Preußenzar' erschienen, in dessen Mittelpunkt die tragische Gestalt Peters 111. lebt, der dem Mordstahl 
des frechen Orlovc s zum Opfer fiel. Alle die glänzenden Eigenschaften, die die bisherigen, mehr auf gesell¬ 
schaftlichem Gebiet liegenden Romane Langenscheidts ausreidhnen, haben sich in seinem neuesten Werk 
zu einem Ganzen verdichtet. Langcnschcidt fesselt im ,Preußenzar' vor allem durch eine unerhörte Kraft 
der Darstellung. Mit fieberhafter Spannung verfolgt der Leser die von Unheil geschwängerte Handlung, 
die Schlag auf Schlag entwickelt und mit schreckensvoller Gewalt der Katastrophe zugedrängt wird. An 
der psychologischen Vertiefung der einzelnen Charaktere spürt man die Hand eines wirklichen Dichters. 
Jedenfalls darf man den ,Preußenzar' den besten historischen Romanen an die Seite stellen, denn er ist nicht 
nur interessant und fesselnd, sondern besitzt auch den Wert eines kulturgesdiiditlichen Dokuments." IE. 
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Der hebe c^5ott fal) beit gen 
iüpocfte, perr hofrat, unb gehört eigentlich 
Baben Sie als genfor ettoas bagegen eit 

„Kinberliteratur! Kinberliteratnr!" 
oerlegen ab. „Damit batte id) midi nie 311 
IHeiit litcrarifcfyes ZTioeau toar ein toefentlid) 

„Kd) fo?" lächelte ber liebe (Sott. „Per3 
ric Ratten 1001)1 nie Ktrtber?" 

„Dattad) l)abc teb leiber ftets oergeben 
oerfid?erte ber genfer tiod) oerlegener unb et 

XDäl)renb er ging, l)örte er, toic 
lieben (Sott fragte: „IDeijft bu and), tot 
hotte, Höffclein! mad)t?" 

„(freilid) toeifj id) bas!" fagte ber 
icfyauFclte ba5 Kinb mit feinen Knien . . . „Botte, hotte? 
Höffelein! Da brobett ftebt ein Sd)Iöffelein ..." 

Der genfor ging mit bem Klteit (Eeftament, fetzte 
]id) auf eine IDolFe, nal)tn ben Hotftift aus ber IDeften- 
ta|\he unb begann 311 ftreid)en. 

Had) einigen Stnnben toar ber Hotftift oerbranebt. 
Der genfor erfudjte ben l)eiligert Petrus um neues 
Schreibmaterial, gufällig tjattc gerabe fritier eine Hai- 
gerei unter ben fleinett (Engeln ftattgefunben, toobei ein 
toinjiges (Engelein eine ^eber oerior. Diefe lieferte Petrus 
bem genfor aus. 

Der hferr ffofrat fpi^te fte forgfam, fa§ ttodt ad)t 
^ge unb ad)t Höchte auf feiner IDoIFe unb las uner* 

bem eilten üeftament. Dabei taudjte er bie 
?rje nad) ber (Eagesjeit in bas morgen* 

unb ftrid) unb ftricl). . . 
^ebigt l)atte, lieft et ficb 

tn 

TeTttooomTri 
toar 

ifang 
Phbc 

3fyr Kmt?" nicFte er füll oorftd)l)tn. 
unter JX>at)rung aller fd?ulbigen (El)rfurd)t 

ernten," fagte ber^ofrat, „baft id? bic geftric^e- 
rl)eute nid)t met)r burd) biegenfur Iaffen Fönnte." 
n;id) eigentlich gliicFlid) 3U pretfen," meinte ber 

ba§ es 31t meinergeit nod) Feine genfur gab." 
nfor 3ucFte bie Kd)feln unb fd)toteg. 

Sd)toaIbe flog hurd) ben E^tmmelsfaal unb 
? e'nes bev l)ol)en 4'ettfier mieber tfyren Kus- 
ie unenblicfye IPeite. (Ein paar 3toitfd)errtbe 

(Sott nid)t 
toeldjett (Eitel foüte cF 
mäd)tigen bodi nicht mit „bu" unb 
fpredjeit, tote neulich bas Kiub . . . 

Der liebe (Sott unterbrad) feine oe^toeifej 
toägungett unb meinte gütig: „mit bem gj 
perr pofrat, ift es alfo nichts bei uns. 

. id) 3^^ Feinen giinftigeren Hefcfyeib ge! 
Hodjbem 31)nen jebod)31)re Iiterarifd)eSilburtg 
geFoftet hat, toiü id) berfelben nad) (Ennlid)Feit 
tragen. IDie toäre es, toeittt Sie für bie fiebetf 
ber (Engel Hoten Fopieren toiirben? Kud) 
volles Kmt. Unb nicht al^u toeit entfernt 1 

„UKe (Eure (Sottfyeii befehlen 
gett]or unb fd)ritt lanafant uj 
hitomelsfaal. 

Der liebe (Sott trat an ein 3'enfter unb fal) t)ernieber 
li ^rbe.^ Unenbltd)es £eud)ten ging oon feinen 

HlicFen aus, tote ein Hegenfd)auer fallenber Sterne. Unb 
btefe Sterne erfcfyienen ben Dichtern in il)rem (Traum 
unb mürben 311 l)errlid)en (Seftalten, aus benen anbere 
Dermaltungsbeamte ihre literarifdje Hilbung polten. 

Der genfor aber begegnete oor bem h*mme^faal 
bem Kinb oon neulid). 

„Du, UTann!" jupfte ihn bas Kinb am HocF. 
„Kannft bu bas £ieb Hingelreigett . . . HofenFratt3?" 

„Kd) mas!" brummte ber genfor miirrifd). „£aft 
mid) in Hui)’! 3d) pfeife auf bie ganse Literatur! 3d) 
tnuft Hoten Fopieren!" 

(tonsTcbluß: n. fflai 1914. Das näcbfte F>eft wird am 1. September 1914 erfcbeineti. Die Red. 
' rrrrrmm-rT-n— — 

3 tt t? a 11: 
rtfdje Kbtjanblungen: 5eite 

lobl, Karl £>ans, 2Iutobiograpl)ifd?es. y 
tfboff, Dr. £}., Heue Wege ins Heid? ber bilbenbenKütiße 5 

Istnalb, ßugo, Kat! ßencfell. 7 
fi$e, Wilhelm, KfaffiFer: Briefe. i0 
viebridj, ©tto, Krtfyur Kampf als Künßler . . . . ] [ ] \ 13 
(alau i>. fyofe, Wie entßefjen Drucf fehler? 14. 
inelTTitleilungen. j- 
fonaId?roniF. I7 

Lio arap ^ ie: 

?animeltoerfe unb ©efamtausgaben. 2111g. Bibliographie 18 
teligiöfe Sd?riften. pbiiofophie ...”.. . " 19 

|fj?ts» unb Staatstüiffetffd?afteit 21 
1^3in unb pbarruajie..'*!!.! 24 
^urmiffenfdjaften unb ITIatbematif .' .* . ’ ’ ’ ’ ‘ 05 
feieijung unb Unterricht . ^.’ ’ 25 
(ugenbfd?riften. 2- 
brad?= unb Citaraturruiffenfcbaft.\ \ \ \ * 27 

8. ©efd/idue, Biographien, Kriegsmiffenfcbaft . . 2Q 
9. €änber= unb DöIFerfunbe . -(l 

tO. ßattbel, ©etoerbe unb DerFebrstuefen .' .' ? .* ’ ’ 32 
U- 23au= unb 3n9enicttnt’efen.    33 
{2. unb Cgnb^trtfdjaft. ^orß-- unb 3agbiuefen .... 34 
*3. Sd?one (Eitcuirur. 
H- Kurift, IttufiF, dbeater.. ." .* .* . 40 
(5. 5rembfprad?Iid]es.41 
1.6. Derfd?iebenes. " ' " ‘ 
^7. Demnädjft erfd^einenbe toidjtige Biid?er.’ ^2 

Proben aus neuen Büchern: 

[We] 21 us paul i)eyfes letytem UlerF . . . ..^3 
2lntin, Htary, 2Us ruflifd^e 2lustr>anberer burdi Deutjdßaub . 46 
UOirtl), Dr. 2l[bred?t, Die palaßmirtfdjaft unter Sultan ilbbui 

£?amiß II.. 
(Brei>13, Kubolf, Der liebe ©01t unb ber genfor.53 

2tn3 eigen.. 

Reft Ü* ,ei" ProfP«ht der Hfeadcmifcbcn Vcrtagsgefcllfcbaft Hthctiaion m. b. R., Berlin-neu 
babelsberg, betgegeben, der geneigter Beachtung bettens empfohlen wird. 



>rfd)ien im 93erlag 3of. Gebots 
in ^JZcttnj: 

atbur Kampf 

Itunftgobc füt das dcutfcfyc t)olf 
^affbtäfter naefy ben fünften Werfen 
\8ifterS mit einem ©eleitmort t)on 

^(e^.^roU. 

|^n geheftet jufammen nur 1 3Karf. 

ITren Eltern 
Swanderte, gibt uns ein 

Her großen kulturellen Unterschiede 

/"„'cs und des freien Amerikas. 
Die führende englische Literaturzeitung Academy schrieb 

^Erscheinen der englischen Ausgabe über das Buch: 

Qlten steht eine so interessante Persönlichkeit wie die 
ktins der öffentlichen Kritik offen; unter ihren H anden 
■hre Lebensgeschichte die Form einer Dichtung an, 
ivie in der Geschichte der jüdischen Rasse, Pathos 
Vmor beisammen sind. Wahrhaftig! obwohl nur die 
»ögraphie eines Einzelnen, muß das Buch doch als 

Jtobioeraphie des ganzen russischen Judentums hin- 
Jfimen werden. ,Vom Ghetto ins Land der Verheißung 
himmelweit über das Gewöhnliche empor; es verspricht 

«in Buch von unbegrenzter Lebensdauer zu sein; 
"tfipeh lesen und sich an ihm erfreuen, wenn viele 

l£n vergessen sein werden. Kein denkender 
^ikaner wird es ungelesen lassen dürfen.1 

^rt Lutz in Stuttgart 

ö. Mensel 5U neuem Qlnfetjen gelangte 
Tiftörienmalerei bat in Slrtbur Äanipf i^en 1oor* 

nebmften Vertreter gefunben. tiefer fraftoolle unb be- 
beutenbe Äünftler bat bie »epunfte hnjercö nationalen 
Eebenö in einer 9\eibe non padenben Silbern in burd)» 
aus ebler unb feböner OB ei je jur 2) a vft e Uun g 9ckra af. 
Äaifer Otto I., be$ großen gnebneps iöelbengeftalt, 
fDreubettci (Erhebung 1813, Äaifer QBUbelmö bes ©teg» 
SS cjob. bas finb einige ber imd)tig)ten Renten, 
bie er in unüberfrefflidjer Tßeife bepanbetf bat. ^bben 
bieien föilbern ftepen fd)lid)te ©jenen au$ bem 93olfö- 
leben, bie mit berf eiben Äraft 3eugnis oblegen »on ber 
cciLbigfeit be$ 9Reifterö, bas barjufteUen, was bie beutfepe 
qiolflfeele im tiefften 3nnern bewegt, ^lü^bteiemgen, 
bie ipr 93aferlanb lieben, alle bie, benen «J^b gro^en 
Männer 93orbilb finb, unfere beutfebe 93olfsfraft &ptr* 
nung^mb^erbeihung tft, finben in *«mp.« 1 eine 
unerfd)öpftid)e Quelle ferntger, germanischer (Eigenart. 

<5)urd) alle 33ud)= u.$uttftyanblungen 511 bcsietjen. 
<2lu3fübrtfd)e ^rofpefte unb ^robebitber gern 

foftentoS t>on ber 

6raphifcf)cn Runffanftalt 
inflli' 

NOVITÄT 1914: 
PAUL LANGENSCHEIDT 

DER PREUSSENZA 
ROMAN AUS DER ZEIT KATHARINAS II. VON RUSSLAND 

Broschiert M. 5.— / Gebunden M. 6.50 / In Praohtband M. 8. 

Kritik des Kleinen Journals, Berlin: ,N™P^ndeb" da dem MordsWhl 
Preußenzar'erschienen, bisherigen, mehr auf gese,E 
des frechen Orlows zum Opfer U. Alle die g .. haben sicb in seinem neuesten Werk 
schaftlichem Gebiet liegenden Romane nar.^ensche ^ Renzar'vor allem durch eine unerhörte Kraft 
zu einem Ganzen verdichtet. Langensche.dt fesse ...die yon UnheiI geschwängerte Handlung, 

der Darstellung. Mit fieberhafter Spannung g <t per Katastrophe zugedrängt wird. An 

Kulturgeschichten Dokume^jf 
§Hj nur interessant und tesseina, soiman ■ —_—_-__ 
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